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Borrede 


Es lag für uns längſt ein eigener Reiz in dem Gedanken, 
den alten, ſchlicht und einfach hin erzählenden Mann, der 
Seit Sahrhunderten für wenige Gelehrten nur in Manu: 
feripten hat fortfeben können, in die menfchlicye Gefellfchaft 
zurüc zu führen.- Aus unferer Sreundfchaft ging der Ent: 
fchluß zur Ausführung hervor, und wie wir beide ung freund: 
lich die Hände zum Werke reichten, fo Fam uns freundlich 
‚auch eine unerwartet große Anzahl von Freunden der Ge: 
fchichte entgegen, die das Werk füßten und hielten. Der 
‚Ausländer mag fich wundern, daß in einigen Provinzen 
Preußens beinahe elfhundere Menfchen aus allen Ständen 
bis auf das Landvolk hinab zufammen treten, um die Her: 
ausgabe eines alten Ehroniften möglich zu machen; aber ger 
wiß wird er darin auch den Geift erfennen, der in Preußen 
für wiſſenſchaftliche Beftrebungen herrſcht, die Liebe, die in 
dem Volfe für die Geſchichte alter Zeiten lebt, und den Eir 
fer und das Intereſſe, mit denen es alles aufnimmt ‚ toas 
fi) von Werth und Wichtigkeit aus jenen Zeiten erhalten 
hat. Mie fonnte in einem folchen Volke ein ſolches Unter— 
nehmen nicht gelingen! 

Der ift Fein wahrer Philofoph, der nicht auch einmal 
hohes Intereſſe an dem Gefpräche eines intereffanten , ſchlich⸗ 
ten Bauern nimmt und fieht, wie ſich der menfchliche Geift 
‚hinter dem Pfluge gebildet und geftaltet hat; und der ift fein 
wahrer Freund der Geſchichte, der nicht auch einmal begie— 
rig iſt, die Muſe der Geſchichte in dem Gewande zu ſehen, 
wie es ihr im Mittelalter angethan war, unerlünſtelt, 
ſchmucklos und einfach. Wünſchen wir nicht oft die Alten 
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ſprechend zu uns herüber, uns erzählen zu laſſen, wie alles 
damals war? Hoffen wir, wenn ſie kämen, ſie würden uns 
in ſchöngeſetzter Rede und zierlichgebauten Worten, wie 
wir gewohnt ſind, das Gewünſchte berichten? — Hier er⸗ 
ſcheint Einer von dieſen Alten, bieder und wahrhaft, wie er 
im Leben geweſen ſeyn mag, ſchlicht und ohne Schmuck er: 
zählend, wie er damals fprach, in allem das gerreufte Abbild 
der Tage, in denen er lebte. Viel anders würdet Shr feinen 
aus jenen alten Zeiten zu Euch reden hören; und fümen fie, 
die Alten alle, aus jenen Jahrhunderten zu ung herüber, fie 
würden alle beinahe in dem nehmlichen Gewande erfcheinen. 
Auch diefes Gewand ift Gefchichte. Nicht blos mas 
erzählt wird, fondern auch mie erzählt wird, gehört in ihr 
Gebiet. Der Geift und Character der Erzählung führe uns 
gewiß nicht weniger in das Leben alter Zeiten ein, als was 
von jenen Zeiten berichtet wird als in denſelben geſchehen. 
Wenn unſer Chroniſt uns ſagt, wie in dem Kampfe auf der 
Ebene von Rudau im Samlande der Chriſten nur wenige er⸗ 
fehlagen feyen, fo erhaften wir damit eine Nachricht, die in 
der Gefchichte ihre Wichtigkeit hat; aber audy die von ihm 
hinzugefügten gläubigen Worte: „und es gefchah alfo von 
den Gnaden unferes Herrn” möchten wir gewiß um vieles 
nicht vermiffen; fie eröffnen ung einen fhönen Blick in dag 
gläubige Gemüth deffen, der fie fchrieb, in ein Gemüth voll 
von dem Vertrauen, daß es ſtets Gottes Hand fey, die in 
den Ereigniſſen des menfchlichen Lebens wirffam und fichtbar 
werde, Diefer Glaube ftehr durch das ganze Werk hindurch 
aufgefchrieben. Wir achten c8 nicht gering, die Geſchichte 
in diefem Werke fo innig durchdrungen zu finden von der 
frommen Überzeugung, daß alles, mas im Leben ift und ge 
fchieht, nur Gottes Gabe und Gottes Werk if. „Die 
Gabe iſt des Herren, fagt einmal unfer Chronift, der giebt 
und nimmt, und macht alle Ding nad) feinem Willen, und 
wenn das ihm behäglich wird, fo mag er es wandeln auch 
durch ſeine Gnade; ſeine Hand iſt nie verkürzt.“ Auch mit 
dieſem Glauben tritt er uns mit ſeiner Zeit nahe; auch dieſer 
Glaube gehört in das Gebiet der — | 
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Wir gingen bei ber Bearbeitung dieſes Werks von der 
Überzeugung aus, der Chronift müffe aufs möglichfte getreu 
ganz fo wiedergegeben werden, tie er urfprünglich geweſen 
it, ‚gefprochen und gefchrieben hat. Wir erlaubten uns des: 
halb im Terte feiner. eigenen Erzählung auch Feine Änderung 
in. der Mechtfchreibung irgend eines Worts, Feine Verbeſſe⸗ 
rung in unrichtigen Damen, Feine Hinzufüigung ausgelaſſe— 
ner Norte und dergleichen ; wohl aber verbejjerten wir das 
Unrichtige und ergänzten das Sehlende in den Anmerkungen, 
in denen wir überhaupt dem Chroniften nad) allen Beziehun: 
gen hin Licht und Verftändniß zu geben bemüht waren. Sin 
diefen Anmerkungen ließen wir ung durch den Gedanfen eis 
ten, in vielen Dingen, die der Chronijt berührt, ohne fie 
weiter auszuführen, nur auf die gefchichtlichen Werfe hin: 
zumeifen, die jedem leicht zugänglich und für die nächſte Bes 
lehrung zureichend feyn würden. Was würde eg viel ge 
fruchtet haben, aus diefen Werfen die Belehrung, die jeder 
fich leicht felbft fuchen fann durch) die Nachmweifungen, unter 
den Tert zu bringen und fo den Raum mit ſchon gefagten 
Dingen unnüß anzufüllen? Mir haben aber deshalb auch 
nur jelten Hinmweifungen auf andere alte Ehronifenfchreiber 
oder dem gewöhnlichen Lefer entfernter liegende Quellen ge 
geben, weil, obgleich fie fich wohl zahlreich dargeboren hät⸗ 
ten, auch diefe ung ohne Zweck zu feyn fchienen. Dem ges 
Iehrten Forſcher in der Gefchichte find fie ohnedem befannt, 
dieſem wären folcye Beziehungen auf die alten Geſchichts— 
Duellen eine unnüße Zugabe geworden; dem bloßen Freunde 
der Geſchichte aber find in vieler Hinficht diefe Quellen unge: 
nießbar. — Unfere Hauptabficht bei Hinzufügung diefer 
Anmerfungen war, neben dem Zweck, Einzelnes durdy fie 
zu verbefjern und aufzuhellen, Neues zu geben,! der neu ers 
“ fcheinenden Ehronif neue Materialien für die Gefchichte der 
Zeit, die fie umfaßt, anzufchließen und jo dem Werke noch 
einen außer der Chronik liegenden Werth zu geben. Das 
reiche Archiv des deutfchen Ordens in Königsberg gab ung 
dazu fo reichen Stoff, daß nicht geringe Mäßigung dazu ge: 
hörte, um vielen andern intereflanten Nachrichten aus der 
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beſchriebenen Zeit die — zu verweigern. Vieleicht 
ſcheint Manchem ſchon hier zu vieles mitgetheilt. 

Doch wozu noch weitere Erörterungen über die Art, 
wie wir diefen Ehroniften ausgeftattet ins Leben zurückgeführt 
haben? — Mir glaubten, jo müſſe der alte, biedere 
Mann in feiner alten Art, in feinem alten Kleide, mit feis 
ner alten Sitte ins neue Leben eintreten, um der neuen 
Melt dod) einigermaßen zu gefallen. Es ift nun feine Sa: 
he, in diefer neuen Welt ſich Sreunde zu verfchaffen, jo 
viel er kann. - Einige wird er ficherlich finden, dafür. bürge 
uns fein offener, biederer Sinn, feine Wahrheitsfiebe, fein _ 
altes deutſch⸗- ehrliches Weſen, das Gutmüthige feiner 
Sprade, fein frommer Glaube, fein lebendiges Intereſſe 
an allem Göttlichen und Menfchlichen; es bürgt uns dafür 
aber auch anderer Seits der Geiſt des Volks, in welches er 
eintritt, dem er aus alten Zeiten her noch zugehört. Wie 
ſollte er, der alte, liebenswürdige Preuße, in ſeinem Volke 
nicht Freunde finden! 

Wir endlich, die wir ihm bei ſeiner neuen Geburt die 
Wiedertaufe gegeben und bei dieſer Taufe auch einen neuen 
Namen, den Namen Johannes von der Puſilie, haben bei⸗ 
fegen müflen — mir danfen aufs verbindlichfte der großen 
Zahl von ehrbaren und geachteten Männern, die gleichſam 
als gütige Zeugen dem Werke zur Hand geftanden, und 
nun den neuen Täufling mit Nachficht und Freundlichkeit 
aufnehmen und feiner pflegen mögen. | 


Königsberg, den 16 Juni 1822. 


Schubert. a | Voigt. 


Verzeichniß | 
derjenigen Freunde der baterländifchen Geſchichte, die 


durch ihre Unterſchrift den Druck der Lindenblattiſchen 
Chronik befördert haben. 
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— fieut. Stelter im.ı. Landivehr ; Neg. 
— Dbrift v. Stengel, Commandeur des ı. Infant.s Reg. 
— Dberlehrer Stiemer am Stadtgymnaſium. 
— Lieut. v. Studradt im ı. Infant.s Reg, 





4 — —* 


Königsberg. 


Herr Generalmaigg x einäigmogel Fe —— 
Se. Excell. Herr Öenerallieutenant v. Stutterheim, Gouverneur der 
Konigl. Haupts und Reſidenzſtadt. | 
Herr Major v. Suchten im 5. Infant. s Reg. 
* _ Pieut. Shefing im ı. Landwehr; Reg. 
—— Major v. Thiedewitz im 1. Sufant.s Reg. 
— Juſihamtmann Chile. ° <7 2.07%. 
— ‘Studios. jür. Titius I, 
— Generalmajor v. Tresfomw. „ 
— Profeſſor und Medicinalrath Unger. 
— Buchhändler Unzer (4 er) FB 
— Brofeflor und Eonfiftorialrath Wald. 
Die Wallenrodtfhe Bibliothef. — 
Herr Pfarrer Waſians ki an der Tragheimer Kirche. ei 
— 9.8, ©. Präfident Wegnern (2 Erpl) ., a 
— — Weiß im vr * 
— Predigtamtscandidat Weiffemmels Zzter Lehrer an der Löhenicht. 
hoͤhern Stadtſchule. u | , nich 
— Diviſionsprediger Wendland. ER ö 
— Guperintendent u. Hofprediger WeHl, 
— Prem. Lient. o. Wiebe Er 
— — — BRiejener im 3 Infant.s Reg. 
— Lieut. v. Wiſſel J 3—— 
— Studios. jur. Wißmach. Were 
— Drift v. Wittich. | | = 
— Prem. Lieut. u Woidyimı, Infant.s Reg — 
— Conſiſtoxialrath Woide. BER _ 
— Lieut. Wolfgramm img. Infant. Reg. 
— Generalmajor v. Wrangel. 
— Vrofeſſor Wrede, 
— Wafferbaudirector und Regierungsrath Wutzke. 
— Candidat Zeift, Lehrer an der Domſchule. — 
— Butsbeſitzer und Juwelier Zimmer mann. 2 
— Domprediger Zippel. ae 


Memel, 


— Lieut. Brandt im 1. Infant. Reg. 
— Negociant W. Frenzel. 
— Candidat $..Haffe, - TR” TEREE 
— fehrer E. Hermes, wen i 
— €. ©. Kaapeh. 
— f. Lilienthal, 
— an ee gr i Ina 
— Prediger €. 9. ermeyerts , >; 
— Afleffor Pohl. Pas‘ 
Die Schulbibliothek. -» 
Herr Mojor v, Stuckradt im ı. Infant,s Reg. 


Nordenburg. 
— Rector Wendling. 
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Drtelsburg. 


Har Kittmeifter v. in NA im 5 Landwehr / Reg. 
au 
— Harrer Wiodn. 


Dfterrode, 
— Rittmeifter v. Eederfoipe im 5. OHNE FOR (a&ypt) 


Pitlau. | 


Die Fuße ompagnie Nr. 12. der 1. Artillerie⸗Bri 
Hear gieut. Bartſch in der 1. — 8. GErpl.) 
— Hauptm. 4 Blomberg. — — 

— v .. Fiedler. 
— — Volipeibirector Flach. 
auptm. Geyer. 
tabsarzt Dr. Halter. 
_ — Dealer v. Leslie, 
— Obrin v. Trabenfeld. 


Raſtenburg,. 


— Lieut. v. Arnim in der 1. Giger s Abtheif, 
— Moftfecretair Behrend. 
Ba le BAR ; as 
— Major v. Ezettri ” er 1. Jäger sAbthei 
— Dieteprer Beinide Rs —* an 
— Feldwebel Tuedz in 1. Jäger btheil. 
— Actuarius Konſchel ei 
— Kammerrath Küßner: 
— Negociant Löwenftein. 
— Regiſtrator Lütz ow. 
Die — der 'ı, ‚ Siger Abthell 
Hat u —— ar j kel. guger/Ab 
rem. Lieu erbening in ber ı, Jäger t 
— Bürgermeiſter Wiedenhoff. ⸗ men 


Saalfeld, 


rem. Lieut. v. Höpfner im s. Euiraffi ße 
ittmeißer Weftkein _ 


Tilſit. 
— Major v. Dreßler im 1. Dragoner / Reg. 
— Prem. Lieut. Greulich 


— Major v. ofen kom im F d 
— —— v. en 376 — wehrte 


_ — Bieut, ; 2 Marti im 2. DragonersXeg. 
— Prem. £ieut. v. Kadefe £ e 
— Rittmeifter v. d. Rede 
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Danzig. 

Herr Juſtizeommiſſarius Trauſchke. 
*— Stadtrath Trendelenburg. 

— Major v. Vogel ſang im 5. Infant.-Reg . 

— —  Greiberr v. WMangenbeim, 

— Lieut. v. Wedelftädt im 5. Infant.sNea. 

— Hauptm. v. MWegern in der ĩ. Pionn.-Abtheil. 
— Lieut. Wegner im 4. Infant. Ren: 
— Dberbürgermeifter und Geh. Regierungsrath v. Weidhmann. 
— Unteroffijiier Wetßgerber. 
— Gapitain Wernerim 5, Infant.⸗Reg. 
— Feut. v. Werner im 5. Landwehr » Infant. » Reg. 
— Geldwebel Werner im 5. Jufant.⸗ Ren. 
— Prem. Lieut. Wernide in der ı. Artillerie s Brig. 
— kieut. Woydeim 5. Landwehr s Infant, s Neg- 
— Prem. Lieut. Wyckowskki im 5. Infant.-⸗Reg. 
— —— 9 Woszeki — — — 
— Gapitain v. Zawiſtowski im 5. Infant.⸗Reg. 
— — » Bieten — — — 
— Lieut. Zimmermann in der 1. Pionn, » Abtbeil. 


| | Dirſchau. 
— Propſt Lindenblatt. 
un Elbing. 
— Gtadtratb Ahenmwall. . 

— Alberti. 


— Lieut. v. Aſchberg im 4. Infant.⸗Reg. 
— Negociant Gott. Baum, 
= — Bu. Baum. 
— Lieut. Belian II. 
— Negociänt du Boiß, 
— Stadtrath Bourguet. 
— Dpriftlieutenant v. Brunneck im 4. Infant. Reg. (⸗ Erpl) 
— VProfeſſor Buchner. 
— Deichinſpector Burrucker. 
— Capitain v. Cebrow | 
— Prem. Lieut. Collins | im 4, Jufant.-Reg. 
— fieut. Döring 
— Kittmeifter v. Egloff im 1. Zeibhufaren » Reg. 
— Stadtrath Eichel. 
— Profeffor Fuchs. 
— Lieut. v. Öallera im 4, nfant,s Reg. 
re — * * Si 
— Obertürgermeifter Haaſe. 
— Neaociant Hahn. 
— Buchbandler Hartmann. 
— NMegociant Hiric- 
— fLieut. Horn im 4. Infant, s Meg. i 
— Megociant Tanfien. / 
AU. F. Jebens. 
— — D. ebens. 
C. E. 


— Kawerau. 
— Profeſſor Kelch 


ee — 
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— 


Herr Amtsrath Kozer. 
— Wediger Kranz. | 
— Stadtrath Krauſe. 
— Prem. Lieut. Lemke im 4. Infant.⸗Reg. 
— Megociant Link, 

Die Magiftratsbibliothef. 

Herr Eapitain v, d. Mari tz im 4, Infant.⸗Reg. 
— ; v. Möller J. — — — 
— Prem, Lieut. v. Möller II. — — 

— Poſtdirector Müller. 
— Superintendent Mügell, | 

— Wofeſſor Mund, Director des Gymnaſtums. 
— Negociant €. Neumann. 

— Capitain v. Nordhaufen — — 
-— b.Paulsdorf — er 
— TOR Rehaag. 
— Vegociant Rieſen. 
— Eapitain v. Rohr im 4. Infant.s Reg. 
— Stadtrath Roy, 
— Guperintendent Schreiber. 
— Lieut. v. Schwanenfeld im 4. Infant.⸗Reg. 
— Eonful Schwark. 

— Lieut. Steffens im 4. Infant.⸗Reg. 
— Bancodirector v. Struenjee. 
— Megoriant Stub, 


Elbing. 


— Gudau. 
— Lieut. 9. Tesmar im 4. Infante s Reg. 
— Negociant Wegmann. 
— Lieut. Wittfe im 4- Infant. + Reg- 


Ä Deutfhb - Eylam. 
— Eseadronschirurgus Berberich, 


— Rittmeiſter v. Eichmann im 5. Cuiraſſier⸗Reg. 
— Reetor Ellend. 

— Stadtchirurgus Geiger. 

— Sberſteuercontrolleur Gutzke. 

— Apotheker Körlitz. 

— Bürgermeiſter Krüger. 

— Gefreiter Schultz. 

— Major v. Sperr. } ; j 
— Prem, Lieut. 9, Stempel im 5, Euirafiier sMeg, 


Slatau, 


— Dominialfeeretair Keiler, 
— Wirthſchafter Lo ba ch. 
— Deconomieinfpector Münzer. 

— Kreisſecretair Rieſe. 

— Regierungsrath Schirmeiſter. 
— Kreisrichter Sommerfeld, 

— Kreisſteuereinnehmer, Hauptmann Sturmhöfel. 
— Rendant CTydtke. 
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Slatau, | \ 
err Bürgermgifter Weber. 
— ———— Winkler. 


Preuß. Friedland. 
— Protocollführer Bornemann. 
Die Stadtichule. 


Grauden;. 

Herr Kaufmann Albrect. 

Die reitende Compagnie Nr. 5.) (2 Erpf.) 
— Sußcompagnie Z 3,5 in der 1. Artillerie s Brigade. 
— — — — 11. — Erpt.) 

Herr Lieut.v. Balubidi im 35. Infant. s Reg. 

— Lehrer C. Behrend. 

— — Lob. Bebrend, 

— Rendant Berger. | 
— Hauptm, Bering im 33. Infant. Meg. 
— Gtadtältefter Brunow. 

— Archivar Bujack. 

— Negociant Carius. 

— Poſamentierer Czechanowski. 

— Propſt Dietrich. 

— Lands und Stadtgerichtsſecretair Dittmann. 
— Lehrer Eichwalð. nn 
— Lieut. Efhment in der ı. Artilleries Brig. 
— Eanzleiinfpector und Tranglateur Fritſch. 
— Negociant Ganter. 

— Gchönfärber C. Gleitsmann. 

— Rendant Glomme. 

— Major Göppingen im 53: Anfant. s Reg. 
— ei Grochalski. 

— Capitain Hain in der 1. Artillerie⸗Brig. 
— — v. Haſelau im 33. Infant.⸗Reg. 
— Apotheker Hecker. 

— Rittmeiſter v. Herzberg im 21. Landiv, s Meg: 

— Raͤthsherr Hefſe. 

— Chirurgus J. G. Heſſe. 

— Negociant Heydenheim. 

— — 2. oͤltz € J. 


* 
> — 


J. Hölgel. _ 
— Handihuhmaher Hutama. 
— Rathsherr und Rendant Tofchel. 
— Stadtjecretair Jöſche ll. 
— fieut. v. Kezewski im 33. Infant. s Reg. 
— Prediger Kopp. 
— Eapit.v. Korff im 33. Iufant. s Reg. 
— Lederhändler Kühn. 
— Lands und Stadtgerichtsaffefior Landmann. 
— Lehrer Lange. 


— — Laue. | 
Die Bibliothek der Lehrerpflanzfchule. 
Herr Negociant M. Lenz. 


“ 





XXIV 
Graudenz. 
ze Adminiftrator Lorenz. : 
ie Bibliothek des Magiftrats. 


Herr Negociant Martens. 

— Deconomieinfpector Mattern. 

— Volizeidirector und Krieasrath Meyer, 

— Kupferfchmidtmeifter Moſanski. 

— Steueraufſeher und Lieut. Müller. 

— Schornſteinfeger Müller. 

— Hauptamtscontrolleur Naſſius. 

— Negociant Porfc. 

— Lieut. v. Plachecki. 

— — Rebach. 

— Forſtmeiſter Richter. 
— Negociant F. Saſſanowski. 

— Land- und Stadtgerichtsſecretair Schleiff. 

— Capitain Schmeling im 33. Jufant.⸗Reg. 

— — Schmidt — — — 

— Negociant Schönborn. 

— Mihlenbefiger Schöufeldt. 

— Hauptmann Segler im 2ı, Landwehr-Reg. 

— Apotheker Schelsfi. 

— Bäckermeiſter Stahl. 

— Lieut. v. Studnitz F 

— Capitain v. Sydow im 55. Infant.⸗Reg. 

— Major u. Toll — 

— Lieut. vad. Trenk in der 1. Artill.⸗Brig. 

— Lehrer Völkerling. 

— Calculator Voßberg. 

— Director Walter. 

— Gerviss Nendant Weisner. 

— Gaftwirtb Weiß, 

— Negociant ©. F. Wentſcher. 

— Polizeicommiſſair Wetzell. 

— Gaſtwirth Wolle. 

— Hauptſteueramtsrendant Zaabel. 

— Major v. Zinken in der a, Artill.⸗Brig. 
Hammerſtein. 
— Rathmann Kieckhöfer. 

— Commiſſarius Kroſeck. 

— Apotheker Kugler, 

— Rector Plähn. 

Die Schuldeputation. 
Herr Landrichter Wiedemann. 


Krojanke. 
— Bürgermeiſter Keuter. 


Landeck. 
— — CTrüger. oo“ 


Die Gtadtfcufe, 
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—A 
Herr Prem. Lieut. Schliewen im 1. Landwehr-Reg. 
— Capitain Sfopnid — e a 
Wehlau. 
— Rittmeiſter Gregorowius im 3. Cuiraſſier-Reg. 
— Lieut. v. Proſch ee Ye 


J Wormditt. 
— Erz⸗Prieſter Sigmunski— 


B. Auf dem Lande. 
Se. ir der Herr Dbers Marichall, Graf von Dön ho ff auf Friedrich⸗ 
ein. - 
Herr Obriſtlieutenant, Graf Klindowftröm auf Kordlad. 


— Amtmann Späth in Wildenhoff. 
— Guperintendent Boldmann in Schaafen, 





I. Sn Wefipreußen. 
A. In ven Städten 


Baldenburg. 
err Bürgermeifter Sorgatz. . 
ie Stadtfchule. 
Coni tz. 
Herr Landrichtet Bolzenthal. 
— Rathmann Braunſchweig. 
— Bürgermeiſter Burke. 
— RNegociant Caſpari— 
— Rathmann Falk. 
— interim. Landrath.v. Felgenhauer. 
— Voftfecretair Fifher, 
— Xctuarius Franf, 
— Dberlehrer Gahbler. 
— Negociant Grunow, 
— Hperfteuerinfpector Hahn. - 
— Religionslehrer Hohmann. 
— Deconomiegehülfe Hoppe. 
— Voftfecretair Koffafowsfi, 
— Kector roll, ni 
— Voftmeifter Krüger, 1 
— Sreisjuftizratb Lenz. 
— Megociant J. ©. Leffe. 
— Lieutenant Menzell. 
— Xctuarius Meyer. 
— Director Müller. Ä 
— Steueraufſeher Münchmeyer 
— Superintendent Orthmann. 
— Conducteur Orthmann. 


xvum 


Conitz. 


Herr Steuerinſpector Petrich. 
— Hauptmann v. Podſcharly. 
— Sbereinnehmer Rahtz. 
— Rathmann Riedel. | 
— reisfteuereinnehmer Rogoll. 
— Negociant Rogol. 
— Prem. Lieut. Runge. 
— Landbaumeifter Salzmann. 
— Negociant U. 9. Scheerbarth. 
— Landbaumeifter Schmidt. | 
— Adjutant Schmidt. | 
— Reaiftrator Schröder. 
— Rathmann Schuls. 
— Negociant C. H. Schulz. 
— Rathmann Schwarz. 
— Stadtfämmerer Schwenk. 
— Propſt Warnede, 
— Bataillonsarzt Werner, 


Eulm, 


— Prediger Biemann, Evang. Stadtpfarrer. 
— Dberlehrer Bobbe, Ö 
— Eferic. Droft im weltgeiftle Seminare. 
— ÖGtadtfecretair Eihftädt. 
— Poftdirector Espagne ' 
— Polizeibürgermeifter Halmbuber., 
— Quftizeommiflarius Hantelmann. 
— Dberlebrer Köhler. 
— Eleric. Kruczyns ki im weltgeiftlichen Seminare. 
— — v. Oſten-Lniski — — 
— Conſiſtorialnotarius Dsmansfi. 
— Prediger Pantion, Pfarrer der Poln. Gemeinde. 
— Cleric. Riebfhläger im weltgeiftl. Seminare. 
— Landratb Rofenbagen, 
— Cleric. Ruch nie wicz im weltgeiftl. Seminare. 
— — Schmidt — — — 
— Rendant Skorkie. 
— Vrofeſſor der Theologie Smarczewski. 
— Oberlehrer, Dr. Steinmüller. 
— Land-⸗ und Stadtgerichtsaſſeſſor Vorloff. 
— Propſt Weinreich. 
— Lands und Stadtgerichtsdirector Wiebe. 
— Major v. Woyna. 
— Gecretair und Arhivar Wyczynski. 


J Danzig. 
— Capit. v. Arn im im 5« Oinfanteries Reg. 
Diereitende Compagnie Nr. 2. (3 Erpt.) 


Eußcompagnie — 5 (. — 

- * 6. } der 1. Artilferies Brigade. (2 Erpf,) 
7» 

8) (5 Erpl.) 


XIX 





Danzig. 
*Herr Unteroffizier Aſſmus im 4. Infanterie s Reg: 
— Major v. Bartſch. 
— Prem. Lieut. Beitzeer im 4. Jufant.⸗Reg. \ 
— fieut. Berg * 5: — — 
— Conſiſtorialrath und Profeſſor ch. 
— Sörifilieutenant v. Braunfhweig, Commandeur des 4. Infau⸗ 
terie⸗Reg. (2 Expl.) 
— Lieut. v. Bronfartim 4. Infant.-Reg. 
— — Bülowius im 5. Jafant.⸗Reg. 
— Capit. v. Carlowitz im 4Infant.⸗Reg. 
— Major Dalmer im 1, Leibhuſaren⸗Reg. 
— Lieut. Duſcha im 5. Infant.⸗Reg. 
— Resierungsrath Baron v. Eihendorf: 
— Regierungsdirector Ewert, F 
— Major v. Felden im Generalftabe der 2. Diviſion, 
— Auftizcommiflarius $elsz. — 
— Waͤchtmeiſter Ferchel im 1. Leibhuſar.⸗Reg. 
— Geh. Regierungsrath Flottwell. 
— VProfeſſot Dr. Förſtemann. 
— Oberauditeur Föft. 
— Lonſiſtorialrath Gernbard. _ 
— Prem, Lieut. v. Gillern im 4. Infant.⸗/Reg. 
— Stadtraty Dr. Göp. 
— Prem. Lieut. Golzheim im 5. Infant: s Reg, 
— Dr. Grolp, Director der Petrifchule: 
— Oberlehrer Dr. Güte, 
— fieut. Gutzeit im 5. Infant. » Reg: 
— Regierungsrath Hartmann 
— Hauptmann v, Hatten, 
— Lieut. v. Haza im 5. Infant.s Keg. 
— — v Herrmann im 5, Infantı ssteg. 
— — ae nn in der 1. Artillerie s Brig: 
Hewelke im ı, Leibhufar.s Reg, 
— Eapit. u. Heydenaber im 4. Infantıs Meg. 
— Gymnaftallehrer Hing, 
— Lieut. Hobrecht im 5. Infant.s Reg. 
— Gtadtratb Höne, | j 
— Lieut. Hoffmann in der 1, Artillerie s Brig. 
Se. Durchl. der Generalmajor Prinz v. —* oflerm, 


— Ercell. Herr Generallieutenant v. olgendorf, 
Herr Major Graf Hülfen im Generalftabe d. 2, Divifion. 
— Regierungsratb Jahmann, 
— — — Kacobi, 
— Wroviantmeiſter Jung. 
— Regierungsrath Jungdbert, 
— Lapit, Käder im 5. Infant. Reg. 
Se. Ercell. Herr ©enerallieutenant v, Katzeler. 
Herr Lieut. Klofe im 5. Landwehr s Infant, s Reg« 
— Profeſſor Dr. Kniewel. ,- \ 
— Eapit, Koth. 
— Lieut. Krabb in der 1. Artillerie s Brig. 
— Obriſt v. Kraft im 1. Leibhufaren s Reg, 


Ä | 6.2 


" . 
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Danzig. 
Herr Prem. Lieut. Künzel im 5. Infant.⸗Reg. 
— Cfadtrathb Landau. 
— Wediger Linde. Zu Ä 
— Unteroffiz. Liszemwsfiim 4. Infants Meg. (2 Erpl.) 
— Lieut. v Loll böfel — — — 
— Generalmajor Graf Lottum. 
— Feldwebel Mahlke im 4. Jnfant.⸗Reg. 

— Lient. Mareich in.der 1. Pıonnier s Abtheil. 

— Juſtizrath Martins. 

— Nrofeffor Meinefe, Director des Gymnaſii. 

— Trem. Lieut. Möller = 

— Capit. v. Montowt im 5. Infant. s Reg. 

— — 9» Mülbe 

— — 9 Müllenheim im 4. Infant. «Reg. 

— Dr. Nagel, Lehrer an der Petrifchule. 

— Obriſt v. Nasmer. 

— Regierungs s Chefs Präfident Nicolovius. 

— Lieut. Nippa. 

— Admiralitätsdirector Oelrichs. 

— Capit. Palm im 5. Infant.⸗Reg. 

— Negociant Panneberg. 

— S. Payne. 

»*— Lieut. Peterſen im 5. Landwehr⸗Reg. (2 Erpl.) 
— — pierſon iu der 1. Artillerie-Brig. | 
— Pietſch. — 
— Lieut. Pottien im 4. Juf.⸗Reg. 
— — Graf Prebentow im 5. Infaut.⸗Reg. 
— Prem. Lieut. Quadt — — — 
— Obriſt v. Nadeim 5. Landıv, ‚Reg. 
Die Rathsbibliothek. 

— Regierungsbibliothef. 

— Regimentsbibliothef des 5. Infant. » Reg. 
Herr Lieut. v. Niedel im 5 Infant.» Reg, 

— — Rosky im 4 Infant.:Nea- 

— Capit. v. Schachtmeyer im 5. Infant. sNeg. 

— Gtadtgerichtsdirector und Geh. Juſtizrath Scheller, 

— Gapit u» Schepfeim 5. Infant.-Reg. 

— Sberlehrer Schirrmacher an der Petrifchule. 

— Lieut. Schloempfim 4. Jufant.Reg. 

— Obriſt und Brigadecommandeur v. Schmidt. 

— Raͤthsarchivar Schmidt. 

— Profeſſor Schoͤber · — 
Se. Excell. der Herr Oberpräſident v. Schön. (3 Exrpl.) 
Herr Lient. Shrempfim 4. Tufant. Reg. 

Die Schulbibliothef der 1. Escadron im ı. Leibhufaren s Reg, 
Herr Kieut. Schunke im 5. infant.s Reg. 

— — Schuſchies im 4 Infant.s Reg. 

— Capit. Seiffert in der 1. Artillerie-Brig. £ 

— Hauptm. dv. Siegroth im Generalſtabe der 2, Diviſton. 

— Stadtrath Siewert. 

— Oberforſtmeiſter Smalian. 

— Major Stiemen, 

— LTeut. v. Sulidiim 4 Infant. Reg. 


— 
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"Die Dorfſchule zu Domslaf. 
— Herr Gutsbefiger Ant. v. Danimiersfi zu Buchwalde. 
— Eommendar Ign. Droft zu Fürftenwerder und Behrwald. 


herr des Domſtifts ulm, 
Die Dorfſchule zu Eickfiehr. 
Herr Generalpächter Eiſenack zu Gr. Plauth. 
Die Dorfſchule zu Eiſenhammer. 
Herr Commendar Elbart zu Chriſtburg und Baumgarth. 
Die Dorfſchule zu Elfenau- 


Hear Pfarrer Eberlein in Tiegenhagen und Petershagen, titul, Doms 





Die Dorfihufe zu Falkenwalde. & * 
Herr Dbriftlieutenant Graf von Finfenftein zu Schönberg. (2 Expl.) 
Die Dorfichule zu Firchau. | 


Br Unterförfter Flem ming zu Pollnitz. 
ie Dorfſchule zu Floͤtenſtein. 


— — — Foͤrſtnau. 
Herr Candid. Theol. Frank zu Gr. Bellſchwitz. 


Herr Commendar Roman. v. Goftomsfi zu Tanſee. 
Die Dorfihule zu Grabau. | 
Herr Butsbefiger v. Grabowicz zu Glubezyn. 
= — v. Grabowicz zu Butzig. 
— Dbrift v. Grolmann zu Stein. 
— Butsbefiger Rofenbera v. Gruszynski zu Jannuſchau. 
— Prediger Grzywacz, Pfarrer in Lofendorf. Ä 





ie Kaufmann Mih. Hamm zu Tiegenhof. 
ie Dorffhule zu Hangfelde. 
Herr Prediger Hartwich, Evangel, Pfarrer zu Lichtfelde. 

Die Dorfichule zu ee 

— — einrichswalde. 

Herr Unterförfter Hennig zu Berglau. 

— Dberförfter Hentſchel zu Lindenberg. 

— Dberamtmann Hefe zu Vandsburg. | 
— Landichaftsdirector Benedendorff u. Hindenburg zu Neubed, 
— Ant. Hintz / Kathol. Pfarrer zu Ladefopp und Orlow. 
— Hinze zu Schlochau. 


Herr Dechant of. Jagielski vom Decanat Marienburg, Dfarrer zu 
Milenz und Münſterberg. Ä 
Die Dorffchule zu Jenznick. | 


Herr Öutsbefiger v. Jöden zu Grabau. 





Herr Butsbefiger Mich, v. Kaldftein zu Kleczewo. 
— vd. Kalfreuth zu Frödenau, 
Die Dorfichule zu Kedrau, , 
Herr Commendar Valent. Kos cins ki zu Marienau und ſiege. 
Adalb. Kowalski, Vicarius zu Kalwer 
Dir Dorfichule zu Sramsf, \ 


* 
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Herr Gutsbefiger und Juftizrath Krieger zu Gtolzenfelde, 
* Amtsrath Kries zu Oſtrowitt. — * 
— Amtsadminiſtrator und Lieutenant Krüger zu Schlochau. 


— Prediger Lihelin, Evangel. Pfarrer zu Tanſee. 
— Job. Lerchenfeld, Kathol. Pfarrer zu Alts und Neumark , Schuls 
inſpector des Chriſtburger Kreifes. 
Die Dorfſchule zu Lichtenhagen. 
Herr Organiſt £indenftrauß, Schullehrer in Katznaſe. 
— Ant. Lipinski, Kathol. Pfarrer zu Burſtynowo u. Rywalde. 
— Commendarius Ludov. Litzbarski zu Fiſchau. 
— Kaufmann J. Löwen zu Tiegenhof. 
Die Dorfſchule zu Looſen. 


err Zaver. Machorski, Kathol. Pfarrer zu Kalwe und 
— Prediger Mecs zu Raudnitz. ; Schropp 
— Joh. Mecipisfi, Kathol. Pfarrer zu Poſilgen. 
— Butsbefiger Menzel zu Radzmin. 
— Oberſchulze Mir zu Thiensdorf. 
— Drganift Montua zu Raudnitz. 
— MWirthihaftsinfpector Mortsfeld zu Naudnig, 
Die Dorfichule zu Moſſin. 


Die Dorffchule zu Neuguth. 
eh oh. Neumann, Kathol. Pfarrer zu Liffewo, 
ie Dorffchule zu Niefewanz. k 


Herr Prediger Dhlert, Evangel. Pfarrer zu Thiensdorf. 


. Die Schule zu Pemperſin. 

— Dorfihule zu Penkuhl. 

err Wirthſchaftsinſpeetor Wenn zu Limfee, 

ie Dorfihule zu Peterswalde. 
Herr Erbhauptmann v. Polenz zu Langenau. 

— Gutsbefiger v. Polleziuski zu Wittſtock. 
Die Dorfichule zu Pollnig. 
ro Adminitrator Porfch zu Hansdorff. 
- Die Dorfichule zu Predlau. 
——Vrodzonka. 

— — Prützenwalde. 





Herr Generalpächter Reichel zu Gr. Nipkau. (2 Erpl.) 
Intendant Rhenius zu Tiegenhof. 
Die Dorfſchule zu Nichnau- 
2 gandrath o. Rofenberg zu Klögen, 
ie Dorffchule zu Rofenfelde, 
Herr Drganift Runde, Schullehrer in Barenhoff. 


— Prediger Sawatzky / Evangel. Pfarrer in Ladefopp, 
— .—_ 9 Schäwen, Evang. Pfarrer zu Schadwalde, 
— Butöbefiger Schmidt zu Babens. 


* 


>» 
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Herr Organiſt Schmidt, Schullehrer zu Fürſtenwerder. 
Die Dorfſchule zu Schönau. 


— — Gchönber 
Herr Schönfe zu Shlodau. 
— Adminiftrator Schröter zu Hansdorfl 
—, Prediger Schulf, Evangel. Pfarrer zu Kunzendorf. 
— Drganift ont Schullehrer in Loſendorf. 
Die Dorfſchule zu Sitno. 
Her Franz Sofolowsfi, Kathol. Pfarrer zu Eichtfeibe, 
— Pidter Splett zu Lindenberg- 
— Propſt Splettftöfer zu Flötenftein, 


Die ST zu Starfen. i 
— Stegers. 
— — — Steinborn. 
— Steinforth. 


Hu vrdiger Stelter, Evangel. Pfarrer zu Fiſchau. 
Stephani, Evangel. Pfarrer zu Gr. Leſewitz. 
— Kaufmann Neter Stobbe zu Tiegenhof. 
Die Dorfichule zu Stremlau. 
— — 6Stretzin. 


J 


Die Dorfſchule zu iennori 

Herr Generalpächter Tillinge zu Tillwalde. 
— Prediger Trieglaff, Evangel. Pfarrer zu Stall. 
— — Troije, Evangel. Pfarrer zu Wernersdorf. 





— Butsbefiker Ulmann zu Woporofen. 


* 


— Prediger Wegner, Evangel. Pfarrer zu Marienau. 
Die Dorfſchule zu Wehnershoff. 
Herr Organiſt Wendt, Schullehrer zu Fiſchau. 

— Prediger Wiebe, Evangel. Pfarrer au Barendt. 

— — Miebe — Tiegenort. 

— Pfarrer Bilegewäfin zu Gr. Tyſte 

— Erbhauptamtsdirector Schach v. Wittenau zu der Nipkau. 
Die Dorfſchule zu Gr. Wittfelde. 

—Soule zu Witune. 
— Gr. Wölwitz. 

Har Gutsbefiger v. Woll ſchläger zu Schönfeld. 

— Prediger Wundfh, Pfarrer in Alts Münfterberg. ” 

— Wyſocki, Pfarrer in Katznaſe. 


Die Dorfſchule zu Zampohl. 
Herr Martin Zeglarski, Kathol. Pfarrer zu Notzendorff. 
— Sberſchulrath Zeller zu Münſterwalde. 
— Drganift Zemram, Kathol. Schullehrer zu Thiergarth. 
Die Dorfihule zu Ziethen. 
Herr Prediger Zimmermann, Eoangel, Pfarrer zu Fürſtenwerder. 
— Dberfhulze Zobel zu Guhringe 
— Aloys Zurewski, Ram Marrer zu Schoͤnwieſe. 
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._ Außerhalb Oft = und ——— 


Berlin. 


Herr Rittmeiſter v. Borke, Adjutant der Garde-Cavallerie⸗Inſpection. 
= Dr. Homeyer. 
— — Profefior v. anche (fe. 


— — Profefor und Bet 38 2. Schmalz. 





— 


Bonn. 
— Profeſſor Näke. 
— Breslau. 
— Profeſſor Büſching. 
— — Stenzel. 
Die Univerſitätsbibliothek. 
| Copenhagen. 


Se. Ercell. der Königl. Preuß. bevollmächtiste Minifter am Dänifchen 
ofe, Herr Graf v. Dohna, * ‘ | i 


Halle. 
Herr Dr. Brömmel, Privatdocent an der Univerfität. 


Sena 
— Profeſſor und Sc. Hofrath Luden. 


, | Neu = Stettin, 


— Landrath v. Foller. | > 
— Criminalrathb Klatten. 

— Gubrector Dr. findenblatt. 

— Studiosus £indenblatt. 


War ſch au, 
Se. — der Fürſt Czartoryski (zit Bulawy bei Warſchau). 


— Ercell. der Secrefair des Senats des Königreichs Polen, Herr Graf 
Julian Urſin Niemcewicz. 
— Ercell. der Senator und Saftellan des Königreichs Polen, Herr Io 
nn Graf Tarnowski. 
Die Univerſitätsbibliothek. 


————— — 
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| Marienburg. 
"Herr Lieut. Bartenmwerfer im 5. Landw.⸗Reg. 
— Gteuercontrolleur Bethke. 
— Wundarzt Bluhm. 
— NApothefer Büchler. 
— Gteuerrath Elericus. | 
* — Prem, Lieut. Domke im 5. Landw.⸗Reg. 
— Negociant Drebs. 4 
* — Capitain Flint im 5. Landiv. : Reg. 
— Director $rom. ’ 
— Megociant Gottfhewsfi, 
— Landgerichtsafleffor Groshei m. 
— Öteuereinnehmer Grofmann. 
— 3 und Kriegsrath Hackebeck. 
— Prediger Häbler. | 
— Landgerichtsdirector Hartwig. 
— Portcommiflarius Hausbrandt. 
— Landrath Hüllmann,, 
— Bürgermeifter Hüllmann. 
— Vegociant Jordan. | 
— Prem. Lieut. Sofeph im 5. Landiv, s Meg. (2 Erpl.) 
— Kaufmann Kabus. En 
— Gtadtratb Kannenberg, 
— Drganift Klo, 
— Kriegs- und Domainenrath König. — 
— Major v. Krajewski, Command. d. 1. Bat, imz. Landiv. s Meg, 
— Sreisfecretair Kriefe. 
— Kreiswundarzt Lederer.. 
— Medicinalrath Dr. Löſch. 
— Apotheker Maſchke. 
— Deichinſpector Mentzel. 
— Capitain Miſchke im 5. Landw.⸗Reg. 
— Lehrer Müller. 
— GEapitain Peterfen im 5. Landiv, s Reg. 
— Leut. Pohl II. — — — 
— Juſtizeommiſſarius Reiner. 
— v. Reyger. 
— Gecretair Riediger. 
— Zuſtizrath Schelske. — 
— Lieut. Shefmer im 5. Landw.⸗Reg . 
— JZuſtizrath Baron v. Schrötter. 
Die Schulbibliothek der höhern Stadtſchule. 
Herr Commiſſionsrath Schulp. 
— Landgerichtsaflefor Shumann. 
* — Lieut. Shwonfeims. Landw. + Reg. 
Die Bibliothek des Stadtarchivg, | 
Herr Lieut. Staffehll im 5. Landıv. + Reg: 
— Negociant Sudermann. 
— Landgerichtsſecretair Swiderski. 
— Seeretair Vogt. 
— Lieut. Wiebe im 5. Landw.⸗Reg. 
— Negociant Wiens. 
— Lehrer und Organiſt Woll ma nn. 
— rd Joh. Zamonski, Fürſtbiſchöfl. Delegat. 
— Suftijcommiftarius int. a 
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Marienwerder. 
Herr D. 2. ©. Gporteltafientenbant Bandau. 
— Schul erdau, 
— O. L. G. Rath Buſch. 
— DL. ©. Referendarius Ciboro vius 
— Rammerfecretair Clooß. j 
_ une rY ramer. 
— rector und Aſſeſſor Fiſcher. 
— 5% . ©. Aſſeſſor Sad. 
— — Commiſſar. Sectetair Göbel. 
Die Gymnaſiumsbibliothek. 
Herr D. £. ©. Referendarius v. Hippel. 
D. 8. ©. Calculator Hoffmann. 
— S: $. ©. Oberregiftrator I olderegger. 
— Dolizeidirector Kahn. 
— Quftizrath Janke. 
— O. £, =; eferendarius Sohn, 
u 2. ©. Rath Graf Kanip. 
— D.8,©. Calculator Keder. 
— — — Kloppenburg. 
G. Calculator Knopfmuß. 
— etc Märfer. 
— D. 2. ©. Referendarius Märtens. 
— Regierungspräfident ne 
— Landftallmeifter v. Ny 
— O. L. G. Chefpräfident Setri ch s. 
— O. L. G. Ealculator Piwko. 
— Regierungsrath Baron v. Reiſewitz. 
— Seh: Juſtizrath Reuter. 
— Conſiſtorialdirector Nödner. 
— Regierungspräſident Rothe. 
— O. L. ©, Referendarius Scheller. 
— D.2. G. Rath Schirrmeiſter. 
— VPoſtmeiſter Schröder. = 
— Regierungsrath Schröer. 
_ Bumst Freiherr u. Schrötter. 
— D.£. ©. Buchhalter Shwanfe, 
— O. 18 .Referendarius Seidel. 
— O. L. G. Prafident v. Tettau. 
— O. 2,6 . Negiftrator Tittmann. 
— Reetor Ungefusg. 
— Wendland. 
— —** Woth. 
— O. 8. ©. Rath Zander. 


Neuteich. 
— Superintendent Höpfner 
— — 3 — —— Stantpfarser 
— Lands und Stadtrichter, Juſtizra edem, 
‚Die Schulbibliothek. 


Rieſenburg. 


Herr Major v. Bernhardy-im 5. Cuiraſſier⸗Reg. 
— Rathmann Bugiich. 


\ 
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| Riefenburg. 

Herr Wundarzt Dietrich, 

— GServisrendant Kraufe, 

— Negierungsrath Lange, 

— Regimentsarzt Licht. 

— Dr. Müller. 

— Prediger Richter. 

— Butsbeſitzer Schulz. 

— fands und Stadtrihter Sperber. 

— Prediger Weiß. 

— Rittmeiſter Schach v. Wittenau, 


Rofenberg. 
— Zn und Sreisfteuereinnehmer Wölfen. 
— Gtadtrihter Peter. 
— Escadronsarzt Schmidt. 
— Leut. v. Thiimen im ı, Leibhufar. s Meg. 
— Rittmeifter v, Wenkſtern — — 


Schlochau. 

— Seeretair Kaun. 
— Vrotocollführer Keiß. 
— Kreisſecretair Koßaf. 
— Landrath Leße. 

— Hauptmann Marohn. 

— Sperfteuercontrolleur Stegemann. 

— Bürgermeifter Welnig. (3 Erpf.) 


Preuß. Stargard. 
— Lieut. u, Gräwe im ı. Leibhuf. s Reg. 
— Rittmeifter v. Mac im 5. Landwehr s Keg. 
— — Müller im ı, Leibhuſ.⸗Reg. 
— Lieut. v. Rottenburg — — 
— Major v. Stempelim 5. Landwehr s Reg. 


ä | Stuhm. 
— Landrichter und Nittmeifter Hoffmann. 


Thorn. 

— Feldwebel Boer in der 5. Artillerie s Brig. 

— Lieut. Erolom., 

— ,— Erolomw im 4. Landis Reg. . 

— —— David in der 5. Artillerie-Brig. 

— —— Diſtel. 

— Dr. Elsner. 
— Capitain From. 

ı Die Gymnafiumsbibliothef, 

Herr Stadtbaumeifter Hedert. 

— Generalmajor Benedendorff v. Hindenburg, 
— Öbriftlieutenant v. Kalnaffy. 
— Feuerwerker Kornomwsfi in der 5. Artill,s Brig. 
— Gtadtraty Langwald. 
— Lieut, Lucafi. 
— — Ludas. 
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Thorn. 


Herr Obriſtlieutenant v. Mayer. 
— Oberbürgermeiſter Mellien. 
— Prem. Lieut. Preuß. 
— Lieut. d. Random. 

Die Rathsbibliothek. 

Herr Criminalrath Saffe, 

— Capitain Shimmelpfennig v. db. Oye. 
— Lieut. Schmeiß. 
— GStadtratb Shwanenfelb. 

Die Bücherfammlung der Stadtichule, : 

Herr Troß. : j 
— Dr. Weeie. _ Ä 
— Lieut. v. Zitz ewĩtz. 


Weichſelmünde. 
— Obriſt und Feſtungsgcommandant v. Brockhuſen. (2 Erpl.) 


Be Auf dem Lande 


Die Dorfſchule zu Barkenfelde. 
2 Landrath v, Beſſer zu Braufen. , 
ie Dorfichule zu Biichofswalde, 
Herr Prediger Bobrid, Evangel, Pfarrer zu Gr. Lichtenau. 
obrid, — — Biegenhof. 
Die Dorfichufe zu Bölzig 
Herr Gutsbefiger du Bois zu Gr. Falkena 
— Dechant Joh. Borzymomwsfi im Fücrennerderiöen Deranet⸗ 
Pfarrer zu Schöneberg und Schoͤnſee. 
Die Dorfſchule zu Breitenfelde. 
— Brieſen. 
— — — Briefen Grzeznow). 
— Brieſenitz. 
Herr Obriſt v. Brüneck zu Gr. Bellſchwitz. 
— Butsbefiger v. Brunn zu Bärenwalde. 
Die Dorfihule zu Buchholz. 
Herr Drganit Budde, Sihulfehrer in Kunzendorf. 


Die Dorfſchule zu Ehriftfelde. 
err Commentarius Franz Cieſiels ki zu Thiergarth. 
ie Dorfſchule zu Elausfelde. 

am Prediger Corber zu Gr. Bellihwig. 
ie Dorffchule zu Erummenfee, 

Herr Prediger Czyuchorski, Kathol. Pfarrer in Wapcı. 


m 


Dir Dorfſchule zu ng 


X* 


— Dem 

pre Erceũ. die grau Sperhofmarfhallin Bräfin v. Dohn a (⸗Schlobit⸗ 
ten) zu Finkenſtein. (2 Expl.) 

Herr Graf v. > ohna zu Naudnig, 


| 2 


xxxım 2 





Nachtrag zu dem vorſtehenden Verzeichniß. 





Raſtenburg in Oſtpreußen. 
Herr Direetor Krüger. | 


Goldapp in Fitthauen, 
— Buperintendent Schröder. 





3 


Bei Königsberg ©. XV 3. 15 ift zu leſen: Herr von Wegener, 
DOberlandesgerichts s Wicepräfident, 


— 


* 


Lindenbl. chron. c 
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D ruckf e Hl et. ‚ 





Seite 33 Zeile 1 von oben lies inne flatt yme 
- 89 — 10 v. o. lies nicht, die wyle das 


— 47 — 1v. o. — XL tufunt fi. XI tufunt 
— 98 — 109 u — Wptowt an mit ſt. Wytowt mit 
— 105 — 8v. u. — Angliae et electores 
— 111 — 110. u. — herczoge 

— 132 — 15 vu. 0. — buwen 

— — — 990 — gegeben, zu 

— 1355 — 4 v. o. — irbarmete und gob 

— — — 990 — vorbindunge 

— 140 — 17 v. o. — hatten, enczwei 

— 182 — 18 v. o. — Vorwertfe 

— 198 — 10 v. u. — geweſt yn 

— 217 — 18 v. u. — pferde 

— 245 — 120. o. — dirweren 

— 805 — 14 v. u. — Azincourt 

— 362 — 12 v. u. — 1338 

— 372 — 1 v. u. — verſetzt 

— 575 — 20.0. — 13387. 


(Die andern nicht erheblichen Druckfehler wird die weite Ent⸗ 
fernung des Druckorts entſchuldigen. Übrigens freuen wir 
uns, verfichern zu koͤnnen, daß der Hr. Corrector große Sorg⸗ 

: falt auf Richtigkeit des Textes verwandt hat.) 


Einleis 


Einleitung 


f r — 


De Unterſuchung über den Verfaſſer dieſer Annalen und über 
die Schickſale, welche dieſes Buch im Ablaufe von vier Jahrhun⸗ 
derten gehabt hat, muß wohl die Frage an die Spitze ſtellen: 
Wer war eigentlich der Verfaſſer dieſes Werks, welches nun erſt 
im Anfang feines fünften Jahrhunderts an das Licht hät, treten 
können? Es mußte die Forſchung über den Mann, den ich je 
lieber gewann, je mehr ich mich mit dem, was er uns hinter⸗ 
laſſen, beſchäftigte, um fo gründlicher auf die ſicherſten Quellen 
der Gefchichte des Mittelalters, auf Urkunden und Original⸗ 
Briefe, zurückgehen, da in mir bald die Vermuthung. fich ers 
hob, daß. um die Zeit, als dieß Werk verfaßt wurde es feis 
nen Mann des Namens Johannes Pindenblatt gegeben habe, der 
diefe Chronik gefchrieben haben foll. Und je genauer ich bei diefer 
Vermuthung in den Quellen nachforfchte, defto mehr ging fie über- 
jur gewiſſen Ueberzeugung. 

Ich muß von dieſer Behauptung, daß kein Johannes “Pins 
denblatt dieſe Chronik geſchrieben habe, Rechenſchaft geben und 
ſie mit Darlegung aller der Beweiſe begründen, die ſich mir 
ſelbſt in der Forſchung ergeben haben. 

Das ſteht vor Allem völlig feſt, daß ein Official des Pome⸗ 
ſaniſchen Domſtifts zu Rieſenhurg dieſe Annalen, geſchrieben hat. 
In der älteften, Handſchrift, die noch übrig ift, hat, mie es 
ſcheint, ‚der überfetzer, der dem Verfaſſer der Zeit nach fehr nahe 
lebte, die Bemerkung auf -das -erfte Bfatt der Chronik niederges 
fehrieben: „Defe Eronife des landes von Prüfin unde ouch ander 
lande gefchefte,‘ dy zeu gleiche fint gefehen, hat her Johannes ofs 
ficialis von: Refinburg beſchrebin zcu latino, unde wurdin gewandelt 

Lindenbl. Chron. a 
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dornoch yn das dütſche unde vortan befchrebin nach ſyme tode.” 
Diefem hier nur mit dem Taufnamen Johannes benannten Official 
hat man nun fpäterhin den Familiennamen Lindenblatt gegeben, 
ohne daß man nachforfchte, ob je ein Mann diefes Namens Offi- 
cial in Riefenburg gemwefen fey. Die genaufte Unterfuchung aber, 
die hier auf dem ficherften Wege dipfomatifcher Quellen geführt 
werden fonnte, hat ergeben, daß in der ganzen Zeit, in welcher 
diefe Annalen gefchrieben feyn müſſen, fein Johannes Pindenblatt 
das Amt eines Officiald in Riefenbürg verwaltet habe *). 

In den Fahren, mit welchen der Verfaſſer feine Annalen 
beginnt, war Dithmar von Garnfee Official in Riefenburg , der 
zugleich auch das Amt eines Scholafticus befleidete *). Sein 
Nachfolger in der Würde des Officials war Nicolaus Pfarrer zu 
Rieſenburg. ‚Diefer aber kann fein Amt nur wenige Jahre ver: 
toaltet Haben, denn im Jahre 1376 kommt ſchon als fein Nachs 
folger Johannes der Pfarrer zu Ladecop in urfundlichen Zeugen - 
| — vor ***). Auch dieſer war nur wenige Jahre im 





” Außer den Original⸗Diplomen und Briefen der — Bi⸗ 
ſchoͤfe, die zur Auffklärung über die Sache beuntzt worden find, was 
ren es vorzüglich zwei Privilegiens Sammlungen des Pomefanifchen 

Bisthums auf Pergament, die hierbzi als ſchätzbare Quellen dienten, 

. . Die eine unter dem Titel: Privilegia Capituli Pomezauensis 1200, . 

2300, 1400. liefert eine große Zahl von Privilegien aus den Fahren 
1360 big 1400; die andere mit der Titelangabe: „Hierin find Privi- 

legia im Marienwerderfhen und Pomefanifchen”, enthält aus der 
nehmlichen Zeit eine Reihe von Abfchriften biichöfliher Privilegien 

„und Verfchreibungen, bei denen die Unterfchriften der Dfficiafen Als 

." Beugen fehr wichtig waren. Wir wollen fie hier in den Eitaten der » 
Kürze wegen die größere und Fleinere Privilegien: Sammlung nach 
ihrem Format nennen, 


®) Als folcher fommt er vor in einer Urkunde des Bifchofs Nicolaus I, - 
“pie Fischerei im See Trupil betreffend, in der Fl. Privil. Samml, 
— p- XI u, p. XXXV. Daß dieſer Dithmar das Officialenamt ſchon 
“rim J. 1361 verwaltef habe, beweiſt eine Urkunde von dieſein Jahre 
im der kl. Privil. Earl; pP XXXVIII. Er nennt fich Bier Officia- ! 
‚His et Scolasticus. 


Yu 


., In einem im Remther (Refectorium) der, biſchöflichen Burg zu 
* ‚Riefenburg am ‚SUCH, Gebruar 1376 ausgeſtellten ———— 


3. 





Beſitz des Amtes, da diefes fchon im Jahre 1379 dem bisherigen: 
Pfarrer zu Eilau Johannes von der Pufilie übertragen ward.: 

+. Diefer Mann hatte fich fehon unter dem Bifchof Nicolaus 
von-Pomefanien, der im Jahre 1376 geftorben war, manche 
Verdienfte um das Bisthum erworben. ° In dem Streite, den 
der. Bifchof Heinrich ILI. von Ermland zwifchen den Jahren 1372 
bis 1874 mit dem deutfchen Orden über die Gränzen des Bis—⸗ 
thums führte *), war er, damals noch Pfarrer zu Eilau, mit 
unter den Männern , toelche zur Beilegung des Zwiſts zu Schieds⸗ 
Rihtern ernannt wurden unda durch einen richterlichen Ausfpruch 
am 28ſten Juli 1374 den Streit aud) beendigten. Des Nicolaus 
Nachfolger im biſchöflichen Amte, Johannes Mönch von Elbing, 
berief ihn im Jahre 1379 zur Würde eines Officials nach Rie⸗ 
fenburg, da er fich von diefes Mannes Klugheit, ftrenger Recht: 
lichkeit und Gewandheit des Geiftes für die Verwaltung feines 

Bisthums und feiner amtlichen Gefchäfte viel verfprechen durfte **). 
In der That bemeift auch fehon die lange Reihe von Jahren, in 


— — — 


unterſchreibt ſich unter den Zeugen Johannes Officialis Curiae Po- 
mezanensis et plebanus in Ladecop; in der fl. Priv, Samml. 
p. XVI un. VIII. 


)&.BaczFo Gefhichte Preuß, B. II. ©, 176 und Kogebue Breuf, 
ältere Geſch. B. III. ©, 233 — 234. 


) Daß Johannes von der Pufilie im J. 1379 ſchon Dffictal zu Rieſen⸗ 
burg geweſen fey, ift fiher. Es beftand nehmlich ein Streit zwiichen 
dem Orden und dem Bifchof Johannes I. von Pomefanien iiber Gränzs 
‚güter des Bisthums, befonders über das Gut Stangenberg in Por 
mefanten, Um diefen Zwiſt zu entſcheiden, ernannte der Höchmeifter 
Winrich von Kniprode den Großkomthur Riidiger von Einer und feis 
nen Kaplan Pilgerim , der Biichof dagegen den Probft Johannes von 
Niefenburg und den Hfficial Fohannes -von der Puſilie zu Berichtds 
leuten und diefe ftellten zu Niefenburg eine Berichtung aus, die vom 
ı8ien. Aug, 1379 datirt ift. Sie ſteht im fl, Privil. Buche p. VIL — 
Auffallend ift es aber, daß in einer Urfunde vom Jahre 1383 wieder 
Johannes Pfarrer zu Ladecop als Dffieial-zu Riefenburg aenannt iſt. 
Die Urkunde ift vom Bifchof Johannes von Pomefanien ausgeftellt 

(HF, PBrivil. Samml. p- XLI,) und man muß annehmen, daß ents 
weder Johannes von Ladecop ald Gtelivertreter des Gohannes von 
der Pufilie eingetreten, oder daß die Jahrzahl unrichtig ift- 
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denen Johannes von. der Pufilie dem Amte des Dfficials vorftand, 
daß der Bifchof fih im feiner Hoffnung. nicht getäufcht. Üüber 
zwanzig" Jahre verwaltete: er feine Amtsgeſchäfte mit gleicher 
Pi ünktlichkeit und Pflichttreue, denn bis zum Jahre 1406 kommt 
er in allen wichtigen Verhandlungen des Bisthums als theilneh⸗ 
mend vor und, wie es ſcheint, beim Abgang von ſeinem Amte 
verlieh ihm der Biſchof Johannes in Anerkennung ſeiner getreuen 
Dienfte in feinen und ſeines Vorfahren Zeiten mit Zuſtimmung 
des ganzen Cptieis € eine‘ Rente von smälf Mark bis an en 
Tod MN 


Es waren aber im Ablaufe dieſer Zeit im Domſtift mancher⸗ | 
ei Veränderungen ‚vorgegangen. - Als Johannes von der Puſilie 
das Dfficialen: Amt übernahm , verwaltete im. Domftift Johan⸗ 
nes von Rieſenburg die Würde des Probſtes, Johannes Roſen⸗ 
lecher die des Techanten, Nicolaus Tirgart die des Cuſtos, Mei— 
ſter Johannes war Shelaficus, und Thomas Cantor. Im Jahre 
1386 ſtand aber ſchon im Beſitz der Probſtwürde Heinrich von 
Scherlin; Nicolaus Tirgart war Techant und Nicolaus Segeharr 
desdorf Euftos geworden. Drei Kahre ‚nachher riickte jedoch 
fhon Johannes Ryman, der nachmals im Jahre 1409 Bifchof 
von Pomefanien wurde, in die Probſtwürde ein, die er indeffen 
ſchon im Jahre 1393, als ihn der Hochmeifter Conrad von Wäl- 
lenrod an feinen Hof 309, dem Kohannes Lübiſch aus Thorn , der 
friiher Scholafticus gemwefen war, übergab. Meifter Johannes 
von Marienwerder war um diefe Zeit Techant und Nicolaus Rog⸗ 
haufen verwaltete die. Witrde des‘ Cuſtos. Johannes Ryman 
£ehrte aber bald darauf in-feine Stelle eines Probftes wieder zus 
rück, wenigftens befleidete ‚er fie in den Fahren 1398 und 1399; 
es fcheint indeflen, * er dieſes Amt in dieſer Zeit nur ſtellver⸗ 





2) Dieſe Nachricht theilt uns das in. Privil. Su it, worin eg p- XVII 
heift: Ego Johannes Episcopus Pomezanitnsis de censu mense 
Episcopalis et redditibus opidi Resinburg-propter fidelia- servi- 
cia predecessori meo et mihi facta domine Johanni de- Pusilia 
Officiali meo ad vitam suam consensu 'Capituli dedi Xllmre. 
Die Zeit, in welcher Verleihung geſchehen ir Findet ſich nicht 
angegeben. 


er 


tretend verwaltet habe, denn im Jahre 1405 , alfo um die Zeit, 
als Kohannes von der Puſilie von feiner Würde abtrat, nennt ſich 
Kohannes: Ryman Lehrer im geiftlihen Rechte und des Hochmeis 
fters Juriſt; die Probftwürde war duch Bertram befegt; das 
Amt des Techanten hatte. auch. jest. noch Johannes von Marien 
werder; Johannes Tiefenfee war Euftos, Heinrich Paſſer Schola⸗ 
fticus und Arnold von Riefenburg Cahtor. Außer diefen werden 
um diefe Zeit noch als Pomefanifche Domherren erwähnt Nicolaus 
von Arnoldsdorf als Pfarrer, Heinrih von Dfterode ald Haus: 
komthur, Johannes von der Jaute, der im Jahre 1406 Scher 
fafticus wurde, . Martin von Gardzey, Laurentius von Bütow 
als Sellermeifter, Nicolaus von Königsberg und Johannes von 
Heilsberg. 

Dieß waren die Manner, mit denen Johannes von der 
Pufilie als Stifts = Official in vielfachen amtlichen Verhältniſſen 
geftanden, und ficherlich auch in manche geiftige Berührung und 
Einwirfung gefommen war *). Seit dem Jahre 1406 verwal⸗ 
tete das Dfficialen» Amt in Riefenburg Nicolaus von Borentin, 
zugleich auch Rector der Parochial-Kirche in Riefendburg **). Er 
kann e8 jedoch nicht länger als höchftens vier Jahre bekleidet has 
ben, denn ſchon im Mai des Jahres 1411 findet ſich Johan⸗ 





*) Am meiften berühmt war unter diefen Männern Meifter Johannes 
von Marienwerder fchon als Biograph der heil, Dorothea und als 
Verfaffer mancher andern damals geſchätzten Schriften. (S. darüber 
Piſanski preuß. Literiraeihichte ©. 86.) Er war mit Johannes 
Ryman Beichtvater der. heil, Dorothea, Beide wirkten fehr viel zur 
Eanonifirung diefer Heiligen; denn auf fie befonders beriefen fich die, 
vier preußischen Biſchöfe in ihrem Schreiben an den Papft Bonifas‘ 
cius IX, worin fie diefen erfuchten, die fromme Dorothea in die 
Zahl der Heiligen aufzunehmen. Es hieß namentlich: Dorothea fo-' 
vebatur divinis aspectibus et fruebatur susurriis et colloquiis: 
divinorum, prout ista et multa audivianus ab honorabilibus vi- 
ris confessoribus eius diei, videlicet dominis Johanne de Ma- 
rienwerder et Johanne Rymain sacre theologie et sacrorum 
Canonum professoribus, Gamonicis Ecelosie Pomezaniensis. 
| “) Er unterfchreibt fih in einer Urkunde vom 9. 1406 Nicolaus de 
Beorentin rector päarochialis ecclesie in Resinburg et Officialis 
curie Pomezan, S. groß, Privil. Samml. p. XLVIIL 
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ned von Reden als Dfficial von Rieſenburg genannt, der noch 
im Jahre 1418, und nachdem im Jahre 1422 ein gewiffer 
Nicolaus als Dfficial zwifchen eintritt, fogar wieder im Jahre 
4430 in diefem Amte vorfommt *). 

Wenn nun aber das Dfficialen- Amt auf folche Weife von 
diefen Männern befegt war und Feiner unter ihnen vorfommt, der 
den Namen Lindenblatt gehabt, fo möchte vor allem mohl die. 
Frage entftehen: mie es gefommen fen, daß einem Johannes 
Lindenblatt als Official zu Niefenburg diefe Annafen zugeichrieben , 
mworden.feyen? — Kein andrer als der höchſt uncritifche und, 
wie e8 mir wenigſtens fo feheint, oft mit Vorfag liigende Ehro- 
niſt Simon Grunau hat zuerft dem Taufnamen Johannes den Fa: 
miliennamen Lindenbdlatt hinzugedichtet. Unter den Quellen nehm: 
ich, deren er fich zur Anfertigung feiner Chronif bediente, nennt 
er in der Vorrede **) auch „Johannes Findenblatt ein Officialis 
auf Riefenburg”, und fagt von ihm: „‚fchrieb ein Buch vom Ho: 
meifter Weinrich bi8 auf den Homeifter Conrad von Erlichshau⸗ 
fen, und diefen ich fehr fobe, meil er gar fleißig alle Jahr ger 
merft hat und die Hiftorien des Haders und der Zwietracht eis 
gentlich feet, wenn er bey allen Sachen war, Died Buch hebet 
fih an im Deutfchen: Alhie hebet fich. an die Befchreibung des 
langen Jammers derer von Preußen.” 

Schon diefe wenigen Worte bezeichnen den ganzen uncritis 
ſchen und mwahrheitiofen Geift, mit welhem Simon Grunau feine 
Chronik zufammenfchried. Findenblatt foll die Zeit von Winrich 
von Rniprode His auf Conrad von Erlihshaufen, alfo vom Jahre 
1360, mit welchem diefe Annalen beginnen, anfangend bis zum 
Jahre 1440 befchrieben, folglich fein Werk den Zeitraum von 
80 Fahren umfaßt haben? — Er foll ferner von allen Erxeig⸗ 
niffen, die fen Werf enthält, als Zeitgenoffe fprechen? Müßte er 
dann im Jahre 1360 micht meniaftens ſchon 25 bis 30 Jahre 
alt gewefen feyn, um das Intereſſe an fülchen Ereignifien und die 





*) @r wird in Urkunden auch oft Johannes de Reddin genannt, Im 
Jahre »430 fommt er nöch vor in einem Privileaium des Bifchofg 
Johannes II: von Pomefanien im kl. Privit, Buche p. 61. 

) S, Simson Brunau Mfer. im geb; Archiv. p. 7; 


7 
Beobachtungsgabe zu haben, die ſich in feinem Werke überall 
fund thun ? Müßte er alfo nah Simon Grunau’s Annahme 
nicht erft in feinem 105ten oder 110ten Lebensjahre zu ſchreiben 
angefangen haben? — Das allein ſchon iſt unglaublih! — 
Simon Grunau:führt aber ferner auch einen Anfang des Linden: 
blattifchen Werkes an, welcher mit dem der und aufbehaltenen 
Annalen des Dfficiald von Rieſenburg ganz und gar nicht überein: 
fimmt. Er fönnte durch die Anführung diefer Anfangsworte der 
vermeintlichen Chronik Lindenblatts zu der Vermuthung Anlaß ge: 
ben, daß er überhaupt eine Ehronif vor Augen gehabt haben 
müffe, die einen weit größeren Zeitraum umfaßte, ganz anders 
angefangen, anders geendigt und vielleicht den Namen Linden: 
blatt? an der Stirne getragen habe. — Indeſſen ſelbſt dieſe 
Vermuthung iſt, um Simon Grunaus Wahrhaftigkeit einigerma⸗ 
fen zu retten, noch zu kühn; denn in einer andern Stelle *) wi⸗ 
derfpricht er feiner früheren Angabe fehon ſelbſt. Er führt nehm 
lich unter den Pomefanifchen Bifchöfen auch Johannes I. auf und 
macht diefen ‚zum Verfaſſer der Ehronif, die er früher dem. Offi⸗ 
cial von Riefenburg, feinem Johannes Findenblatt , zugefchrieben 
hatte. Er fagt: „Johannes I. ift der Johannes, der da viel 
Hiftorien der Preußen hat befchrieben und der deutfchen, Brüder 
und war Dfficialis zu Rieſenburg. Man gab ihm Schuld, wie 
er dem Homeiſter angelobet hätte, würde er ihm helfen zum Bis⸗ 
thum, er wollt thun, was ihm lieb wäre. Als nun die Capitus 
lares fich beriethen, einen Biſchof zu .clegiven, fo Fam der Haus: 
fomthur zu Marienburg' zu ihnen und fprah: Mein gnädigfter - 
Herr der Homeifter will diefen Johannem den Officialen und fei- 
nen andern. - Da fprachen die Thumherrn: Sintemal er will, fo 
fen er Bifchof; und auf folhe Worte ward cr — in ſei⸗ 
ner Kirche zu Marienwerder.“ 


Es ift in diefer Nachricht durchaus alles falſch, mas nur 
falfh feyn kann. Diefer Johannes kann vor feiner Biſchofswahl 
(im J. 1376) nicht Official in Rieſenburg geweſen feyn, denn 
wir finden ja das ung bis zum Jahre 1876 von dem 








”) Tract. IX. Cap. XI. 4. 15. 
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Pfarrer Nicolaus zu Riefenburg verwaltet *). Er hieß ferner 
nicht Johannes Lindenblatt, fondern Johannes Mönch von Eibing, 
wie er. fih auch ſelbſt in urfundlihen Zeugen = Verzeichniffen 
nennt **). Er fann endlich auch nicht Verfaffer der f. g. Finden: 
blattiſchen Ehronif feyn, da er, im Ball er ed wäre, feiner eige: 
nen Perfon in feinen Annalen mit Ruhm und Lob erwähnen, feis 
nen eigenen Tod erzählen und endlih — noch nach feinem Tode 
den größten Theil feinge Chronik gefchrieben haben müßte, da er 
fhon im Jahre 1409 ftarb, 


Das Refultat alfo ift, daß alles, was Simon Grunau * 
dem Verfaſſer Annalen ſagt, Iruthum und Erdihtung, und 





2 Kuh früher fann er dieſes Amt nicht bekleidet haben, denn vom 
Jahre 1330 big 1335 war ein gewiſſer Nicolaus Officialz ihm folgte 
his 1339 Heinrih von Bürgelau; diefem Johannes von Poftelin 
33405 dann ein gewifler Petrus 13435 auf dielen Jacobus 1345, der 
auch in den nachfolgenden Fahren das Amt verwaltete, bis auf einen 
gewiſſen Heinrich, der in den Jahren 1350 big 1357 die Wiirde hatte, 
dem bann jener oberwähnte Dithmar folgte. | 


) E3 möchte fich wohl auch gegen ‚den Namen Lindenblatt noch eine 
Bedenklichfeit erheben laſſen. Wir finden nebmlich, wenn wir die 
Namen der Stiftéeherrn in Riefenburg durchlaufen, die meiften Zus 
namen pow DOrtsbenennungen hergenommen. Im Gahre 1336 war 
Johannes von Poſtelin (ein Ort im Amte Stuhm) Probſt; Jos 
Hannes von Elbing Dechant, Albert von Strasburg, Nicolaus 
yon Marieumwerder, Eberhard-von Eulm, Arnold von Lief⸗ 
land, Petrus von Böhmen, Johannes von der Moder (bei 
Braudenz), Jacob von Roggenhaufen Domberrn; im J. 1379 
kommen por Johannes von Riefenburg, Nicolaus Thieraart, 
(bei Marienburg), Johannes von Kolberg, Heinrich Skerlin (aus 
Skarlin hei Neumark), Nicolaus von Sichardsdorf, Johannes 
von Marienhurg, Johannes von der Mewe, Johannes von 
Chriſtburg u. ſ, w. Mit allen diefen Namen fteht der Name os 
hannes findenblatt in gar feiner Analogie, Eben fo verhält es ſich 
mit den Namen der genannten Dfficialen, Sie hatten fümmtlich 
ihre Zunamen yon den Orten, aus welchen fie gebürtig waren; fo 
Dithmar aus dem Stäptchen Garnſee, Gohannes aus Reden, Nicos 
laus von Borentin, (einem Zinsdorf im großen Werden bei Or, 
Lichtenau). Unter diefen Namen wiirde Johannes Lindenblatt ganz 
ungewöhnlich da ſtehen. | ES 
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daß folglich auh- der Name Lindenblatt, den er dem Berfaffer 
giebt, wahrfcheinlich nichts mehr als eine Grunauifche Erfindung 
iſt, welche ihm alle fpäteren Schriftftelfer auf Treue und Glau⸗ 
ben bis auf diefen Tag nachgefchrieben haben *). Außer Simon 
Grunau aber nennt unter den früheren Schriftftellern fein einzi- 
ger den Berfaffer diefer Annalen bei feinem Familiennamen, und 
es bleibt Daher die Frage übrig; Wer denn wohl der eigentliche 
Berfafler diefer Ehronif geweſen fey? 


Ich behaupte, daß unter den Männern, welche von dem 
Jahre 1360 bi8 1419 das Dfficialen: Amt verwalteten, nur 
Johannes von Der Pufilie die Ehronif gefchrieben haben 
. Tonne. Geboren in dem Dorfe Pofilie oder Pufilie (jetzt Pofilge) 
in der Nähe Marienburgs, in welchem eine uralte Drdensburg 
die Erinnerung in die Zeiten hinaufrief **), als die deutfchen Dr: 
densritter zum erftenmal diefen Landftrich betraten, war Johannes 
in der Nähe des hochmeifterfihen Fürftenhaufes aufgewachfen. 
Wann er geboren, wo cr zum Geiftlichen gebildet, wo er vielleicht 
angeftellt getvefen ſey, ehe er das Pfarrer = Amt in Eilau erhielt, 
das ift alles nicht mehr zu erforfchen gemefen **). In diefem 
Amte aber muß er fich fehon mehr als andere feines Standes herz 
vorgethan haben, denn fehon im Anfange des Jahres 1373 mar 
ee mit dem damaligen Dfficial von Rieſenburg Nicolaus zum 





*) Brauninf. Werfe: de scriptt, Polon, et Prussiae virtut, et 
vätiis. Colon. 1725. ©. 244 bat alſo vollfommen Redt, wenn er 
fagt: Certe si in ullo alio errore et figmiento, quorum myria- 
dem socors ille Monachus, Simon Grunau, in opere suo ac- 
cumulavit, a sagaci nostro Hartknochio increpandus fuit, hie 
adeo crassus objurgationem ipsius meruit, quod principium 
historiae Johannis Lindenblat absurdum,, a tempore quo seri- 
psit et de quo scripsit alienissimum, effingere ausus sit. 

) Don der alten Ordensburg in Pufilie fpreben Dusburg P. III 
c. 138, Lucas David B. IV, &, 80. &, Beiträge zur Kunde 
Preuß. B. II. St. 4. ©. 345. Gonft war Pufilie ein bedeutendes 
Dorf von 92 Zinshuben, zinfete früher nach Ehriftburg, dann nad) 
DMarienburg und gehört jegt zum Stuhmifchen Kreife. 

#"*) Treter de episcop. Varmiensi p. ıg fagt nur: Er fey einmal 
in Cancellaria Heilspergensi scriba geweſen. 


* 
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Schiedsrichter in dem Streite auserforen,, den der Hochmeifter 
mit dem Bifchof Johannes II. von Ermland und mit defien Nach: 
folger Heinrich III. über die Gränzbeftimmung des Bisthums 
führte *); und bei der Schlichtung dieſes Streits zu Elbing im 
Jahre 1374 wurde Johannes von der Pufilie aufgefordert, den 
fchiedsrichterlichen Ausfpruch öffentlich befannt zu machen, daher 
er unter die Urkunde, welche darüber abgefaßt ward, die Worte 
feste: „Deſe unjir Iuterunge unde offinbarunge ift gelefin und ge: 
fprochin von uns Johanne von der Ylow von willen, geheiffe unde 
gebote der andir unfir Fumpan unde mitberichtere” **). 


Daß nun diefer Mann , nachdem er im Jahre 1379 das 


Amt eines Dfficiald in Rieſenburg angetreten und daffelbe über 


zwanzig Jahre verwaltet hatte, diefe Annalen gefchrieben habe, 





’ 


*) Wenn es wahr ift, was Treter de episcop. Varmiensijp. ı9 (der 
freilich nirgends feine Quellen nennt) berichtet, fo war ed auch ges 
rade diefer Johannes von der Pufilie, welcher den Streit zwifchen 
dem Hochmeifter und dem Ermlänbdifchen Bisthum mit zum Ausbruch 
brachte. Er fagt: Conradus Czolmer, supremus ordinis Magi- 
ster, contulerat Canonicatum Varmiensem cuidam Parocho 
in Prussica Ilava, cui Capitulum possessionem dare noluit, 
quod Canonicatum hujusmodi conferendi nullum Jus Magistro 
asserere competerct, Presbyter hic fuit quondam in Cancel- 
laria Heilspergensi scriba, et in libris ac regestris Episcopatus 
magnum usum et experieftiam habebat, immo unum ex illis 
secreto subduxerat. Hujus Presbyteri opera et consilio fa- 
ctum est, ut Magister Ordinis cum Episcopo ratione Warten- 


burgensis, Allensteinensis et Melsacensis Cameratus fines du- - 


ceret, illique quadringentos quinquaginta Mansos ademit, de 
— et pinguiori fundo, qui isthic,habebatur. — Darum 
giebt Treter die endlihe Entfcheitung des Streits auch für eine 
Kolae der Rache Johanns von der Pufifie aus, indem er fagt: Ea 
ratione supranominatus Joannes Posilger Parochus repulsam 
Canonicatus Varmiensis ultus est, 


”) Treterp.ıg legt, wie es ſcheint, ein Gewicht daratıf, daß dies 
for Johannes von der Pufllte unter die Zahl der Schiedsrichter ges 
wählt wırde, Er fagt: In quorum (sc, arbitrorum) numero 

”  erat quogqne ille ipse Parochus ex Prussica Illava Joannes 
Posilger, cui fines.et limites Episcopatus bene noti fuerant 
ita ut facile alios in suam sententiam pertrahere possat, 


— 
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dürfte aus folgenden Gründen höchft ra gemacht 
werden. | 
Die Ehronif theilt fich gewiffermaßen — von ſelbſt in drei 
verſchiedenartige Theile, deren erſter, vom Jahre 1360 bis in 
die achtziger Jahre, aus fpäter Erinnerung eines Mannes geſchrie⸗ 
ben iſt, der ſich, als er ſchrieb, nur noch die Hauptereigniſſe je⸗ 
ner Zeit ins Andenken zurückzurufen vermochte. Daher auch die⸗ 
ſer Theil arm und dürftig iſt in Rückſicht der aufbehaltenen Bege⸗ 
benheiten, ohne Zuſammenhang in den einzelnen mitgetheilten Er⸗ 
eigniſſen, ohne Durchführung der angedeuteten Thatſachen; für 
den Leſer aber deshalb von großem Werthe, weil gerade aus dieſer 
Armuth in der Erzählung das für den Erzähler günſtige Zeugniß 
gefolgert werden darf, daß er nirgends und nie mehr hat berich⸗ 
ten wollen, als das, für deſſen Wahrheit er vollkommen bürgen 

konnte. 
Je mehr aber der Annaliſt in feiner Erzählung der Zeit näz 
her fam, aus der ihm alles treuer im Gedächtniß geblieben , weil 
er felbft an vielem Theil genommen, wo er als Official in Verhäftz 
niffen ftand, in denen ihm eine genauere Kenntnißnahme und Be: 
obachtung der Weltereigniffe nicht weniger, al8 der Begebenheiten 
in feinem Vaterlande möglich wurde, defto vollftändiger, zufams 
menhängender und intereffanter konnte er *ber die Ereignifle fchreiz 
ben, die in dem zweiten Theile der Annalen etwa bis aufs Jahr 
41417 enthalten find. Es ift in der That nicht abzuftreiten, daß 
der Mann, der in diefer Zeit die Ereigniffe Europas und feines 
Baterlandes zufammenfchrieb , der feinen Blick bald auf den päpft- 
lichen Hof, bald nach Litthauen, bald nah Franfreich und Eng: 
land, bald auf-die Türfen wandte, der über die Ereigniſſe aller 
diefer Länder und Völker mit fo großer hiftorifher Treue und 
Wahrheit fehrieb und in die einzelnen Verhältniffe der Fürſten und 
Bölfer oft einen fo Flaven Blick bewährt, — daß diefer Mann 
gerade in diefer Zeit in Verhäftniffen ſich befinden mußte, in deren 
es ihm leicht möglich war, ſich über die Ereigniſſe, wie ſie bald 
in dieſem, bald in jenem Lande Europas vorfielen, die nöthige 
Kenntniß zu verſchaffen. Und gerade in dieſen Verhältniſſen war 
Johannes von der Puſilie in dem Verlaufe dieſer Jahre als Offieial 
von Rieſenburg, da er — die Art, wie der berührte Streit 


12 





zwiſchen dem Orden und dan Ermländiihen Bisthum meiſtentheils 
durch feinen Einfluß war entfchieden worden, in dem hochmeiſter⸗ 
lihen Wohnfig zu Marienburg nicht weniger freundlich aufgenom⸗ 
men und gerne gefchn feyn mochte, als er ‚bei feinem Biſchof, wie 
wir durch ein ausdrückliches Zeugniß von dieſem wiſſen, tmegen 
feiner Berdienfte geachtet und geliebt war, Keiner von feinen näch? 
ften Rachfolgern, weder Nicolaus von Borentin, noch Johannes 
von Reden, wurde auf.folche Weife, wie es dem Johannes von 
der Pufilie geſchah, hervorgezogen; feinem von diefen, ‚auch dem 
Johannes von Reden nicht, deffen gleicher Vorname wohl die Vers 
muthung, daß er die Chronik ‚gefchrieben: haben könne, zufaffen 
fönnte, mar es in jenen Zeiten, in denen es fo viele Mühe und 
Schmierigfeiten Foftete, tiber anderer Länder Ereigniffe Kunde zu 
befommen, fo leicht möglich, aus freniden Landen Nachricht zu 
erhalten, als unferem angenommenen Berfafler. B 

Bon noch weit größerem Gemichte erfeheint uns aber fiir die 
Behauptung, daß Johannes von der Pufilie der Verfaſſer diefer 
Annalen fey, folgender Grund. Der größte Theil der Annalen ift 
offenbar fo entftanden, daß der Berfaffer von Jahr zu Jahr eine 
Fortfegung hinzufiigte; denn wenn wir aud) behauptet haben, daß 
der erſte Theil aus Erinnerung und nach etwa vorliegenden Tags: 
bezeichnungen der mwichtinten Ereigniſſe gefchrieben ift, fo Fann der 
größte Theil und vielleicht das Ganze des zweiten Theils nur .von 
Fahr zu Jahr durch wiederholte Fortfegung entftanden feyn. ‘ Aus 
fer dem ganzen Character der Erzählungsmweife, der in dieſem 
zweiten Theile durchgeht und herrfcht und fehon von felbft auf diefe 
jährlich wiederholte Fortfegung hinweiſet, liegen auch in den berich⸗ 
teten Thatfachen felbft fchon Gründe genug für diefe Annahme. 
Es dürfen nur einige hervorgehoben werden, um die Sache klar 
zu machen, we | | 

Es findet ſich erftlih eine- Menge von berichteten, Thatfas 
ben, die dem Berfaffer gerade nur in dem Jahre, in welchem 
er fie aufzeichnete, der Aufzeichnung werth fcheinen, fonnten, 
weil fie eben noch ganz frifch in feiner Erinnerung lagen, ‚teil der 
Eindruck, den fie auf feine Seele gemacht, noch ganz neu war, 
weil die Neuheit des Ereigniffes der Sache in den Augen des 
Schreibers eine Wichtigkeit gab, die nach dem Ablaufe mehrerer 
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Jahre in ihm wieder verſchwunden feyn wiirde. Wir rechnen das 
hin z. B. die in den meiften Fahren forgfam wiederholte Angabe, 
ob der Winter weich und gelind oder hart und kalt geweſen fey; 
man fefe nur den Schluß des Jahres 1406 und den Anfang des 
rächften Jahres; wir zählen ferner dahin die öftere Angabe des 
Komthuren = Wechfeld, der oftmals mit den übrigen erwähnten 
Begebenheiten in Feiner weiteren Beziehung fteht, dem Verfaſſer 
aber'in dein Jahre, als er ſchrieb, gerade noch wichtig und als 
der Erwähnung werth erfchien. — — 
Es finden ſich aber auch zweitens nicht bloß bei wichtigen, 
ſondern ſelbſt bei minder wichtigen Ereigniſſen fo genaue Zeitbeſtim⸗ 
mungen, ſelbſt bis auf die Angabe der Stunde, in welcher das 
Erwahnte geſchah, daß man durchaus annehmen muß, der Ver⸗ 
faſſer Habe nur Höchftens nach Verlauf weniger Monate die Bege⸗ 
‚benfeir aufgezeichnet, als ihm’ felbft noch die Stunde erinnerlich 
war, in der fie fich eveignete.- Es finden fich ferner durch dag 
ganze Werk noch andere fo-genaue Zahlenangaben, 3. B. von Ger 
fangenen und Erſchlagenen in den litthauiſchen Kriegen oder bon 
heranziehenden Kriegsoöffern, daß nur ein Mann diefe genauen 
Beftimmungen noch im Gedächtniffe haben fonnte, der bald nach⸗ 
her niederſchrieb, was er vernommen und geſehen *), 

‚Wenn die Annahme aber, daß der Verfaſſer wohl meift im: 
met in dem Kahre befihrieb, was im Verlauf des Jahres gefches 
hen war, auf diefe Weife erwieſen iſt und die Chronik es und feldft 
ſagt, daß der Official Johannes von Kiefenburg das Werf ver: 
faßt, fo bleibt beinahe gar Fein Zweifel übrig, daß der Verfaſſer 
fein anderer ald Johannes bon der Pufilie feyn Fann. 

° Man fönnte indefien nun freilich einmenden: Johannes von. 
vr Futte fep nie: 006 zum Jahre 1406 Dfficial gemwefen und 





”) Einielne andere Beweife zu dieſer —— ließen ſich od weis 
ter finden. Im G. 1412 fagt 3. B. der Annaliſt: „Item in deſem 
vorgangin Jare und noch bisher wordin alle wochin lobelichin 
geſungen dry meſſin ꝛc. Eben fo ſpricht er im J. 1414 gerade von 

der Zeit, in der er ſchreibt: Der Hochmeiſter habe den Städten 

‘v,. Danzig und Thorn, von denen er Geld geliehen, ihre Jahreszinſen 
erlaſſen, „dy fie dem orden pflichtig fint, ale lange bis ſie wer din 
beczalt zeu genüge.“ 
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tönne alſo als folcher das nicht.'gefchrieben Haben ; was von diefem 
Jahre an in diefen Annalen vorfommt.... Allein ‚diefer Einwurf ift 
feicht zu beſeitigen. Johannes von der Pufilie mußte offenbar: in 
dem genannten Jahre ſchon in einem ziemlich ‚hohen Alter ſtehen. 
Nehmen wir an, daß er in. der. Zeit, als ihm der Hochmeifter eine 
Domberrnftelle im Ermländifhen Domftift verleihen wollte, doch 
wenigſtens einige dreißig Jahre alt feyn mußte, daß er dann gegen 
zehn Jahre das Pfarrer Amt in Eilau verwaltete und darauf über 
zwanzig Jahre die Würde eines Dfficial$ bekleidete, fo mußte er 
gegen das Jahr 1406 in einem Alter ſeyn, im welchem ihm die 
längere Verwaltung feines Amts zu. beſchwerlich, vielleicht unmög⸗ 
lich war. Damals alfo, beim Abgange von feinem Amte, ges 
| ſchah es höchſt wahrſcheinlich, daß der Biſchof Johannes dem viel⸗ 
verdienten Manne, der, ſo lange er in ſeinem Amte war, keiner 
weiteren Unterſtützung bedurfte, zu feinem Unterhalt die damals 
völlig zulänglihe Rente von zwölf Mark verlich, um ihm in feinem 
Alter die, Tage forgenfrei zu machen. So wurde es. ihm möglich, 
in ruhigem Alter ſein Werk auch ferner fortzuſetzen, und er ſetzte 
es fort i in derfelbigen Art und. in dem. nehmlichen Geiſte. Merk; 
würdig iſt dabei aber der Umſtand, daß gerade mit dem Jahre 
1407 der Verfaſſer, deſſen Perſon bis dahin in feinen Annalen 
nie hervorgetreten war, feiner. felbft. einmal. erwähnt, indem cr 
fagt: „Anno XIIIIS septimo was der winter. weich ane froft, 
als, vorgefchrebin ift, des glichin nymant gedochte; XIIII tage 
noch wynnachtin IyS ich grabin Im garthin unde petireilien 
unde moen fen, als noch Dftern.” 

Von dem an ſchrieb Johannes von der Puſi fie feine Annalen. 
noch bis zum Schlufe des Jahres 1417, denn bis dahin geht 
duch das ganze Werf Ein Charaster und Ein ſich ftets gleich bleiz 
bender Geiſt. Von da an folgt die Beſchreibung der Jahre 1418 
und 1419, die wir den dritten Theil der Chronik nennen möchten, 
ver wohl fehwerlich von dem Berfaffer der zwei erften Theile feyn 
kann. Es bewegen zu dieſer Annahme verſchiedene wichtige 
Gründe. 

: "Bor allem Fan won die Beſchaffenheit des alten Manu: 
feripts, von welchem nachher noch weiter gefprochen merden- fol, 
ie Grund zu jener Annahme darbieten. Da nehmlih, wo daß 
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‘abe 1417 endigt und das folgende anfängt , iſt ein leerer Rauın 
gelaſſen, wie er fih im ganzen Manufcripte bei dem Anfange eines, 
Jahres nicht wieder findet. Ueberall, wo fonft der Bericht. über 
ein neues Jahr anfängt, ift der Raum der. vorhergehenden nicht 
ausgefüllten Zeile durch große Anführungs » Zeichen (f. 9. Gänſe⸗ 
augen), die mit rother Tinte gefchrieben find, bis zu Ende fort: 
geführt, - Gerade nur in diefer einzigen Stelle fehlen diefe Beicpen, 
und gewiß nicht aus Zufall. =. Ä 
Ein anderer: Grund zu der Annahme, daß Kohannes von der 
Pufilie nur Dis zum Fahre 1417 diefe Annalen gefchrieben habe, 
liegt in dem! außergewöhnlichen Anfang des Jahres 1418, indem: 
es heißt: In dem Jare des herein XILIIC Im XVIII Jare von! 
den gefcheftin des landes zeu prüfin, wy die fint gemefin, unde 
ouch etliche andir lande, volgit hirnoch befchreben” Eine ſolche 
Einleitung in die Berichterftattung itber die Degebenheiten eines 
Jahrs findet-fich in der ganzen Chronik nicht wieder und der Fort⸗ 
feger hat damit, wie es fcheint, Die Stelle bezeichnen. wollen, von 
wo an er. die Annalen fortzufüihren angefangen. Eben fo trifft man 


ferner im ganzen Werke. auf feinen Sag wieder, wie folgender in: 


der Berichterftattung des. Jahres 1418 lautet: „Man hatte lange 
nicht gefait von den Samaithen, do mitfet ir mas von horin.” 
Der Verfaſſer diefes Theil der Annalen wollte noch einen Nach⸗ 
trag zur Gefchichte des Conciliums zu Eoftnit liefern und feitet durch 
diefe Worte in die. Erzählung des Erfcheinens der Samaiten auf 
dem Concilium ein, die von feinem Vorgänger, dem Berfafler des 
erften und zweiten Theils der Annalen, übergangen worden war, 
So ift auch der Anfang des Jahres 1419 ganz ungewöhnlich. 

Ein dritter Grund findet fih in einzelnen Wiederholungen - 
fon friiher erzähfter Begebenheiten, wie fie in den Theilen der 
Annalen, die wir dem Dfficial Johannes von der Puſilie zufchrei- 
ben, nicht vorfonamen. Go berichtet der Verfaſſer diefes dritten 
Theis der Annalen von dem Erzbifchof Johann von Wallenrod, 
welcher. Biſchof zu- Lüttich wurde, bei dem. Jahre 1419 großen 
Theils dafjelbige wieder, was er: fehon bei dem “Jahre 1418 von 
feiner Ablegung des Ordens⸗Habits, "von feiner Undankbarkeit ge- 
gen den Orden und feinen Forderungen an den Hochmeiſter erzählt 
hatte, .. Eben fo ijt die abermalige Erwähnung des ‚Streits zwi⸗ 


— 


16 





ſchen dem Biſchof Johannes von Leßlau und dem Hochmeiſter we⸗ 
gen des Zehnten eine Wiederholung, wie ſie der erſte und zweite 
Theil des Werks nirgends hat. 

Ein vierter Grund zu der Annahme, daß die Jahre 1418 
und 1419 einen andern Verfaſſer haben, liegt in der ausdrückli⸗ 
chen Ausfage.des Ueberfegers, der an die Spitze der Chronik die 
Worte fette: „Deſe Eronife — wurde gewandelt dornoch yn dag. 
dütfche unde vortan beſchrebin noch ſyme (des Offteials) 
t0de.” Eine Fortfegung der Annalen ift demnach. offenbar geliefert 
worden und, tie man wohl vermuthen darf, von dem Ueberfeger 
ſelbſt. Nirgends aber anderswo, als bei dem Jahre 1418 kann 
diefe Fortfegung beginnen, denn bis dahin ift. das Ganze zw deutz 
fich in Einem Geifte und in :demfelben fich gleich bleibenden Cha⸗ 
vacter gefchrichen, als daß man irgend anderswo die Fortfegung 
bezeichnet finden Fönnte, da ohnedem doch wohl niemand das anz 
gehängte Verzeichniß der Hochmeifter bis zu Paul von Rußdorf 
Zeiten eine eigentliche Zortfegung wird nennen Fönnen, | 

Fängt nun aber die Fortfegung mit dem Jahre 1418 an, fo 
folgt daraus, daß der Verfaſſer unferer Annalen bis zum Jahre 
1417 gelebt Haben müſſe und etiva.gegen das Ende diefes oder. im: 
Anfang des Jahres 1418 geftorben fey. Den Tod des Biſchofs 
Johannes Ryman von Pomefanien, der am Aten Sept: 1417. 
erfolgte, erlebte er noch und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der ı 
Dfficial, dem der fterbende Bifchof in feinem ung noch aufbehaltes ' 
nen Zeftamente außer der ihm fchon früher verliehenen' Rente von - 
zwölf Mark noch zwanzig Mark und dreißig. Rheiniſche Gulden - 
vermachte, Fein anderer war, als Johannes vonder Puſilie ). 





*). Es heißt in dem Teſtamente des Bifchofs , welches in einem Formulars‘; 
buch des geh. Archivs aufbewahrt it: „Item domino officiali- pro 
servicio suo non computatis prioribus datis dabuntur XX marc. 
de moneta bona vel equalenter in aliis. Item eidem debent 
solvi XXX floreni Renenses juxta comparacionem et valorem 
Wratislav, comparati. Frellich iA nicht genau beſtimmt, ob der 
Biſchof den alten Official Johannes. von der Pufilie, feinen alten: 

‚ vielbewährten Freund, oder den damaligen Dificial- Johannes von 
Reden gemeint hat. Jener aber Fönnte es feyn den Namen eines 
Officials behielt er gewiß ſo gut bei, als ein Ordensgebietiger den 
Titel ſeines Amtes auch dann noch behielt, wenn er ſeines Amtes 
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Dieß find die Griinde zu der Annahme, daß Johannes von . 
der Puſilie die f. g. findenblattifchen Annalen bis zum Schluffe des 
Jahres 1417 verfaßt habe, Zu größerer Gewißheit läßt fich die 
Sache bei dem gänzlihen Mangel aller beftimmten Angaben durch: 
aus nicht bringen. » 

Noch ungermiffer bleiben wir über die Frage? Wer der Über: 
feger und der Kortfeger diefer Annalen gemwefen fey? Sie fann nur 
mit der freilich ohne alle weiteren Beweiſe hingeftellten Vermu⸗ 
thung beantwortet werden, daß der zweite Nachfolger des Johan⸗ 
nes von der Pufilie, nehmlich Johannes von Reden, die Annalen 
bis zum Jahre 1419 fortgeſetzt habe *). 

Was nun die Schieffale diefes Buchs in — Zeit 
betrifft, fo iſt auch dariiber beinahe alles im Dunkeln. Aus dem 
eriten halben Fahrhundert feines Dafeyns wird feiner in allen ung 
noch zugänglichen Quellen nicht mit einem Worte erwähnt. In 
den immer an fich fchon fehr geringen Bitcherfammlungen der eins 
zelnen Drdenshäufer muß es nirgends gemwefen feyn, denn wir has 
ben zwar noch Verzeichniffe von den in verfchiedenen Conventen vor: 
handenen Biüchern übrig und e8 kommen darin außer der größeren 
Zahl. von Büchern zu gottesdienftlihem Gebrauche auch: oftmals 
mehrere Bücher weltlichen und namentlich auch gefchichtlichen In⸗ 
halts vor; es finden ſich befonders auch preußifche und ' lieflandiſche 
Chroniken darunter? unſere Annalen indeſſen werden nie beſtimmt 
unter der Zahl genannt und es mag alſo wohl behauptet werden, 
daß ſie wenig oder nicht in die Hände der Ordensritter gekommen 
ſeyen *). 


auch entlaſſen war, und die Worte non computatis prioribus" da- 
tis Fönnten wohl leicht auf die verliehene jährlihe Rente von zwölf 
Marf bezogen werden. 

*) Bifansfi Preuß, Kiterärgefh, S. 95 meint, bie uͤber ſetzung fep im 
J. 1422 von einem Ungenannten verfertigt- worden. Diefe Behaups 
tung mag ſich auf Braum flügen, der deshalb, weil das angefügte 
Verzeichniß der Hochmeifter big ins J. 1422 reiht, auch diefes Jahr 
alsdie Zeit der Überfegung annimmt: — keineswegs eine richtige Fol⸗ 
gerung , weil diefes Verzeichniß ganz unabhängig da fteht-und wohl 
einige Fahre fpäter angefügt feyn kann. 

) Jedes Drdenshaug harte eine Heine Bücherfammlung , die von einem 
Komthur dem andern beim Abgange von dem Amte übergebeit wurde 

Lindenbl, Chron. B 





18 





* 


Das Einzige, was uns aus der erſten Hälfte des funfzehnten 
Jahrhunderts von dieſen Annalen übrig geblieben, iſt die Hand⸗ 
fchrift, aus welcher fie hier geliefert werden. Sie gehört ihrem 
Alter nach unftreitig in die Fahre 1420 bis 1430, und es möchte 
vielleicht fogar die Behauptung nicht zu kühn feyn, daß fie die Dri- 
ginal + Überfegung und wohl auch die Driginal: Schrift des Fort: 
feers der Annalen fey. Sie ift durchweg von Einer Hand ger 
| ſchrieben, mit dem einzigen Unterſchiede, daß die Schrift in dem 





und alſo dem Hauſe immer verblieb. Sie beſtand zwar immer meiſt 
aus Büchern zu kirchlichem Gebrauch; da aber nach dem Drdenss 
Statut während der Mahlzeit den Drdensrittern vorgeleien werden 
mußte, fo wurden zu diefem Zweck wohl auch andere Bücher anges 
kauft. Um von einer folhen Hausbibliothef eines Drdensbeamten 
einen Begriff zu geben, wollen wir die Bücher nennen, die im Jahre 
1436 in der Ordensburg zu Königsberg lagen und unter der Aufficht 
des Drdensmarfhalls ftanden, Wir befolgen die Ordnung des Vers 
zeichniſſes: 4 Mefbücher, 5 Pfalter, 4 gradualia, 4 antiphonaria, 
4 collectaria, ı Pfalter an einer Kette, ı6 Predigtbücher, 3 Düs 
cher Bibliae, Scholastica historia (befand ſich in den meiften Drs 
benshäufern) Nicolaus de Lira, Postilla super Mattheum, Spe- 
eulum historiale, secunda et tertia pars speculi historialis, 
distinctiones Mauriciiz ein Buch , daraus man regieret; ein Evans 
“ gelium, legenda de sanctis, legenda de tempore, ı0 lateinische 
Bücher, ein Buch de sancto Nicelao, dag erfte Buch Bibliae, der 
- Vüter Buch, ein Buch vom Rulande (befand fih in vielen Conven⸗ 
ten), ein Evangelium von der neuen Ehe (neuen Teſtament), eim 
Buch von unfers Herrn Kindheit, ein Buch von der alten und neuen 
Ehe, ein Buch, das hebet fih an: Dieß find die Vorreden in die 
Auslegung und it Thomas de Aauino, die preufifche Chronica, der 
Seelen sTroft, ein Buch, das heifet der Wälfche Gaft, ein passio- 
nale de sanctis. — In der Bücherſammlung zu Marienburg bes 
fanden fih im Ganzen 53 Bücher; darunter war die Ehronif von 
Liefland , Barlam und Joſaphat (auch im mehreren audern Ordens 
häuſern befindlich) , der Roland z in einem Buche zufammen Barlam 
und der Strider, der Väter Buch, eine Ehronif von Preußen und 
andere. In Elbing hatte man auch eine Römifche Chronik. — Meh⸗ 
rere von diefen Büchern kamen aus Italien hierher. Die meiften fas 
men nachmale in „die Ordens s fiberei ” zu Tapiau, aus welcher aber 
im J. 1470-der Samländiiche Biichof Dieterih von Euba „eine merfs 
liche Zal vaft gutter und Füftliher. bücher” ſich geben uiid, mit nach 
Rom nahm und ſie da verfaufte, 


19 





fetten Theile des Manuſcripts etwas Fleiner und enger zuſammen⸗ 
gerückt ift., Bei dem-Abfchluffe des Jahres 1417 und in den Jah— 
ven 1418 und 1419 ift in den Schriftzügen vollfommene Gleich: 
beit und nicht die mindefte Berfchiedenheit zu bemerfen. Gefchrie: 
ben ift das Manufcript in einer noch fehr fcharfecfigten Minusfel, 
tie fie in Preußen nur etwa bis in die Jahre 1450 gefchrieben 
twurde, fich in den Fahren 1440 bis 1450 fehon völlig verändert 
hatte und immer mehr in das Eurfive der neuern Zeit überging *), 


Ueber die Schieffale diefes Manuferipts im Ablaufe des Mit: 


telafters wiſſen wir gar nichts. Kein Ehronift nennt diefe Annalen 





*) Was die Schreibart im diefer Handfchrift anlanat, fo ift der Buch⸗ 


ftabe i bald mit, bald ohne einen Punkt bezeichnet. Das u hat noch 
nirgends eine halbe Bogenlinie oder fonft ein anderes Zeichen iiber 
fib. Steht es am Anfange eines Worts, fo wird es oft als ein v 
geichrieben, 3. B. immer in dem Worten „unde”, Das Hriney 
frumme s fommt weder am Anfange, noch in der Mitte eines Worts, 
ſondern ſtets nur am Ende vor, Das m und n läuft in feinen feinen, 
rechts bin gezogenen Strichen mit den feften perpendiculären Gtri, 
chen zufammen, fo daß dieſe oben und unten verbunden werden und 
fih wie ein Gitterwerf verfchränfen., (&, Schönemanns Vers 
fuch eines Syſtems der Diplomatif ar B. ©, 68). Abbreviaturen 
hat das Manufeript nur wenige. Zumeilen wird das ausaclaffene m 
und m durch einen über das Wort gefegten Queerſtrich angedeutet ;z 
eben fo wenn am Wörtchen „unde“ dase weggelaſſen iſt. Die vers 
bundenen Buchftaben ur, 5. B. in Ehriftburg, werden bald durch eis 
nen Apoftroph, bald auch durch ein der Zahl 2 Ähnliches Zeichen ans 
gedeutet. Der Apoſtroph bezeichnet öfters aber auch die ausgelaſſe⸗ 
nen Buchftaben er, In Rückſicht der Orthographie ift diefer Abdruck 
ganz fo mitgetheilt, wie fie in diefem älteften Manuferipte war. ins 
terpunction hat zwar die Handfchrift ebenfalls; da fie, aber ſehr oft 
ganz falſch und jinnentitellend ift, fo haben wir ung Anderungen ers 
laubt und das Ganze mit einer richtigern nterpunction verfehen. 
Viele große Buchftaben am Anfange eines Worts find mit rother 
Zinte durchftrichen. Im Anfange eines neuen Gages findet man 
auch die erftien Worte mit diefer Tinte unterstrichen, Das Punctum 
wird durch ein ähnliches Zeichen, wie die ſ. g. Gänſeaugen, nebmlich 
u, oder beinahe wie ein lateiniſches a ausfchend, aber inımer mit ros 
ther Zinte gefchrieben, bezeichnet. Es ſteht dieſes Zeichen aber auch 
oft im Anfang einer neuen Zeile, oder es füllt mehrmals hinter eins 
ander gefegt die halbgeſchriebene Zeile vollends aus. | 
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als feine Quelle; keiner Hat aus ihnen gefchöpft. Der erfte, mel: 
cher fie benugte, war Simon Grunau, der. ald Predigermönd) in 
Danzig zum Theil auch aus diefen Jahrbüchern feine Chronik zus 
fammenfchrieb, fie unter feinen Quellen nennt, aber freilich auf 
eine Weife von ihnen fpricht, daß man ungewiß bleibt, ob er bei 
feiner Lindenblattiſchen Chronik gewacht oder geſchlafen habe. Er 
ſagt zwar ausdrücklich: 
„Dieſe Bücher alle, nehmlich des Jaroslaus, des Biſchofs 
„Chriſtian, Peters von Dusburg, des Alexius von Niſewitz, 
„Johannes Lindenblatts, des Aeneas Sylvius, mit andern 
„mehr hab’ ich geſehen und geleſen im Jahre 1517 und fie 
„mir gute Herren mitgetheilet haben, aus welchen alle Dinge 
„in diefem Buche gefchrieben genommen feyn.” *). 


Daß Simon Grunau auch wirklich diefe Annalen benutzt, vieles 


daraus abgefchrieben, erweitert und verwäffert habe, ift gar nicht 
abzuftreiten *8). Welche Handſchrift er aber vor fich gehabt, 


darüber ſchweigt der ſonſt ſo geſchwätzige Chroniſt. 


Lucas David, Schütz, Henneberger und Hartknoch haben 
dieſe Annalen nicht gekannt. Man achtete ſie in der Zeit dieſer 
Männer für völlig verloren. Erſt im Anfange des 18ten Jahr⸗ 
hunderts kam das eben beſchriebene älteſte Manuſcript wieder zum 
Vorſchein. Braun war der erſte, welcher wieder aufmerkſam 
darauf machte ***). Es befand ſich damals in Elbing im Beſitze der 


——— — — 


2) ©. Simon Grunau Vorrede .5. 


*+) Der ehemalige preußiſche Hofrath Volbrecht hatte feiner Abſchrift 
diefer Annalen eine Vorrede vorangefhidt, (welche der ehemalig 
Kriegsrath Bolz feiner Abfchriff wieder hinzugefiigt und fo in feinem, 
jest dem geheimen Archiv zu Königsberg zugehörigen, Fremplar ers 
halten hat), in welcher er aufs Flarfte beweift und durch Vergleichung 
mehrerer Stellen darthut, daß Simon Grunau diefe Annalen wirfs 
lich ausgefchrieben hat. 


”) Er fagt in feinem Werfe: De scriptorum Poloniae/et Prussiae 
virtutibus et vitiis etc. Colon. 1725. p. 241: Hocce Chroni- 
con, lingua vetusta, sed jam tum mixta Franco -Saxonica, 
literis adhuc Gothieis, qualibus Germani adhuc fere medio 
Seculo XV ante Typographiae tunc inventae politiorem usum, 
scripserunt, apud haeredes Andreae Meienreis ProC. Elbin- 
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Familie Jungſchultz, die es aus dem Nachlaffe des Bürgermeiſters 
Meienveis itberfommen hatte. Braun’ nahm davon eine Abfchrift, 
die nachmals in die Bibliothek nach Dresden gefommen ift *), 
Man nahm damals den neu aufgefundenen Schat mit auferordents 
licher Liebe auf, denn die Freunde und Forfher der vaterländifchen 
Gefchichte erkannten gar bald-den ’großen Werth, den diefe Jahr: 
bücher für die Geſchichte des Ordens nicht weniger, als für das 


gefhichtlihe Studium der ganzen Zeit, die es beſchreibt, in ſich 


tragen, Es wurden Adfchriften auf Abfchriften genommen, denn 


jeder Freund des Vaterlands und feiner Gefchichte mwiinfchte den’ 


treu und einfach hinerzählenden Officiafen Johannes zu befien, und 


es galt immer für einen vorzütglichen Schatz einer Bibliothef, die’ - 
Chronik des Riefenburgifchen Offidials in einer guten und getreuen _ 


Abſchrift zu beſitzen. Wollte doch Volbrecht feine beiden beſten 
Kutfihpferde darum geben, wenn ihm jemand das lateiniſche Ori⸗ 
ginal diefer Annalen bringen werde, - 

Es befanden ſich Abfchriften ‚ diefer Jahrbücher nach aufbe⸗ 
haltenen Nachrichten: 1) in Valentin Schlieffs Bibliothek zu 


Danzig. Sie ſtimmte mit dem Driginal, aus welchem Braun 


ſeine Copie nahm, völlig überein *8). =) In der Bibliothef des 


im Jahre 1776 verftorbenen Commercienraths Liedert. Wir‘ 


haben von der Befchaffenheit diefer Adfchrift FeineNachricht; außer 





gensis, nempe in domo Jungschultziana inveni et ex Dm, Jo- 
hannis Sigismundi Jungschultz Cons: Elb. concessione, de- 
scriptum possideo. 


> Der verehrte Herr Bibliothecar Ebert in Dresden, dem ich hiermit 

"meinen innigften Danf für feine fo bereitwillig dargebotene Bemü⸗ 

bung wegen dieſes Manufcripts darbringe, gab mir die Nachricht, 

daß diefe Eopie nicht nur noch vorhanden, fondern auch mit der Des 

ur 2 merkung verſehen ſey: „daß eg im J. 1713 abgeſchrieben ſey aus eis 

nem alten in Möncsichrift beſchriebenen Buche, welches Hr. Johann 

: Sigmund Junoſchultz, Rathsverwandter in Elbing, befiget.” Braun 

nennt diefe Copie ein Chronicon secundum originale exemplar 

dideliter descriptum et correctum. 

5. Preuß. Sammlungen B. 3. E. 11, mo zugleich ein Auszug aus 

ri den fi ge Lindenblattiſchen Annalen gegeben if. — Man hat fich von 

vielen Seiten in Danzig Mühe gegeben, diefed Manufcrips wieder 
aufzufindenz es muß aber wahrſcheinlich ſchon untergegangen ſeyn. 


2 


x 


# 


22 
ihr hatte Liedert auch einen Pucas David, einen Simon Grunau 
und eine reiche Sammlung anderer alter Chronifen. 3) In der 
Bibliothek des Hofraths Volbrecht. Da aber alle Handfchrifs 
ten Bolbrechts in die Liedertfche Bibliothef famen, fo: ift wahrs 
ſcheinlich die Abfchrift Volbrechts diefelbe, weiche Liedert hatte *). 
4) Rahm der Kriegsrath Bolz eine Abfchrift von der Volbrechtis 
fhen Eopie und von der won Volbrecht Hinzugefügten Vorrede. 
Sie befindet, fich jegt im geheimen Archiv zu Königsberg, ift aber 
außerordentlich fchlecht und lückenhaft, fo daß fie kaum gebraucht 
werden kann. 5) Befindet fich jest eine Abfchrift, welche der - 
Stadtrath Grübnau in Elding von dem Original genommen has 


„ ben will, in der Bibliothek zu Warſchau; fie ift etwas beſſer als 


die Bolziſche, aber dennoch auch ziemlich lückenhaft und in der 
Schreibart der Namen zumeilen unrichtig **). 6) Befand ſich fonft 
in der Gymnafien «Bibliothef zu Elbing eine Abfchrift des ehemaligen 
Rectors Seyler **). Sie war, mie ihr Titel angiebt, aus 


. dem Autographon entnommen und wurde der-Bibliothef vom Dis 


rectoe Denon geraubt, ie ift zur Zeit aus Paris noch nicht zu⸗ 
rückgekommen P). 

Alle dieſe Abſchriften, deren vielleicht noch mehrere verborgen 
fiegen mögen, ftehen in ihrem Werthe weit hinter Dem oben be⸗ 





) Auch diefe beiden Mbfchriften find höchft wahrfcheinlich verloren ges 
gaugen. Es bat fich wenisftens hier in Königsberg, 100 fich diefe Bis 

. bliothefen befanden, nichts mehr auffinden laffen. Piſanski in 
feinem noch ungedrudten zweiten Theile feiner Literärgefchichte zählt 


ddiieſe Abfchriften unter die Seltenheiten diefer Bibliotheken. 


*) Der gefäll ige Kirchen⸗ und Schulrath Linde in War ſchau hat die 
Güte gehabt, ung dieſe Abſchrift zur Vergleichung zukemmen zu laſ⸗ 
fen. Wir find ihm deshalb zu dem größten Danke verpflichtet. 


*) Nach dem Bericht des Profeffors Fuchs in ſ. Befchreibung der Stadt 

Elbing Th. 2. ©. 97 war es die Seylerſche Copie, von melcher der 

Stadtrath Grübn au die Abſchrift nahm die ſich jetzt in Warſchau 
befindet. 


#) Der wirkl. Geh. Rath und Dperpräfident Herr von Shön in Dans 
zig hat auf meine Veranlaſſung eine Zurückfocderung dieſes Manu⸗ 
ſcripts eingeleitet. Es iſt aber falſch, wenn Baczfo in ſeinem Vor⸗ 
bericht zur preuß. Geſchichte p. 15 dieſes Exemplar für das * hält. 
Das Original hat natürlich immer den Vorzug. | 


= 
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ſchriebenen Driginal zurück, welches fich jegt in der königl. Biblio: 
thef zu Berlin unter der Nummer: MS. boruss. Fol. 241 be: 
findet. Es war.aus der Jungfchulgifchen Sammlung in den Befit 
des: Predigerd: Fri 2. Gottl, von Duisburg bei Preußifch = Hol 
land gefommen, der es mit feiner ganzen Manuferiptenz Samm⸗ 
-fung der königl. Bibliothek zu Berlin überließ *). Lange im Ber: 
borgenen liegend und fo immer vom Untergange bedroht, wird es 
nun, einer öffentlichen Anftalt des Staats übergeben, fir die Zus 
kunft beftändig gerettet ſeyn. | 

A re ? 





) Wir find dem Herrn Profeffor Wilken der uns mit größter Be⸗ 
reitwilligkeit dieſes Manuſeript hat zukommen laſſen, zu dem innig⸗ 
ſten Dank verpflichtet. 


— ee - — —V— — vo 
"57 * Er > bar g “larer Pu | 
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a Defe Cronike des landes von prüßin unde ouch andir 
lande gefchefte, dy zeu gleiche fint gefhen, hat her Jo⸗ 
hannes officialis von Reſinburg beſchrebin zeu latino un— 

de wurdin gewandelt dornoch yn das dütſche, unde vort 
an beſchrebin noch ſyme tobe,; Wo" 

Mr t N it Im ren 





Ve Te. Fa 
nno Domini MITIICLXO 
was gros wint umb aflumpeionig Marie ‚ das dy Ey: 
hin unde dy bowme umvilen uß der erdin mit den wor; 
gzeln. Der wint fürte eyn Blochus zeu Mifpilfwalde *) 
bobin XL fuße von der ftat, als is ftunt, mit den glo⸗ 
cken unde bleb Dach gantez. Ouch gefchach gros fchade 
an dem getreide. Duch was große peftilencia obir all 
das Sant, Man wil, daz zeum Elbing uff die czyt ſtor⸗ 
bin bobin XIII tuſent menſchen. 





Anno Domini MIIICLX primo 
wr kinſtod wart kynſtoth gefangen uff den palm obend bie Erkirs⸗ 
gen, PA herge in der wpltniffe uff der Jagt yon eyme heren, der 
hies her Cranchsvelt, und part gefangen brocht ten. 





*) Mispilswalde war ein dem Drden zinspflichtiges Dorf in 
dem Gebigte.der Ordensburg Brathean bei Löbau, in 
ber Nähe der Dörfer Radomno und Skarlin, die fonft 
Radam und Skerlin hießen. ‚Von diefem großen Sturme 
erzählt auch Simon Grunau Tract, XII. c. XI, 
d. 4. — ha 0 rd 


\ 
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Marienburg deme homeifter unde man hilt on in großir 


1361 


huthe *); ydoch qwam her uß deme gefengniß dornoch — 4362. 


uff finte Elyzabeth obent, unde qwam weg durch ' die 


Mazow, under **) was wunder, das her weg fomen: 
mochte, als woren ym alle toorthe ***) vorſatezt. Sun⸗ 
der her hatte lüthe, dy ym hemelich do von hulffen, 


alſo wil man, anders her enmochte van dannen nicht wol 
fin komen ****), 


In defin gzeiten was der zomir gar heis, das das 


getreide viel vordorrete ane reyn unde der winter enfros 


wenig ichtis icht, das man nicht uf — komen czu 


“ 


ee 





Ä Anno Domini MIIICLXIIO 

Eu hant yn der vaften czoch der Meifter uß zeu Schiffe 
mit eyme großin here, unde alle die geſte, die zeu ko— 
nigsberg woren unde der Biſchoff von, Samlant waz 





9 Ju einem Originalbriefe des Fuͤrſten Kynſtoth, auf dem 
— Rathhauſe zw Thorn beſindlich, nennt und ſchreibt er! fich 
ſelbſt Kenſtud. Der ihn gefangen nehmende Ordensritter 
hieß Heinrich. von Kranichfeld. UÜbrigens geſchah die Ge⸗ 
- fangennehmung nah andern Quellen nicht auf der Jagd/ 
— $ondern nach einer Schlaht bei der Burg Edertsberge im 
Gebiete Delig-im: alten Litthanen. . Wen Lucas Das 
dB; VAL ©. 52 den Ritter, welcher den Fürſten ges 
sc. fangen nahm, Heinrich von Edartsberge und eine andere 
“ alte Chronik Hanfe.von Ederberg nennet, fo fieht man 
leicht, woher die Verirrung fommt. j 
0) Merfchrieben ſtatt: „unde es”, - Ä 
er) MWortheifür Furtbenz, Furten 
") Eine alte lateiniſche Chronik, erft vor kurzem i in einem 
auf gehobenen preußiſchen Kloſter wieder aufgefunden und 
mit dem Titel. /Chronica nova. prutenice‘ verfehen, 
Awelche die nehmliche Zeit beſchreibt } nennt den Dienerz 
* dem Fürſten and dem Gefängniſſe half (bei Lucas 
th David Michel Luff wenannt) Alp, 'christiänus; ‘ori- 
Noginao tamen — Sie erzählt wenenpt die Bege⸗ 
Menheit ſehr genau. 


Er 7 


ar 


1362. 


Wy kawin 
wart gewon⸗ 
ven. 
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ouch mete H unde legerten ſich vor: das hus zeu far 


win **), das veſte unde gros mas unde vil lüthe doruff 
wol bemannet unde vormachtin ſich mit lantweren unde 
mit guttin grabin, das nymant mochte uff ſie gerynnen, 
unde Stormethin das hus tag unde nacht mit blyden 
unde Tumelern; dennoch woren nicht die großin ſteyn⸗ 
büchßen, ſunder alleine lothebüchßen ***), unde mit 





”) Säfte find Kriegsleute, die bald um Sold bald blos aus 
Kriegsluſt („um Gottes Willen” wie es öfter heißt) dem 
Orden zu Hilfe zogen. Die Chron. nova prut.ers 
wähnt, daß Bäfte aus England, Italien und Deutfchs‘ 
land den berührten Kriegszug mitgemacht hätten. Biichof 
von Samland war (feit dem J. 1360) Bartholomäus. 


) Kauen, jest Kotwwno, an der Memel , auch nach andern 
Chroniken damals eine der fefteiten Burgen der Litthauen. 


”) Es fann bier fogleich die Gelegenheit benust werden, 
.. Uber die erwähnten und in diefen Annalen noch oft vor⸗ 
Fommenden Kriegs s Werkzeuge einige Bemerkungen zur 
‚dem, was fchon die preuß. Sammlung B. III. p. 1— 28° 
darüber fagen, anzufchließen. ber die Lumeler fügt 
«bier die. Chrom. nova prut.: Tunc magister car- 
. pentarius (fonft der Karwansherr genannt) de Marien- . 
‘burg Marquardus construxit etiam machinam'si- 
ve arietem vulgariter Tumeler, quo mediante 
ejeeit unum propugnaculum, Similiter ‚Magister 

- Matthias, faber ligndrum de Konigsberg fecit oihni- 
no parem, cum que disjecit propugnaculım usqne 
ad fundum; similiter graviter. impugnavit. mnrum 
castri cum eodem instrumento,: In Dttocar& von 
Horned NReimchronif heißt es: „Die: TZumelere, daß ift 
ein werich (Werk) alſo ‘getan, daz man ſelten dafür chan 
(Fann) geczymern noch gemawrn,daz dafür mag ge⸗ 
tawrn.“ Tumeler waren alſo zum Niederſtürzen einer 
Mauer dienende Stoßmaſchinen· —Bli den oder Bieis 
den waren aus Holz verfertigte Wurfmaſchinen. Der 


Meiſter, welcher ſie verfertigte, bei Belagerungen ‚lenkte 


und in gehörige Anwendung brachte, hieß der Bleidenmeis 
ſter. — Büchſen nannte-man alle Geſchoſſe, welche 
ihre Kraft durch Pulver erhielten, ſie mochten von größe⸗ 
rer oder kleinerer Gattung ſeyn. Sie wurden entweder 
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der hülffe unſers herren off den Oſterobent gewonnen fie 
das hues obirhopt den littowen an, went der Muer eyn 
gros teil nedir fol, das man an eren dank inlyff, unde 
blebin vaſte lüthe dorinne der Criſten, die dorinne vor⸗ 





mit Steinen geladen — Steinbüchſen, oder mit Blei — 


Lotbüchſen (Lot iſt ſ. v. a. Blei) oder mit Pfeilen — Pfeil⸗ 
büchſen. Die Steinbüchſen waren von ſehr verſchiedener 


Gröoͤße: entweder große Steinbüchſen oder Mittelſteinbüch⸗ 


ſen oder kleine Steinbüchſen. Der erſtern gab es nicht 


viele; manches Ordenshaus hatte nur Eine, höchſtens 
zwei; feit der Zeit des Hochmeifters Paul von Rußdorf 


wurden fie jedoch vermehrt. Go bat im J. 1596 das Drs 
denshaus zu Elbing nur Eine große Büchfe, zu welcher ins 
deſſen 300 Steine bereit liegen. Außerdem aber befaß das: 
Haus mehrere Mittelbüchfen und viele Fleine Büchien. Es 
ift offenbar ein Irrthum, wenn man behauptet: „der Drs 
den habe um diefe Zeit noch nicht z0 Bichfen gehabt, da 
er hundert Jahre nachher ja nur drei habe” (wie Hens 
nig in der Anmerf. zum Lucas David B. VIL S. 55 
annimmt). Es ift ausgemacht, daß bei der Schlacht auf 
den Bannenberge eine: ziemlich bedeutende. Anzahl derſel⸗ 


‘ ben im Gebrauhe war; zwei-Jahre nah: der Schlacht 


fanden allein in dem Ordenshauſe Brandenburg 38 Büch⸗ 
fen von verfchiedener Größe, und im J. 1422 hatte der, 
Dberftmarfchall in dem Königsbergiihen Komthur s.Bes, 
zirk 44 große, mittlere und. Fleine Büchfen; im der Burg 
zu Königsberg ftanden davon 30. Es fommen Büchfen 


nor , deren Steine die Größe eines Mannesfopfs hatten, 


Eine Mittelblichfe war etwa von der Größe, daß (ie es 


einmal heißt) „ſy ſchüſt ennen ſteyn eyner fuft groß”. — 


- Die Büchfen waren :bald von Erz, bald von Eifen; der 
erſteren wird feltener Erwähnung gethan ; eiferne feinen 


Dagegen häufiger im Gebrauch geweſen zu feyn. Bei der, 
Schlacht auf dem Sannenberge wird unter andern erwähnt 
einer „ergnen lotbuchfen und eyner yſerynen langen ſteyn⸗ 


bvbochſen mit ezwen Polfergehüſen, dy eynen fteyn als ezwee 


fuſte gros ſchüſet.“ Im Marienburg war die Haupt⸗ 


Stüdgießerei und eine Pulverfabrik. Zur Kriegszeit zog 
der Büchfengießer immer mit ing Feld ‚als öberfter Aufies 
ber des Geſchützes; daher heißt er auch zugleich, Büchfen® 


: Schlinge: Gein jährliches Gehalt zu Marienburg war, ro 


Marl, —8X 
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isse branten unde mochren nicht wedir us komen. Man wih 

— 1364. das der konig kynſtoth vorlor uff dem huße bobin IT tu⸗ 
ſent man der beſten ſynir lüthe, wend her alle tage, 
dy wyle man do vor lag, qwam rythin vor das Hug, 
Sunder her funde pn nicht gehefffen, alfo woren fie bez” 
fegen vor deme Huße unde vingen dor uffe Waydoth 

- . finen Son unde vorbrantin da; hus in die arunt. — 
Item was in defim iare gros Hunger, wend das. ge: 
treide awei Jar * —— tod: vorſeſſen. Ans 


Kuiio Dos _ Minegxo 


was vil gruwſames weters, donre unde blicze, das die 
lüthe ſulches weters unde gewitters nicht fo vil gedoch— 
ten, als dis yor was unde er unde (— ouch —) 
vil ſchaden do von. 


Änrto Domini MIHSLXIHIO 


In deſim Jare was ſo herter winter unde werte eyn vir⸗ 
teil Jares, das man vil guter reyſen tate den winter 
mit groſim vromen. Ouch ſtorbin dis ior die Pfert gar 
fere, da; man großin ſchadin nam, 
tem in deſim Igre brochin die becker den Treßel 
uff zeu Marienburg uff deme huße unde qwomen do von, 
ydoch wordin ſie daz meiſteteil irwoſchet zeu dütſchin lan⸗ 
din unde gehangin an die galgen. Fr houptman waz 
eyn Bürger zen Marienburg unde hys Woyttenberg, 
unde czoch mete unde halff ſie ſuchen; man geloubete 
pm wol, unde jene. bekanten off yn, unde wart. ouch 
dor umbe vorterbet zeu Marienburg. Man vant yn 
ſyme hofe, das her hatte vaſte — a in eynie 
thertonnen * 





) Bon dieſer —E der Beraubung des Treſſels zu 
Marienburg, der Haupt » Schagfammer des Ordens / 
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' Anno Domini MIICLXVO 


vor vaſtnacht vorbrante kynſtoth den herren defe dry 


hüſer Splitten, Cauſtviten unde das hachelmerf vor 
Rangnith unde fürten die lüthe gefangen von dannen, 
unde daz qwam zcu mit vorretniffe *). 


Item in defim Jore qwam Fynftottin fon Fen Prü⸗ 
gen, von eygenem willen entreit her von dem vater 
unde getouft zeu Eongfberg unde warth heynrich genannt, 
unde og dor noch czum keyſer, der behilt pn bie ym 


unde gap ym lant unde lüthe yn, unde wart eyn gutz, 


ter Eriftin. 


tem in defim Jare toren die herren von der 
Wille **) unde pn dem lande XIII wochen. — tem 
in dem Jare qwam konig Fafemirus von Crakow fen 
Marienburg unde was do des Meifters gaft, unde waz 
por ny mehe bie geweft in dem lande, unde was in dem 
LXVI are. 





Anno Domini MIICLXVIO 


worin zeu Danczk der Erczbiſchoff von Rige unde ander 
Bifhoffe, unde machten eyne berichtunge mit dem or⸗ 
den, die her doch nicht enhilt. p 





weicht Lucas David B. VII. ©. 62 in einigen Um— 
fländen ab. Übrigens gefchah diefer Raub während der 
Verwaltungs s Zeit des Treßlers Sweder von Pelland. 


*) Diele dem Orden zugehörigen Burgen lagen in der Lands 
fhaft Schalauen. Lucas David B. VII. S. 66 
Schreibt fie Spiltnern und Eaftritten und nennt fie ,‚Föfts 
lihe Borwerfe” Nach Schü (hist. rer. Prussic, 
pP. 79) müßten auch ganze Gebiete diefe Namen aehabt 
haben, Noch jegt liegt ein Splitten nabe bei Tilfit. 
Über das Hachelwerk f. Lucas David B. VII. ©, 5. 


Wahr ſcheinlich verfchrieben ſtatt: vor. der Wille (is Pe 


Wilna). Die Herrn find die Drbdensheren. 
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4867 Anno .Domini MIIISIXVIIO 
EI np Oſtern czog der heilige vatir Urbanus pabift der 
fiimfte von Annion *) mit fime hofe unde den Gardinaln 
zcu Biterma unde zog vort fen Rome in defim felbin 
‘are, unde noch etlichen Jaren zog her wedir fen Anz 
non unde ftarp do in dem LXX uff Sinte Thomas 
obind unde nach ym wart eyn pabeft Öregorius der XL. 
In defim iare czogen die heren von Prüfen reyfe 
uff den herbeſt, do vorbranten die littowen das hus zeu 
Welunen **) vor vorchte, unde die herren hatten doch 
nicht willen, do vor zeu czien. 
wer — Item in defim iare worin die SeeStete gemeyn- 
' martin a. fich czogin uf den koning von Darin unde vortre⸗ 


eye jour, » Hin i in uß dem lande ***), 





Anno Domini MIIICLXVIIIO- 
wart Marienburg das hus gebumit uf der Mymmel. 
Item in defim are vorhertin die littowin zeu Pol⸗ 
toffs ***) das lant des Bifchoffes von der Maſow unde 





*) Annion oder Annon ift in diefen Annalen Avignon. Bis 
terma fol Viterbo ſeyn. 

*) Welun, jest Wielona, lag an ber Gränzfcheide von 
Samaiten und Litthauen. Es ift die nehmliche "Burg, 
über welche nachmals zwifchen Witold und dem Orden im 

Jahre 1412 großer Streit entftand, da entfchieden werden 

Joolte, ob fie wirklich noch auf Samaitifchen Lande liege 
und Mitold fie alfo mit Recht habe wieder aufbauen biirs 

"fen, ober ob der Drt, wo fie der Groffürft wieder errichs 
tet, Drdensgebiet fey. Die Burg fpielt überhaupt in der 
Geſchichte des deutſchen Ordens und Litthauens eine wich⸗ 
tige Rolle. 

— Sartorius Geſch. des Hanſeat. Bundes B. J. 
S. 162 — 164. Mallets Geſch. von Dänemark 3.1 
S. sıı, 

ar) Pultust, Pultosf (Pultovia, woraus Poltoff entftans 
den ift) war Episcopi Plocensis urhs primaria atque 
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vondin fie ungewarnet, unde vorbranten beide hus unde 
Stad unde fürten vil lüthe von dannen gefangen, 


Anno Domini MIIICLXIXO 


bumetin die bern daz hus zeu Gotiswerder uff der Mem⸗ 
mil; zcu hant uff den herbeft fegerten ſich die littowen 
do vor unde gervonnen daz hus, adir mit großim erem 
ſchadin, wend fie vil füthe do vor vorloren, unde be: 
manneten i8 wedir wol mit eren füthen. Dennocd vor 
winter. czog der Meifter weder do vor, unde geman is 
yn wedir abe mit der hülffe unfers heren unde fingen 
dor uff bobin TITE littowen, der eyn teil ouch vorgin⸗ 
gen uff deme huße. 





Anno Domini MIIIELXX 


‚hatte man alletwege mere, mie dy littowin ſich ftarf ſa⸗ 
" melten unde die Ruffin unde woldin, her in die lant zcu 
"Prüfen, wend yn ir fehade nogind *); des. hatte der 
fomthur von Rangnith von Mansfelt **) groffe hute 
unde irfur allin eren uffagt unde fehreib is zcu rücke 
allewwege dem Marfchalf heren Henning Schindefop, al- 
fo das fih der Meifter doruf warnte unde login kant: 
were mit alle irer macht um konigsberg. Des. wolde 
der tüffel die fittomen fehenden unde worin in deme uf: 
fate, das fie fomen wolden uff die vaftnacht. So mo: 
rin die Eriftin alle torecht unde ungewarnet ; ir fpecht ***) 
hatte nicht recht geflogin, das fie acht tage zcu frii qwo⸗ 





domicilium, Eine Beichreibung von ihr findet man in 
Swiegicki topographia Masoviae p. 490 in Ko- 
lof Histor. Polon, T. 1. 

2) Soll heißen : nahe ging. 

*) Er hies Burchard von Mansfeld. 

) Spion, Späher. 
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1370. men unde fprengeten in das land Samland uff den Sun: 
tag Exurge quare obdormis, adir defe fiyfen nicht ‚ unde 
zogen zeu menlich unde beftretin fie, unde fie hatten fich 
nicht dorvor gehut, das der Meifter Winrich alfo no 

was, unde do fie.anfichtig wordin die Eolmifchen Bas 
nyr, do warth kynſtot flochtig mit den feinen, unde ko— 
ning Algart mit den Ruffen bederbten *) ire fporne gar 
"wol in der flucht; alfo wurdin ir geflagin fo vil, das is 
unczelich was unde die fich vorrant hattin, wurden ges 
fangen in den welden, unde das die Foninge kume do 
von qwomen; unde yn den anrynnen, als fich der fteit 
hub, mart der Marfchalf gefla; gen, her Schindefop, 
unde vafte ander heren unde ir lüte; doch gewonnen fie 
den fteit mit der hülffe unfers heran; unde der littowen 
unde der Rufjin vortrunfen vil in der Deyme, als fie 
flogen, unde yn wart nochgefolget ummer die Mymmel 
uff, das ir gar vil wart geflagen unde gefangen, unde 
der Eriften wordin wenig geflagin von den gnaden unfers 
heren; die namhaftigeftin herin , die geflagin wordin in 
dejem Strite, das waz her Schindefop der Marfchalf, 
der von Haczezinftein kompthur von Brandenburg unde 
der von Stochenm fin Husfompthur, her Peczom von 
karbis fompthur zum Redin, her Sallintin von NYſin⸗ 
burg **). Die gefangen brochte man in das lant unde 
teilte fie vafte uff die hüſer. ? 





*) d. h. bedurfte, 
**) Cuno von Hattenftein mar noch kurz vor drefer Solacht 
zum einſtweiligen Komthur von Gotteswerder ernannt 
worden. Über das Geſchlecht derer von Stockheim ſ. Bod⸗ 
manns Rheingauiſ. Alterthiimer B.I. ©. 362. Pezold 
von Korbis (Korwiz, wie er in Urkunden geichrieben vors 
fommt) war nicht Komthur auf Labiau, wie Lucas Das 
vid B. VII. &. 81 anaicht (to er von Karlis geichrieben 
> ift) , Sondern friiher Komthur in Strasburg und feit 1363 
ſchon Komthur in Reden. über den Stamm. Sulenting 
von Dienburg veral. Vogts Rhein, Gefcichten und Gas 
gen D. 3. ©. 232 u. 252. Lucas David fchreibt auch 
diefen Namen ganz falfch. 
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Anno Domini MIIICLXX primo 
noch deme Strite zeu Rudow, ald der Marfchalf wart 
„geilagin, nam der Meifter hern Rüther von Eller *) 
zeu Marſchalk, der fchire dor noch, als her wulff von 
Beldirfhenm ftarp, wart Groſkompthur an fine ftad; 
In defim iare was nicht vil gefcheftes, mend das man 
fofunge machte mit kinſtod umb die gefangen. 





Anno Domini MIIICLXXIIO 


geſchach gros fehade von deme donre unde hayle **) an 
dem getreide. Duch vil alfo gros fnee uff den fartnz 
fritag, das die litthe Fume mochten fomen zeu iren 
pfarren, unde anders wunders vafte vil gefhach ouch 
-in defim iare. — Duch qwomen in der vaften fen 
Pragom her Brandenburg Fompthur von Thorun, der 
was des keyſers mog unde her Conrad Calmunt komp⸗ 


thur von Straſburg unde her Johannes wildenberg, 


die der Meiſter ußgeſant hatte zeu dem keiſer **), 





*) Nichtiger aefchrieben: Rüdiger von Elner; man findet 

: auch Rutger von Einir. Wulf von Beldirsheim hat fonft 
immer den Vornamen Wolfram, Später (1386) fommt 

ein Rüdiger don Einer als Pfleger zu Tuchel vor, wahrs 
fcheinlich derfelbe, denn ſolche Verferungen aus höheren 


Ämtern in niedrigere fommen i in der Geſchichte des Or⸗ 


dens öfter vor. 
=) Hagel. 
) Der Komthur von Thorn hieß mit vollem Namen Dietes 
rih von Brandenburg. In wiefern er des Kaifers 
Earl IV Verwandter (Mage) war, wird man leicht aus 
+ Gallus Gefch. der Marf Brandenbura B. I. erfehen, 
Der Komthur von Strasburg wird in Urfunden Conrad 
":, von Calomunt genaunt; Johannes Wildenberg war 


Pfarrer in Lichtenau im Marienburgiſchen Werder. Ihre 


Sendung an den Kaiſer betraf den Streit des Ordens 
mit dem Biſchofe von Ermland, in welchen auch der 
Vf · dieſer Annalen Schiedsrichter war, und worüber 
man das Weitere in Baͤczk o Geſch. Preuß. B. II. G. 
Lindenbl. Chron. C 
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1872 Ouch toren do die thumherren von der frouwenburg 
— 1374. mb der ſchelunge wegen, die fie hatten mit deme Dez 


din unde wart zcu berichtslütin gelofen. 


= 





Anno Domini MIHCLXXIIO 


was große peftilencia ym lande zeu Prüßen unde nemlich 
pm lande zeum Colmen unde alumbe. Duch ftarb Bis 
fchoff Johannes von Ermeland ym hoffe zcu rome *). 
Item in defim iare nam keiſer Farulus die Marfe 
pn. Bon des keyſers vorderunge gap der bapeft hern 
hinrich **) das Bifchthum zeu Ermeland, unde von er: 


ſtin als her qwam Fen Prüßen uff den herbeft, mas 


her gar werltlihen, als her gewont was bie der herin 
hove, unde tangzen unde werltlichkeit libete ym fere 
unde mwarff das alles zeurucke unde nam fo gros zcu, 
das her allewege predigete den. lüten unde beffirte fin 
lant gar wol unde bumwete fine hüſer unde vil Firchin. 





Anno Domini MIHCLXXIIMI 


was gros wint, das uff eyne «zit vil gebumdes unde 
ſchünen dernedir vilen von dem Sthorme. Duch ger 
ſchach gar eyn clegelich ding zu Brandenburg uff dem 
hufe uff den Grünen donnerftag, als man die Herrin 
folde’ berichten mit unfers herrin lihnam. Is mas eyn 





174 — 176 findet. Die hier genannten Perfonen erwähnt 
auch die Urfunde LI. 29 des Geh. Archivs als Sachwal⸗ 
ter des Ordens. Ganz falich find die Namen im Lucas 
David B. VII ©. ı20, 

) Nicht zu Nom, fondern am päpſtlichen Hofe zu Avignon 
am 1. Gept. 1375. = 

”, Heinrib Sorbaum, aus Elbing geblirtig , des KRaifers 
Earl IV Secretär. Cf. Treteri de episcopat, Var- 
miensi opus p, 18. Arnoldt Preuß. Kirchengeſch. 
S. 158, nur u | 


a 


J 35. 
here des Ordens unde waz eyn Gräfe, geboen ‚von Nafs 1974 
fow, der ſtys den-prifter von deme altare unde nam — 137% 
das Corporale mit dem Sacramento unde warff is nedir 
undir die füße, unde man legete yn yn epnen thdrm, 
do feit her gros anfechtin vom dem böfe geifte, wend 
her eyn vorczwiveler waz, unde ſtarb eynes böſen todes 
yn deme thorme. 
Ouch vorherete kinſtod das lant ezu Soldow unbe‘ un ‚en 
Nydindurg uff den herbeft, unde qwam uß unde yn 
durch die Maſow. — In deſim iare wart der Drdin 
unde der here Bifchoff von Ermeland entricht von der 
Schelunge wegin, die fie lange. cjpt hatten gehat an 
erin — under denander *) 





Anno Domini MIIICLXXV 
was Reyſe ken littowen, beide von den von Prüßen 
unde lyfland. — tem in deſim iare am neeſten taghe 
noch Ambroſii wart her Wieboldus der herre Bifchoff 
von Colmenfee gefangin von hern hannys von Cru⸗ Det Pifdorf 
ſchin **) unde finen volgern, die in fürten fen Dobryn fe wart ges 
jenfit die Drewantz unde Hildin yn gefangen in weldin! 
unde in püſchin, unde ſulde her von in ledigk werdin, 
her muſte yn gelobin, das her ſie von den ſachen ledig 
ſulde machen des bannys by * eygin koſte unde ap 





*) Über die in dieſem Streite sahfreid» gehaltenen Verbands 
lungen befigt das Geh. Archiv zu Königsberg eine bedeus 
tende Anzahl von Urfunden, worunter auch das Original 
der fchiedsrichterlichen Entfcheidung; ein Adrud bei Tre- 
ter p. 20 — 27. 

Der Continuator der Chronik Dusburgs nennt den Rit⸗ 
ter Johannes de Kindschen. Gewiß hat aber unfer Anz 
naliſt den rechten Namen, denn unfern von Kulm liegt 
noch das Dorf Kruſchin, von welchem der Nitter den Nas 
men trug, Wigbold (fo fehreibt er fi in Urkunden) ftarb 
In Eöln. Die. Sache erzählt weiter Lucas David 

B. VG, 218 ff, | 
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her des nicht tete, So fulde her hn gebyn IIIIMmrg 
Dornoch chog * us deme lande unde IM. > 7 
wedir. 


Item in deſim iare waß zros ER czwiſden den 


hern dem Biſchoff von Mencʒ — eyn here von Naſ— 


fow, den das Tapittel irwelet hatte unde die lant unde 
lüüte hatten. geholdet, unde die von Erford login mit ym 


off; des hatte. der pabift Marggrafen lodwig von My: 


fen **) das Byſchthum vorlegin umb des kyſers bethe, 
das groß frig dor umb was; von beden fothen worin fo 
vil heren geſamelt, das zeu eyme krige ny zo vil zeu— 
ſampne qwomen bie alle der gedechtniſſe, die do le⸗ 
bentin **). 


Item in deſim iare qgwam der wyſe fürſte bie das 
hus ezur Slotterie, unde was eyn mönch, unde czog 
wedir uß deme Cloſter unde warff an ſich gemeyne lüte 
unde al vil ungelückes *æ*). 





ke *) Der Erzbifchof Johann He Luremburg , gewöhnlich das 


Schaf oder der Hammel genannt, ein gewaltiger Freſſer, 
war geftorben und die Naſſauer wollten den erzbiſchöfli⸗ 
hen Stuhl mit Adolf von Naflau befegen. 


**), Der damals Bifhof von Bamberg war. Der Papfk 
Gregoriug XI hatte diefe Ernennung zu Gunften bed Kais 
fers gefchehen laſſen. 


*) Darüber ift nachzuleſen Nic. Vogts Rhein. Geſcio⸗ 
ten und Sagen B. 5. ©. 47 ff. 


er). Die Eache erzählt genauer Mathias de Mecho- 
via Chron. Polon. p. 250. Der weiße Fürft (albus dux) 
ift Wladislaus, ein Eohn des Herzogs Caſimir und Ens 
fel Lesko VEvon Polen, Mönch in einem Burgundifchen 
Kloſter. Das Haus Slotterie lag ımfern von Thorn, an 
der Gränze Polens und Preußens, bei dem Zufammenfluß 
der Drewenz mit der Weichiel. Es find jegt nur noch wer 
nige Ruinen davon vorhanden. Ä 0 
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was im fande der "Grade von Cleve *) unde vil Ritter 
unde knechte unde man kunde nicht gereyſen, wend der 
winter gar weich waz/ unde was ouch ‘fo gros waſſir, 





das dy Wofel uſbrach an vier enden, das den werde— 


rern groß ſchade geſchach. MT n 

Item in deſim iare tetin ſich die ſtete umme vom 
lamparthen unde ytalien von den SEHEN den fie doch 
vor undertanig worin **). 

Item in deſim Tate in vigilia Teinitaus qwomen 
die littowen ungewarnet unde hertin die land tum welow/ 
Süferburg unde Jorgenburg unde Salow ***) unde 
tatin groſin ſchadin an lüthen, die fie ſſugen unde fin— 
gen unde vil vyes unde roubes, Das fie von dannen tre⸗ 
ben unde vorbranten Das hus zeu Taplawken *«**), 
unde kume dry wochen dor noch qwomen ſie anderweit 
ken Inſterborg unde ige L mönfchen unde namen 
* pferde— 4 

Pro Graf Adolf I von Eleve. 

2 2 Aleoli, Elbitabecchia, Ravenna, Bologna u. a. ©. 

— Mu ratori Geſch.von Italien B. VII. ©, 626 ff. 

— Jetzt Saalau zwiſchen Wehlau und Jnſterburg; Geor⸗ 
genburg nördlich von der letztern Stadt. Lucas Da 

vid DB. VIL)G, 96, 

**) jiher Wehlau am Pregel. Die Bura verbrannte Kens 
ſtud, nad ber, Ghron. nova prut. heift eg: Eodem 

, „Anno Kynstut et Algart cum tribus exercitibus intrant 

‚ terram Nadower. inavisatam, vigiles sublevantes, In- 
sterburg castrum comburunt, omnia,, viros, mulie- 

. „res cum ingenti rapina et equos fratrum deduxerunt, 
va „„Alius exercitus. hostili incursione in ‚Nerwiketen 
| omnia vastat, et similiter eadem in terra Tapelaken et 





‚ .Nadrower rapinam- deferentes, et etiam in terra We- 


.‚lowen, postquam distruunt villas, ecclesias et omnia 
. Sombnzenfes: et ‚vastantes, occidentes ‚gt ‚capientes; 
i imiliterx terram Canonicorum in Konigsberg, Salow 
„dictam, viros set, mulieres edugentes; cönsequenter 


etiam domum. . Episcopi prope, Jurgeuburg,. 


1 


* 
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Welow was 
gehert. 


x 38 
"1376. Item in deſim iare hatte der wyſe fürſte yme das 
m hus Slotterye, unde der Sanſiwo lag vor dem huſe mit 
fen für den polan unde geſchach vil mort unde ungelücles, vor 
des was is getendinget, das her das Hug wedir gap 
dem konige uaniungern. *), unde der koning gelobte ym 
vor den fürften unde hern, her welde ym gebin XM 
goldin, das her czoge wedir yn ſin Coſter unde alle ior 
tuſint goldin zeu ſyme lebin. 
—— Item in deſim iare wart der Feluchte fürſte Wencʒ⸗ 
(ie * laus koning zeu Behemen karuli des keyſers ſon gekorn 
unde gekronet czu Romiſchen koninge bie ſines vaters le⸗ 
bin, deme her doch eleyne nochvolgite an togintlichin 
dingen, Sunder alſo ander Nero pi bosheit m 
gie hirnoch mwirt.volgen. 
Item in deſim Zomir was is fo teuge, das "die 
Woſel vor Thorun fo. cleyne unde ſo ſichte was, das 
man ſie mochte obirwaten an vil enden. — Item in 
vigilia katherine ſtarb der Erwirdige vater unde herre 
herre Nicolaus Biſchoff ezu Pomezan, unde an fine ftad 
wart gekorin zeu Biſchoffe von dem Capittel her Johan⸗ 
nes mönch **) von. Elbing, eyn Tumherr der kirchin 
unde hatte vill hinderniſſe Im hofe zeu Rome von eyme 
thumhern von der frouwenburg, der hys her Dameram, 
alſo das her doch Biſchoff bleib unde wart beſteteget dor 
noch im neeſten Jore vor en nn 





» £udivig der’ Große, der feit 2370 — König von Po⸗ 
—len war. Der erwähnte Feldherr hieß Sandiwogitis de 
Subino. Das Speciellere bei Mathias de Mecho- 
“via Chron. Polon. p. 251, 
9) Mond ift fein Name. In urfunblichen Beugens Unter⸗ 
fchriften nennt er fich bald Johannes von dem Elbing, 
bald Johannes Monch de Elbing. Früher war er Probſt 
gewefen, Leo in feiner ‚hist. Pruss. p. 166 nennf diefen 
Johannes Möonch Officialis Risenburgensis und Harts 
knoch in feiner Kirchengefchichte fagt. geradezu, es fey 
diefer Fohannes Fein anderer ale ber Johannes Lindenblatt, 
der eine preuß. Chronik gefchrieben haben folle, Das bes 
darf jet gar Feine — mehr, * 
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1377. 


uff unfer frouwen tag purificacionid czog der Marſchalk von —* 


von Prüßen uß mit eyme großin here in das lant zeu 
littowen vor die Wille und vor Tracken *), unde tatin 
großin ſchadin, wend ſie XIII nacht login in dem lande. 
Koning Algart lut etliche gebiteger czu gaſte uff das hus 
zur wille unde tate yn gutlich unde gap yn fine gabe. 
Etliche Gebieteger retin ouch zeu Tracken uff das hus 
zeu kinſtod, der fie dar bath unde ofin mit ym ouch yn 
defir ſelbin wyſe. Die littowin vorfumetin ſich abir 
nicht die wyle, das die herren zeu littowin worin unde 
hertin, do ſanten ſie hin unde lyſen yn alle ir futer unde 
koſt uf vir nacht nemen unde vorbornen, das ſie habin 
ſulden uff die heym Reiſe, das ſie großin gebrechin 
muſten liden. In deſir reyſe worin vil geſte von Ritz 
tern unde knechtin. Sundir von namhaftigen heren 
worin wen Grafe Ebirhart von kaczczinelle⸗ 
boge *). 2 


stem in defim iar czog der Foning von ungern mit 


eyme großin here fen littomen uff die Ruffin unde ger 3 


wan vümff hüſer unde rach ſich an yn, dor umb das 


Sr wille. | 


Der koning 
von Ungern 
och och © 
die littowen. 


fie ym fine fant umb Crakow hatten geheret unde fine 


füthe geflagin unde gefangen in dem vorgangen are. 
Item in defim iare ftarb der Foning Algart von 
littowen tem uff den herbeſt qwam * 





2 Wilna und Troki. Unfer Annaliſt und die Chron. no- 
‚va pruten, feßen in übereinſtimmung mit andern 
Chronifen diefen Zug, in welchem ber Ordens » Mars 
ſchall 12,000 Mann anführte, in dası Jahr 13775 Zus 
cas David. VII ©. 103 nimmt das gewiß unrich⸗ 
tige Jahr 1378 an, 
*°%), Die Chron. nova pruten. nennt auferdem noch 
‚Günther von Hornftein als einen der ausgezeichnetften 
Ritter; ftimmt aber fonft in der Erzählung der Begebens 
beit mit unferem Annaliften vollfommen überein, 
) Die-Zeitangaben der Chroniften iiber Olgerds Tod find 
ſehr werfchieden, ‚Einige laflen ihn erſt 1580, andere erſt 


1377. 
Don ‚heucaps 
recht 


gin Alb 
von Ditere 
rich· 
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czog Albrecht von Oſterrich ken Prüſen mit IT tufent 
pferdin unde brochte mit im vil grafen, herrin, Ritter 
unde knechte *) unde der Homeiſter Weynrich von Knyp⸗ 
rode Reyſete mit. ym fen Erogel- unde Paſtow unde die 
(land dor umb. Kynſtod wolde ſie nicht obir Nerye los 
ßin unde Hatte die vorte alle vormachet **). — In des 





1561 ſterben. Unſer Annaliſt hat auch bier die richtige 
Angabe, ‚Denn daß Ofgerd feiner: Herrſchaft entfagt und 
fie feinem Sohne Jagal noch einige Jahre vor. feinem 
Tode übertragen habe, dariiber giebt es Fein einziges 
vollgültiges Zeugniß. Jagal war aber unbezweifelt im 
IJ. 1378 u. 1379 fchon öberfter Herzog von Litthauen und 
völlig unabhänaiaer Herr. In feinen mit dem Orden 
abaeichloffenen Verhandlungen und darüber abaefaßten 
Urkunden (1. v. Baczfo Geſch. Preuß. BU. ©. 231) 
wird des Fürften Olgerd nicht mit einem Worte, felbft 
nicht als Seugen erwähnt, Offenbar alfo irrt Hennig 

in Lucass David B. VII. ©, 230. 
2 Es muß unenrfchieden bleiben, ob es Series Albert IH. 
:  npder defien Sohn Albert IV-ift, : von welchem der Annas 
liſt bier fpricht. Den Jahren nach Fönnten beide. im - 
Preußen geweſen ſeyn. Die Chron. novaPruten. 
nennt den Herzog Leopold von Öfterreich,, tät dieſen 
aber erſt im nächſten Jahre heran ziehen. 


+) Für die Geographie des’ alten Litthaueng giebt es unftrels 


- tig Feine fchäßdarere Quelle, als die bisher noch ganz 


unbeachteten und unbenutten Wege s Verzeichniffe, die 
ſich fehr zahfreih in einem Folianten des geh, Archivs, 
unter dem. Titel: „Allirley Mifflve? befinden, , Diefe 
Wege s Verzeichniffe entftanden aus der Unbefanntfchaft 
mit der Geographie Alts Litthauend und aus der ;Noths 
wendigfeity vor einen Kriegszuge genau ausforſchen zu 
laſſen, wo die verſchiedenen Abtheilungen eines Krieges 
heeres die beften Wege, Futter, Nahrungsmittel und 
Nachtlager, oder auch Gchwierigfeiten bei Moͤräſten, 
Waldungen oder Flüffen finden ‚würden. Die zunächft 
wohnenden Ordens s Bebietiger muften deshalb ihre Dies 
ner ausjenden, alles genau ausforfchen laſſen und dem 
Hochmeiſter die Befichreibung eines folhen Heers Weges 
einjenden, Beilpiele werden die Sache Flarer michen, 
Im J ˖ 1395 wollte ‚ein, Ordensheer nach Samaiten zie⸗ 
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— Ak + 
fim iore wordin die littowen fere obirgeretin unde ges 1877. 
ſchwecht beide von Prüßen unde * unde von den 

ungern. 





ben (&, dieſe Annalen beim J. 1593). Der Komthur 
von Ragnit ſendet nah erhaltenem Auftrage Nachricht 
von einem Heeres-Wege ein und berichtet folgendes dar⸗ 
über: „Deſin weg haben gegangen Preiwirs des Comturs 
dyner czu Rangnit und Lailide von Rangnit: Bon Wirs 
felanfen us bis czu Waifwilgen III cleyne miley gute 
rume beide,. von dannen III mife bis an eynen wald, 
do iſt eyn bruch vor, eyns külenwurfes vor dem walde, 
das mus man brufen mit Rifechte (Reiſig), von dem 
bruche ijt UI mile wegis und ift gut truge (trodener) 
wald und mitten in dem walde iſt eyne heide Jmile breit 
und heiſt Ylgaſyl und wen man ‚di ALT mile geritten Ri 
fo fummit ‚man uf di Santada, do di Anta und di H 
ſow invalfeh und do iſt enn Auter mege, von dannen III 
mile wegis gerichte in das land ezu Grafyeyn und uf die 
J rechte hand trift das land Weducklen und uf di lynke hand 
das land Caltenen, und, di land trift man alle ane heyne 
ohne Haine). »” — Durch ein ähnliches Weges Verzeihs,.. 
niß finden fich auch leicht Erogel, Paſtow, Rofyennyins 3%. 
Pomedien und andere oft in diefen Annalen vorfommendte " 
Länder und Orte Alt-Litthauens Es heißt: „Deſin 
Weg han gegangen Perbande, Cunze und Paul: Czum 
eriten. us von Wentin dem walde und troffen die Mittop 
ber jetzige Fluß Mitwa, der in die Widawia und ‚mit 
diefem in die Memel fällt) vor dem lande, und vort von 
der Mittow I mile bis zeu den IIII Heynen und iſt alles 
"gut weg und vort von den heynen I mile big mitten in 
das land Pomedien (jet noch ein. Dorf dafelbft Pomitwy 
genannt) und Erogeln Int (liegt). uf der rechte, Hand und 
Roſſieyn uf die lynke hand, und, gungen by funnenfchyn 
von dem Wenten bis in dag land,’? Demitad it Erogeln 
das jegige Jeragolja am Fluffe Lubiſſa und Roſſieyn ift 
das links liegende Roſſiena. Bei ‚gorkommenden | Gele⸗ 
| Fenheiten ſollen zur Aufhellung der alten Geographie Lit⸗ 
thauens noch einige dieſer Wege-Verzeichniſſe mitgetheilt 
werden. — Das oben noch erwähnte Paſtow war ein 
Landſtrich in der Nähe von Etogel und die’ Nerye vder 
Nerge (Nergia);war. ein Fluß daſelbſt. Die Chron, 


/ 


1378. 
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‘Anno Domini MIIICLXXVIIIO 


waz der herczog von lotringen *) unde des Pabift Bru⸗ 
der Son Öregorii des Eiften ym lande zeu Prien unde 
die herin tatin mit yn eyne gute reyſe hin fen littowen 
ande brochtin VIIE gefangen von dannen. 

tem in defim Jare In vigilia Annunciacionig mas 
rie vorftarb der Pabiſt, unde die Eardinales wordin ge: 
Drungen von den Romern, das fie fulden kyſen eynen 
andern von Rome adir us ptalien, adir fie hetten fie 
tod geflagin, das Forin fie den Bischoff von Bate **) 
zeu eyme Bapiſt, Sunder ſie torſtin fin nicht nennen; 
des wordin die Romer · vorczornit unde woldin dag pal⸗ 


las mit gewalt uff howen unde habin gebrochin unde to⸗ 


tin yn groſe fmoheit, alzo das fie von irre vorchte mer 


‘gen uffwurffen den Cardinalem fancti Petri ***) vor 


eynen pabift unde ftilleten do mete die Romer, das fie 


-mit fuge do von qwomen. Dornoch VIII tage. qwo⸗ 
men die Cardinales wedir zcu houffe unde: nanten den 


wy fh das Biſchoff von Bare gekorin zeu Pabift, unde wart gehei⸗ 


eifma ur 
uınder 
Pobifti 


d fen Urbanus der VI unde wart gecronet uff den Oſtir⸗ 
"tag. Dornoch Förcjlichin worffin fich etliche Cardinafes von 


‚ ‚dem pabift unde woldin by ym nicht biyben, der pabift 


lut fie wedir zeu fomen, do woldin ſie nicht unde fpro= 
hin: her were nicht recht Pabift, funder mit gemalt yn 


| eſtoſ in, des was der visit — unde nam ander 





novapruten. Aut: Eodem tempore Gottfridus de 

Lynda Mareschälcus intrans terram Pastow, per- 

'* transiens eam usque fluvium Nergiam „'devastat et 

descendit prope Nergiam usgue in: Egullen. Von 

ben Furten dieles Fluffes ſprechen auch bir Meges Ders 
zeichniſſe. 


2 Die Ehronifen nennen den Herzog von vothrinhen Al⸗ 


bert. 
,. Bartholomäus Prignano, Euricchet von Baron 


* *) Franciscus Tebaldeſchi. 


ee) Es iſt zu ergãnzen: zornig. 
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Eardinales an ere ſtete us manchin landen. Dornoch 
worin die vie Eardinales, die by ym blebin noch der 
eleccio, die czogin ouch von ym zcu den andern unde 
soorffin uf einen, der hys Rupertus gabinenfis zcu pas 


"1878 
— 1379 


bift unde nanten yn Ciementem der VII *), der gg 


fen Avion mit den Ehrdinalin, unde urbanus bleib zeu 
Rome unde alfo — * die ———— pn der Sr 
ſtenheit. 


Ye in defim felbin i iare am — tage Sep⸗ 


tembris vorſtarb der Erwirdige vater herre Bartholo⸗ 


meus Biſchoff zeu Samland unde an ſine ſtad wart ir⸗ 
welt zeu Biſchoffe her Tylo**), unde wart gecronet zeu 
Biſchoffe von dem Erwirdigen vatir hern Johannes Bi⸗ 
ſchoff von Pomeſan unde andern II uf den Suntag Cir⸗ 
cumdederunt. — Item in deſim iare uff Sinte An— 
dris obend vorſtarb der irluchte fürſte der — karulus 
keyſir der virde. 





Anno Domini MIIICLXXIXO 


was der winter gar unftete, das die weyſel dry frunt ***) 
byſtunt unde wedir abeging, das nicht reyſe wart zeu 
Hant. — In defim iare bie Spolith worffin die Bes 
geharden eynen uff vor eynen Pabift, unde der vet uff 
eyme Eſel unde die andern volgeten ym zcy full. — 
Duch mit dem letften frofte tate der Marfchalf eyne gute 
Reyſe unde die von Lyfflant ouch eyne uff die littowen, 
— von ig czogin hin czeu Ruſſin, unde der 





) dDer Cardinal Robert von Genf. 
) Die übrigen preußiſchen Schriftfteller nennen ihn Theo⸗ 
dorich oder Dietrich, und fo bieß er auch nach den von 
ihm felbft ausgeftellten Urkunden, 
#0), Stunt oder Stund bedeutet bei unferem ——— oft 
ſ. v. a. „„mal”, bier alſo: dreimal — * zum Ste⸗ 
henbleiben befror. 


Von des ke 
ſers tod. * 
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‘1379. von Manfvelt’*) was kompthur ju ‚Dfterrode..off :die 
| czeit. Der ſtarb dornoch uff den Oſtirobend. — Item 
war memil dornoch uf pfingeſten qwam eyn vorretir Een der, Mym⸗ 
Denen, mel unde ſtackte die Stad an an vil enden; des Iyffen 
die herin unde die lüthe zeu, unde weldin leſſchin. Do 
qwomen die littowin zeu gerant, das deſin nicht mer 
was zeu thunde, fie machten ſich do von, wer do 
mochte, unde beide us unde 2% vorbrante do mit 
enander. 

—* —5 tem. was hüer gar eyn Jar, | wen umb 
ſinte Johannes Daptiften tag was der. awſt das meifte 
teil geſchen, unde dy kirſen woren ryfe vor pfingeſten 

unde der wein uf. Jacobi er, 
Item in deſim iare qwam her Dytrich der Bi 


2 ſchoff von Darpte ken Prüßin unde was gecronet von 


dem Erczbiſchoffe von Pragom..unde ‚was vafte ‚lange 

geroeft, das bynnen des eyn ander, der Alberthus 

Hecht, der was beſteteget von dem Pabiſt Glemente, 

in das bifchthum qwam unde hatte ſich des biſchthumes 

unde der a — underwunden en 
—— 
Mer hiefr Bürchard von: Mandieldı der- feißer tonthut i 
Ragnit war. 

”) Eben ſo der ungenannte orifeger des Dusburg: Ayo 
demini MCCCLXXIX fuit messis hic in Prussia mul- 
um ‚tempestiva, itaque circa festum S. ‚Johannis 

‘ Baptistae messis fuit completa. Cerasa ante’ festa 

" "Pentecostes erant matura:et vinum in festo 8. Ja- 
cobi. {ber den Weinbau in Preußen ſ. Beders Vers 
fuch ‚einer ‚Gefchichte der Hochmeiſter in Pr. (Winrich 
von Kniprede) ©. 73 ud 9 ennigs Anmerf. zum Lu⸗ 
cad David B. VII. ©. 59. Der Hochmeifter ernbtete 
in diefem Jahr 608 Tonnen Wein. + 

**) Das geh, Archiv: befigt mehrere Urkunden, welche biefe 

N Begebenheit mehr anfbellen; es gehören: dahin zunmächft 
folgende; 

2, Urban VI befiehlt dem Drdensmeifter im) Liefland, 

den vom Gegenpapſt zum Biſchof non Dorpat beſtät⸗ 

tigten Albert Hecht, ſammt deſſen Auhang / gefan⸗ 
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- 
* 


Item in deſim iare tage unde frede gemachet init 
etlichin landen zeu Ruſſin uff X Zar *) von den erbarn 
heren hern Rütcher/von Eller dem Groſkompthur, von 
hern kunen von haczczenſtein dem obirſten Marſchalk, 
von hern Dittrich von Eller kompthur czur balge unde Ru 
hern Günther von hoenſtein kompthur zeu Brandenburg, 
der das heiligethum ſinte katherinen als hüwer dar 


1 


- 1379 
— 1380. 


Der Ordin 
machte frede 
gie Zen 


brochte, unde ftarb dornoch in dem andern Jare Marie 


magdalene, deme got fie gnedig. 


7 





Anno Domini MIIIELXXX. 
In deſim Jare was weich winther, das man wochte 


nicht gereyſen. In defim Jare uff philippi und jacobi 





gen nehmen zu laſſen und empfiehlt ihm dagegen den 
von ihm zum Bifchof beftättigten Theodorich Dames 
rau. Dat. Rom XJI Kal. Jan. (2ı Decem.) 1378. 

2, Erfter Bericht des Ordensmeiſters in Liefland an den 
Papſt, als Antwort auf deſſen Bulle wegen Gefans 
gennehmung des Albert Hecht und deſſen u. 
Dat. 1379. 

5. Der Drdensmeifter in Liefland berichtet — Papſt 
den ganzen Vorgangs wie er den Albert Hecht aus 
dem Beſitz des Bisthums Dorpat gezogen habe, pro? 

- teftirt aber gegen deſſen vom Papft beftättigten Gegs 
ner Theod. Damerau. Dat, Riga 1379.’ 

4. Zwei Briefe des Hochmeifters Winrich von Kniprode 
an den Papft, die damaligen Angelegenheiten des Biss 
thums Dorpat.betreffend. (Aus der festen Hälfte 
des J. 1379). 

5 Winrich von Kniprode entfchuldigt in zwei Briefen 

e Abweſenheit des Ober s Procurators bei dem 
Papſt mit defien Sendung nach Liefland wegen der 
dortigen Händel mit dem —— Dorpat. Dat. 
1379, 


m) ©, gücas David B. VII ©. 116, und Baeite Ge⸗ 


ſchichte von Pr. B. II, S. 231 ff. —* 
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1380. wyſete man das heiligethum «zu Marienburg *). In 
defim Jare was gros frig yn il fanden: nemelich fo. 
firetin die Rufjin mit den Tatern bie dem bloen Waf: 





*) Diefes Weifen des Heiligthums zu Marienburg kommt 
in der Folge noch öfters vor, z. B. im J. 1386, 1594” 
u. ſ. w. Was es damit für eine Bewandnif gehabt has 
be, erklärt am beften eine Bulle des Papft Bonifacius IX, 
die wir hier zum erftenmal dem Drud übergeben, | 
Bonifacius episcopus servus servorum dei Univer- 
sis cristi fidelibus presentes litteras inspecturis salu- 
tem et apostolicam benedictionem. 'Quanto frequen- 
tius fidellum mentes ad opera devotionis inducimus, 
tanto salubrius eorum animarum statui providemus, 
„Cum itaque ficut accepimus in Capella Castri Ma- 
rienburg Pomezanien, dioeces, diversorum sancto- 
rum reliquie venerabiliter recondantur, ac aliqui- 
bus Annis in festo sanctorum Philippi et Jacobi Xsti 
fidelibus ostendantur, Nos cupientes quod fideles 
’ ipsi eo libentius causa devotionis ostentioni reliquia- 
' rum hujusmodi intersint, quo ex hoc ibidem dono 
celestis gratie uberius conspexerint se refectos de 
, omnipotentis dei misericordia et beatorum Petri et 
Pauli Apostolorum ejus auctoritate confisi omnibus 
vere jenitentibus et confessis, qui in dicto festo 
ostensioni religuiarum hujusmodi devote interfue- 
int, annuatim illam indulgentiam et remissionem 
peccatorum suoram concedimus, quam visitantes 
ecclestam Warmiensem fingulis annis in Octava As 
sumptionis beate Marie virginis auctoritate aposto- 
lic consequuntur, Volumus autem, quod si ali- 
que alie indulgentie. ... (Life) dietam Capellam 
vel ad ejus fabricam seu conservationem manus por- 
rigentibus adjutrices aut alias inibi pias. !..:... 
(Lüde) quomodolibet eidem Capelle per nos concesse 
fuerint nichilominus presentes littere in suo per- 
maneant robore . „ze... . (Luͤcke) apostolicis con- 
trariis non obstantibus quibuscungue, Dat. Rome 
apud sanctum petrum- VII, .... (Lücke) pontifica- 
tus nostri Anno Octavo, (Das Drisinal im ach. Ars: 
chiv zu Königsberg). ©. Hinten beim J. 1412 eine ans 
dere Bulle Johannes XIII. ur 
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fer *), und von beiden ſyten wordin irflagin wol XI tus 
funt man. Sunder die: Rufjin behildin das velt, unde 
alfo fie.von dem ftrite czogen, kwomen yn die littowen 
entfegen **), mwend fie von den Tatern geladin worin 
yn zeur hulffin, unde flugen der Ruffin gar czu, unde 


nomen pn großen roub, den ſie von den Tatern hatten 


genomen, 





| Anno Domini MIIIELXXXI 
am XIII tage des horninges belogin die herren von prufs 
fen ym lande czu littomen eyn huß, das his Nawen⸗ 
pille **#) , dor uffe worin wol IIIm menfchen, man unde 
weip unde fint, die das meifte alliv gefangen mwordin 
unde weg gefurt, unde das huß matt vorbrant. Go 
worin Die von lyflant geczogin in das lant cu Samay⸗ 
then, unde tatin ouch eyne gutte reife. Sy vingen 
wol vrj© menfchen unde irkregin wol xıı1j© pfert. 
Item in defim are qwomen die Farthufere czu 
toonen by Danczk. In defim are umb finte laurencii 
tag worin die von Ipfflant unde Sfirgal unde die littowen, 
unde belogin die ftat pleſftow in Rufjin wol XIIII wos 
hin, unde fchufin doch wenig icht. In defim jare 
qwam kynſtod mit vorretniffe, unde wan die mille **) 
das huß, unde ving doruffe Jagel den koning unde fin 
muter, unde lys fie doch fry wedir cjin Pen Ruſſin mit 
frede P). 





*) Gewoͤhnlich die Schlacht auf dem Kulikower Felde ges 


nannt, und von einigen ſchon iu dad J. 1379 geſetzt. 
) über das fehr jiweidentige Benchmen bed Großfürften 
Dieg gegen die Tattaren und Nuflen vergl, Deguignes, 


1 uͤberſetz. von Dähn III. p. 890: doch wird dieſe Stelle 


durch Lindenblatts Erzählung ergänzt, 
m) opt Neuftadt an.der Szeszuppe; pillis beißt im kits 
— thauiſchen die Burg, 
+) Wilna 
) Nicht in demfelben Jahre wurde Jagiel freigelaffen, fons 
bern zuförderft mit feiner Mutter nah Polod ins Ger 


1880 


4382. 


. Bey Meifter 
Conrad Czo 
ner von * 
tinſtein ge⸗ 
czitin. 


Von Meiſter 
Wynrichs to⸗ 
de —— knipp⸗ 
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Anno Domini MINCLXXXH 


am XVIIII tage Januarii qwam Finftod mit eyme 
großin here ungewarnit vor welow unde ding vil Iute, 
unde heerte das land dorumb , unde tat großin fehadin, 
unde als her vornam, das du herren us woldin, unde 
fich gericht hattin czu reyſen, do czog her ſnellich czu 
rue, unnd mwarnete fin lant, unde dy herren cjogin 
mit großie macht, unde qwomen am XII tage yn das 
lant littowen, unde vunden die lant gewarnet, unde die 
littowen gefammelt; die littowen taten großin fehadin 
yn der futterunge, fuß torfin fie nicht fi an yn vor⸗ 
fuhen. In defim jare nomen die herren das lant 


vlant *) von deme konige von Sweden. Dor noch off 


Sinte johannis Baptiſte tag ſtarb der Erwirdige herre 
her Wynrich von knipprode, homeiſter des ordens, 
unde was homeiſter er XXXI jar *). Dor 


- fängniß — aus dem er ſeine Befreiung auch nicht 
der Großmuth von Kynſtute, ſondern nur der eigenen 
Lift um Pfingſten des folgenden Jahres verdankte. Dars 
auf ging er fogleich im Merein mit dem Orden, der feit 
dem Froßnleichnamstag 1380 mit ihm im Bündniß ſtand, 
an bie Eroberung von Wilna und Troki. Aus Archivs 

- Nachrichten, die ſchon Hennig zu Luc. Dap, VIL benugt. 
Das Bündniß me fi bereits gedrudt bei Baczko II. 
255 — 34. 

”. Kann wohl nur bie Inſel Deland feyn, wie auch biswei⸗ 
len Gbthland das Land Gothland im diefer Zeit genannt 
wirds aber die Shatfache felbft iſt bie jet von feinem Ges 

ſchichtsforſcher berührt worden, und kann auch hier mit 
feinem weiteren Beweife belegt werden. Eine geringere 
Wahrſcheinlichkeit fpricht die zu nördliche Kage für die In, 

ſel Aaland aus, obgleich es eine Vollmacht des Hochm. 
Winrich an den Comthur von Danzig, Sieafried Walpot 
von Pafienheim giebt, um mit König Albert über Alandy 
.” Wiburg und Wiland zu unterhandeln. Hennig zu Luc. 
Dav. VII. 150 fegt diefe unbatirte ins J. 4578: aber bie 
Unterhandlung fam nicht zu, Stande, — 

m), Nur 5 Sahrez’er war erwählt am. 14. Gept. 1351: 

vgl, Becke rVerſuch einer Geſchichte des Hochmeifters 
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nach am funften tage des Oetobris ) wart irwelt ezu 1982. 
homeiſter der Erwirdige herre her Conrad —* von 
rotinſteyn, der kompthur mas czu Criſtpurg. > 
n odeſim ſelben jare um pfingeſten, denne 
ſter wynrich ſtarb Jagil unde Skirgal unde ir bruder 
mit hulfe des Meiſters von Iptlan unde ouch etlichir her⸗ 
u or Lane, % a mid u⸗ 

"WM ierich von’ Mnipenbep.e, — * und die ſchon be⸗ 
— kannten Berfe:  msanoaib Ion) 19 G Gr 1; Jan 






eu in VInCL ee ee —5— De 
un Te - VI s In, t, ann FRE —3 nu ig 
—— —*— elege N * IE In — ri 
HRpR: i en, 100 BR te ei Hancec ( — *8 au Pr = 
| fe 4 Hniprodes Ehe nl Erthei⸗ | 


Naug von Kepngätern an treue Preuhen zu kennen/ die änimed his 
Aiedoch auch ſchon bei feinen Vorgaͤngern zu bemerfenwäs 
‚re, und dann für feine Behauptung nur ein ein; TR 
Beiſpiel ale Beweis zu geben im Stande ift. PO ers 
' giebt ſich aber nur die aeringe Kenntnif des gedachten 
——— den reichhalt igen Schatzen des Koͤnigs⸗ 
bearger Archips mehr als hundert Handfeiten für ges 
—* ae ſehr wichtig, durch die 
alten Nomen für Eproche und Erdfunde des Vaterlandes !) 
hat man noch aus den Zeiten der Landmeifter und mehr 
ee ee 3 erftem Viertel, des 14ten Jahr⸗ 
wirhbunberts in den geſammelten —— von 
20 Samlandı Ehriſtburg/ Elbing u. ſ. w . 
— ——— Zuverläffigfeit: feben wir bei 
nunſerem Annaliſten den Wechiel der Ordensbeamten vers 
OT zeichnet wofür uns die genaue Übereinftinmuing mit dem 
großen Beſtallungsbuche (es liegt auf dem Königsberger 
| N Dirdends Archive y; undötiefert eine Einweiſung Aller Com⸗ 
— thure / Pfleger und Vogte in ihre Amter aus den Jahren 
2760 bis 14 nit Auslaſſung der Jauqao = az, nur lei⸗ 
der mit bedeutenden Lücken in einjelnen Comthureien) eis 
nen ſicheren Beweis gewährt. Daher iſt bei Bachem Chro⸗ 
uologie d. Hochm. px 36 der 2te Oct als Wahltag wedzu⸗ 
ſtreichen zumal da lediglich dierhäst« „de hOrdre teuto- 
nique als Zeuge angeführt wirds aber eben fo muß auch 
der Michaelis t ag · bei Hennig 1. 0. P · 252 verbeſſert wers 
den /weil ſeine eugen nur im —* von der Mi⸗ 
chaelis⸗Zeit ſprechen. far > a 
Lindendl. Chron. D 


na 
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4382. rin unde des Marſchalks von ptufin; wend dienmedir- 
lant *) alleine uß worin, vingen kinſtodin unde wittowt 
finen Son vor Trackin *), das hus hatten fie belegen, 
unde dor nach korczlichin „als::um: unfer: frouwen tag, 

totte fi info: ee — — gefengniſe, als — 

ſagete. nn wir 

In defim jare wart Egolln —2 das — vor⸗ 

brant/ als die, herrin czogin Jagel czu hulffe ⸗**), 

unde Jagel unnd Skirgal qwomen wedir ezu den: huſirn 

* Half Ja, Tackin unde der willen, unde wittowt entqwam us 

Yen Deu Zewbirn deme gefeägniffe, in * wybes elehdirn hin in „se Ma: 

giu den 3* ſow czu berg annes fime Stöogir., 3 In defim 

women. are uff den-tag des heiligen Crugis, ‚als is irhabin watt, 

32 Irſtarb der irluchte furſte koning lodwig von ungern, 

de czu un⸗ unde do ſtunt gros krig uf beide czu polen unde: ouch 
ger n. 101 
Ki ungen. e 


‚I HITTESE fnı — in 2 ars’ —— J 


— “a. e 134 


—— Es werden FE WARE mir / verſtanden· —* than 

‚gen, Samfand, Barthen und Mädraren;- Schafauien und 
Sudauen fommen jegt ſchon gewoðhnlich unter .. Nas 
© men der Wildniß oder der gcopen Wild niß dor. 

3 BORN AUF uerT 2 ı I Fa Farue Zr ) 
m) Jetzt vermuthlich Eiulina; ein Städtchen in ver Statt, 
halterſchaft Wiſna: ſonſt wird dieſe Feſte auch Erogiln 

genannt, aber es rührt allein vom-falfchen Leſen de Schütz 
Pr 282 her den Pauli und die andern audgefchrieben has 
ben. Lucas David ſpricht nach unſerm Erinnern von dies 
ſer Feſte gar nicht: das eisentae —— Geragetie) liegt 
so Samaythen 0 ..; 
R #9 Dafür ivarb die: Verfchreibung der ‚Rändereien‘ itden 
der Dubiſſa und: der Preußischen” Gruͤnze von Jagjiel und 
ESkirgailo am den Orden gegeben: Werder auf der Du⸗ 
biſſa 1580.0 Mi: Hal. ab. wien: on. 179%. II, 23 

J 

Das —— Keofi giebt —* nuu kinem Bruder 

Skirgailo. Witondtes Schwager Johannes, Herzog von 

Maſowien,/wird gewöhnlich iin der⸗ Litthauiſchen Verän⸗ 
derung Janus genannt; er war derſt 35B3:ducch ben Tod 

ſeines Vaters Siemovit im: dem — ⸗ 

gekommen. 


er I 7 De" 420 “a 


— 
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was der pointher gar weich, das man nicht mochte ge 
reyſen. Duc worin in deme vorgangen jare vil Gebie⸗ 
tiger der groftin vorftorbin, wend groffe peftilencia was, 
her kone von hatchinfteyn der Marſchalk *), herczoge Al: 
dreht von Sachſen fompthur czu brandenburg ,. unde 
der von Eller kompthur czur Balge, unde vil andir 
Gedietiger unde herren des ordend, unnd vil lute gez 
mennlich ym lande, unde wo is czu jore nicht mas ges 
weit, do qwam is in deſim jare hin, unde ging fere 


1388, 


obir dy Nedirlant, ald Natangen, Samen, CErmelant, 


Barthen, Nadrawin, unde al umme; 
Ouch fo hattin fih Jagil, Sfirgal unde fine Bru⸗ I 


gi unde as zu 
der vorbunden mit deme orden durch der trume willen, » 
die der orden beide von prußin unde von Teiflant bie ym ET, „OS 


ruder vor⸗ 
unden mit 
orden 


gethan hattin, das ſie mechtig wedir worden der lande Jin endil- 


«u littowen, das fie mit iren luten unde landen den 
Griftengefoubin an fich : melden nemen, unde ſich mit 
des ordens hulffe unde: rathe dor czu weldin ſchickin, 
unde hatten dor obir ere briffe **) beyderfit den andirn 
gegebin. Des czog Meifter Conrad czolner mit finen 
Gebietegirn, . unde nomen mit yn die Erwirdighen in 
gothe vatere unde herrn heren hinriche unde_heren Jo⸗ 
hannem, Bifchoffe der kirchin von Ermeland unde po: 
mezen une groonen uff das werder czu — — 





) Man ſehe auf die beigelegten Beamtenliſten. 

*) Die Originale find auf dem Archive zu Kgbrg; abge⸗ 
druckt bei Baezko II. 234— 57. und in den Preuf, Annas 
len 1792, II. 24 — 26, 

+") Chriſtmemel zwiſchen Litthauifh Georgenburg und Mies 
Ilona. Der Auffagebrief des Hochmeifters Conrad vom 

- Donnerstage nach Jacobi 1583 enthält die ausfjihrliche 
Schilderung der argen Verrätherei von Jagjiel, die unfer 
Chroniſt auch treu der Urkunde entichnt hat. Baczko II, 
238 — 39 und Preuß. Annal, 1792 II, 26—29 haben fie 

‚ bereits aus der Hrfundenfammlung der hiefigen Königlichen 


Bibliothek geliefert, welche nunmehr mit dem Ordens⸗ 
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* 


1383. vor Sinte johannis Baptiſten tag unde wolden tage do 

haldin mit Jagel unde Skirgal unde andern erin Bru⸗ 

dirn off die gelobde, die ſie gethan hatten den herren, 

das ſie ſich weldin laſin taufen. Des woren ſie eres 

mutis unnd vor altir boſheit ſo vol, das Jagil czu deme 

homeiſter nicht wolde kommen, unde lag vort czwu 

meile von ym. Des vorchte der homeiſter ir vorret⸗ 

niſſe unde bosheit, do her nicht antwert von yn mochte 

gehabin, do czog her wedir heym mit den ſynen, unde 

ſagete yn wedir uff den frede unde die vorbindunge, 

wythaud die her mit yn hatte gemachit. Dornach korczlich wart 

wart wytowt czu genaden ; genomen, unde der homeiſter 
De unnd off⸗ a j 

‚geworfin,... machte eyne große herfart, unde czog mit macht vor 

— Trackin, unde german das hus, unde gap is wytowt 

yn, unde vil littowin worffen ſich an yn, unde die Sa— 

maythen gemeynlich, unde bemanneten das hus mit et⸗ 

lichen herrin des: ordens unde luten unde dynernunde 

czogin vort vor die wille unde vorbranntin die Stad unde 

totin ſchadin groſin unnd czogin wedir czu lande. Des 

vorbundin ſich do wytowt unde die Samayten mit 

dem ordin unde goben ere gyſel ); unde als deſe reyſe 

volant was noch nativitatis marie, dor noch vor win⸗ 


— — — 


Archiv vereint iſt. Man vergleiche damit die 8 Artifel, 
die zum Theil bei Kotebud II. 424 —26 aus den Kreiiis 
feldifchen Papieren genommen find, und bie Thatſache 
noch mehr auseinanderfegen : volftändig findet man diefels 
ben in den Preuß. Annalen 1792. II. 2933." , 

") Die völlige Verbindung des Ordens mit Witoudt, nach 
welcher der Herzog den Hochmeifter für den Schirmherru 
feiner Länder anerkennt, geſchah erft am Sonnabend vor 
Lichtmeſſe 1334. Urk. auf d. Kg. Arch.; abgetrudt in den 
Preuß: Annalen 1792, IE: 38 —4o, In den Aumerfungen 
ift immer Witoudt gefchrieben, weil die meiften Dris 
ginalurkunden ihm fo nennen , und tiberdies diefe Endigung 
mehr der- Litthauiſchen Sprache entſpricht, obgleich auch 
wirklich Witold und Witoldt (aber oft ift das Id nur ein 
verzogenes w, befouderd im Deutfchen) in den Negiftrans 
den gefefen wird. J 
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ter czogin Jagel unde Skirgal vor Trackin, unde login 
ſechs wochin do vor, do teydingeten ſich jehene vom dem — 
huſe, do fie is nicht lenger mochten behaldin, unde c30= 
gin mit erer habin wedir ken prußen: wen in dem tage, 
als ſie das hus gegeben hatten zeu hant in der ander 
nacht, vil die muer nedir von deme huße, me wen eyn 
ſeil lang, do wart den littowen gar leide, das ſie ſich 
von dem huße hatten loſin teydingen, und alſo do von 
qwomen ane ſchadin, her hannus Rabe was kompan 
von deſin landen uff dem huße geblebin, unde qwam 
ouch ane ſchadin do vom von hulffe des herren. 


Ouch alzſo dy reyſe volant was uff den herbiſt, 
do gab der Meiſter von Rathe der Gebietiger Wytowtin 


Mergenburg *) das hus yn, unde luthe czogin zeu ym 
von littowin mit wiben unde kindern, unde die Samay— 
then worfin ſich och zeu ym, unde tatin vaſte ſchadin 
den littowin mit hulffe des ordens. 





Anno Domini MIIIELXXXIMI 


worin vil gefte zeu Fonigsberg, unde der mwinter tag 
weich, das man nicht mochte reyſen. Dor noch um 
- die pfingeftin czog der Meifter mit groſſir macht us czu 
Schiffe, unnde bumete eyn hus uf der Nerye **) ges 
nant Senthe marienmwerder, Fegin der ftat als kawin ***) 
das hus gelegin hatte, yn eyme werdir, unde Fofte grofe 
erbeit, wend man czigel unde dor zcu lalt furte us dem 
lande, unde wart vollinbrocht bynnen IIII wochin, 





“) Died Marienburg bei Kowno iſt nicht zu verwechſeln mit 
dem Liefländiſchen, welches legte vom Landmeifter Burs 
hard von Dreylewin 1543 erbaut, feinen eignen Drdenss 

convent hatte. Don jenem ift weder Name noch eine 

“ Ruine bis auf unfere Zeit gekommen; über feine Erbauung 
vergleiche Lue. Dav. VII. 185, 

- 7) Die Wilia. 
**) Das heutige Kowno. 


1383 
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1384. unde ald man qwam uff die Tegitftad uf dem terder; 
das was an finte urbanis tag, do man das hus wolde 
bowin, do was is alfo beftalt, das her wygant von 
Baldersheym, Fompthur zeu Rangnith, mit eyme ry: 
tendin here c30g fen milfinberg *), unde, herte aldo, 
adir withaut was nicht mete yn. Do fie wedir uſz dem 
lande czogin, do vorſumete fich der kompthur, das die 
littowin yn anqwamen, unde watt tot geflagin mit va⸗ 
fte herin geften unde Iuten, wend die mit der meme do 
von qwomen, teren fie blebin mit eynander ungeteilit, 
yn hette nicht gefchelit **). 

Dornoch Eorezlichin tate ſich wytowt umme mit 
den Sammayten, unde czogin vor Jorginburg ***), 
unde legertin ſich vor deme huſe, unde botin den huß— 

kompthur unde die herin her abe zeu yn geen. Deſe 

tat hi wuſten nicht don erim vorretniſſe unde boſim willen, 
de wurst den fie hatten, unde gingen zeu yn, unde entfingen 
Seins, Frundlichen, unde brochten yn fpife unde trank. Do 
dus. ſprach wytowt, fie fulden fenden fen Rangnith zeu dem 
fompthur, das her qweme mit finen herin, her melde 
eyn reyſe thun uf Die littowin, wend eyn flyer fomen 
were her, her hoffte, her melde großin fromen fchaffin. 
Das totin die herin, unde woren is fro; bynnen des, 
als fie fih mynnefte hutin, do gieng Sudemunt ne 
uf das hus mit etlichin littowin, unde die herin gingen 
yn enfegen, unde hutin fi vor yn nicht, do flug Sus 
demunt an fie mit etlichin littowin, und wunte fie fiver- 





*) Nicht Wilfi auf der Strafe von Wielona nah Kowno, 
; | fondern Wilfomirz an der Wilia (Nerie) , erwiefen durch 

Gränzurfunden und den Marich von 1391. 

**) Über die Erbauung des Haufes Marienwerber und die 
Niederlage des Comthur von Ragnit hat Hennig zwei 
gleichzeitige Berichte an den Papft und das Eardinals Eols 
legium dem £uc. Dav. VII. 193 cingefchaltet. 

”) Das Litthauifche Georgenburg. 

+) Subemund war Witondts Schwager und a von 
Wefisfen. 
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fich «mit den fonen,; ande ſlug eynen priſterhern tot, 
unde ſtys yn nedir yn den grabin. Do wart eyn Ru⸗ 
mor, das die littowin gemepnclich zeu liffin, unde vin⸗ 
gen dey heren, unde nomen, was do was uff dem 
huſe, unde vorbranten das hus, unde werin die knechte 
do. vom nicht gekommen, „die hienedin worin unde pn 
hulffin ricken **) unde fuer main, die flogin. fen Rang: 
nith wert, unde ſayten die mere, anders ſie hettin die 
ander hußer Rangnith, Splittern unde Nuwehus ***) 
alle vorrotin, unde die herin dorzeu gefangen. Des 
irhub ſich wyotowt, und czog ken Mergenburg, unde 
nam ouch was do was, ving och do den herren, ‚der fin 
Scheffir was unde andir diner des ordens, die ym do 
gelofin worin, unde furte fie unde ouch die von Jorgen⸗ 


:4384. 


burg alle gefangen, fen littowin, unnd antworte fie do. 


Jagil unde Skirgal, unde vorfumetin fich do mit enan⸗ 
dir. Deſe geſchicht wuften Die herrin nicht zeu Senthe 
Marienmwerder , als lange bis das fie ſogin, das die lute, 
die bie yn gefeflen woren an der. Mymmel; die worin 
alle von dannen geflogin, unde ſie irwuſchtin eynen 
ſiſcher yn eyne kane, der tat in kunt das vorretniſſe, 
das wytowt hatte getan, anders ſie weren ouch von ym 
vorrotin. | | 

Dornach umme Sinte Michaelis tag legirte ſich 
Jagil, Skirgal unde wytowt mit alle irer macht, beide 
fittorwin unde Ruſſin, unde mit andern boſen Criſten 
vor das hus Marienwerder uf der nerye, unde ſtorme⸗ 
ten das mit Blinden, Tumelern unde Buchſen unde ge: 
ſchoſſe, tag nnde nacht, bobin ſechs wohin. Des mas 
der Marſchalt her Conrad von Wallenrode mit den Ne⸗ 


7 





+) Wohl ein Schreibfehler für die, 

*2) Hülfe reichten. > 

**) Beide Schlöfier lagen in der Nähe des fpäter-gebauten 
Haufes Tilfe , jenes zum zweiten Male durch den lekten 
Sieg des großen Kurfürften über die Schweden 1679 in 
der Geſchichte bekannt, weſtlich am linken Memelufer g dies 

ſes am rechten. | a 


—— 
Marienwer⸗ 
der gewonz 
nen wa9. 
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dirfandin, Criſtburg, Elbing unnd Oſterrode, unde 

wolden das hus habin geſpeiſet; unde qwomen do vor 
uff ſente Gallen tag, unde hetten is gerne entſaczt, do 
hatte man nicht futer den pferdin, unde begunde zeu 
fryſen, das man vorchte, das die Schiff unde die fute 
do mit enander mochten bliben. Des nam man die franz 
fen lute von dem Hufe unde Ins andir wedir dor uf, un: 
de fpeifetin das hus unde:czogin wedir zeu lande.Korez⸗ 
lich dornoch gewonnen die littowin das hüs obir houbt 
unde furtin die herin unde lute alle gefangin weg, unde 
rg das hus, unde von beiden feiten vortorbin #if 
füte *). f RUHM 


u 





f 
4 II 7207 727 


777 194 4 | 3 ' TR u 

° © Anno» Domini. MIHICLXXX Ver, a 
do worin gar vil gefte zeu fonidsberg, unde man mochte 
nicht reyſen, wend i& nicht herte fointer was. In dei 
fim jare wart, Baffindeym‘**) die Etadt usgegebin. Ju 
7) Es iſt hier keinesweges der geeignete Ort, die großen 
Dunkelheiten in der Litthauiſchen Geſchichte für die Jahre 
1584 — 85 aufzubellen ; Urkunden reichen nicht aus, Koias 
lowicz iſt zu einfeitig und unficher, Diugoß ſpricht von 
dieſen Beaebenheiten gar nicht; nur foviel iſt fiher, dag 
Dennigs Ehronologifche Uberfiht (Kue. Dav, VII.) über 


dieſen Zeitpunkt mehr falſch ale richtig iſt, und ſelbſt das 


Richtige verwirrt untereinander ſteht, Unſer Chroniſt 
ſchon Augenzeuge und in einem nicht unwichtigen Amte 
» Wird, ſoviel wir jetzt von Quellen kennen, fiir die Litthauis 
ſcchen Kriege ein bedeutender Wegführer fein deſſen Wahrs 
heitsliebe nur dem fprechenden Zeugniß von Urkunden nachs 
geſetzt werden darf, 
*’) In Preußen wie in Liefland und Eurland findet man 
manche Städte und Schloͤſſer, und in noch größerer Ans 
zahl Dörfer, die ihre Namen von Deutihen Familie ha; 
“ ben, dus welhen der Orden mehre Mitglieder erhalten : 
—ſo in Preußen das genannte Paſſenheim von den Baflens 
heims, das Schlof Thierenberg pon einem der beiden Lands 
meifter (da es ſchon fo zu Anfang des ı4tem Jahrhunderts 


* 
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deſim jare wart her wintich hof; zeu Dfel *), unde 


wart gecronit zcu Fonigsberg uff den pfingfttag. In 


defin felbin qziten qwam ouch her Rynhart von Seyn in 
das: Bifchthum zeu Colmenfe, deme her wichold das 
Biſchthum hatte ufgegebin. 
In deſim jare uff unſer frouwen * Afumpeionis 
czog Meiſter Conrad Czolner us mit eyme mechtigen 
here ken littowin wert, unde als her qwam uff dy Ne⸗ 
vxye an den vort, alzo kawin das hus hatte belegin, do 
vant her Skirgal an deme vort, unde wolde den Meis 
ſter unde die ſinen nicht obir loſin; des retin die Criſten 
menlich in den vort, unde qwomen mit der hulffe des 
herein wol obir/ alleine vaſte lute vortrunken, als gra⸗ 
ve wilhelm von kaczezenelboge unde andir geſte, ſundir 
wenig von pruſin, unde Skirgal wart flochtig, unde 
qwam kume do van, unde im wurden vaſte lute abege⸗ 
ſlagen. Alſo ezog der Meiſter yn das lant Medenis 
fen *8) unde vort czur Aſchmynne ***), unde wordin 
vil lant geheret unde vorbrant, do vor ny kein hirſchilt 
von Criſten in kommen was, unde worin dry wochin 


ym lande, ee man czu den Schiffen qwam, unde byn⸗ 


nen des ſamelte ſich Jagel, Skirgal unde wytowt mit 
alle — unde ee alle die vorte uff der 





in den Samländifhen Verfchreibungen gelefen wird), die 
Städtchen Schönberg , Roſenberg, Lautenburg, Wartens 
berg, Hohenftein u. ſ. m,, deren Namen fih ſämmtlich 
im den Liften-der Drdensbeamten auffinden laflen. Den 
Urfprung ded. Namens Morungen von einer Deutichen 
Samilie verbirgt wenigftens der befannte Minneſänger 
Heinrich von Morungen in der Maneffiichen Sammlung. 

*) Gleichfalls ein Winrich von Kniprode, der daſſelbe Waps 
pen der z Vögel mit dem Hochmeiſter führte... Dieſe Stelle 
berich tigt Arnft/s Liefländifche Chronik, der in feiner als 
gemeinen Biſchoffstabelle ihn erft zu 1389 ſetzt. 

) Danpn noch heute Miednidi ſüdöſtlich von Wilna auf der 
Straße nach Minsk. 


+). Os zmiana ſůdoſtlich von Miednick. 


.1885. 
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4385. Nerye, unde uff: der-Mymmet, alzſo das die. Schiffe 
nicht mochtin die Mymmel uf deme Meifter zeu Hufffes 
Do der Meifter mit den ſinen wedir qwomen off: die 
Nerye, do worin alle vorte vormacht, wunde: die. fittos 
win Hilden mit groſſim volfe kegin den vortin bie wiſſe⸗ 
balde deme Hufe. Des wanten fichfnellichen fen dee 
Mymmel an den vort zeu Rumteriffen *) deſe nochge⸗ 
ferebin bannir von pomerel unde die Nedirlandin, unnde 
der Meifter bleib Hafdin den littowin zcu angeſichte eyne 
wyle, bynnen des gewonnen deſe den vort obir bie 
Mymmel mit gewalt, unnde ſlugen vaſte lute dor an. 
Unde der Meiſter volgete ouch an den vort, unde do 
worin vaſte lute vortrunken, des qwomen die Brudere 
her Thomas Suwirwille **) unde her hannus, die vor 
aldirs hattin gewonet do, unde wuſten wol die kunt⸗ 
ſchaft, unde furtin den Meiſter I meile nederwert obir 
eynen guttin fort. Do der Meiſter wol obir reit mit 
allen den ſinen, das yn dem vorte von den gnoden des 
heren wenig lute vortorbin, unde qwomen an dem, ans 
dern tage czu den Schiffen, ane der littowin dang unde 
wille, unde czogin heym wedir czu lande. 

In deſin gzeiten ſtant is gar obile in den landen am 
ee ungeten und polan, wend der koning lodwig von uns 
wugern, gern czwu tochtir gelaffin hatte, unde bei fime lebin 

hatte her die eyne Mariam vorteuwit dem edilin herin 
marggrafen Sygemunt von Brandenburg, Feifer Faroli 
Sone, unde die andir tochtir hedewig genannt hatte: her 
vortruwit herczoge wilhelm von oſterrich, herczogin lu⸗ 
poldes Sone, unde als herczog wilhelm von oſterrich 
alreit hatte beſlofen hedewig, unde fie ſich lip hattin mit: 
enandir, des worin die polan vol irer bosheit, unde vors 








9— Rumſiszki an dem Niemen füröftideiton Kowno auf der 
Strafe nah Wilna. 

*) In dem erften Negiftranden aus ber Regierung Conrads 
von Jungingen kömmt er mehrmals als Bote an Wis 
toudt vor / jedoch wird er da immer Surwille genannt. 
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trebin herczogin mwilhelm us deme lande,  unde Iudin 1985 

Jagil den foning von littowin zeu yn, unde worffin yn 1586, 

off vor eynen foning zeu polan, unnde- ttoungen Die wy Jagit 
edile vrowe hedewig, das fie iren rechten herrn vorkye Sau pelon 
fin mufte, unde Sagil nemen zeu manne, unde die ſno⸗ 

den polan trebin defe ſachin umb eres bofen genyfes wil⸗ 

fen, wend fie obirgiftit mordin mit gobe, das fie die 

{nodefeit totin an rer eigenen vrowen. a 





Anno Domini MIICLXXXVI 


worin vil gefte zcu konigsberg, die herczogen von Gelre von vil ges 
unnde von Beyern Clement *) genannt, der Marge Hruin awor 
geafe von Baden, unde die herin von hennenberg unde """ 

von plawin, unde vil Ritter unde fnechte, Sunder 

man mochte nicht gereyſen, der winter was weich, unde 

bynnen des waz Jagil geszogin ken Crakow mit groſir 





*) Hoͤchſt ſonderbar nennt der Chroniſt den Kurfürſten Rus 
precht III ſtets Clement , und bleibt auch bei diefem Nas 
men , als Ruprecht zum König erwählt it 1400, nur im 
der Inhaltsanzeige am Rande von derfelben Hand ges j 
fchrieben, findet fih Ruprecht : es läßt ſich faum vermus 
then, daß es eine Verſtümmelung feines Deutfchen Beis 
namens Klemm , eher daf es eine dem damaligen Sinne 
ziemlich gleih kommende Veränderung für feinen Lateis 
nifhen Beinamen Juſtinianus feyn ſollte. Weniger fällt 
die Vertauſchung der herzoglichen Würde mit der. furs 
fürftlichen auf, weil ſelbſt in öffentlichen Urkunden noch 
im ısten und in der erften Hälfte des 16ten Jahrhuu—⸗ 

derts Kurfirften Herzoge genannt werden. Gegen die 
Behauptung Klenım fir eine Abfürzung von Clemens 
anzunehmen, wie Menzel Geſch. d. D. V. ızı wills fpres 
hen Urkunden und gleichzeitige Lateinifche Schrift— 
fteller, die Klema, Klemae, Klemam haben. Lucas 
Dav. VII. zıı hat gleichfalls den Namen Clemens, und 
Hennigs Schweigen dabei fann um fo weniger entihuldigt 
werden; weil es gar feinen Baierifchen Fürften Namens 
‚Siemens zw diefer Zeit giebt, | \ 


1386. 
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macht, unde hatte do hochczit, das was off den vunf⸗ 

genden tag februarii. Dor obir worin der Exrczbifchoff 
von Gnyſen unde andir Bifchoffe von Crakow von polan, 
unnde wart do getouft unde geheyſen Wladiſſlaus, wy⸗ 
towt wart ouch getouft unde gehenfen Alerander. Allein 
her och vor was getouft zeu prußin *), als her zeu 
deme  orden qwam, unde zeu gnoden genomen matt; 
Ouch mwordin vil ‚ander Bayorin getowft, der foning 
gab den polan grofe gobin, unde dorumb nomen fie gn 
defte liber zeu eyme herin, unde bynnen der czyt, als der 
foning hochezyt-hatte zeu Erafow, unde die .beftin der 
fande zeu littowin mit ym hatte unde fine Bruder, des 
qwam der Menfter von Ipflant fen littowin, unde fpren> 


gete uff unſer frawen tag lichtmeffe, ud totin grofin 


ſchadin, her vorherete achtezen lendechin, unde was im 
ande III wochen, unde qwam off die brende zeur Aſch⸗ 
mynne, do die von prufjen gehert hatten do vor on dem 
herbeft, unde furtin von dannen boben UIm menfchen 
gefangen, unde bobin IIm pferd, unnde flugen vil lu— 
the unde vorbranten czwe huß.. 

In defim jare uff walpurgis wyſete man. dag hei⸗ 


ligethum zeu Marienburg, unde uff die ſelbe czit wart 


der Meiſter mit den Biſchoffen unde prelaten des landes 
zeu Rathe umb den czins, den man pfleget zeu kouffin 
ALL mark umb eyne **) unde ander Abe, wie man 


„4 


 *) Hier hatte er den Namen Conrad erhalten, und führte 


nicht unwahrfcheinlich mach der dritten Taufe der Griechi⸗ 


fhen Kirche den Namen Wygand. Das Gehörige hat 
darüber Hennig in der Anmerf. zu Lue. Dav. VII. 175. 
) Es iſt der erfte Landesbeſchluß, zu dem die Prälaten nicht 
" mur zugezogen worden, fondern der auch im ihrem 
Namen mit gegeben wird, fo daß nach dem Namen 
des Hochmeifterd und der bloßen Anführung „und unferer 
Mitgebietiger” mit dein Bifchöfen zugleich die Äbte von 
VPoͤlplin und Dliva namentlich eingezeichnet find, Der Bis 
{hof von Samland fehlt, weil Dietrich aus Meiffen aeflors 
ben und fein Nachfolger Heinrich II Küwald erft 15 März 
537 gekrönt wird, Die Urkunde findet fich in den Preuß. 
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is do mete ſulde halden. In deſim jore wart der fir eg 
ning von Smalencz itflagen *). In defim. felben jare „5 ‚berejos M 
uff Sente Margareten. tag wart herczog lupolt von: —S 
Oſterrich irſlagin mit TIIC rittern unde knechten von den ——— den 
von Sulg unde Swiczern **). Item die ungern luden *Sen. 
eu ſich karolum de pace ***) noch anewiſe der aldin ko⸗ — 


dir⸗ 
ninghnne jew ungern/ unde machtin karolum eynen vor: want den vi | 
ches von Uns 


weſir des Reiches zcu ungern, unde vortrebin den Ir⸗ gern, 


wo...“ 


Sammlungen I. 133 ꝛc. mit manden brauchbaren Ans 
merkungen von Hanow ; eine lateinifche Überfegung hatte 
fhon früher Leo in hist. Pruss. p. 171. gegeben. Die 
Binfen haben in dieſem Jahrhundert zwiſchen 122 Bis’ 8% 
pro Cent. geſchwankt: bekanntlich waren die Zinfen als 
Wucher durch päpftliche, Bullen verboten „aber gerade, im 
* Kirchenftaate und in den vom Papſte am meiften begüns 
ſtigten Ländern findet man fie unter, einem andern 
"meh druckender und allgemeiner berbkeitet / als ſie es je 
vorher geweſen waren. So bemerkt man deutliche Spu⸗ 
ren’ daß in den Ordensländern ı Mark Zins — aber kei⸗ 
nesweges als Leibrente, ſondern ſie ging erblich auf dje 
Nachkommen des Gläubigers über — um 10 big 1350 
- für 8 Matf gefauft wurde, alfo 128 p. G., dann zu 
Winrichs Zeiten für 10 Marfy mithin 10 * GH; und 
12 Mark für eine Zins oder 125 p. C. wurde 1386 ‚Ahı 
Mittwoch vor Philipp und Jacobi als das —. 
für die Sufunft von dem Land s Eapitel, beftimmt. , \ 
*) Gywieczlaus. Dlugoſſ. Lib. X. p. 107. 


*") Der Heldenfieg der Schweizer bei Sempach. Sülg fteht 
vielleicht für Solothurn, und Hafuers Behauptung (die 
Joh. Müller. in der Anmerf. 87 zum bten Cap. des aten 
Buchs feiner Schmweizergefchichte nicht. für ausgemacht 
hält) hätte eine neue Beweisftelle erivorben , daß eine uns 
vermuthete Hillfe der Sofothurner fehr viel zum glückli⸗ 
Fo hen Ausgange dieſes rühmlichen Tages beigetragen habe. 
er) Die Geſchichten don Ungarn find hier von 4 Jahren zus 
fammengezogen 1583 — 86 r und gehören überhaupt we⸗ 
gen der Euñtfernung und der'damdligen" geringen Berbins 
dung des Ordens mit diefem Reiche‘ zunden fchwächften 
Parthien unferer Jahrbücher. Weil fie aber für diefe 
Thatjachen in Fritifcher Hinſicht durchaus unwichtig find, 
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1386 uchten durften Siglſmundum den Marggrafen von 
1387. Brandenburg. erin.rechtin herin, unde alfo fnellih, als 
wo Koning fich karolus des reichs zeu ungern undirwant, wart her 
Sereredin tot geſlagin von eynem Ritter Marian ber foningynne. 

PORT ‚Korczlich dornach wart die alde konighnne mit. der toch— 
ter gefangen von den Anewolden des Reiches zcu um 
gern, unde ir wurdin vil dorumb gefoppet, do Foning 
7 Gegemund wedir qwam in die hirſchaft ezu ungern. 





owini MIIICLXXXVIT - 


> j 


Ach geredfen., 

<i>, stem am XI tage March, wart her kuwal ge: 
zeronet zeu Biſchoff der Firchin zcu Samlant. Dor noch 
Annunciacionis Marie tate der Homeifter eyne wande: 
lunge, unde nam heren Conrad von wallenrode ezu ey: 
‚me Groffumptur, unde her Engelhard Rabe warth 
Marſchalk pn Syne ftad, Ouch wurden vafte andere 
‚Gebieteger gewandelt. In defim jare zeu hant noch 
‚pfingeften wart Jorgenborg das hus wedir gebuwet, 
das wytowt hatte vorbrant. | 





7 ine ‚a * Wr m. z ' » m ⸗ f, 


fo begnügen wir uns, ftatt dre Namen’ einzufchieben und 
Einzelnheiten zu berichtigen auf die gründlichen und uns 
partheiiſchen Forfchungen des Jeſuiten Pray zu verwei⸗ 
fe, V. Annal. reg, Hung. II. p. 159 etc. 
) Wilhelm ‚VI, der nach dem Tode feines Waters Albrecht 
2404 regierender, Graf in Holland, Seeland, Friesland 

und im Hennegan wurde. 

7 Mohl Sigismund der letzte Graf von Orlamünde F 1447, 
Chroniken ‚und Archivs Nachrichten ſchweigen von diefem 
‚Herrn. — Der Graf von Henneberg ‚war Wilhelm II 

ATL, ‚bon der Linie zu Aſchau * 158 u PD ; 
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worin wenig geſte ym lande, doch wart nicht reyſe we⸗ 
ters halbin, dor nach wart ein tag us gerömen, son 


1388. 


dein Meifter unde dem Fonige von poldn, durch der ger... . 
fangen hetin willen unde der gefangen Mite, der tag“ 


was alzo uff genomen uff den Sontag miferia domint, 


das der Meifter qwam ken Thorn“ ‚mit den fi nen, unde 


koning qwam zu Raczans unde werte hol XXIH 

tage, unde wart, nicht bon, fie beilden Die gefangen 
ai8 mehie als vor. 

iS In deſim ſeibin are Johanis Baptifte, Etretin die 

side e bon Veunfloig, mit den von Funendurg,, unde 

ewonnen den Etreit! Flein uff defe ſelbe ejit 

> die, don. frankrich unde von Brabant geczogin uf 

I von. Gelte, „unde Herten fein lant; „de 

me eher fi von Gele mit den Rymſchen 9 

— Ande ſiugen unde ingen Hi 


I abe, unde geibohnten‘ den ſtrit, unde korezlich * geſchosen. 


ex foning von frantrich felbir ken Gdte unde Fer Gu⸗ 

| m „Unnde hette gerne den ſchadin ‚gerodin, unde ſchuf 

wenig, unde aljo, wart, is andlenmlch. unde 
fa "je tagen. 

Item in befim felbin jare ſtretin Die hetczogin von 
Behern unde der herr von tirtemberg mit‘ des A 
ſtetin "unde die herin gewonnen den Strit #) unde fusth 
von den ſtetin unnde etin Sotdenerh bobin XXVIE tor, 
tem in deſir im jare umb pfingeſten ftretin die heren von 
{ mitt den Swie ern unde blebin „von —— ſy⸗ 
‚ten vi lute tof ‚geflagin * —— * — 

59) Die Bolgemdesi@ieges.der Schweiger Ah bei Sem⸗ 
pach dehnten fich auch über Süd s und Nord Deutichland 
ans und erzeugten durch die Ermuthigung-der- Städte, 

e ihren natürlichen Zuftand ganz re oblloſe 

Fehden und Streittäfeiten mit — n.Vergl. 
Schmidts Geſch. der Dentih. IV. 22. N a 


) Die blutige Niederlage der Öntreijer bei Nüfels durch 
die Blarner sig wälheriene » durch Tapferkeit sind Mas 






von mandhirs 
ley geſchef⸗ 


ten, 
defem 


die im 


jare 
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1888. Item dry tage vor Margarethe was fo, gros reyn 
im lande zeu prußin, das deſin Gebietegern Strasburg, 

Redin, Roghuſin n, Engelöberg ere molen usbrochin, 

unde geſchach gros ſchade das des kompturs gemach 
Gros Khade yon Grudencz nedir vil in Die wyfel. Unde zeu Bir. 
voraifunge, decke —2* vylen cwene torme nedir in „dene ‚borborge, ı uns 
de die mole zeu Starkenberg, u de die F vor cm 

hufe brochin ouch uß, unde, sun, ſchach ſchade an, dem 

hufe zcu Roghuſin. Huch worin die temme, do vor, Pi 










tificationis Marie usgebroigin, das das, ei 
unde ouch das cleyne, das dig werdir Alle worin b 
ſin, unde dor nach jeu Hftern brochin fie ander teit uf, 
unde was fo gros aller, das die, füte, des. al „nicht 
gedochten * * 
Item A Mn. jave diif ionig Bee um 
nat nat ‚Doro Dt unde hercjog Conrad Ni Bruder 
Hart vor as us cur. topfen #*) ı iD eym * 
2* © gewonnen dag ‚Bus, unde, v di: 
der * die? do wonthen * dem * 
— of. den. herbeft, = 9 ee Rn 
gyme gt ete fen littowin vor a, i ehe 
onen * uff dem huſe, das die herr { Ba 
„Wittenberg do ftackten. sie, as hus an, nfe ne 
brant, flogen do, ‚von, . des. herete Fr he Jant, do 
umbe hie defe fit, der, Nerpe XI tage „pp 
dir beym , unde, jr littowin hat ge), das man. ji 
‚in czin worde obird ie Nirvex unde 
a 
in mochte, do ir „SP. a J uff a8 
Marfchalt umbe * — van: tag 
mit yn uf Sende mertens tag; amdeswart doch m 
—R — —— 





—V TE OODOO————— as 


; tur befiegt mit 20. ihrer. then einen Seguer einlös 
fen ie "Hüter UL, 46 x; mie — 
- *) Sriebed iu Veftpreuffen, RARETT LIEBE LE ATEEEN PU 
MWieſe an der Narew im Maſobien yipolnifch Wizna. 
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von dem tage *). Die Mymmel gefros, "das man die 1388- 
Schiff muüfte laffen zeu Rangnith, unde die lute muges 
das meiſte teil zeu fuſſe heym geen. 

Dor nach Sente lucien tag wart der herczoge von 
Gelre **) der nedir geworfin mit den ſinen unde gefan⸗ 
gen in des herczogin lant von der Stolpe by der Slawe. wy der te» 
Das tat Erfard, von dem mwalde mit finie gefellefchaft Feire gefanr 
unde wart gefurt fen falfendborg. Alleine der felbige Ih wehard 
herczoge mit allir ſynir manfchaft unde Stetin fih vor: yar,,, dere 
bunden hattin mit dem Drdin wedir den foning und alle 
das lant zcu polan **), unde das gefte velich durch ir 
lant fulden czin fen prufen, unde der orden in gros 
guth dor umb hatte gegeben **), Idoch tatin fie 
wedir ere, wend iS von des herezogin verhengniffe ges 





*) Es famen der Großs Comthur, der Öbers Marfchall und 

der Treffer mit Sfirgailo auf einem Werder der Dubiffa 

- (Dobys , Nebenfluß des Niemen) am ıoten Nov, zufams 

men; aber das ganze Ergebnif war ein Waffenſtillſtaud 
auf 14 Tage. 

9) Wilhelm IX Herzog von Jülich, der das von feiner 
Mutter Maria ererbte Herzoatbum Jülich mit Geldern 
nach dem Tode feines Vaters Nainold III, Herzogs. von 
Geldern, 1371 verbindet; er ſtirbt 14025 gang ohne 
Grund nennt ihn Baczfo II. 204. nach Luc, Dav. VII. 
207 Conrad, da in Geldern 100 Jahr ſpäter zuerſt ein 
Fürſt dieſes Namens erſcheint. 

) Dies Bündniß hatte der Hochmeiſter Dienſt. vor Mars 
garerhe 1386 mit Wartislaw und Bugislaw, Herzogen 
von Stettin, gegen Jagjiel zw Lauenburg geſchloſſen. 
Dahin gehören gleichfalls mehre Urkunden, die Dreger 
in dem Verzeichniß der Fortfeßung feines Cod. dipl. 
Pom. p. 106— 107 anführt: das Bündniß (das erſte, 
was die Preußische Ritrerfchaft und die Städte mit vers 
birgen müſſen) hat Schiig Pr. Chron. fol. 85; die Dris 
ginalurfunde findet man im Ordensarchive. 

er+) Die beiden Herzoge hatten nämlich eine Ehrung von 
10,000 Marf Prß. Münze dafür erhalten, eine fehr be, 
deutende Summe, fir derem fechsfachen Betrag der Dr, 
den 15 Jahre fpäter die ganze Neumarf vom König Sir 


sismund an fich kaufte. 
Lindendl. Chron, E 
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-1588 ſchach unde — willen, das der von Gelre alſo — 
— 1389. s 

gen wart von Erkard finem poithe, unde dor cu in 

ficherheit unde gelepte. 
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was fo gut winter, als her by manichen jaren y getveft 

was, Eundif wenig gefte worin in deme fande, mend 

‘ fie fich beforgetin vor dem herczogin von der Stolpe, 

das fie nicht durch fin lant mochtin kommen fen prufzen. 

Des was. der Grosfumpthur unde der Marſchalk *), 

dor" Daltan unde czogin us mit eyme mechtigen here fen falfenberg, 

ders. unde was von geſte worin zeu konigsbberg, die czogin 

alle mete, unde legirten ſith vor die Stad valkinburg, 

unde ſchoſſin doryn mit grofen bochfen,, unde Stormiten 

fie, das die borgir Gobin die ftat unde das hus unde 

ſich felbir, unde woldin den von Gelre fosgebin. Do 

toolde her felbir nicht 1oS fin, do Erfard vom walde do 

felbir nicht was, der yn hatte gefangen, des bemane: 

e ten die heren die ftad unde liſſen den herejogin alde, 

unde czogin vort, unde alle die dorffir brantin unde 

hertin fie, die den czu gehorten, die bie deme gefengniffe 

worin geweft, unde tatin großin fehadin, unde czogin 

port vor foffelyn. Die Stad, unde die Burgere mus 

ften die thor offenen, unde uff iczlicher fothen eyn feil 

fang die muwer nedir legen durch erer bosheit willen, 

die fie deme Grosfumptur zeu hatten geczogin nicht lang 

do vor, als her yn botfchaft mas by deme Romifchen 

Foninge **), alfo wurden die Stolpener geftillet, das 
fie do wuftin, das die von prußin ouch lute werin. 





*) Daraus ergiebt fih, daß Hennig fälſchlich „Dbermars 
fchail” bei Luc. Dav, VII. 210 für einen Schreibfehler 
ftatt Großcomthur anaeieben: beide Beamten machten 
den Zug, aber fobald der Krieg ausgebrochen war, ftand 
der Dhermarfchall iiber dem Grofcomthur. 

>") £uc. Dav. VII, 210 fäßt die Beleidigung erft auf dem 
Heimzuge von Salfenburg nach Preußen in einer Herz 
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Ouch bynnen des tatin die von lyffland eyne gute 
reyſe, wend fie hertin die land ezwiſchen der Namefin 
unde der Stmwintoppe *), unde Slugin wol IIIm mens 
ſchen, unde furten von dannen VIIC menfchen gefangen 
unde vil pferde unde vie. Ouch tate der fompthur von 
Rangnith unde pfleger von Infterburg eyne gutte Reyſe 
yn deme fendechin zeu Falthenenen **), fie brochten XL; 
menfchen gefangen unde II ſchock pferde, und alfo alle 
dinge wol irgangen worin, ſo volgete doch dicke noch 
frowden eyn betrupniffe. 

In der felbigen czyt uff den Sontag zeu vaſtnacht 
was der Erbar herre her Marquart von Rasfchnom ***) 
kompthur czur Mymmel mit etlichen Herrin, der nicht 


/ 
berge entſtehen: damit iſt aber noch nicht der Umiveg ers 
flärt, da die Nähe von Schlochau und die gerade Kids 
tung über Eonig und Mewe nah Marienburg das Heer 
fogleich auf eigenes Gebiet führte. Es ift alfo allein im 
der von unferm Ehroniften angegebenen Urfache die Vers 





anlaffung zu diefem neuen Zuge zu ſuchen: die Gefandts 


fhaft war nur den Herbſt zuvor an Kaifer Wenzel abges 
ſchickt, um Klage über den König Tagjiel zu Führen (mes 
sen Vorenthaltung der Befangenen , einiger Litthauifchen 
Ländereien und der Anhänglichfeit der Litthauer an ibre 
alte Religion) und hatte außer dem Großcomthur Conrad 
von Wallenrode, den Comthur von Danzig Wulf von 

- Bollenhard und den Grafen Rudolf von Kyburg zu Mits 
gliedern gehabt, 

*) Die Swentuppe. heißt jegt nlır Swente und fällt bei 
Schmalleningfen in die Memel; die Nawefe fann nach 
den Gränzbezeichnungen in den Urkunden fein anderer 
Fluß als die Jura ſeyn. Vergl. d Urkund. bei Luc. Day. 
VIE, 176 ꝛe. 

“) Koltinjany an der Jura, | 

*) So ftebt der Name in der Handſchrift und nicht Ka⸗ 


fchef, wie Hr. v. Kotzebue ihm las IE 4235 go Bruns 


nepen, was berfelbe eilige Mann nicht zu erflären wußs 
te, und daher mit einem feufzenden Fragzeichen verfah, 
dürften hier faunır da das Wort dem Freunde des Mit⸗ 
telalters zu bekannt iſt, durch Panzer verſtandlich ge⸗ 
macht werden. 

E2 


1889. 


4889. 


Die Zuden 
wurdin ges 
flogin zcu 
pragow. 
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vil was, unde ouch der lute, die mit ym worin, ge: 
reyſet ken Samaythen, unde ſie worin gewarnit von 
eyme vorreter unnde Sameltin ſich, unde liſſin ſie wol 
in czyen, unde do fie wedir ußwoldin, do was der fee 
gros, unde flugen vier herre tot unde LX VI man, unde 
nomen den. fompthur im ſyme harnifch, unde bundin in 
uf ſyn pfert, unnde fperreten das an die bomme, unde 
machtin eyn fuer al umme, ‚unde heifigetin yn erim gote 
zeu erin, unde dorcezu ander ILII pfert unde XXX. bru- 
nyen, unde der heren, die do wordin geflagin, was 
eynir don Querinfort unde eynie von Stocheym. 

Ouch bynnen defim jare hatte man vil tage *) mit 
den polan unnde littowin von der gefangen wegen, unde 
toi is off genomen wart, fo enhilden fie i8 yo nicht, 
unde brochten oil mu unde koſte. Die tage worden ge: 
halden zeu der -Siotterie unde andirsmwo. ut 

‚ tem in defim jare uf den Dfterobent wurden die 
Juden geflagin zeu prage, dor umb das fie vorfpotz 
tunge. hattin gethan dem facramento, unde die fchlach: 
tunge gefhach am Montage zeu DOftern **). 





*) Bon Polnifcher Seite führten die Sache des Königs Brus 
der Skirgailo, Siemovit Herzog von Mafowien, Dobros 
soft Bischof von Polen, Sandzmog Palatinus von Kas 
liſch und Johannes Palatinus von Lanticz; von des Or⸗ 
dens Seite der Grofcomthur Conrad von Wallenrode, 

der Oberfpittier Siegfried Walpot von Baffenheim, der 
Dbertrappier Hans Marfchalf von Frohburg, der Com: 
thur von Thorn Ludwig Wofeler, und Baldewin von 
Frankenhofen. Sie find in einem Geleitsbrief aenannt, 
den die Polnifchen Abgeordneten für die Preufifchen zu 
Ehmelmy am Pfingftabende 1389 ausfertigen. Ord. 
Arch. Schiebl, 57 Mafovien. Gerner ift ebendafelbft "ein 
Gränzs Vergleich zwiſchen den Abgeordneten des Herzogs 
Tohanı von Mafovien und dem genannten Oberfpittier 
und Johann Beffart Comthur von Dfterode. Soldan 
proxim. fer. III. post. dominic Judica (Originat). 

”) Hagecius in feiner Böhmiſchen Chronik (Sandels Übers 
feß. p. 637) läßt den Streit und die Ermordung der 


i 
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In defim jare was groffe tuwerunge zeu pruffin, 1389. 
unde andirſwo noch. groſſer, an etlichen enden galt deu" yon eynie 
Scheffel rocfen IIIL ſcot, an ‚etlichen I floren *). Unfer —— 
lieber here wandelte das gnedeclich,: das fo vil hetreides 
wuchs, das man noch dem Numen kowfte eynen Schef- 
fel rocfen umb III folidi, unde in defim hungir qwam 
ein fchiff mit meyfe von: Engelland fen danczk gefegelt, 
des glich ny vor. was gehort. In defim jare umb uns | 
fee. frouwen tag Affumprionis wart der. herejoge von 
Gelre ledig des gefengniffes von Arnold von dem wal⸗ 
de *), unde der ordin gap die Stad walfenburg wedir 
ledig unde die gefangen, Zu 





Juden an einem einzigen Tage gefchehen, fett fie aber 
in das J. 13903 die Unterfuchung der Thatſache liegt aus 
fer dem Bereiche diefer Anmerfungen, und wiirde auch 
Bei der großen Unficherheit und Partheilichkeit der Boͤh⸗ 
miſchen Nachrichten aus dieſer Zeit ſchwer zu führen 
ſeyn. 

*) Eine Mark hatte 4 Vierdung , zo Groſchen, 24 Skoter / 
60 Schillinge (Solidi) go Pelfen, ı80 Pfennige; alfo 
woren 4 Sfoter — 335 Örefhen. Unter Sloren oder. 
Gulden find um diefe Zeit gewöhnlich nur Ungarifche zu 
verſteheu, die einen Werth von 20 Grofhen oder 12 
Skoter Hatten; 3 Solidi find’alfo der zote Theil eines 
Guldens: das Verhältnif eines Rheinischen Buldeng zum 
Ungarifchen war damals wie 2 zu 3, alfo ein Rheinifcher 
Gulden — 63 Groſch. Preuß. Winrich von Kniprode 
ließ aus einer Mark fein Silber 5 Mark Münze prägen, 
mithin fein Groſchen = 4% Preuß. ©. Groſchen heutis 
ges Werthes, die Mark fein Silber zu 14 Rthlr. ges 
rechnet. So ſchwankte alfo der Preis des Scheffel Rog⸗ 

geus nach heutigem Geldfuße zwiſchen 455 Pr. ©- Gro⸗ 

chen (3 solidi) und 42 ©, Groſch. 4 Sl. 2 S. Groſch. 

Cı Ungar. Floren). Die ganze Stelle ſchickt fich zur Vers 

gleichung mit der Gegenwart, und eiguet fih für Mans 

chen auch zum Troſte, daß es fchon vor 400 Jahren 
nicht anders geweien! | 

**) Wahrfcheinli war Erfard, nach Luc. Dav. Edard, von 
dem Walde oder Waldau dariiber geitorben, 
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1389. Item in defim jare vorleig der pabift urbanus fer: 
tus das Erezbiſchthum von Gnyſen Johann dem herczo⸗ 
gin von Opil, unde herczog heinrich von Legenitez warth 

biſchof zeu Leſlow, unde dor umb das deſe ſachin gefcho: 

gin wedir den koning von polan *), deme is leit was, 

unde beful herezogin Symonito von der Maſow, der 
underwant ſich der kirchin gutter. Das hatte der Erez⸗ 

biſchoff eynen Monch von polpelin zeu eyme voithe obir 

ſeyn lant, unde der was eyn gerade menlich man, der 
—— ving hern Abraham eynen Ritter des herezogin von der 


serie a Maform, der hatte deme Monde Sines hern .Schoff 
Sing. itter unde fin vy weg getrebin, unde twang in, das her, ym 
ſwur gefengniffe zeu leiften, Des was der Ritter clas 
gende ym felbir zeu fmoheit, das in eyn Mond, hatte 
gefangin, des warf der Monch die kappe aß, unde 
ſprach, do keit der Mond, hy ftet der. Man, unde 
nam medir alle das vy, das her im hatte. genomen. 


Der Mond lut den Ritter, unnde manete in * ge⸗ 





Johann Cropidlo Herzog von Oppeln war ſchon Biſchoff 
von Cujapien und Poſen und hoffte durch feine Geburt 
‚und mächtige Hilfe feiner Verwandten alle 3’ Bisthiimer 
au behaupten. Aber er war wider den ‚Willen Tagjiels 
‚und obne Wahl des Domcapitels ſür den Erzbifchöflichen 
Stuhl von Rom aus beflimmt worden, fo daß er von 
diefem durch weltliche Gewalt verhindert noch dazu Cu⸗ 
‚. Javien verlor, das der Papft felbft wegen Johanns Vers 
ſetzung nach Gnefen fogleich an dem Herzog von Liegnitz 
verlieh. Cropidlo, der alles an die Behauptung ſeiner 
Rechte ſetzte, gerieth darauf in eine gewaltige Schulden⸗ 
laſt, und nur die Hülfe des Ordens und bie Verleihung 
des Bisthums Culm erleichterte ihm feinei Noth. Vergl. 
die fpäteren Anmerkung. über ihn, und Diugof lib. X, 
124, wo jedoch unrichtig die Verleihung von Gneſen bem 
Papfte Bonifacius IX zugefchrieben wird: fein Vorgäns 
‚ger Urbanus VI ftarb erſt den ısten October 1389, er 
feld wurde am ztem Nov. 1339 im Conclave erwählt, 
alfo unmöglich Fonute eine Bulle von ihm noch in dems 
felben Jahre 1389 in Pol en eine folche — her⸗ 
vorbringen. 


— 
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fengniß, unde ſchalt in yn der herin hofe, her wolde 1389 
ym ny gefteen. | an 
| In defim jare Streiten die ungern mit den us der 
Bufgarie, das von beiden teilen tod biebin LXX tufent: 
man *). Item of den tag der XIm Junefrawen wart 
der Erwirdige vater unde here herre Repnhardus von’ xtennard 
Senn gecronet zeu Biſchoff der kirchen von Eolmenfee. Kine Lob 
Item in defim jare wart tvenig hering gefangen, alfo meuſte. 
beczeiten qwam der winter, das man nicht geſchaffen 
mochte, die faft galt gerne XXIIII marf. In defim 
jare hedwigis ſtarb zeu Rome der heilige vatir, der pas 
bift Urbanus Sextus, der ſaezte des gnaben reiche jat, naden riden 
das i8 in fulde tretin uf defe wynnachten unde ſulde ſteen jere- 
eyn gancz jar, unde yo obir XXXIII jar noch deme 
Aldir der Menfchheit unſirs Herren fulde ſichs pornumen, 
unde ouch nemlich dorumb, das wenig Inte lebin bis zeu 
den funfezigeften jare, unde des nicht mochte irbeiten **). 
Ouch ſaczte her das feſt vifitacionis unfer frowen zeu 
fyern am neeſten tage nach der Oetava Johannis Bap⸗ 
tiſte. tem noch im wart zeu pabeſt irwelt der herre 
petrus Cardinal von Neapolis eceleſie Sanete Anaſtaſie 
unde wart geheyſen Bonifacius der IX ***), 


2) Yray 1. c. p. 186 v. die Anmerk. J. 1386, 

**) Das gnadenreiche oder Subeljahr wurde indeß nicht aleichs 
zeitig in allen Ländern gefeiert! 4 B, der Kaifer Wenzel 
hatte es für; fein Königreich Böhmen durch eine befons 
dere Gefandtfchaft an den Papft ein Jahr früher erlangt 
in.dee Dauer vom Eonntag Lätare bis zum Feſte der 

Kreuzerhoͤhung Hagec. p- 668 - 
+) Pietro Komacelli war aus Benafro in Neapel gebürtig; 
die Verftellung von Neapolis gleich hinter Carbinal (denn 
er war Cardinal Biſchof der Kirche des heiligen Anaftas 
ſius von Urbano) ift diefer Überfegung- namentlich in den 
Inhaltsanzeigen am Rande eigenthümlich, Er wurde 
noch im. fräftigen Mannesalter von 45 Jahren zum 
Papſte erwählt, und zeichnete fich durch Sittenreinheit 
und Kraft des. Geiftes in diefem Jahrhunderte auf dem 
5: *: Römifchen Stuhle aus, Onuphr. Panvin, Not; adPla- 
* tinamı 1627 p+' 260 | | 


1390. 
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Anno Domini MIICXC 
Hub fich an das genaden reiche jar, das Bonifacius der 
pabift beftetigete (das gnadin reiche jar) *) yn allen fas 
hin, als von urbano finem vorfar mas.begriffen, unde 
gar vil Iute czogin dar fen Rome uf allen landen, 
unde jtund das. gancze jar. Wytowt hatte gerumin 
das vorretnifie, das her gethan hatte an dem ots 
din, wend is im nicht gieng noch finem willen, wend 
ber fere vorchte Sfirgal, unde lis wedir gnade fuchen 
an dem Meifter unde dem Drdin. Des fante- her dem 


Meiſter zeu Geyſel Segismundum finen Bruder unde 
fines Bruders fon, fon weip und ‚fine: Swefter, unde 


do bobin mer wen hundert zeu Geyſil unde den. for 
ning von Smalenczin **), der —— was, unde 





*) Die Stelle ift eingeffammert, weil fie als Anfang ber 
vorhergehenden Zeite nur durch den Fehler des Schreibers 
ohne Sinn wiederholt iſt. 

**) Die Urkunden über dieſe Angelegenheit find in Luc. Dav. 
VIL 178 u. Baczko II.244 — 46 umd in ben Preuß, Ans 
nalen 1792, II. 44 — 48: die meiften find ‚im Driginale 
auf dem Orb, Arh. Der König (Groffürften von Emos 
lencz nennen die Sabrbiicher fpäter ſelbſt Jannut) erhielt 
in Marienburg feinen Wohnftg 1392. fm einer noch 
nicht gefannten Driginalurfunde (Arch. Schiebl. 52. Gas 

maythen ‚und Litthauen) verfpricht Witoudt als Herzog 
von Luczf und Grodno alles in einem Jahre zu bezablen, 
was ihm der Hochmeifter von Mehl und anderer Zufuhr 
ſenden würde. Gegeben an der Lide 1390, Mittwoch vor 
Fabiani und Sebaſtiani. In einer andern (nur Copie 
ebendafelbft) befennt ber Hochmeifter , daß er mit Witoudt 
übereingefommen wäre, den Samaythen Handelsfreiheit 
in der Gegend von Georgenburg, Ragnit und Memel 
zuzugeitehen, wie des Ordens Unterthanen fie in Samay⸗ 

then erhalten, ferner fich »gegenfeitige Hilfe gegen jeden 
angreifenden Feind zu leiften, und; jeden Tilnftigen Zwiſt 
durch Witondt mit ‘4 von den Gamapthenichen Landesäls 
teten und den Dbermarfchall mit 4,Preußifchen Landess 
älteſten eutfcheiden zu laſſen. Gegeben zu Königsberg 
33590 am Donnerstage nach Pfngften. 
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gap deme ordin yn das hus zeu Garthen *), unnde 
ander Hufer zeu Ruſſin, unde die beftin herczogin unnde 
Bayoren der ande. Do fich das fo irpolgete, die her 
rin nomen yn wedir zcu huldin, unde Eameltin eyn 
gros her bobin XL. tufent man, unde czogin mit macht 
fen littowen, do die. littowin fogin, das fie fo ftarf 
qwomen, do vorbrantin fie das hus kernow **) ; des cʒo⸗ 
sin fie vort vor Mayfigat ***), unnde gewonnen das 
hus; uff deme Hufe worin XIC menfche, der vorbran- 
ten wol IIIIC in deme Hufe, unde hertin die lanth unde 
tatin-geofin fehadin, XII nacht worin fie in deme lande, 
dep tufuntmenfchen worden wol geflagin unde.gefangen 
die ſelbe reyſe. Do der Marfchalf nu wedir heym qwo⸗ 
men was, unde ir ding wol geant hattin mit der hulffe 
unfirs herein, do czogin die littowin wedir zeu Ruſſin 
in das lendechin, das wytowten was, unde gewonnen 
Ruſche, Briſke, Luezk unde Saraſſin ****), das alleine 
Garthin bleib. Dor noch qwam ken prußen herczoge 
Conrad mit ſyme wybe, herczoge Jorge von der Belſe, 

herczog Ywan ) mit wybe unnde kindern, unnde vil 





) Grodno. 

”) Heißt noch jetzt Kernow und liegt an ber Wilia nord⸗ 
weftfih von Wilna. e 

”) Nun Miszagola ein wenig öftlih von Kernow. 

“). Die Örter find Raszize und Luzk in Vollhynien, Lits 
thauiſch Brzesc in der Statthalterfchaft Grodno und Su⸗ 
rasz in der Statthalterfchaft Bialyſtock. Die geographi⸗ 
ſche Lage benimmt das etwa Zweifelhafte in der Ähnlich⸗ 
keit an dem erſten und vierten Orte, bei den andern beis 
den ſteht es umbedingt feit, 

Y Herzog Eonrad war der Bruder von Witoudt, Georg 
‚Herzog von Belcz war wahrfcheinlich der Sohn des erften 
und it wohl derfelbe Georg , Pen Witoudt feinen Bruderss 
fohn und Herzog zu Nowogorod am Fluſſe Slucz (Nogars 
ten) nennt. Ywan führt den Titel eines Hergoges von 


Galſchan und ift Ongemundes Sohn (Urk. Luc. Dav. VII. 


178 u. Baczfo IL. 245—45). Dennig geſteht Aum. zu 
“Bug. Dav, VII. 219 das Herzogthum Galfchan nirgends 
aufgefunden ju haben, auch mir ift es nur in den anges 


1590, 


4390. 


Die Samay- 


ebin vorbuns 
ven fih mir 


dem ordin. 
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andey irre Iute, unde der Meifter teilte fie vafte Hin 
und her czu monen yn das lant. Dornoch in dem Mer: 
oin, legerte fich der foning von polan vor Garthin unn⸗ 
de Sfirgal mit groſir macht, unde ftormetin das hus 
mit bleiden unde bochſzin, unde ſchotezin worin zeu Gars 
then geloffet, unde ander wehrhaftige man, die den 
littowin unnde polan aroßin fehadin tatin, wend fie bo: 


bin VI woch do vorlogin. Des wolde der -Marfchalt 


her Engelhard Rabe mit den Nedirlanden habin entſaczt 
das Huf, unde kunde yn nicht aehelfin von der Mym⸗ 
mel, wend man Feine ſpyſe on uf das hus mochte brenz 
gen, des czog der Marfchalf zeu rucke, unde polan uns 
de dy littowin gewonnen das hus forczlich dor noch obir⸗ 
houpt, mwend is die littomin goben defte willichlicher , das 
man die dutſchen, die dor uffe worin, fulde nemen ges 
fangen. 

‘tem in defim felbin jar wart eyne — 
under den Gebietigern, her Tettinger wart kompthur 
zeu Ceiſtpurg, unde her Johannes Marſchalk wart voith 
zeu Roghuſen, unde her harder kumptur zeum redin 
unde das geſchach nach Oſtern Y. Item in den pfin⸗ 
geſten heiligen tagen qwomen vil Samayten ken kongs⸗ 
berg, unde machtin do mit dem Meiſter unde wytowt 





‚führten 4 Urkunden — boch ſcheint es gang 
klar ſeinen Namen von der Stadt Glusk an dem Fluſſe 
Plicz entlehnt zu haben. Denn wie Plock und Polock, 
Grodeck und Gorodeck, Nowgrod und Nowogorod, Grod⸗ 
no und Garadno, Garthen von Polniſchen, Lateiniſchen 
und Deutfchen Schriftſtellern geſchrieben werden, fo darf 
auf dieſelbe Weiſe Glusk in Golusk verlängert, und nach 
der häufigen Verwechſelung des © und a (Trock und Tra⸗ 
den, Kownoͤ und Kauen, Koribut und Karibut) in Gas 
lusk verändert werden: dann giebt endlich die: Deutſche 
Endung (Brzese in Briffe, Ei in fen u. a. m.) das Wort 
Galuſchen, Galſchen oder auch Balfchan. Zur beſſern 
Beltätigung der obigen Behauptung lieft man den Namen 
im einigen Urkunden auch Golſcha; Luc. Dav. VII]. 43 ıc. 
9) Giehe hinten die dazu gehörigen Eomthureien nad. 
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eyne vorbundunge wedir Skirgal unde die lant zeu lit⸗ 1390. 

towin *). 
Item in deſim jare vor Aſſumpeionis Marie qwam 

der herczoge von langkaſtel fen pruſſen zeu Schiffe fen Yon eyme 

Danczf mol mit ILL Hundert mannen **), unde foufte Gore Die willen 

pferd, unde ſchickte ſich dorczu, unde czog reyſe mit 

dem Marſchalk vor die wille, unde als das her qwam 

uff den Trappen ***), bynnen des ſtarb Meiſter Con⸗ von meiſter 

rad Czolner von Rottenſtein an ſente Bernharden tag in 3 Tyols 


ſyme achtin jare der Meifterfchaft **x*). Do dem "" 





.*) Das Bündniß ift vom Dennerstage nah Pfingſten, uud 

liegt im Driginafe auf dem Archive: abgedrudt ift es in 

Luc, Dav. VII 222, wo Hennig auch die Gegenverfchreis 

bung des Drdens beigefiigt hat, die der Dbermarichall 

Engelhard Rabe (er ftand mir dem Großcomthur Eonrad 

v. Wallenrode der Verwaltung des Landes während der 

letzten Krankheit des Hochmeifters vor) ausſtellte. Vergl, 

die Urkunden, welche Dreger Urkund. Verzeichn. P. 108 
epitomirt, 

**) Heinrich Graf von Derby, äftefter Sohn von Johann 
Herzog von Lancafter , der nachherige König Heinrih IV: - 
über ſeinen nicht glücklichen Zug gegen Zagjiel und feine 
vergebfiche Unterhandlungen wegen Auslieferung der Ges 
fangenen fieft man einige Schreiben in den Bruchſtücken 
des Regiftrants aus den legten Jahren des Hochmeifters 
Conrad Zöliners und der Regierung feines Nachfolgers 
auf dem Ord. Arch. Er wird von den Preuß. Ehroniften 
fehr verfchieden benannt, aber Graf von Derby ift allein 
fein rechter Titel bi8 13597, wo er zum Herzog bon Hes 
reford erhoben wurde: der Tod feines Waters 3. Febr. 
1399 gab ihm die Herzogswürde von Lancafter, die fein 
Gluͤck ihm wenige Monate darauf mit der Föniglichen vers 
taufchen lief. Vergl. Hume the hist, of Engl. (Basil. 
edit;) II. 419— 29, ' | 

+) D. h. Als er fhon ganz in der Nähe war. „In bie 
Trappen fommen” heit einem ganz nahe feyn. Wach- 
ter Gloss, Germ. erffärt Trappen durd vestigium 

impressum, actuin gradiendi et sonum calcantis. 
Suecis trappa est gradus, graditio. 

**) Diefer ‚Todestag, der 20, Aug. 1390, ift der einzig 

richtige: früher kann er nicht gefegt werden, denn man 
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1390. Marfchalfe die Bothſchaft gwam, do vollezogin fie alich 
wol, nu wart in zu willen, das Sfirgal ftarf lege uff 
der Merye, do Funden fie diffen ufſacz, das. fie die 
Schiff die Mymmel uff liſſen geen, unde liſſen die ledi- 
gen hengefte unde das geringe volk vafte hin czin, unde 
ſchoſſin ſich uß die beftin in deme heere, unde czogin 
durch die mwiltniffe bobin kawen, do Sfirgal lag unde 

h iere beite, unde wofte nicht, das fie im’ aljo no worin 
Vonmandin Des qwam der Marfchalt obir eyne vort, unde troffen 
Iebelibin se: Sfirgal ungewarnet, das her fume do von qwam ger 
Keil rant uff das hus zeu wiſſewalde, unde im woren vil lute 
abegeſlagin an dem vorte, unde vingen III herczogin 
unde Eylff Bayoren, die ſanten fie heym fen pruſſin *). 
Huch wordin in genomen II gefatelter pferd, unde das 
gefchach uff Sente Auguftini tag, unde von dannen czog 
der Marſchalk, als im die Schiff qwomen, unde ſich 
usrichten, vor die wille, unde machten czwu brucken 
obir die Nerie, unde belogen das hus mit dryn heren, 
dy von Infflant mit eyme here, wytowt mit den Sa⸗ 
maythen unde littowin, der vil qwomen cu im gevlo⸗ 
gen mit den andern, unde Marſchalk mit den von pru⸗ 
fjen mit dem dritten here, an dem virden tage feptems 
bris qwomen fie vor die wille unde richten zeu ere buch- 

ſzen, bliden unde tumeler, unde Stormethen das obirfte 
hus mit eraft unde gewonnen is ae — us deme 


findet Handfeften und Geleitsbriefe bie zum 10, Aug 
1390 son ihm ausgeftellt; (in den Werfchreibungsbüchern 
und im Regiftranten) fpäter in 1391 hinein aber auch 
nicht, wie Luc. Dav. VII. 229 ohne Grund behauptet; 
denn ſchon am Sontage Judica 13591, und niht 7 Mos 
nate fpäter am Martinstage , wurde Conrad von Wals 
tenrode zum Hochmeifter erforen, nachdem er eine Zeit 
kung die Htatthalterwürde befieidet, und mehre Urfuns 
den im den genannten Quellen bezeugen feine Wirkſamkeit 
in diefem Amte aus der Mitte des Jahres. 


) Wiſſewalde in Wiszuny an der Wilia (Nerie), beſtimmt 
durch die Lage und den Marſch von 1391. 


vs 
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Hufe worin bobin IIm menfche gefangen unde geflagen, 1390. 
unde das fuer wart fo gros, das Mit enander do vor: 
tarb , wend groffe fouffenfchacz dorynne was, unde die 

lute alumb dor. ynne woren geflagin, das unczelich was, 

dp dorpnne vortorbin unde vorbrannten. Dy andern hu: 

fer worin gar wol bemannet mit gefchoffe unde buchffin, 

unde mertin fih vintlihin alfo, das man do vor lag 

vunff wohin ane czwene tage, unde Funde der ander 

hufer nicht 'geropnnen. In deme here was genug fus 

ters unde ſpyſe von fleifche unnde mel, das dy litto: 

win unde Samapthen zcufurten, man mochte ficher 

von dem here ryten bynnen ſechs mylen unnde holen, 

was man bedorfte, ungehindert. Ouch woren vele dut— 

feher unde polan uff deme Hufe, dp fich defte menlich 
mwertin, fie weren ane houpt hin weg gelouffin, were 

das rechte hus gewonnen von den herin von prufjin. 

Nu was das pulver alfo gar vorfchoffen unde ander ding 

borthan, das. man do von mufte cin, Duch was der 

here von lanffaftel von Engelland mit aldo, der vil gu⸗ „Lo", dem 
ter bogenfchutczin *) hatte, dy gar vil totin, unde her Jerkfaktet, 
uch gar menlich mit den fonen, unde qwam zcu grofim ning were 
gefchefte die reyſe. Nemelich als das obirfte hus wart lant. 
gewonnen, unde alzo alle dinge wol volant worin mit 

der hulffe unde willen des herren, do czogin fie wedir 
heym zeu lande, unde vorloren nicht mehe wen XXX 

man dy renfe, die do worden 'geflagen unde gefchoffen. 
tem bynnen der czyt uf Sente — tag 





2) Die Engliſchen Bogenſchützen hatten ſeit 250 Jahren den 
Ruf der erſten in Europa ſich erworben, und legten die 
letzte große Probe ihrer ſo oft entſcheidenden Wirkſamkeit 
an dem denkwürdigen Tage bei Azincourt 1415 ab, der 
nicht nur das Schieffal von Franfreich allein beftimmte, 
fondern in feinen Folgen fo mächtia in die Entwidelung 
der neuen Zeit eingrif. Nächſt ihnen nahm man bie 
Burgundiſchen wegen ıhrer ausgezeichneten Kunftfertigs 
keit in allen Ländern von Mitteleuropa big nach Rußland 
hinauf gerne in Sold. 


4399. 
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Starb der Erwirdige here unde vatir herte Reynhard 
von Senne, Bifchoff der Firchen von Eolmenje, unde 
noch ym mart geforin zeu Bifchoffe von dem Capittel 
her Mertin des Meiſters Capelan. Gunder her bfei 
is nicht, des ordins procuratori *) propidirte der ut 





*) Die erften Drbends Procuratoren zu Rom, welche bie 
Geſchäfte der jegigen Gefandten für den ganıen Orden 
in der damaligen Hauptftadt der Welt führten, und 
weil fie ftebende Beamten blieben, den Ordensſtaat uns 
unterbrochen mit dem Treiben des gefammten politifchen 
Lebens in Verbindung ferten, wurden aus dem Stande 
der Geiftlihen genommen und zu wiederholten Malen in 
die höchiten Würden befördert: ja man bemerft ſelbſt 
Biihöfe, wie Heinrich IV von Ermeland, mehre Jahre 
hindurch in diefem Gefchäfte (Buch VII. Irrungen der 
Bisthümer Samland, Pomefanien, Ermeland, und Calm, 
Ord. Arch.) Seit der Mitte des folgenden Jahrhunderts 
wäblte man faft ausfchlieflih nur Doctoren.der Nichte 
dazu, umd als die Hechmeifterwwiirde Eigenthum fürfts 
liher Familien wurde, forderte man von den zur Procus 
ratur vorgefchlagenen Doctoren noch den Adelftund , wid 
fich diefes aus fehr vielen Briefen der hier bingehörigen 
Resiftranten ergiebt. — Der genaunte Procurator hief 
Nicolaus. Bud von Schippenbeil (auch Schiffenburg ges 
nannt, fo wie die Preußische Stadt unter beiden Namen 
vorfommt). Aber irrig ift die Behauptung, daf der Or⸗ 
den allein Procuratoren in Nom gehabt habe,’ jeder bes 

deutende Hof hatte in Rom folche ſtehende Geſchẽftstraͤ—⸗ 
ger , die zwar zum heil Italiener waren, und gleichfalls 
den Bitel Procuratores führten. An feinem andern 
Hofe befanden fih Procuratoren, natürlih, weil Nom 
bei der charafterifttichen Abfonderung des Mittelalters 
der einzige Mittelpunft einer allgemeinen politiichen Vers 
bindung blieb, fo daß England über Spanien, Franfreich, 
‚über die Staaten des Deutjchen Ordens u. f. w. von 
Rom aus feine Nachrichten einzog. Ganz verfchieden 
davon waren die Abgeordneten für ein beſt im mtes Ges 
fbäft, Nuntii, Commissarii gewöhnlich genannt; 
fie haben in ihren Aufträgen, in ihrem Unfeben, in den 
Vorfchriften über die Ausführung der Aufträge wohl die 
‚größte AÄhnlichkeit mit unferen jegigen außerordentlichen 
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do mete, Unde alzo die herrin heym qwomen uß der 
Reyfe, do wart des Meifters ftad befolen her Conrad — 


von wallerade deme Grosfumpthur, 


1590 
1591. 


Item in defen ezeiten Sante wytowt fine tochter Kerctog Wys 


deme fonige fen Moffam *) zeu wybe, unde ging zeu iur gochrig ° 


aud fante 
wybe dem 


Schiffe zeu danczk, unde wart do gevertiget mit der Foninge von 


herrin hulffe. Duch hatte wytowt fin leger uff defe 
czyt zeu Barthenfteyn mit der frowin und fyme gefinde, 
unde die andern herczogin ywan und Sorge login eyn 
teil zeu Morungen unde in des fompthurs Hofe zu Erift: 
burg, unde Jannut lag zeu Marienburg mitfime wybe 
unde gefinde, unde alfo worin ſy vafte alumbe geteilet. 
‘tem do das gnaden riche jar ingwam, do legete der 
foning von polan dy ftrofe nedir, das nymant von 
prußin durch fin lant mochte czin, unde ſtunt alzo in 
das X jar; do vortorbin fin lant unde czolle, dag her do 
von eygen willen durch fies czin, wer do wolde, 





Anno Domini MITICXCI 


was weich winter, das man nicht mochte aerenfen, al 
feine dil gefte worin in deme lande, die alle durch die 
Marke czin muften her in das fant zeu prußin. Uff defe. 


czeit wart gefapt zeu dampnaw her otto vom Fampe, det 


ein gecronet apt was von lunenburg, vor Sente Mie 
chael. her hatte eyme fin weip von deme lande ent- 
pfurt, unde obirgap fin herfchaft, das nymant mufte, 
two her was geblebin, unde was fange czyt zeu prufin 
gemweft mit dem wibe, unde als her vor erſtin gwam yır 
- das fand, do wart her Glockener czum Tyrgarthen, 
unnde wart dor noch hoffemeifter zeu Merfelshofe unde 





Geſandten, Fehrten jeboch nad beendigter Sache fos 
gleich zu ihren Fürften zurück. 
*) Der Großfürft Wafllji F 1399, der Großvater des Fräftis 


gen Barbaren Iwan Wafiljewitih I, des Befreiers der 


Ruſſen vom Tatariſchen Joche. 


f 
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1891. fie opmutter. Dor noch czug her fen fredelant, unde 
melczte, unde arbeite ald eyn arm man, unde hatte 
eyn engen bus do gefouft, unde foufte deme fompthur 
von Brandenburg getreide yn als fin Diner, unde uff 
eyne czit, als got nicht lenger vorhengen wolde, worin 
gefte in deme lande, den is vormelt wart, die hulffin 
im zcu dem tode, Das her gericht wart, alfo als her 
twart funden. _ | i | 
Item in defin ezyten worden geladen die Gebiete: 
von der ie zer yon dutfchen landen Een prufzen zeu der irwelunge 


welunge mei⸗ 3° 
fier Conrods des homeyſters, eyn teil gwomen, Sunder der Meifter 


von Wallin⸗ 

a gcu 50° was komen bis fen frankenforde, unde kunde nicht vort 
komen vor orlow, unde mit ym qwam in das lant her 
niclos Schippenpil, der Biſchoff von Colmenſe, unde 
uff den Suntag Judica vor palmen wart erwelt der Er⸗ 
wirdige Bruder Conrad von Wallenrode zeu homeifter, 
unde uf dy czyt worin zeu Mavienburg wol IIIC herren 
des ordens, dy alle dar worin fomen zcu der irwelunge. 
- Dor noch zeu hant nam der homeifter Bruder wilhelm 
* von helfinfteyn zeu eyme Grosfumpthur, nicht lang dor 
noch entfatezte der Meifter den fompthur von danczk, 
unde machte yn lantfompthur zeu Dfterrih, der hys 
walrabe von Scharfenberg, unde her Jehannes von 
Beffart wart fompthur zeu danczf, her Conrod von fy: 
burg wart fompthur zeu Dfterrode, unde her Rudolf 
von kyburg fompthur zeum Redin. Defer Meifter mas 
fere gefurcht von finen Öebietigern unde herin des or: 
dens, wend her nicht wolde, das fie gemalt tetin erin 
armin lutin. Ouch mas her fere gefurcht von den 
umbe lantfefjin herin, den herczogin, adie wer fie wo⸗ 
tin. Duch tate her autlich unde was milde finen Ritz 

tern unde knechten, Eteten unde dem lande *). 





*) Dies Urtheil, das zum wenigſten 20 Jahre nach dem Tode 
des aefürdhteten Hochmeifters von einem wahrheitslieben⸗ 
den Augenzeugen aufgezeichnet wurde, der gleichwohl zum 
geiftlihen Stande gehörte, gilt mehr zur Beurtheilung 


81 

Item was das jar gar truge ane reyn, unde der 
Nordin winth ſtunt lange ezit, das wenig getreides 
wuchs. Ouch wart is ſchalbar zeu dutſchin landin, das 
eyn nuwe Meiſter gekorin was zeu pruſin, unde das 
große reyſe wurde werdin, des qwomen die uff Senthe 
Johanes Baptiſte tag yn das lant. Der geſte was fo 
vil, das ir ny fo vil was komen uff eyne czit by man⸗ 
chen joren. Do was komen Marggrave ffredrich von 
Myſen mit VC pferdin, unde brochte mit pm vil ga: 
fen unde freyen herrin, czwene von Swarczburg, unde 
von glichin, von plawin; di gleiche wol uf ere eygin koſt 
czogin. Ouch worin vil herin von frankrich unde von 
Engeland, unde ſuſt vil ander Ritter unde knechte von 
dutſchin landen. Ouch wart eyn here von Schotlant 
der von Duglas zeu kongsberg von den Engelſchen ge⸗ 
lagen , das czwetracht wart undir den von frankrich 
. Br en u: He 
des Verläumbeten und beſchimpften Charakters, als alles 
Geſchwätze des gereizten und beeinträchtigten Pfaffenthums. 
Aber dieſe wenigen Worte, wenn man ihnen nur noch bei⸗ 


geſellt, daß Wallenrod ſtets die Kämpfer gegen dumpfen 


Aberglauben ſchützte, ſind auch hinreichend uns zu erklä⸗ 
ren, wie der Hochmeiſter nur auf die gehäſſigſte Weiſe ge⸗ 
ſchildert wurde: denn Simon Grunau und feine früheren 
Gefährten mußten den Feind ihres Standes, ihrer Habs 
ſucht und. Macht haſſen; Lucas. David folgte oftmals mit 
vieler Einfalt eher der Mehrzahl unguͤltiger Stimmen, als 
feinem natürlichen Urtheile ; die folgenden Chroniſten kann⸗ 
ten nur die Gefege der Zuſammenſtoppelung, nicht aber 

der Kritifz die Mertheidigung feines Gtammperiwandten- 


1591. 


Don marg⸗ 
graͤfin freds 
rich von my» 
fen, der mit 
vil Berin uns 
de mannen 
qwommen. 


. im, Erläuterten Preußen Th. L par mehr, gut gemeint,“ 


als ſchlagend, und darf wie die Lebensbejchreibung von 
Grabe (Act. Bor, L) etzt belächelt werben, Erſt von 
den vaterländifhen Geſchichtforſchern unſerer Seit wurden 
biefe Jahrbücher im Auszuge benutzt; daber bleibt es aber 
kein großes Verdienft, daß Kotzebue ihn mehr gelten lich 
- amd Hennig ohne befondere Mühe ihn von den meiften 
Beichuldigungen reinigte. (Zum Luc. Dav. VII. p. 237 ıc.) 
*) Kaft keine Familie, als die Echottifhe Douglas, kann 
ſich einer folhen Ausbreitung über das ganze gebildete 
ZindenbL, Chron» 5 
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‚1891. unde Engilfchin, das der eryn Tyſch czu kongsberg nicht 
— gehalden wart *), unde alſo irhub ſich der Meiſter mit 
— den geſten, unde czog· Reyſze, unde als ſie qwomen ken 
—5— ger Cawen obir die Nereye, do wart der. erin tiſch gedackt, 
da e unde do gehaldin uff Sente Egidien tag, des. glichen vor 
ny was gefchen, unde czogin dor noch von den Schiffen, 

unde ald ſy qwomen uff dy Steebe **), do ezog der 

i . Meifter mit den geften fen Tracken, das hatten die lit 
RE towin alreit vorbrant, unde der Marſchalk unde mytotot 
hhertin dy tople Boparthin **), unde «zogen vort vor 
willenberg ****) das hus, unde der meifter qwam hin 

nbch, unde ‘gewonnen das hus,  unde gobin wytowt 

das hus yn. - Des blebin die littorin unde Ruſſin by 

wytowt, dy uff dem Hufe worin, Sunder polan nam 

‚man von.damnen yn das fand gefangen, dor noch czog 

man vor wiffewalde +), unde gewan ouch das. hus, unde 

ving IIIC man dor uffe, unde vorbrante dag hus, un 

de dy von: lyffland hertin ouch off die felbe czit in den 





Europa rühmen. In Preußen kommen angefiedelte Ziveige 
derſelben feit dem ısten Jahrhunderte vr. 
9) Diefe Stelle fheint Hennig (Luc. Dav. VII. 245) nicht 
gekannt zu haben, weil fie ihm gewiß jeden Zweifel an 

den Ehrentifch benehmen mußte. Man fucht aber bie jeßt 
in Baczko und Kotzebue vergebens eine Zufammenftelung 
der vor züglich ſten Beweisftellen über den Ehrentiſch, 
und diefe mag daher hier an ihrem Orte ſtehen: Simon 
Grunau Tr. XII. c. 17; (der faſt gleichzeitige) Dlugoß 
© Lib. X. 1365 Luc. Dab. VII. 242; Schütz Pr. Chron. 
801.89; Waifel "Preuß. Chronik (ald Auszug aus der 
handfehriftlichen fogenannten Ordens s Chronik) F6l. 127 
28%" eo Hist, Pruss. p. 177 — 73. me 
*) Die Sttowa, die oberhalb Rumszysky in die Memel 
di fällt. wid i Wa 


*«**) Boparthen int nach der geographiichen Lage (in Urfuns 
den) das jetzige Bobie nordivejtlich von Kowno- 

er) Schreibfehler für Wilkinderg, wie es auch einige Zei⸗ 
— len tiefer richtig genannt wird; es in heute Wilfomirszr 
"open Annterfung zu I. 1583. 

) Wiszuny. not. ad 1590. 
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landen ‚. do.der Meifter-vor milfinberg was, do. worin 
beide. heer uff eyne myle no by enander, unde uff Sente 
Matthis obent qwamen fie weder zeu den” Schiffen 
Ouch was der Meifter in deme- willen, : das her. wolde 
fin geczogin fen der wille. Nu hattin die littowin allig 
futer vorbrant uff. IIII1 unde V mylen dorumbe, wend 
ſie is wol ſorge hattin. Duch uf dieſelbe czit buwete 
der Meiſter ezwe huſir ym werdir, eyne halbe myle von 
Cawin *), do ſtackte man des Marggraven von Myſen 
bannıye uff ym zcu erin. Duch in der felbin teifen unde 
diefelbin huſir gap man wytowt yn, unde das hus Rit- 
terswerder, unde do qwomen vil littowin unde lant zeu 
wytowt, unde begobin ſich ym. Duch als die herin 
mit den geſtin worin in der Reyſe fen littowin, do hatte 
der foning von polan eyn groß heer , unde eyn teil wo⸗ 
rin fommen obie die wyſel, unde do ging eyne rede uß, 
wy der homeifter wedir kerte, do torftin die polan nicht 
vort in. under der koning Sante eyn heer in das 
lant zeu dobryn, das deme Nodirfpan **) gehorte, un: 
de getoonnen ‚die Stadt Rippen ***), unde. hertin das 


4391. 


Zere zogin 
——— wirt 
gegebim 
Ritterswers: 
dir das bug, 
unde vil der 
littowin 
worffin ſich 
an in, 


Mer koning 
dewan Das 
lant 3cu "dos 
brin dem Na⸗ 
dirſpan abe. 


lant unde czogin wedir vor Beberen?**), unde belogen 


das hus, unde in deme, als fie das hus belogin, tatin 
fie: vaſte ſchadin den Burgern von Thorun an erin konf⸗ 





N Neuenburg und Neidenburg oder Nettenburg. 
ee) Wladislaus, Herzog von Oppeln, führt den Titel des 
Nadbirſpans, weil er die Würde des Palatinats von Uns 
"aarh befah, Ludwig der Große, König von Ungarn und 
Polen, hatte ihm ten Befis von Eujavien und Dobrin ge⸗ 
gen das Abtreten mehrer erblicher Ländereien in Ungarn 
überaeben, 
+) Ryypin an einem Nebenflüßchen der Drewenz. 

⸗2) Jetzt Bobrownik an der Weichfel im alten Lande Dos 
brin; es erhielt, als es nun an den Drden Fam, einen eis 
genen Eonvent von 6 Nittern und einem Vogte 1391 — 404 
wurde aber 1405 von Gottfried von. Hapfeld, dem letzten 
biefigen Vogte, mit dem Lande Dokrin an Polen zurück 
gegeben, ©. das große Beftallungsbuch der Drdensheam; 

ten auf dem Arch, 

52 


4391, 


‚ Merkinpilie 


unde Gar 


wordin * 


WOHNEN, 
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n — — 
feiſchaqt unde erim vye; des worin fie vaſte gema⸗ 
net, das ſie das liſſen, unde richten den ſchaden uff den 
luthen des ordens, do karthe ſich der Houptman nicht 
an; des ſante der Meiſter den vohth von der Iype *), 


hern Johan von Seyne genant dary unde ander Gebie: 


tiger ym lande zeu Colmen mit erin Rittern unde knech⸗ 
ten, als fie zeu gjogin, do wurdin die polan fluchtig, 
unde der houptman uf demie hufe gap den herin das 
hus yn, unde fie nomen yn zcu getrumer sau bis yn 
genug ſchege vor erin ſchadin. 

Item dor noch uff Sente Andres tag gewonnen 
wytowt lute Merkinpille das hus, unde ſanten die ge⸗ 
fangen polan unde Ruſſin dem Meiſter. Item dor noch 
umb Sente niclo8 tag czog der Marſchall mit den nedir⸗ 


landin unde Oſterrode vor Garthin, unde die polan, 


die der koning do geloßin Hatte, molden das hus nicht 
geben, do worin die littowin und Ruffin, dy mit yn do 


> worin, bil fterfer, ten die polan, unde vorfperretin 


fie in eynir ftobin, unde begobin fich wytowte mit deme 
Hufe. Bon den polan wordin. KV gefoppet, unde dry 
fen prufen gefant, do wart das meter alſo weich, Das 
fie wedir heym muften czin. Ouch lag wittowt wib uff 
die czeit, czu Cremythen **) mit erim geſinde, unde 





Nicht Lipno im Lande Dobrin vſtich von. Bebern, fons 
dern Lippinfen in Weſtpreußen nörblih von Culmſee: Ly⸗ 
pe hatte gleichfalls ſeinen eigenen Vogt und Drbend s Cons 
vent von 6 Nittern feit 1300 etwa (anfänglich hieß der 
Vogt wie in vielen Fleinen Häufern Bicecommendator, 

weil er unter der befonderen Aufficht des benachbarten 
Eommendator fand), wurde aber bei anfangendem Sinken 

des Ordens mit dem nahen Hauſe Papau (Poppowo) 1411 
vereint, dann 1430 wieder getrennt, und zu Gchönfce 

CKowalewo) gefchlagen. Ebendaſelbſt, 


*) Die alte Burg Cremitten lag eine Stunde nördlich von 
dem heutigen Dorfe Eremitten am Pregel, auf derfelben 


Stelle, wo noch jet das fogenannte Schloͤßchen Cremit⸗ 
ten mit wenigen Überbleibfeln der ‚Vergangenheit ſteht; 
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wytowt bat den Meiſter, das her ſie liſſe zeu ym in 1392 


zeu Ritterswerder, das hatte her inne unde ouch Jor⸗ 


genhurg ; uff das die littowin Im deſte bas gloubtin,, 
das her by yn beftunde.. Do ſante man. im- die — 


hin uff. Duch log er von den hern den koning von W 
Smalenczin, der zen Marienburg Gyſel was, mit futz Bf 
cher behendefeit,,: den, man ym Sante uff eynen tag, 


1891 


.. Dur 
in log von 


din fin 


—* — den 
koning von 


unde behilt pn ouch do bp ‚pm, wend her itczunt den; Gmalenezin. 


willen Hatte, das — —— abir umb wolde * von den: 
nn Ess 


Vi 





ss. "Anno. Domini MITICXCH 
tag der kompthur von Rangnith, der voith von Sams 
land mit den geften, unde mit, eyme clegnen 'heere ges 
czogin mit wytowt vor die lyda *), "unde hertin das 
fant, ünde nomin geofin roub, unde brochtin vil gefans 
den, unde Farbuth **) der eoning qwam kume do von, 
das her nicht gefangen wart, im wart ſyne bannyr abe⸗ 
geſlagin unde genonien. 

Item in deſir m ſelbin jare vor vaſtnacht qwomen 


=. 


die Torfin in dad laͤnt zeu ungern, dy blebin do im lan ⸗· 


de bis uff den herbeſt/ unde vorwuſtin unde vorhertin 
vil lande, unde mit yn watt dicke dy wi geſtretin, un 


de worin vil lute abegeſlagin. 


— — JR | 
' 7— 9— en De 5 225 
F t 


und "auch von biefen wird tus —— Dee der Steine 
' durch den heutigen Beſitzer in kurzet Zeit kaum han Spur 
| " Ütig taffen: 
Lyda füdtih.o von Wilna, 

) Karjebut;g der Bruder Jagiiels, Fuͤrſt von — 
König iſt in dieſen Jahren oft gleichbedeutend mit Groß⸗ 
fürſt und Herzogs wie überhaupt bei. den. Slaviſchen Völ⸗ 
fern König oder Ezar nur der Titel für.einen ganz uns 
abhängigen Fürften iſt; daher nennt, der Litthauer feis 
nen: Mindowe, dann auch Gedemin König, noch ehe der 

erfte ſich um diefen Titel hei der Ehriftenheit bemühte, 
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1392. Item in defin felben ejiten ſchuff wytowt mit dem | 
Meiſter, das man chzu ym lies ezin ken Jorginburg es 
czogin ywan unde hercogin Jorgen von der Belfe, unde 
dy andern Baiorn unde ie gefinde ‚die do login hin unde 
heri in dem lande /' den der Otden genug gegebin Hatte, 
was fie bedorftin‘, unde ir mennunge was, fie welden 
ſich tool nubehelffin, das is dem herin nicht zeu vil wurde 
Sunder Wygand *) mit den "andern Geſiln, der wy⸗ 
towtis bruder was, bleib Jeu Marienburg, Off das 

u RE man pm Ye deſto bas ſulde gelouben, unde mit des Mei⸗ 
re dan fters wiſſen tat her eyne gutte reyſe hin fen Medenikken, 
dem ordin. unde hatte vil gefte mit ym, dy login by ym do zcu Rit⸗ 
terswerder , unde deſir Ritt geſchach RIIII tage vor 
pfingeften, unde brochtin großin roub unde vil gefangen. 
Do wytowt abir fo. mechtig was, unde ſo großin ſcha⸗ 
din tate ken littowin mit des ordens huiffe do —* 
eyn hus buwen fen Garthin obir, unde molde ehne 
brucke haben gemachet obir dy Mymmei, off das man 
dem huſe deſte bas mochte gehelffen ab is noth wurde, 
unde buwete man eyn hus uff Die felbe, capt uff dy methe 
das hys Methenburg **), unde ‚der ordin hatte beide 
huſer ynna,, unde wptorot hatte Garthin. iR Bi 
I In deſin cziten ftard, Alex ander des koni 
a, Bruder von, polan, deme her, die wile unde das ee in? 
zbaud  abir gegebin hatte, do wart der koning von polan. des ‚zcu 


um tat 


dem ordin, Rathemit Sfiegal, unde luden wytowt mit briffen hey— 


fin Kr — vi ſich * —* * den — ai 
J an, 

*) Sewühnlicer heißt er Conrad! es ſcheint bei ken fits 
thanern eine Verwandtichaft zwifchen den Namen Wigand 
und Courad geweſen zu tel, “weit dieſe Verwechſelung 
ſich mehre Male vörfinder, ' Min vergleiche diefrüßere 

Beriitrfüng tiber die verſchiedenen Namen’ Witondte, 
*) Die Moͤtwa ein Nebenfluß der Memel unterhals Litth. 
Georhenburg. 6 ma 36.) 7 
) Der Heldniſche Vorname: wat! Migand geefen p nach 
der Reihefolge in den Urkunden jzu ürtheilen ſcheint er der 
ste rechte Bruder von Jagjiel a zu ſein. 
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fin, Sp’ melden im alle die) lant in gebim, die, finem 1892. 
vatir kinſtottin vor hettin gehort,  unde deſe botfchaft 
treib heymelich herezog heynrich der Biſchoff vom plorzf *), 
unde her nam zeu wibe dor noch Remigal wytowtis 
Sweſtir, unde vorlis das, Biſchthum, unde im wart 
korczlich dor noch vorgebin zeu luczk in Ruſſyn, unde 
wart tot gefurt von dannen winterczit fon ploezk in fine 
kirche· Dornoch um ſinte Johannis tag tat ſich mp: 
towt wedir umme von den herren **), unde vorbrannte 
Ritterswerder, unde lies Jorginburg ſteen ungebrant. 
Poch alle geſte, die bei im login, der vaſte was, die 
lys her alle fruntlich von im czien. Sunder was von 
dinern der Gebieteger by im worin, die furte her alle 
mit ken littowin, unde bemante Garthin das hus, unde 
vorbrante das hus das enkegen gebuwet was, unde 
ouch das hus czu Methenbarg, do deme Meiſter deſe 
Botſchaft qgwam, do lies her, wygant finen Bruder unde 
die ante Bgie! pn die yſin flan unde wol behutten. 

Stem dor noch. Jacobi qwam der Naderfpan in —— 
das lant zeu dem Meiſter in eynir kappin, went her ſich De En 
fo Borftolen hette durch das lant czu polan, went der brin. 
foning fin vint mas, unde vorſaczte dem ordin das lant 
— unde der Meiſter nam das lant yn, 

ee 


Hei war ein —— Herzog don et Sohn 
von Siemovit und defien zweiten Gemäblin, einer Prins 
jeffin von Sambitz, alfo ein Halbbruder des damals regies 

renden Mafowiichen Herzogs Janus; jedoch hatte er noch 
nicht das Bisthum, fondern ftand nur ald Domprobft dem 

I. Eapitel vor. Dlugoß X. 125 nennt ihn electus ecclesiae 

“- Plocensi. ef, -ibid. p. 135. Witoudts Schwefter wird 
am häufiaften Ringala genannt. 

Wie Witoudt zur Würde des Großherzogs von Litthauen 
‘Fam, Jchreibt Leo, hist, Pruss. fol. 176, ‚der auch einen 
Vertrag wiſchen Jagiiel und Witoudt anführt. 

Über die Einnahme von Dobrin durch den Orden finden 
wir einigen Auffchluß in einer Urfunde vom ııten Sept. 
1392. (Ord. Arch. Schieblade Dobrin. Nr. 59.) An dem 
genannten Zage läßt ver Großcomthur Wilhelm von’ Hels 


’ 
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1992. unde die Manfthaft von den Rittern unde Fnechten. - 
Item dor noch off den, herbeft qwam der here von lant⸗ 
kaſtel in das lant, unde wolde gereyſit habin mit den 
herin, nu ſlugen dy ſynen eynen erbaren knecht tot czu 
danezk, der hies hannus von Tergewiſch *) hin uß deme 


— — — 


fenſtein eine Klage transſumiren, welche ausgegangen iſt 
„„ex parte Prelatorum; Cacte Hanorum, Palatinorum, 
totiusque Baronie nec non uobilium Militum et Glieu- 
tum Regni Polonie” (auf der Nüdfeite des Pergaments 
habe es geftanden) und den Orden ſchwerer Beeinträchtis 
gung Aller Verträge beſchuldigt: demfelben wäre das Land. 
Dobrin und die Burg Zlotory nur pfandweiſe eingeräumt 
d worden, wogegen ber Orden; Land und Burg in förmlichen 
Beſitz genommen und als: fein Eigenthum behandle.. Weit: 
aber dies Land der Kronc eigentlich gehöre, und der Palas, 
tinus es nur als Lehn befeffen, fo warnten fie und wieſen 
auf Klage bei dem Polnischen Reichstage und Waffens 
zwang hin. — Gegeben ift'diefe Ringe zu Stocky (fildfich 
von Grodno, Diugoß Lib. X. 204.).am Felirtage igge, 
und an den Großcomthur /Mar ſchalk, die Comthure und 
den ganzen Orden gerichtet. Zugleich ſehen wir aus der; 
Verhandlung, daß der Hochmeiſter ſich nicht im Lande, 
befand,“ nn ———— J 
*) Davaus macht Luc. Dav. VIL 218 eine tunderliche Ges | 
ſchichte, die Hennig unberichtigt täft. Fohann von Chars 
n gowiſch foll ein mächtiger Herr aus Englaud_fein,. das 
Englische. Panier geführt» und feine Ermordung durch, die 
Preußen fol den Herzog Heinrich zur Riückkehr hewogen 
haben, weil er Aufruͤhr in England von den Freunden 
des Erſchlagenen befürchtete. Man ſieht daraus, wie uns 
begreiflich ſchlaff Luc. Dav. den Simon, Grunau Traet. 
KIM.) ausſchrieb, und wie ein ‚mißverftandenes, Wort 
biefen Leuten fogleich zu einem feitenlangen Mährchen vers 
Half. Hans Tergewig war nichts als -ein Weitpreufifcher 
ehrbarer Knecht, d. b» ein noch nicht zum Ritter geſchla⸗ 
gener Übelicher; und feine Familie lebte in» Pomelanicır 
noch durch das ganze 151€ Jahrhundert bis. im die Zeiten 
von Grunau, vielleicht ſelbſt des Lue. David hinein. Es 
bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß alle Schriftſteller, 
ſelbſt der oft abiveichende Leo (hist. Pruss, 173), die den 
Simon Brumay und Lucas Dapid als unberletzbare Quel⸗ 
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lande, do beſorgete fich der here vor ſinen frunden, 1392. 
das. fie das wurdin rechen, als fy. an hatten — 
unde czog wedir uß dem lande ungereyſet. 

Item in deſim jare hatte der ordin vil kryges mit — von 
dem Erczbiſchoffe von Ryge, als das her unde fine Aue ech 
Thumherin das meifte teil heymelich von dannen czogin, key meric 
unde der ordin undirwant fi der Slos unde hufer der ig, md Der‘ 
. Biechin, do tate der Erczbiſchoff fo grofe clage obir den zurnen er 
ordin kegin deme Romifchen konige, das her deme oedin 
nam alle gutter, Beide zeu Behmen unde Merhern, 
unde vortreib von dannen Die Bruder , unde gap die hu⸗ 
fer yn ſinen lanthern. Unde fante dor noch fine botin 
fegen prußin; unde wolde, das man ym yn ſulde gebin 
alle die ſlos des geſtichtes von Ryge. Do wart den 
Botin geantwert, das der ordin die ſlos ingenomen hatte 
uff beſcheidenheit, unde bemannet hette der Criſtenheit 
zeu fromen, unde der Erczbiſchoff von dannen were ges 
czogin mit den ſinen, unde hettin die ſlos loſſen ſteen un: 
bemannet. Ouch hatte der orden briffe unde gancze 
gewiſheit, das der Erczbiſchoff die littowin unde ruſſin 
geladin hette, das fie die ſlos yn ſuldin nemen deme 
ordin zeu ſchadin *)Y. Ouch was eyn reden, das der 
koning von Remeyn **) das Ereczbiſchtum wolde · habin 
geſchickt des herczogin fon von der Stolpe, unde der 
Erezbiſchof ging do mete umb, das hers gerne hette re⸗ 
— ——— ſone von Meckelnburg — unde 
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len bemugten,. Biefelbe, Geſchichte aufnaßnten, und, um 
Sprachenkunde zu zeigen und fich Glauben zu verfhaffen, 
dem Namen ein Englifches Kicid „‚Tpraawift” umhängten. 

7 Diefe Briefe finden fich nicht im Königsberger Archives 
Übrigens find hier-die Belege zum ten Cap. von Kotzeb. 
"UI. belehrend und ausreichend. 

* Undeutliche üͤberſetzung für Römiſcher König. 

++) Der Pommernſche Prinz war Otto, Sohn Herzogs 

Swantibor von Stettin, der Mecklenburgiſche Albrecht, 
Sohn des Johannes J, erſten Herzogs zu M.⸗Stargard. 
Wenzels Ermunterungebrief an Swantibor, daß er die 


* 


90 





1392 alſo czogin die botin wedit heym fen Bemen, unde wart 
— 1393. doch alſo dornoch bericht mit dem konige zeu Bemenz 
das ·her dem ordin fine guter wedir gab, die her im 

hatte genomen, beide zeu Mehern unde zeu Bemen. 
Item in defim jare uff den herbeft wart Saraſin *) 
das hus in Ruffin von den herren gewonnen unde vor⸗ 
brant, unde brochtin wol 11© gefangen: von dannen 
Item nach omnium fanctorum tage der: Meifter abir tat 
eyne wandelunge , unde machte hern Tettinger den komp⸗ 
thur von Eriftpurg zu Obirſtin Marfchalfe, »unde dem 
fompthur von danczk kompthur zeu Eriftpurg, unde den 
alden Marfchalt Herin Engelhard Rabin kompthur zeu 
Thorun, unde her one von en wart ve 

wu ea. | 


4 


Anno_Domini MIITSXCHT. 
wy Bartbin noch Circumciſionis domini czog der Marfchalt uf mit 


nen von dem eyme here hin fen Garthin, unde der herczoge von Gelre 
was mete, unde ouch ander. gefte von frankrich, ‚unde, 

gewonnen das hus obir houpt, unde brochtin die lute 
gefangen, ſuſt worin ir vil geſlagin, unde hertin die 

(ent al umme. Item in deſin cziten was witowt unde 

— Skirgal zeu wirwiffin **), unde wordin vaſte czweitrech⸗ 

tig under eyn andir, des vingen ſie karbuth zeu Cleine 
Nowgart, unde ſantin yn gefangin deme konige von 

polan ***). Duch in deſin cziten wart gebrochin das 

hus Stramel in den grunt, das MrocMtabuen gehor⸗ 





Anſprüche für ſeinen Sohn aufrecht halten ſoll, Dat. 
Prag. 9. Novbr, 1394) we man in nl Cod. FIR 
Polon. V. 108. a | 

*) Suragıf. oben. ee 

2) Soll wohl Witwiffen d. i. Pa kin un barüßer 
' die Anmerf; zu J. 1401. — 

m) Nowogrodeck ſüdöſtlich von Lyda. 
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the: *) , wend des ordens Nute do von beſchedeget wur⸗ 
den do vor in dem herbeſt, den kein gleich adir recht 
vom yn geſchen mochte. 

Item in deſim jare uff die vaſte * eyn legas 2x 
tus von: dem ‘pabifte ‚gefant fen Marienburg, der hys iſtis. 
Johannes Biſchoff von Maſſan durch, des. foniged von 


1393. - 


\ 


eyme le» 


— 


polan unde des: ordens ſachin wille, das: her ſie vorhos . 


sen ſulde unde entſcheiden, des qwam der Meiſter ken 
TDhorun nach Dftern.unde der konig zceu leſſow, unde 
wurdin manchirley clagen gelutbart, unde das werte 
RXtage, went was geteydinget wart uff eynen tag; 
das wedir ryffen die polan uff den andern, unde wur⸗ 


den logenhaftig gevunden vor deme legato yn allin erin - 


— —— 

Item in deſin cziten bowete herczog hannus Ro 
“ Maſow eyn hus, das were deme lande von prußin 
gar ſchedelich geweſt, wend die littowin do von vil war⸗ 
tinge hettin gehat. Des czog der kompthur von der 
Balge mit den von Barthin unde Raſtinburg do vor, 


Wy herczog 
———— 

Mafow 
sefangin 
wart, 


unde vingen herczogen hannus do vor mit finen beften 
mannen, unde branthin das hus, unde furtin fie ger 


füngen von dannen bys zcu der wyſe ***), do Infin ſy 


yn wedie reiten‘ #***), der herczoge czornete fere, unde _ 





*) Vielleicht indem Mafowifhen Orte Stromiecz, der 
“ „bei Dfugoß hist. Polon. XI. 306 vorfömmt, darf man 
das Haug Stromel fuchen. 
a m) Eine geniigende Zufammenftellung über diefe vergeblihen 
unterhandlungen gab Hennig aus den Regiftranten im Luc, 
Dav, VII. 247—49 , nur war der Püpftliche Legat nicht 
sin ein Bifchof von Mafovien, wie er meint, fondern Erzbis 
Aaſchof von Meffina oder Meffana (fo fchreibt Sim. Grun. 
‚ «Tract. XIV.), Maſovien hat niemals einen eigenthims 
lichen Biſchof gehabt, fondern es lag in den Sprengeln 
‚der von Plock und Eujavien. 
me) Wizna in Mafowien an der Narew, öſtlich von Lomza. 
‚a 1 Die Beendigung des Streites findet man im Jahre, 1401. 
vr) Nach der gewöhnlichen Erzählung führten die. Ritter 
ihn gefangen nach Preußen. Leo hist. Pruss, p. 185. 


\ 
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‚1398. elagete obie den orden, unde ber. Weite I‘ fich 

. dor annicht.. . © rs sm — 

Item in deſim jare tate der Romiſche RER zeu 

Don des tor progow groſe grymmekeit, wend her den Erczbiſchoff 
— * von — wolde laſen vortrenken, das her tume en⸗ 
EL holog. Ouch vortrenkte her einen großen doetorem 
atsätefque) juris mit ſines ſelbes hant , unde magiſter ma⸗ 

theus qwam kume do von. Ouch lys her den Techant 


von progow binden uff eynen tiſch, unde lys yn ſchroe 


pen obir alle ſinen lip, unde beging vil ander bosheit, 

von man⸗ als hir noch wirt geſaget *). Ouch was vil andirs un⸗ 
heeleve lot geluckes in vil landin, das gar. celegelich was ezu horin. 
Das konigriche von Neapolis was vorheret. Der. ko⸗ 
niing von ſwedin was gefangen, dor umb vil roub unde 
5 ſchlachtunge geſchach, beide zeu lande unde ouch zeu 
waſſer. Die heilige kirche zuu Rome, die eyn houpt 
iſſt der: Criſtenheit, von der ſunderten ſich oil lant, die 

ſich worffin an den unrechtin pabeſt, unde alſo * is 

obil vaſte al umbe in den landen. | 

Don dem to: Item in defim jare uff. Sente Jacobstag Pr 
Eonced wai- Meifter Conrad von walinrode, unde fine vegnacio werte 
; forge wyle, her Teit an fime.ende ‚fo groſſe hiczcze, al 
leyne dy erezte hattin vorczwifelt an a lebin, doch 


u ee 





— Hagecius L'o. p. 639 ete. ſpricht nur von der Ertrun⸗ 
kung des Erzbiſchöflichen Suffraganen Dr. Johanneck, 
und viele Übertreibungen der unbefennenen Graufamfeit - 
von Kaiſer Wenzel finden fich auch ohne Zweifel bei uns 
ferem Ehroniften , der von ihm, dem Feinde des Ordens 

und der gefammten Geiftlichfeit , in Preufen reine Wahrs 
‚beit nicht vernehmen konnte. Überhaupt aber gehörte 
Wenzel zu- den unglücklichen Fürſten, die: nicht einmal 
die Liebe und Anhänglichfeit der Bleichgefinnten fich ers 
werben, sioch erhaften können. Übrigens ift biefer Jos 
hannes nicht zu verwechſeln mit dem ſchon 1385 in der 
Moldau erſäuften Johann Nepomüdjy, dem jetzigen 
Schuttzheiligen des Landes, wie es oftmals gefchehen, z.B. 
in Krauſe Geſch. des ——— 3», IV. Abtheil. IV. 
P. 162, ° 
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möchte im nicht werdin eyn trunk Feldes waſſers, wy 
fere hers begerte, unde noch fime tode am dritten tage 
gwomen die Gebietiger fen Marienburg, durch etlichie 
fache toillen eynes taged, den man uff genomen hatte 
mit den littowin, umb der gefangenen herin unde ire 
fute, unde befulen do des Meifterd Stad dem Gros: 
kumpthur her willen von helfinftein, unde dor noch Aſ⸗ 


fümpeionid Marie czog der Marſchalk mit etlichen Ges 


bietegeen czu der lofunge uff die Thobefe*), unde wors 
din alle die gefangen herren unde-futhe wedir geloft, der 
eyn teil wol VIII jar worin gefangin geweſt. 
Item mas defe czit im lande der here von wirtem⸗ 
berg *®), unde mas alzo beftalt von dem Marſchalk, 
do der tag der lofunge eyn ende hatte, unde czogin von 
eynander, do was eyn rytende heer uff dee Suppe ***) 
mit den Geftin. Des bereyte fih der Marſchalk, unde 
czogen fen Samaythen, unde hertin dy lant pome⸗ 
dien **+*) unde Roffyepyn, unde vunden- fie ungewar⸗ 
net, unde flugen vil futhe, unde brochtin von dannen 
wot VIC menfihen gefangen unde vye unde pferd, als 
vil als fie von dannen mochtin furen. Ei 
+ tem dor noch rechtin fich die Samaythen, unde 
* ken der Mymmel, unde qwomen vor das hus 
vru mit der ſonnen ungewarnet, unde vorbranten die 
ſtad unde Ki bergfrede, die in dem felbin jare gebumet 
worin, unde entprantin das hus zcu drin molen, das 
‚man is fume behilt, unde flugin wol LX man tot unde 
eynen herin, unde furtin grofin voub von dannen, unde 
das geſchach vor Galli. Atem vor omnium fanctorum 
Stretin die herin von Brunſwig unde von Cachfin mit 
den Stichgenofin von hyldesheym, unde gewonnen den 





*) Dobys, Dubiffa, Nebenfluß der Memel. 
) Oraf Eberhard V, auch der Jüngere beigenannt- 
») Die Szeszuppe der Memel, 
”) Beide Ländchen lagen zwifchen der Jura und = Dus 
biſſa; das Dorf Roſiena findet man noch jetzt dafelbft. 
/ 


\ 
\ 


1393, 


- 


r 1393 
— 1394. 


Wy Meifter - 


Conrad, von 
' Rungingen 
icwelt wart. 


9 
ſtreith under fi ſchaeztin die gevangin, bobin LX tufunt lo⸗ 
tige mark. 

tem off Sente Andreas ‘tag wart irwelt der &- 
wirdige herre her Conrad von Jungingen, der Trefzer 
fer zeu homeifter- des ordins, der nam an fine ftad zeu 
eyme Treſzeler her fredrich von wenden, unde als die ir⸗ 
melunge was geſchen, unde der meifter ‘von Inffland 
noch zeu Mariendurg was, do qwam aldar us deme 


hoffe zeu Rome her Johannes von wallinrode des aldin 


homiefters vettiv, dem pabift Bonifacius der IX das 
Erczbiſchthum zeu Ryge hatte -gegebin, unde befteteget 
was, unde hatte den Alden Erczbifchoff gemachet zeu 
eyme zcu Alerandria, unde her Johannes der herre 


Erczbiſchoff wart uff diefelbe czit zeu Marienburg geclei: 


det zeu dem ordin. Duch wart noch der irwelunge des 
homeifters der fompthur von fotringen Meifter gemachet 
zeu Dutfchen landen, wend der Meifter ori * 


* vor was vorſtorbin. 


Von eynir 


guttin veyfe, 


Anno Domini MIICXCIV 


Czog der Marſchalk us mit eyme here mit den geſtin, 
unde gewonnen unde vorbrannten deſe hußer zeu Ruſſin 
Ceine Nowgardin unde die lyda unde Merkin unde Dro⸗ 
geczin *), unde hertin vil landes dorumme, unde broch- 
tin XXIIC gefangen unde XIIIIC pfert unde groſin 
roub, der Marſchalk wol vort haben geczogin ken Sal⸗ 
ſeniken **), do Funde her nicht vor weter, wend is ſere 
towte, das ſie kume wedir komen mochten obir dy 
Mymmel, unde worin XV nacht in deme lande. 

Item dor noch uff walpurgis wyſete man dag hei⸗ 
ligethum zeu Mariendurg. Uff die * czeit umb bete 





*) Nowogrodeck, Lyda, Mir und — (der Lage nach 
richtiger ale Drohiczyn); fämmtlich in der Statthalters 
fchaft Grodno. 

**) Soleszuicki füdörlich yon Wilna. 
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Ritter unde knechte Stete unde: des gemennen landes 
wart gefaczt von dem homeifter unde den Gebietigern, 
Das vorbas nymant entpfurin fulde fein weip adir mait, 
‘wer das tete, der fulde eyn flier fin des fandes, unde 
das fulde im nicht volgen, das fie hette, fundie ie nee⸗ 
ften frunde fulden i8 nemen, unde ap den felbin ymant 
got fluge, der fulde is blibin ane wandel unde bufe *). 
sin. tem. wart die Stat zeur Mymmel wedir gebumet 
wffdefe czeit. Item wart herczog warczlow von der 
Stolpe irſchoſſen vor eyme floffe, das gehorte zeu eyme 
ſinir manne, unde das geſchach vor vaſtnacht unde der 
herchzoge was des ordens groſſe vint, hette her gemocht. 
Ouch qwam eyne confirmacio von Rome uß deme 
hoffe von deme papiſte obir die wechſlunge, die der or⸗ 
den gethan hatte mit deme Biſchoff von kuerlant unde 
finem Capittel vor fin dritte teil, das her zeu der Mym⸗ 
‚mel hatte, do vor im der Ordin Hatte gegebin das nu⸗ 
‚we hus by deme haflenpoth gelegen **). Duch qwomen 





) Diefe Landordnung vom Jahre 1394 wird vollftändig von 
Baczko II. 379 aus der Handfchrift des Kuc. Dav. (im Abs 
drucke ift fie meggeblieben) geliefert, und ift um fo 
merfwürdiger, weil fie zum bervorleuchtenden Vortheile 
unferes Baterlandes von gefunder Landes s Policey im 14ten 


Jahrhundert gegen die Drdnungelofigfeit und Wiltführ . 


Deutichlands und Frankreichs, nicht weniger als Englands 

und Italiens ſchlagend zeugt. Denn wo Belege gegeben 

v.- werden, it zum weniaften Einficht und Anerfennung des 

Nachtheiles! Durch diefen Augenzeugen wird aber auch 

das Fahr des Geſetzes 7405 (Luc. Dav. VIII. 101) um 11 

Jahre zurück geſchoben; es findet fih auch bei Sim. Grun. 

„ Tract, XIV, und Schütz fol. 97 unter d. J. 14005 die 

von Kogebue III. 351 aus den Preufifhen Sammlungen 

+, angeführte Ordnung gehört nicht in die Regierung von 

‚Konrad, jondern von feinem Nachfolger rich von uns 
gingen. 


#9) Noch ‚heute Neuhauſen, öſtlich von — Die 
Paãpſtliche Beſtätigung über dieſen Tauſch, der: bereits am 


CTage Pet. Pauli 1392 geſchloſſen wurde ‚wird auf dem 


1894. 


* 4894. 
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andie abfoluciones *). den von lyfflant von. allen ſen⸗ 


‚tencien des bannes, dag fie do von fin enpunden. Duch 
qwam eyn. ander gracia mete, das die prifter bruder 
des ordens macht haben ir gefinde zeu — als N e 
habin obir die bruder des ordens, 


F 





Ordens-Arch. Schieblade VIII. aufbewahrt, dat. Rom. 
Cal. Apr. 1594. Den Zaufchvertraa befaß Dreger , ſ. das 
Verzeichniß der”Fortfeg. des Cod.: dipl. Pom. 109. * Beide 
find: bereits abgedrudt in Sammlung einiger Denkwürdig⸗ 
feiten von Memel, Heft 45 — 51. | 

*) Einen Monat früher famen 4 Bullen nach Preuhen gleich⸗ 
falls nur in Liefländiſchen Angelegenheiten, (alle 4 in der 
Schiebl. VIII. Ord. Arch., die erſte Driginal, die andern 
in Transſumten des Revalſchen Biſchofs Johann vom en | 
Dec. 1415.) 

ı, Bonifacius IX befiehit dem Hochmeiſter den Reſt von 
11500 Goldaulden, welche die Totalſumme der ſaͤmmt⸗ 
lichen Einkünfte des Erzbiſchofs und Domcapiteld von 
Riga aus ihren Tafelgütern flir ein Jahr iſt und die der 
Drden in Beichlag genommen, bis zum aſten Noobr. 
an die päpftlihe Kammer einzuzahlen, Dat. Rom. VI 
Id. Mart. Pontif. a. V, (1394). 

2. Bonifacius IX verfchiebt die Unterfuchung und bie 
legte Entiheidung in den Gtreitigfeiten zwiſchen dem 
Deutſchen Orden und dem Erzſtift Riga auf ein Jahr; 
an demfelben Tage 1394 gegeben. ° 

3. Der Papft beitimmt, daß niemand die Würde eines 
Domberrn oder ein anderes geiftliches Amt im Erzbies 
thume Niga erlangen fol, der nicht vorher das Gelübde 
des Deutichen Ordens abgelegt hat, daß alfo ferner dies 
fes Erzftift nicht mehr dem Augujtiner s Ordet gehören, 
fondern lediglich ein Eigenthum des Deutfchen Ordens 
fein fol; an demjelben Lage 13594 gegeben, ' 

4. Bonifacius IX. ſetzt feſt, wie jeder Domherr in Nina 
von dem Laudmeiſter von Liefland auf dieſelbe Weiſe ers 
nannt und beflätigt werden fol, als dies das Gewohns 
heitsrecht dem Hochmeifter für die Breufiichen Ordens⸗ 
ſtifter beſtimmt. — 

Hier mag auch zugleich noch die Anführung einer anderen 
ganz unbekannten Bulle Bonifacius IX aus demſelben 
Sabre ihre Stelle erhalten, weil an einem andern Orte von 


97 
Item vff defe it wart der koning von Vemen gen 139% 

fangen von finendantherny dor umb das her nicht wan⸗ mer Foning 
dekte: fachin,,; die deme Riche unde deme lande ichentlich:2_n, Bemen 
undesfchedelich worin, der garroil was. Item uff. .die: 8" 
ſelbe czit am neeftin ‚tage noch Johannes Baptiſte ſtarb 
die ſelige frouwe Dorothea die Cluſenerynne zeu Marien⸗ 
werder *). ar B Au Zr Br EEE X 6 Ber a Fe 

Dor noch uff ſente Jacobs tag czog deu homeiften „,,, eynie 
us von Marienburg ‚„unde wolde Ritterswerder das Broffen Key 
Has wedirburoin,. unde:sald:die buwunge tdeve. beftalt;iwile. 
ſo ſulde das Rytinde Heer hin noch komen Aande als her 
uf das werder qwam uff Sent Ypolititag unde czu rich⸗ 

ot: Beh 32 dia 36% 7 ninnt 


3 a j 
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Deutichen Ordens in Liefland das Gebot auf, ſich vor dem! 
päpftlihen Stuhl zur Rechtfertigung zu ftellen, weil der 
‚Streit zwiſchen ihnen und dem, Erzbifchofe von Riga, 
„dem Biichofe son Dfel , dem Domeafifel und, der Stadt — 
Niga bereits beigelegt ſei““ Dat. 'Ahagnide'Td: Jan.’ m: "37. 
Pontif. a, Ve (Sfinatz diefelbe'Schiehl. VIIEOrdendn 
eu Te > an und Bas hin den m nen 
*) Die sehr. Heihige Difieptation des Theod. Chr. Lilien⸗ 
thal über die heifigg Dorothea 1742. 158 ‚Seiten in 4to, 
‚perbient um, ſo mehy ip ‚Erinnerung wipter ‚gebracht ‚aus. 
werden, weil fie nicht‘ allein den Gegenftand — 
sondern auch eins der würdigſten "Denkmäler von umfichs 
> tiger geſchichtlicher? For ſchung in Preuhen aus der erſten 
Huͤlfte des achtzehnten Jahrhunderts iſt · Die Unterſu⸗ 
chung/ warum gerade dieſe Jahrbücher | ad Zeitgenoſſen 
ſo wenig von der allgemein verehrten Heiligen ſprechen 
Gb. p. 84 — 83) iR uͤnnöthigweil dieſelben ja gerade 
mehr die auetvätfigen, ats einheimiſchen "Begebenheiten! 
beriicfichtigen, und vom Voterlandei gemeinhin nur das 
aufzeichnen, was in den einzelmefinXheifem befonderg| 
geſchehen oder wegen des Gegenſtandes und der Art der 
Verhandlung nicht allg e mein dekannt worden war. 
Nun aber wurde, die Dorothea, als die erfie Preufin, 
heifig geſprochen, alſo dad Allgemeine wuhte jeder , und 
die Sehnfucht nach Nachrichten von dem ganzen Leben 
wurde durch eigene Biicher befriedigt, 3: 07 4.9 ma yuıe 
Lindendl. Chron, G 


/ 
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1894. tin, do vunden fie zwene vorthe, die do Aingen uff das 
1.0.9 2.7 Werder, des qwam wytowt mit vil polan unde littomwen; 
unde nam eyn geſpreche mit dem Meifter, das yn nicht 

mehe was zeu thun, went das ſie ſich verlantwerten 
mit dem czymmer, Das zeu dem huſe ſulde, unde lege⸗ 
tin ire buchſin zeu unde hatten wol ILS ſchutezin von 
Burgundia, die der Meiſter uff Solt hatte loſſen Holen, 
ſuſt hatte kume IIIZD man gewopent by im uffim wer⸗ 
der. Des beſorgete ſich wytowt wor dem Rytenden 
here, das do zeu jagete ane undir las/ unde machte 
ſich von dannen. Alzo wart der Meiſter zeu rathe, 
unde lies das czymmer widder furen vor die wille, unde 
login do vor III wochin unde.LI tage, unde hertin das 
dor umme uff IIII myle, unde als fie czu zogin, ‚wart 
Sudemunt der vorreter gefangen , unde wart an; den 
heſſen of gehangin. Si, ELENIELS LE 
————— ——— 

Don man ·Ouch geihach, ehn PR — Bere: ‚Man 
8 ẽ.3 got groslich loben ſal unde danken fonen gnoden. Alſo 
er Keyſe. der Meiſter qwam, unde legirte ſich vor die wille, do 

was wytowt nicht uff deme huße, Sunder her, mit gro⸗ 
ßim volke dor umme, unde wolde ſich machin an dy fu⸗ 

terer. Des wart dee Meifter zen Rathe unde fänte us 
IIIIC man mit IIII bannyrn von defin Gebiten Bälge, 
Brandenburg, Barthin unde uß deme Biſchthum von 
Ermeland, das ſy hutin fuldin uf die futerer, unde als 
fie qwomen fen‘ Rudemynne, do qwomen fie karboth 
unde wytowt mit erin lutin, unde ezwuſchin was eyn 
flys unde eyn bruch, das ſie nicht mochtin komen zeu 
ſampne, do dy herin ſogin, das die littowin ſo —* 
woren, ie mochten X an einen ſein, das ſatztin fie ie 
hoffin zeu gote;;"unde:cjogin umme das bruch, unde 
woldin an fi" IB beforgeten ſich die littowin,das 
det Meiſter do were uf die'nede mit allim here‘, ünde 
wordin ie AInde wart eyn gehß gehe el, unde, die 
herin folgeten yn mer unde. ſlugen yn di futhe. abe, 
unde pn dem "ag wart herczog ywan gelangen, unde 


zu” . 
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yn wurdin VT bannyr genomen. Ich vorſte ) mich 
genczlich, das unſer herre die ſinen yn deme Nebil alzo 
enthilt unvorſeret von den vinden, wendhettin die litto⸗ 
win gewuſt, das deſer fo wening was, ſy mochtin fie 
habin geſlagin ſunder ſchadin⸗ Ouch worin die von lyff⸗ 
lant deſe Reyſe mete vor der wille, mam tate yn groſſin 
ſchadin an deme huſze, die muren unde thurme wurdin 
ſere czu ſchoſſin, Sunder man mochte is nicht geſtor⸗ 
men, wend fie die waſſer fo gros dorumbe hatten ges 
ſtouwet in dem grabin, das man nicht wol dor ezu 
mochte Fomen, In deſer renfe worin wening gefte, 
wen vil krig was zcu bemen, unde ir tworin ouch vil ges 
veten fen ungeren uff die Torfin, unde do der Meifter 
heym czog zeu lande, unde was fomen obir die Strebe 
das fiys, do hattin fich die Samanthen mit groſſim 
volfe geleget in eynen walt, do man doch ezin muſte, 
unde hattin den walt fo gar vorhennit unde vormacht, 
des vil man abe zeu fuffe mit den Schuczin von Burgun⸗ 


1394. 


diem, die defe reife gar nuteze wurden, unde fehofen - 


zeu den bufen, unde flugen fich mit gemalt durch die 
heyne, dacz ir vil bleib elebin an der pfannen, unde 
alzo qwam der Meiſter mit der hulffe unſeres heren von 
yn ſunder großin ſchadin widder zeu den Schiffin, unde 
gogin vort zeu lande. 


em in deſen ezyten was gros krig ——— dem 

— koninge zeu Bemen unde ſinen lanthern, des 
tate der Romiſche koning eyne vorbindunge mit dem Fo: 
nige von polan, unde ſchreib deme Meiſter unde gebot, 


das her nicht ſulde herin die lant zeu littowin unde Rufz id 


ſin, unde gleich wol lies man is nicht, unde herte ſie, 


Der Romi⸗ 


her eek du 3 
li — 


wenne man des wart zeu rathe. Nu ſanthe der koning 


von polan deme Romiſchen konige zeu hulffe IIIIZ ges 
benyen, die warf der herre von Michelsberg der nedir, 
als ſie ken Yemen wolden, unde ving ſie mit enandir. 


— 
nm 





2) Für „ich verftehe,” ® 
2 
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189% Item in deſim jare fanten die Seeſtete unde der 
Meifter uß zeu der konygynne von Dennemarkt exe botin 

von des koniges wegen von Sweden, den fie. ‚gefangen 
— hatte, unde borgetin yn us vor LX tufunt lotige mark, 
en 8° unde ap her das gelt nicht gebe, So ſulden die Seeſteete 
unde die von pruſen der. konygynne yn antworten fen 
Stockholm, den fie ynne hattin. von des: foniges. von 

e Swedin wegin, her hatte des geldes nicht zeu geben, 
alfo wart der konygynne der. Stockholm. yn gegeben *). 
Duch wart in.defim jare teydingen bericht, das nymant 

die Seerouber ſulde Hufen adır hegen yn ſynen habin, 

adir ſtetin adir Sloſſin. ige 

ae "under tem in defin czeiten was gröfe eitweitrache under 
Komern, den Romern ; eyn teil treib das ander-uß, unde der pa 

bift was in groſen vorchten **). Item in deſin ezeiten 

ſtarb Clemens der unrechte pabiſt zeu avion, unde ſie 

wurfin eynen andern wedir off an fine Stad Cardinalis 

de lana **). Item vor Wynnachten ſtarb Skirgal 

herczoge zeu Ruſſin des koniges Bruder von: polan. 

Item was in deſim jare groſſe peſtileneia gemeynelich yn 

alten dutſchen landin unde ging vaſte alumme, wo is 
eyn jor nicht was, do qwam is yo das ander. 





*) Vergl. dariiber dem reichhaltigen Schiig Ehr. Pr. Fol.’ gr 
u. 92, ber bei guter Benugung. des alten Danziger Ars 
chivs für jede überfceifche und hanfifce Angelegeiheit un⸗ 
ter den vaterlindifchen Chroniften die erfte Stelle eins 
nimmt, Für eine ausfühtlichere Darftellung der Ver—⸗ 
haltniſſe Preußens mit Margaretba find die;beiden. Nes 
giſtranten vom Hocmeifter Conrad und die Hanſeati⸗ 
ſchen Receſſe in dem Danziger und Thorner Statt: Aus 
chive Hauptauellen : zugleich eine fiir den bamaligen Hans 

a del lehrreiche und Fruchtbate Aufgabe, 


) Vergl Muratori, (Deutfche Überfegung) IX. 81. und ke 
Bret’s Geſch. v. Ital. V. 250 X 


**) Eardinal Pietro von Luna, als Er Beneiet Amt. 
Muratori P- 79. i 
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Anno Domini MIIICXCV 1395. 


was weich twinter, das man nicht mochte gereifen. 
Ouch worin wenig gefte in deme lande. tem off den 
Sontag Letare hilt der meifter eyn tag mit den Jungen 
herczogen von der Stolpe czum Tuchel, unde fehiden 
fi gar fruntlich von enander, das den ordeh unde ire 
lute wolde vordern mit allim ſynem vormogen, unde 
das fie freilich fuldin czin durch fin land ungehindert *). 

tem in defim jare vefignirte her kuwal das Biſch⸗ 
thum czu Samlant hern heinvich von Sefeld, unde 
wart gecronet zeu Bischoff uff Sente jocobs tag. tem 
in defim jare hilt man vil tage mit wytowt, unde wart Aessog my 
yo nicht von, wend is der foning von Crakow unde die der iande, > 
polan hindertin alle wege. 

Item der Fonig von Behemen lied nicht abe von 
Seynir Nacheit, her qwam zeu prage by nachte zeu 
den Steynmetezezen, unde mas her von bilden vunt, 
den hub her dy houpte ab unde zcu flug fie, fulche ſmo⸗ 
heit unde bosheit beging her, unde ving Marggraven 
Joſt von Merhern, unde mufte yn doch ledig wedir lo⸗ 
ſzin, wend her vorchte fine lanthern, in der geleite her 
dar was fomen, 

Item in defin cziten fogin vil Torfin im lande czu erde 
Ungeen, unde mit der hulffe unfers herin treib fie der !mdUngern, 
foning wedir us dem lande, wend ym die Ungern ans 
dermweit huldegen muften, och marien der konygynne 
tode, man fpricht dag IIIT ungern geflagin hattin 
XV tufunt Torfin tot in eyme ftrite, unde ven den 
III blebin im wen X lebinde. Dornoch qwomen die 
Torfin anderweit mit IIII herin, Eyn heer Streit wer 
dir Spittelee des ordins Sente Johannis unde das rich 





) Der Regiftrant des Hochmeifterd Conrad von Jungingen 
liefert zwar einige Schreiben 1594, —95 an die PVommer⸗ 
fen Herzöge Wartislaf VI (} 1394) und feinen Sohn 
Barnim VI: aber von einem befondern Vertrage findet 
Mich nur die eimige Spur in diefen Jahrbücher. 


- 
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1305 von Cyprin, das ander heer wedir Soldanum *), das 
— 1396. dritte wedir den keyſer von krychin, den obirwunden ſie. 
Das virde Heer ſtreit wedir den koning von ungern, 

man wil, das dis jor den Torkin worden abegeſlagen 

bobin LXX tuſunt man **), 
Item in deſim jore ſtarb der irluchte furſte her⸗ 
—— czoge Albrecht von Oſterrich. Item worin VI Ritter 
Kamp fechrin VON franfrih, dy nomen off .eynen famp mit den po: 
mie den 20° (am, unde geſchach vor der wille huwer im herbifte, als 
der Meiſter do vor lag, unde der fulde fin zeu progow, 
do mochtin die polan nicht genug lute gehabin, do un: 

Dienam is der Foning, 





Anno Domini MIIICXCVI 


— qwam der herczoge von Gelre in das lant, unde man 
hette gerne gereyſet, man mochte nicht, wend vil Snes 

was, unde under deme ſnee was is ungefroren, unde 
woren komen mit deme here in dy wiltniſſe, unde mu⸗ 
ſten weder keren. Item in deſen cziten in der vaſtin 

Don hereso» was herczoge hannus von Gorlicz komen fen der Celle, 

gin hannu 

— von unde lag do in dem Coſter, unde hatte wille fen prus 

RR ßen, unde ftarb gar eynis fnellen todes, wend her des 
morgens tot wart funden ***). Item dor noch — 





*) Gegen Timur Tamerlan. Der Chan von Kaptſchack, ber 
fonft auch Goldanug genannt wird, Fann es nicht fein, 
weil er in diefen Jahren allein mit den Heeren von Sir 
mur befchäftigt war, und Timur nach feinem Siege bier. 
die Negierung anordnete, Deguigues IV. p. 43. 

“) Bon einem befondern Kriege gegen die Türken 1395 fpres 
hen weder Deguignes, noch der genaue Pray, der den 
Sieg feines Volkes gewiß nicht unerwähnt gelaflen: haben 
würde: der Annalift fcheint hier die Begebenheiten des 
ungli:dlichen 9. 1596 nur getrennt zu haben. _ 

‚ +) Johann, Herzog zu Görlig, der einzige leibliche Brus 
ber des Königs Gigiemund und Halbbruder des Kaifers 
Menzel; Celle ift das Eiftercienfer sKlofter in Niederlau⸗ 
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der. foning von ungern "fen pragow noch mittefaſten, 1396. 
unde machte eyne berichtunge ezwuſſchen dem Fonige un: m Iomi 
de finen herin. Dornoch machten dy lanthern dem her von Bebe- 


ein Eonige von ungern eynen vormunden des Reiches zcu off SH den deren 
Behemen, doch mit des koniges wille. a 


tem in defim jare was groß krig zcu Collen uff 
dem Ryne, dad commune ving den Rath, unde hin 
gen ſich unde houpten fich under enander.. Item wor: 
din vil dyner ken lyfflant unde herren geſant, beide zeu 
Schiffe unde zeu Roſſe, wend her Dittrich Damprow 
der Biſchoff von darpte wedir den ordin was, unde [hoff von 
hatte zeu im geladin beide littowin unde Ruffin, unde nie 800 
wolde mit macht geholfin habin des herin Son von Ste: r 
tin in das Ergbifchthum von Ryge *). Duc hatte her 
eynen. jungen herin by im von Mecilndurg, deme 
wolde her Refignivet habin fin Bifchtum czu darpte, 
unde vorlis fich fere off den Romifchen foning, unde 
hatte hoffin, her fulde defe ding mit gewalt habin durch⸗ 
getrebin. Mit defen Iuthen von prufen unde herrin be⸗ 
mannete man alle Slos der Firchen von Ryge, unde 
do Im fin offfaczt nicht dar ginf, Do machte her eyne 
vorbindunge mit wytowt wedir den ordin, unde hattin 
alreite die Slos undir fih geteilet, ap is alfo dar were 
gangen, unde hette den orden gerne vortrebin, und 
defe ding melte wytowt felben uff tage, unde wy⸗ 
fete die briffe des Bifchoffes unde ſynir man der vorbin- 
dunge, unde do her vornam von den Gebietigern unde 
deme Marfchalfe, das ſyne fachin unredelih worin, 


! 





fig in der Nähe von Guben; fein Tod fallt aber fchon in 
dag J. 1395. 

) Ausführlicher, jedoch ganz übereinftimmend erzählt dem 
Streitdes Bifchofs von Dorpat Luc, Dav. VIII. 18 — 213 
die nöthigen Belege für diefe unfruchrbare Sache liefern 
Kotzebue's Auszuge aus dem Megiftranten 1595 — 96, 
Ch. IH. 287. 329 —36. und Dogiel Cod, dipl. Pol. V. 
108 — 9. Die beiden Prinzen find die oben genannten 
Dtto von Stettin und Albrecht von Mefelnburg. 
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41886. do ſagete her ym die vorbindunge wedir ‘off, unde alſo 
von der vor⸗ wart der Biſchoff betrogin, unde die ſynen eres hoffeng, 


— des 
ſt ich t is 
n darpte. 


unde hatte ſich genczlich uff wytowt vorloſen, unde wol⸗ 
de vor nymmer redelich antwort gebin dem Ordin, wend 


der Meifter ufte zeu im geſant hatte fine Gebietiger unde 


ouch den Erwirdigen herren herren heynrich Bifchoff von 
Ermeland, her wolde fih nyrgen loſſin lenken. Des 


-fante der Homeifter me luthe fen Lyffland den:erftin zeu 


hulffe, dy czogin mit deme Meiſter von Lyffland unde 


den ſinen unde deme herin Erczbiſchoffe von Ryge, unde 
vorhertin das geſtichte von darpte fo gar, unde brantin 


Wytbaud 
-  vorbrannte 
Die Wyfe das 
bus, 


Man bile 
obir tage mit 
wyrowt, 


— 


ab um die Stad, das do nicht mehe bleib, wen die 
Stat alleine, unde alſo wurdin ſie do geſtillet. BT 

Item in defin cziten vor pfingeſtin qwam wytowt 
mit eyme mechtigen here vor die wyſe, unde gewan daz 
hus obirhoubt, unde brante is, unde vurte von dannen 
gefangen die herin unde ir lute. Och was das hus 
nicht wol bemannet, wend ir eyn teil worin off der fiſche⸗ 
rie, unde eyn teil in der jagt, unde die polan vor deme 
huſe worin vorreter unde ungetruwe. | 

tem in defim jare fante der irluchte Fucfte der ko⸗ 
ning von frankrich uß achtbar bothen, Biſchoffe unde 
doctores, czu allin furſtin des riches unde deme Romi- 
ſchen koninge unde in alle Studia privilegiata, unde lies 
getruwelich werbin unde erbeiten umb eyne eynunge der 
heiligen eriſtenheit, unde Das der irrethum von Den 2% 
biften mochte werdin vorftorit. 

tem in defim jare uff Sente Marien Magdafenen 
tag hilt der meifter eyn tag mit wytowt off der Thobefe, 
unde der meifter hatte mit ym die Ermirdigen in gote 
vatir unde heren Geren Johannem unde herren heynrich, 
der kirchin / von pomezanı unde Ermeland Bifchoffe, unde 
fofte wil mue unde arbeit, -unde wart nicht von *). 
Dornoch michaelis Sante der meifter herin fredrih von 
wenden, den Treſzeler, unde die PR von Lind 





9 Kegiftrant I vom ne Eenrad- 


.. 


105 





Thorun, Brandenburg, unde wytowt fonte IIII bajo⸗ 
ren dar, do wart nicht von, wend is die polan hinder⸗ 
tin mit allem erin vormogen. Ouch als deſer tag ge⸗ 
haldin was, tate der kumpthur von Rangnith eyne gutte 
reyſe uff dy Samaithen, unde der kompthur vom Ry⸗ 
ne *) tat eyne gutte reyſe uf die Ruffin, unde brochtin 
IIC gefangen, 

Item in defim jare Marie Magdalene vorbrantin 


1896. 


Groß 
e 


die Spicher vor dem Elbinge unde alle ir holcz, unde 8 


geſchach groß ſchade den Burgern. 

Item uff den herbiſt was. geczogin der herczoge 
von hollant uff dy fryſin, unde ſie irbotin ſich wol, das 
ſie im gerne thun welden, als ſy ſynem vater gethan 
hettin, unde woldin im ſynen czins gerne geben. Do 
wolde her ym nicht ane loſſin genugin, unde czog uff 
ſie unde nam groſin ſchadin mit den ſinen. 

In deſim ſelbin jare was Clemens der pabiſt von 
- Aoion die konige frankrich unde Engeland, die korfur⸗ 
ſtin des Riches **), unde ſanten achtbar Boten fen 
Rome zeu Bonifacio dem pabiſt, ym vorlegende, daz 
der irrethum der Criſtenheit ſchedelich were, unde man 





) Dem Städtchen Rhein, f. unten die Comthurliſten. 
m: Hier fcheint eine Zeile zu fehlen, obgleich beide Hands 
fhriften ganz genau übereinftimmen, 3. B. in einer Vers 
famfunge zu... .. » : allein von einer folchen überlie⸗ 
fert ung nichts die Gefchichte, eben fo’ wenig wie von 
Englifchen Abgeordneten an den Papfl. - Daher iſt mir 
das Wahrfcheinfichfte, daß der Überfeg er-in biefer 


Stelle einen Fehler begangen, und im Ürterte es etwa 
ſo gelautet habe: Eod. anno Clemens Papa Avignione, 


reges Franciae atque Angliae, electores imperii 
nuntios honestos miserunt etc. Dann ſtimmen Muras 
torid Annalen , die für diefe Zeit zur gedrängten Übers 
fiht der firhlihen Unruhen wohl geeignet find, damit 
überein (Bd. IX. 1395 — 97:) / und. nur die Einmiihung 
Königs: Richard IL in diefe Händel bliebe dem in bie 


Engliſche Geſchichte tiefer Segeneiter⸗ — erläutern = 


abrig, —F 
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4356. , fulde machin eyn Concilium, Adir wie man id andirs 
irdechte, das is worde gebrochin. Do lies der. pabift 
Bonifacius den botin gutlichin thun von Avion, unde 
ſchickte 18 fo, das ſy nicht mochten zcufampne komen zeu 
redin von den fachen undir den ander, unde lies fie mit 
enandir do vor fich fomen, unde fagete, her hette dor 

uff nicht gedocht, Sundir wen hers zcu Rathe wurde, 
So welde hers fchreiben an den Romifchen foning unde 
0:2 Porfurften, unde tate den boten groffe:gracien unde pre⸗ 
benden mit den claufulen omnibus aliis anteferte, 

unde alzo wart die fache gehindert, das fie ane enden 

von dannen czogin, das nicht dorus wart. * 
Item in deſim jare hatte der koning von ungern 

geſamelt eyn mechtig here, unde hatte vil geſte von 
frankrich, Engeland unde dutſchen landen, vil gutter 
Ritter unde knechte unde des herczogen ſon von Burgun⸗ 

dien *), den herren von kuſſin **), des Burggrafen 

fon von Norinberg ***) unde vil ander furſten graven 

u unde fryen, unde czogin die thuna abe mit. Schiffen un⸗ 

de galeiden ****), dy in-furtin ire ſpyſe, Fofte unde 


*) Johann Graf von Nivernois, der älteſte Sohn des Hers 

zogs Philipp des Kühnen von Burgund, der nachmalige 

Herzog Johann der Unerfehrodene, deflen Ermordung 

1419 die Verbindung Englandg mit Burgund verans 
laßte. 

*) Enguerran VII, Herr von Eoucy und Graf von Goifs 
ſons, einer der ausgezeichheteften. Nitter feiner Zeitz 
fchon im vorgerüdten Alter nahm er an diefem Zuge nur 
Untheil, weil Herzog Philipp ihn dringend um die Bes 
gleitung feines Sohnes bat, 

“.., Johannes, ältefter Sohn des Burgarafen Friedrih V 

: von Nürnberg und Bruder des nachherigen eriten Kurs 
fürften $riedrich I von ie. aus dem Haufe Ho⸗ 
henzollern. 

*4) Galeida, minor galea, quae generi navigii — 

cissimi adscribitun, Du Fresne Gloſſar. wohl zu uns 
terſcheiden von der Galeere, bem eigenthümlichen Fahr⸗ 
zeuge des Mittelmeeres. 


— 
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ander nothdorft bis eynir Stad Neapolis *) genant. Do 
qwomen ſy die Torkin an, unde worin mit yn ftrgten, 
des hattin die gefte den vorftrgt, unde flugen yn zwyne 
firgte abe. Der Foning qwam nicht yo, was her fo 
noe, unde dy ungern wolden yn nicht laffin yn den ftrit, 
unde fprochen, dy eryſten hettin den ftreit gewonnen. 
Do dy gefte nu meyntin, daz fie fiher weren, unde mo: 
rin ouch mude wordin, Des qwam der keyſer von Tor: 
fin, unde ummeringete fie mit groſſir macht, das fie 
do von nicht mochten Fomen, unde flug fie das meifte 
teil zcu tode, unde was ir gefangen wurden, lies her 
alle tod flan den herin zeu angefichte,, die vorgenant fint, 
die her alle behilt gefangen, unde ungern mwordin fluch- 
tig, unde ie wart gar vil gefiagen in der flucht, der ko— 
ning qwam fume do von, wend die finen wedir finen 
willen gebrochtin zcu den Schiffen by dein mere, das 
her do. von gwam, unde was in etlichen Inſulen vors 
borgin, das man lange zit nicht wufte, mo her mas 
blebin. Defer ftrit mas umb Sente michaelis tag **), 
unde foning qwam wedir zcu lande purificacionis marie. 
Man wil dag der criften wol XIIm wordin geflagin von 
allin landin, die do woren fommen zeu dem ftrite, der 
do gefchach bie eynir ftad Neapolis, unde lyt von Con⸗ 
ftantinopofim uff III mylen, unſer herre ſy yn allen 

gnedig, wend ſy alfo worin vorfechtire des heiligen criz 
ſtin geloubins Ritterlichin, unde wol fint geftorbin. Ouch 
wil man, das der here von Burgundien mit etlichen her 


ren toordin geloft vor LXXX tufunt guldin von den 


Torfin. 





*) Sol Nifopolis heißen; über diefen blutigen Sieg Bajas 
zeths, der ihm zmal mehr als den Befiegten foftete, 
bo/Moo gegen — Mann, fe Pray II. 193 ꝛc. 


”) Die Schlacht Year den 28. Sept. Sigismunds Rück⸗ 


kunft erſt 1597. 


1396- 


4397, 





Anno Domini Minexovu 


worin nicht gefte im (ande, als pflag eyn ander jar. Ouch 
mochte man nicht gereyſen, wend der winter weich was. 
Der Erwirdige here here heynrich Biſchoff von Erme— 
lant umb bete des homeiſters czog ken lyffland mit herrn 
Arnold von Borgel dem kompthur von Schonenſee *), 
unde undir nomen die ſachen von des Biſchoffes wegen 
von darpte unde ſynen mannen unde deme ordin, Alſo 
das der Biſchoff ſulde komen ken danczk off Sente Jo⸗ 
hannes Baptiſte tag unde ouch der here Erczbiſchoff von 
Ryge, deme her ny wolde gehorſam thun, als die an— 


dern Biſchoffe hatten getan, unde do ſulde man han- 


deln unde enden von den artifeln unde Hinderniffen. unde 
fhadin von beiden fiten gelegen, unde was man mochte 
geflyer, das fulde man loffen zcu berichtes futhen, 


mochte is nicht werdin entfcheiden, fo fulde man "den 


tag vorlengen uff unfer frowentag Aſſumpeionis. 
Dornoch uf Johannis Baptifte qwomen fie fen 
danczk, als uff genomen was, unde wordin geforin zeu 
deſir berichtunge, der herre probeft von Dfel unde der 
Burgermeifter von Revel von des ording wegin. Der 
here Bifchoff von darpt kos cezwene Burgermeifter von 
lubik, unde der here here heynrich Bischoff von Ermes 
land wart obirman geforin, die brochtin 18 alfo, das 
ezwuſchin der Firhin von darpt, irre manne, Burger 
unde ir lute, Benderfit unde dem ordin eyn ewig frede 
fulde ſeyn, unde die ftraffin beyde zeu waſſer unde zeu 


ı Sande fuldin fry fon unvorfloffen deme foufmann, unde 


*) Luc. Dav. VIII. ao nennt noch einen dritten’ Gefanbten 
in der Perfon des Drdenstreßlers Friedrich von Wenden 
(nicht Wentzen): eben dies beftimmt aber die Zeit der 
Befandtfchaft genauer , und zwar für den Winter 1335, 
denn am Ende des Sommers unterzeichnet Fr. von Wens 
den noch als Treßler Urkunden zu Königsberg, jedoch 
am Dorotheentage (6. Febr.) 1597 feben wir bereits feis 
nen Nachfolger Burchhard von Wobele in bemfelben 
Geſchüfte. 
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wers fache, das kein krig uff: ftunde, So fulde eyme 189. 
pdermanne genugen an fume rechte. Duch fulden die 
von Darpte feyne numwe wege machen-Fen Ruffin, noch 
feine vorbindunge, unde-umb den fchaden unde vorhes 
runge fulde man. andir. berichtsiute Fyfin, die fulden 
volle macht haben das. us czuſprechin, do.fulde ym eyn 
ielich teil ane loſſin genugen Duch- wart off die ftunt 
ders herre Erczbiſchoff mit ſeynir manfchaft von Ryge 
bericht, die wedir yn worin, unde hin geleget, do tat 
der Biſchoff von darpte gehorſam dem. Exczbiſchoff von 
Ryge, das her vor nicht thun wolde, unde were gut 
geweſt, das hers yn cziten hette gethan, fo hette man 
der mu nicht gedorft unde des ſchadin. Des nam der 
herre Biſchoff von Ermeland denherin Biſchoff von 
darpte mit pm zeu huſe, unde lies fin man wedir heym 
czin ken lyfflant, unde alzo ſchiden fie, ſich von dem tage 
eu danckz der hatte bey wochin wuoch. off groſze mur 
unde koſte. 

Item in deſi m jare uff den Somir. wart Ranonith — 
das hus begunſt zeu muren. Item off beſe czit noch ——— 
oſtern worin alle korfurſten geſamelt zeu frankinford uff I mmren 
der Meyn off den Sontag Jubilate, unde hattin dar ge: 
ladin den Romiſchen koning unde den koning von ungern „uon eynie 
unde vil onder furftin, Beide wertlich unde geiftlich, — ee 
unde die groftin Stete des Riched, Ouch hattin fie dat 
geladen den homeifter von prußen, des fante der homei⸗ 
ſter dar graffen Conrad von kyburg unde heren wulff 
czolnhard *), do was fo groſe ſamelunge von furftin, 
herin, Rittern unde Fnechtin, das is nymant vol fagen 
fann, unde die Samelunge was umbe anders nicht, 
wen das **) gerne hette gemachet eyne eynunge der hei⸗ 
ligen Griftenheit, unde do worin XXXI furftin die af 
lermechtigeften. der Eriftenheit, ‚do worin 1110 unde 





dr — Oberſpittler und Comthur zu Chriſtburg, dieſer 
Comthur zu Rhein. 
" Das Wörthen man it ausgelaffen. A 


Der 7 rss 
” ” 


« 1 4 l 
Don 
ge, Dem 
mit d 


gynne 
‚po am 


et. 3 


ge 8 
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"UXXVIT grafen unde frye herin, Ritter unde knech⸗ 


ten was fein czal. Do worin obir VS heroldin unde 
Spillute, der herezoge von Oſterrich hatte alleine bobin 
IIIm pferde, unde muſte alle tage habin XVI fuder 
wins, noch wart nicht geant von den ſachin, dorumb ſie 
dar worin komen. Die konige von Bemen unde Ungern 
qwomen dar nicht. So ſtarb in den ſelbin cziten der 
Biſchoff von Mencze der korfurſtin eynir. Die konige 
bon: franfrih-unde Engeland qwomen ouch dar ſelbit 
nicht, Sunder ſie ſanten dar ere achtbaren botin, der 
herczogin von Sachſen qwam ouch dar nicht ‚der eynit 
iſt von den korfurſten, unde alzo worin die herin bie 
enander X tage, unde ſchiden ſich widdir von dannen. 


Dornoch uf Jacobi die korfurſtin eyn teil abir eynen 


tag hildin, unde wart nicht van. Dornach qwam der 
Romiſche koning uff wynachtin mit den korfurſten Pen 
frankinford, unde ſchufen alzo vil alzo vor, alſo bleis 
— — kirche noch ſten geteilet *). FU 


‘Item in deſi m jare uff den pfingeftab hilt der Meiz 


emera 
Ser hameier fter eynen tag mit der fonygynne von polan zcu alden 
von leſſow von des landes wegin von dobrin, das, ſie mey⸗ 


nete, gehoret hette czu der Erone von polan. Do Ant: 
werte der Meifter, wend dem Drdin fin gelt wedir 


worde von dem herczogin Nadirſpan, der is dem Ordin 


vorſatezt hette, fo melde hers ym gerne wedir laſſin vol⸗ 
gen, adir wenne hers wolde uff haben gelaſen, wend 
is deme Ordin vorſaczt were ſam eyn pfand, ſie hettin 
is von ym nicht kouft, unde alſo ſchiden fie ſich frunt— 
lich von enander. Dornoch umb Sente, Margareten tag 
hiben die Foninge von ungern unde polan eynen tag mit 





if 


: =) Diefen Reichstag nach bjähriger Abwefenheit von Deutſch⸗ 
land hielt Wenzel im Januar 1398. Über den ganzen 
Abſchnitt für Deutfchland und Böhmen berathe man Pet 

Az aus Urkunden eſchöpfte Geſchichte des Kaiſers Wens 
ceslaus Th. 2. 388 1c. :- ein Buch/dae freilich⸗ſelnen Werth 
allein den dipfomtifehen Beweiſen verdanft! \  - : 
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ander, unde machtim epnen frede der Sande undir yn "2397. 
uff XVI Jar, unde by yn was der Nadirfpan *). Do 
fprach die Fonygynne das lant an czu-dobryn, das hers 
mit unrechte vorfaczt hette unde befeffen, do tate der 
herczoge bewyſunge dorczu, das hers nicht mit unrechte 
hette, Sunder das her. eyn fry lant dorumb gegeben 
hette deme konige lodwig ſyme gnedigin herin von unz 
gern erim vater, unde irbot ſich des vollinkomelich au 
rechte, das der konyghnne genugin muſte. 


Item worin geſte in deſin cziten zeu pruſin unde ur Forma 
hettin gerne gereyſet, des czog der Fompthur von Rang: Kayamisb 
nith, her Margward von Salezbach noch des Meiſters 3° * 3ch. Bamays 
toille unde des Marfchalfes, die im IIIIC man zeu 
hulffe legen us dem lande in dy Reyſe mit den geſten 
uf die Samaythin;, -unde fprengetin uff unſer frauwen 
tag irre gebort, des worin die Samaythin gewarnit, 
unde gryffen den kompthur an in eyme hayne, alſo das 
kompthur nedir lag mit den ſynen, unde vorlos by 
TIC mannen gefangen unde geſlagen unde wol VCpferd, 
unde was: wol eyn logelich PaRer das goth a ir⸗ 
barmen. k 
Item in deſin cziten worffen ſich etliche zeu houffe en 
von lyffland, die vortrebin worin von dem Ordin, unde Fouber, 
der Alde herezge von Stetin hegete fie in finen Hafenen, 
unde tatin groffin fehadin off der See den luthen von 
orüſzin das man muſte fredeſchiffe uſſenden, die die 
See befretin vor den roubern, unde ir wordin daft ge: 
fangen unde gekoppet **), 


Item in defim jare qwam die gabe" be * Spit⸗ unit gnade 
tal czu danczk, unde fal Zerlichin fin Tranflacio Elyga- w war mudir 
beth, ſo iſt do Dargebunge a oe funden,, die gnode was 


* — 
3 Bars, — — ji die Belege für-bie Dos 
a0 briuer Augelegenheit bei Kotzebue IU.,807 7 19.94 


Een. U. 317 ag Der alte Der ir Swau⸗ 
tibor III. 
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..1397 ſo geruwme irwurbin unde ſo gros, das man vutchie, 
— 1398. das oil ſunden dor. uff geſchen mochten, unde man Sur 
fie wedir undir geen *). 33— 





— Anno Domini unrexovym. 


Eu hant noch wynachten «was der Meifter gereit, unde 
wolde reyſe habin geczogin, do brach das weter, unde 
waas ſo unſtete, das is undirwegin bleib. Dor noch uff 


die vaſten fros is gar ſere wedir, das die von eifflant 


Bin, dem geifeten fen Samaythen, unde brochtin heym VILE ge: 
fangen unde VeL —— Ouch ſlugen ſie gar bit tute, 


* 4 srlaret 


Ä * —— sei Luc. Dan vm., 24 — 25... in dem ſel⸗ 
ben Jahre erhielt der Orden noch zjandere —“ 
len: (alle 3 im Original Schieblade VIII. Ord At 

1. Bonifacius IX erlaubt dem Hochmeiſter und RR Sr | 
denebriidern , denen das Prüfentationsrecht vor — 
brüdern für Pfarreien oder Witateien zuſteht dieſe Or⸗ 
deusbrlider zu jeder Zeit,sfobald:edihnen.ges 
fällt, von ihrer Stelle abzurufen und in ihr, Kloiten 
oder Convent zurüdzufenden.. Dat. Rom. VII. Id, 
April. Pöntif. a. VIIE. (1397) ' I le 
2, Weil diefe Jahrbücher oft von dem Zeigen ber Heifig⸗ 
thümer in Marienburg ſprechen, fo iſt diefe Bulle oben 
unter d. Js 1580 volftändig- beigefügt. 
5: Der Papft. verfpricht allen Ordensbrüdern und ihren 
Dienern (familiaribus), bie jährlich fiebenmat an bes 
ttimmten Fefttagen zum Abendmahl gehen , diefelbe Ins 
dulgenz für jedes Mal, wie-fie den Befuchern der Erm⸗ 
ländifchen. Kirche in der Octava der -Hımmelfahrt Mas 
rid .ertbeilt wird: an demfelben Tage als die obigen ges 
geben. Merkwürdig ift noch die Anffchrift auf der Kehrs 
feite der Bulle ,„„gratis’de mandato domini nostr# 
pape.” Diefe Indulgenz wird in einer neuen Bulle, 
R [V-. Cal. Mart. Pont. a. X. (1599)] auch auf die Welts 
lichen ausgedehnt, welche die Halbbrüderfchäft des Or⸗ 
dend angenommen und ihr ‚Vermögen dem Diden' nach 
a ode vermacht haben · Transsumt, 1404 a 
Arch. 





’ 


4 
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wend fie fie troffin ungerwarnet. tem dornoch uff die 
Dftern machte man eyn gros volk us czu fchiffe, mol 
vunff tufunt gewopente von prußin,. mit den worin L 


herin methe des Ordens, unde czogin fen Gotlant vor '* 


Woffebuge die Stad durch der See Roumer mille.*), 
dp dorynne login, unde den winter obir dorynne hattin 
gelegen, unde mit yn was der herczoge von Mefelnborg 
der unge, unde die herin von prußin qwomen in. die 
Stad, unde wordin‘fo mechtig, die wyle man teydingte 
mit pn, das die roumer fere worin beforget vor den hes 
rin, ande wart alfo bericht, das fie dennoch bei tage 
‚ alle muften weg us der.Stad, unde von erim gutte, 
das fie do fiffen, fulde man aberichtin die luthe, die do 
fhadin von pn Hettin entfangen, unde das die Stad 
unde das Iant fulde fteen in dem: willin der herin von 
prußin zen nuteze dem gemepnen foufmanne, unde die 
hufer, die die Seerouber hattin gebumwet, worden tes 
die gebrochin.unde man fulde iv ouch nicht wedir buwin. 


1398. 


Die Erſte 
refe Een Got⸗ 


+ 


Ouch hattin die herin mit yn zen Schiffe darbrocht 


LIIC pferd, die Reyfe machte die herezogen unde die 
Seeftete gar vorfchredin por den von prufin. Ouch 
liffen fie IIC gewopente do der Stad zcu befchiemenifie, 


unde beftaltin mit etlichen Schiffen, die. die See befre⸗ 
din fuldin, unde die andir fegeltin wedir zcu lande. 


Item in defin cziten hatte die fonpgynne von Por 


kan gefchrebin egnen briff an toptotwde, unde fchreib pn £.; 


erin liben bruder unde bat in, das her ir nu fulde ges 
dechtig fin, wie der irluchte furfte ir here der Eoning 
von polan Ir die lant zeu Ruffin unde littowin befcheis 





*) Für die Unternehmungen gegen Wisbp und die Vitallas 
ner ift unfer Annalift eine viel reichhaltigere Quelle, ald 
Simon Grunau und Lucas David, obgleich dieſer Fürzer 
im Ganzen daſſelbe liefert , dagegen jener nach feiner Art 


My die Fonye 


' aus Geſchichte Geſchichten macht. Nächſt ihm verdient ' 


die größte Aufmerkfamfeit Schi Pr. Chron. p. 93 u. f. 3 
aber Hauptquelle bleibt auch hier der Regiſtraut nr. I, 


vom Hochm, Conrad, 
Lindenbl. Chron. 9 
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‘1898. den hette in der morgingabe, unde.gegebin uff die czit, 
als fie yn genomen hette czu eyme herein, unde bat pn, 
das her tete als ie lieber beuder. unde getrumwer, das her 
nemeliche czinße nemelicher landen befchiden, die ir. Jer⸗ 
lichin wordin ‚gegebin unde vorguldin *). Do Wytowt 
die briffe hatte lafin lefen, do lies her die beiten der lan⸗ 
de von Ruffin unde von littowin vor ſich fomen, unde 

frogete fie, ab fie melden untertanig fin den polan unde 

in czins gebin alle jar jerlichin. Do. fprochen fie ges 

— ——— meynlich, ſie weren fry, unde ere Eldern hetten den 
mader mie polan keynen czins gegebin. Sie wuldin yn ouch nu 
nicht gebin, unde welden bliben by irre irſten fryheit, 

dorynne ſie weren. Des hatte wytowt eynen frede hey⸗ 
melich begriffen alreit mit dem Marſchalk unde deme 

Groskompthur unde etlichin Gebietigern *), die nuw⸗ 

lich do vor by ym worin geweſt ezu Garthen, unde was 

entlichin us geſprochin unde vorſchrebin, das der frede 
zeu ewigen tagen ſulde bliben ezwuſchin «den landin (des 
herczogin) ***) unde des Ordens, unde hatte eynen an⸗ 
dern tag uff genommen mit dem Meiſter off Sente Mi⸗ 
chelis tag, So fulde man die ſachin brengen zeu enden, 
unde die briffe von bedirfit denne zeu vorfegiin unde vors 
machin, unde do fagete Wytowt den Bayoren von dem 
frede unde der vorbindunge, die her mit dem Drdin 
willen hatte zeu machin, unde fagete im ouch, wy her 
das eyns wordin were mit dem orden, das her mit fys 


\ 





*) Diefe Erzählung haben allein unfere Jahrbücher ; die gan 
einfach die Dunfelheit von den Urfachen des neuen Abs 
falls von Witoudt entfernt, 

*) Nemlich dem Oberfpittier und den Comthuren von Ragnit 

- mad Oſterode. Der Friede ſteht bei Baczko II. 388 aus 
der Handfchrift des Lucas David entlehnt; Kotzebue III, 
289 behauptet das Driginal der Urkunde auf dem Ordens⸗ 
archive gefehen zu haben, dag fich num nicht mehr da be= 
findet, wohl aber die Gegenausftellung von den Bevoll⸗ 
mächtigten des Ordens. 
— — beiden Wörter fehlen in ber. Bandſchrift. 
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nen futen wedir helffin welde dem orden, dry andir hue - 1998. 
fer buwin an der ftad, die. her vorbrant hette uff der 
wiltniffe adir uff der Mymmel off dem erin, mo yn dag 
gefyle, das behagete yn allen wol, unde man wil, das 
der briff der konygynne von polan in deme dy czinßhaf⸗ 
tig machin melde die Ruffin unde littowin den polan, 
die grofte fache fie, das ſich wytowt zcu dem Orden mes 
dir hatte geworfen unde vorfunet *). Dornoch uff pfin⸗ 
geftin czogin etliche Gebietiger us mit den futin, die do 
zeu befcheiden worin mit Hulffe der littorwin, unde buwe⸗ 
tin czwe huſer zcu Gotiswerder bynnen IIII wochen, 
unde bemanten die mol mit Iuten unde mit ſpyſe, unde 
czogin wedir heym zcu lande. 
Item in defin cziten bumete der Marfchalf eyn hus 
off der Angerappe, unde der kompthur von der balge 
eyns uff der licke **). 
Item in deſin cziten czog die frouwe von Brabant 226 


ra⸗ 


uff den herczogen von Gelre mit XXIIII tuſunt gewo⸗ — 
pente unde lag IIII wochen mit gewalt in ſyme lande. gegin von 
Item czog der herezoge von hollant uff die fryſin, unde 
ſlug in IIIm man abe, unde fie czogin dy ſluſſen uff von“ bercang 
unde vortrenfeten im VC man, ydoch behilt der Her: Bes uf dv 
czoge den fig, unde untertanigete ſy, das fie im mus 








*) Eine darauf fich beziehende Verficherung ftellte fpäter Wis 
tondt zu Kauen aus am Montag vor Galli 1398, (Drd, 
Arch. Schiebl, 53. Witoudt)., Er verpflichtet ſich und 
feine Bajoren zur Hilfe für den Orden, um an der 
Gränze 2 Häufer in Fahren zur erbauen, und erlaubt 
überdies dem Orden in den nächft folgender 8 Jahren 
Stein, Kalf und Holzs wo er es nur zwifchen der Memel, 
Strewe und Nerige findet, zu feinen Bauten zu nehmen. 
Als befonderes Zeichen feiner Zuneigung aegen den Hochs 

+ meifter fügt er noch das Jagdrecht fir Conrad und fein 
Gefolge hinzu, fo lange Eonrad febet. Fin Abdrud 
der Urkunde ift bereits in den Beiträgen zur Kunde Preus 
Bens Bd. II. p. 418 in Wrede's Abhandlung über die 
Preußiſchen Mauerwerfe geliefert. 


**) Angerburg und End. 


‘ 


92 


1398, 
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ſten huldigen, das fie doch blebin bei ir irſten fryheit, 
die ſie vor hattin vor aldirs. 

Item in deſim ſelben jare ſante der homeiſter herrn 
fredrich von Wendin kompthur zeu Thorun ken lyfflant 
von der ſache wegen des Biſchoffes von darpte unde ſy⸗ 
nir ſtifftgenoße, der deſe ſachin berichte mit andern he⸗ 
rin, die dorezu von beyden teilen worin gekorin unde ger 
beten, unde gefchach czur langenbrucken am tage divi- 


ſionis apoftolorum *), Das alle ding quit fulden bliben, 


unde flugin fchade an fchadin, Fofte an fofte, Buwle 
an Buwle, das iclich teil mufte habin, mas her hatte, 


man fpricht der ny gefas, deme wirt yo etwas, alfo ge⸗ 


ſchach ouch deme Bifchoffe unde den fonen, der herin 
fprengel mweyete **) no alfo fere, als des Bifchoffeg, 
das her des fpeles mit fehadin abeging. 

tem in defim zomir ezog Wytowt mit eyme gro: 
fen here von littowin, Ruſſin unde Eriften, unde tworin 
etliche mete von prußin, adir ir was nicht vil, unde 
czogin hin fen Thatern wol IIC myle jenfit der wille, 





*) Diefe letzte Unterhandlung ift noch von Feinem Echrifts 
fteller berührt worden , felbft von Kogebue nicht, der doch 
verfihert den ganzen Lindenblatt gelefen zu haben, und 
dennoch Th. ILL. 356 nur die Vermuthung hinftellt: „das 
Bernehmen zwifchen Dorpat und dem Hochmeijter müſſe 
wohl gänzlich wieder hergeftellt fein, weil der Bifchof das 
Vertrauen gehabt, von dem Hochmeifter 1399 Geld bors 
gen zu wollen.” Uber Kogebue’s Studium hat, nach vies 
len Stellen zu urtheilen, mehr fih auf den Auszug der 
Jahrbücher in den Preuß. Sammlungen Bd, I. beſchränkt/ 
als auf die Handfchrift, fonft hätte ibm, der, die, Dors 
patsStreitigfeit fo ausführlich behandelt, diefe wichtige 
Stelle wohl nicht entgehen Fonnen. 


*) Diefes undentliche Wort ift auf eine radirte Stelle ges 
‚schrieben und deshalb ſchwer zus Tefen.  „„Weyete” oder 
„Wehete“ fcheint da zu ftehen und es würde dann es 
ben oder Weien (mit Verwandelung des h inj, für wels 
ches oft y fteht,) f. v. a. an oder Schaden erleiden 
— 
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unde bumete eyn hus uf den Nepper das flys, unde die 
Iant dorumb irgobin fich im, das hus wart gebumet 
von leyme unde ſteynen bynnen IIII wochen, unde his 
dis hus Sente Johannes burg *). 


In defim jare was grofe peftilencie obir alle das 


lant zeu prußin gemeynelich yn Steten unde yn Dorf: 
fern. Ouch ftorbin bobin LXXX. herren des ordeng, 
unde der Meifter czoch umb vor der wiltniſſe *), das 
‚her wol by eyme halben jare ny qwam fen Marienburg. 
‘tem in defim jare unde zomir wart des Treſſelers gez 
mach gebumer. 

In defim jare VI tage noch michaeli$ qwam der 
homeifter mit finen Gebietigern, unde von lifflant der 
Meifter mit den finen, unde herin Bifchoffe von Erme— 
lant unde Samlant, unde die Eldeften Ritter des lanz 
des mit den Burgermeiftern der groften Stete uff das 
werdir zeu Sallin ***) zeu deme tage. Do qwam ouch 
wytowt mit finer frouwein unde den Groften unde beftin 
ſynir Bayoren ſynir lande, unde ouch etliche polan mit 
. 9m duch der teydunge wille zeu enden, die vor toren 
begriffen, die worin alle fruntlih do geendet unde vor- 
ſchrebin eyn ewig frede, unde eygintlichin alle greniczen 
der lande, die dem Orden czu ewigen tagen zeu gehoren, 
' ande don den wytowt dem Drdin hat enttvichen, unde 
fin Bruder Segifmund wart ledig unde die andern, die 
Gyſel worin, wordin wedir gegebin , unde do alle ding 
wol vollbracht worin, unde die beiffe vorſegelt, do lut 
der homeiſter den Foning mit der frouwin, unde der ko⸗ 





- *) Die Bauftelle an bem Duepr läßt fich nicht mehr angeben, 
aber ſie muß unterhalb der Einmündung der MWorsfla 


gewefen fein, bis wohin fich Litthauen unter Jagjiels und’ 


MWitoudts Herrfchaft ausdehnte. 

»H ©, Anmerk. z. J. 1382. 

»**) Die Originale, vom Hochmeiſter ausgeſtellt, befinden 
ſich lateiniſch und deutſch auf dem Ord. Arch.; die von 
Witold gegebenen ſind gleichfalls in beiden Sprachen, 
und im Luc. Dav. VIII. 533 — 4 abgedruckt. 


F 


1398. 


Von eynir 
—— peſti⸗ 
ncia. 


Eyn groſir 
* art abir 
gehaldin mit 
wytoud, unde 
Segismund® 
fin Bruder 
wart ledig 
gegeben unde 
ander gyfil- 


"von 


N 
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1398. ning futh den Meifter wedir mit den fonen, unde hatten 

grofle wirtfchafte off die zeit, unde off die worffin die 

Wyrbaud littowin unde Ruſſin wytowtin vor eynen Foning uff czu 
wart_ offge: 

——— littowen unde zeu Ruſſin, das vor ny gehort was, uns 


—— de als ſie ſich geſcheiden hatten uff dem tage, Do czoch 
im na obil wytowt fen Garthin, unde hatte vil koſtliches dinges 
irsangen. hy im beide von Cledern unde andern dingen, die fie mit 
yn hatten gehat uff deme tage, eynes nachtes wart die 
kamir bornen, dorynne her lag mit der frouwen, unde 
eyne merfacze irwackte fie, anders fie‘ werin verbrannt 
mit hufe, unde nam großin fohadin, man wil, das 
fie fo Foftelich gewant hette als eyne furftynne, die do 
lebete, als vil Ritter unde Fnechte lantferer fageten, das 
fie der gleich nicht gefeen hettin, die alczu mole do. vor⸗ 
branten mit deme hufe. 
om Ber Ftem in defim jare tat ber pabift Eyne Wande: 
Erumest lunge, unde machte her Niclos von Eolmenfee *) den 
Bischoff zeu Bifchoffe zcu kamyn, unde den herin Johan⸗ 
nem herezogin von Opil, der vor uff der kuyow Biſchoff 
was, der wart Bifchoff czu Colmeſee. 
Bes In defin eziten hatte der dobrigaſt Eepbifchoff von 
leflow wart Gnpfen geladen heynrich Bifchoff von lefloro zeu gafte, 
vorsebin. unde in der wictfchaft wart ym vorgebin, unde fies fich 
furen fen Breflow, alzo ſich zeu ſynem Bruder deme 
Biſchoffe, unde ftarb aldo. tem in defem Jare lys 
Be der Foning von franfrich belegen des pabiftes pallas 
belon Amen czu Avion **), unde beful den Erezbifchoffen, Biſchof⸗ 
fen unde prelatin, das fie fih der leen undirwunden 





) Nicht 1592, wie Hartknoch alt und neu Preuße p. 462. 
Eeine Verfegung wurde durch einen Streit mit dem 
Hochmeifter veranlaßt , indem er fich ganz gegen die Sta⸗ 
tuten des Bisthums beharrlich weigerte das Ordenskleid 
zu nehmen. Vergl. die Gegenparthei in Zeo hist, Pruss. 
181. 

»**) Durch den berühmten Marſchall Boucjcauft. Meuſel 
Geſch. Frankr. Bd. II. 498. Le Bret Geſch. v. Ital. V. 
254. und Muratori Annal. 2598. 1599. IX. 99. 
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ande volegin, unde wolde do mete den pabiſt twingen 1398 
ezu eynir eynunge der kirchin. .- 7 100. 
Item in deſim jare was vil reynes in dem auſtmon⸗ mer Reyn 
den unde hewmonden, das vil getveides unde hues vor⸗ — 4 


tarb unde vorfulte. 





Anno Domini MIJICXCIX 
mochte nicht Reyfe werden, wend das meter gat unftete _ . .. 
was geweft,. das Fein froft nicht redelich was, wen uff 
Sente tucientag hub i$ an zeu fryßen unde werte bis ns · 

vocanit. Ouch worin wenig gefte in dem fände, ydoch 
Reyfete der Marſchalk fen Samapthen yn das lant Me... 
denicken noch unfer froumwin tag purificacionig, unde lag — 
IIII nacht in dem lande. Das weter ging yn abe, das wart Sehert, 
fie nicht lenger dorgnne mochtin bleibin, unde flugin vil 
fute, unde brochtin IXC menfche gefangen, unde byns 
nes des worin die von Iyffland ouch geweſt zcu Samay⸗ 
then, unde hattin do geheret, unde die Samaythen 
woren gefolget den lyfflendern, unde huttin ſich nicht Die ini 
vor den von prufin, alzo qwomen die von dannen funder wol geſortin. 
fhadin. Ouch hattin die von liffland X nacht geheret 
in deme lande, unde brochtin tufünt gefangen unde 
VE pferd, unde flugen ie. vil tot, Nu vornomen die 
Samapthen, das die von prußin ouch hertin, unde liſ⸗ 
fen von den von lyffland, unde woldin an die von pru⸗ 
fin, unde vorfumetin ſich alzo under in beiden, das fie 
funder fhadin von dannen qwomen von, der hulffe un⸗ 
ſers herrn. — 
Item off letare czoch Biſchoff Johannes von Col⸗ R 
menſee, unde wolde mit den kouffluten czin ken prußin, piblo Manz 
unde hatte ſich vorſtalt, do wart her uß gegeben, unde den polin. 
von geheifes des Foniges von polan wart her zeu kalis 
gefangen *), unde noch oſtern fies yn der Foning fry 
unde-ledig. * 
— — — — — * 
) S. das Schreiben des Hochmeiſters bei Kotzebue TIL. zı1? 

aber deſſen ungemeine Unkunde umd Läſſigkeit bei den 
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1899, Item am Sontage poſt octavam corporis erifti 

hatten die Mönche zeu der Nuwenburg Aplas, das vil 

vil Hure va luthe dar qwomen uff den tag umb der gnadin willen, 

geindin, mig, der worin vaſte luthe von dem werder von Stangenwalt 

und Nebrow, die ouch dar woldin, unde als ſie an die 

vere qwomen, do vilen ir czu vil in die floße, wend ſie 

boze was, unde vorgingen bobin hundert menſche in der 
wyſel mit der floße *). . . ;b 20 

Drounge stem Sente Johannes obent gebar die edele unde 

synne von itfüchte furftynne frowe hedwig konygyhnne von polan 

Harp. epne tochtir, unde ſtarb dornoch am XIII tage, dor⸗ 

umb das ganteze lant ezu polan Swerlich was betrubeth. 

as lane „.. ‚stem am Sontage vor petri et pauli Sprengete 

vart gẽhert der Meiſter mit eyme mechtigen here zeu Samaythan, 

unde herte XI nacht in deme fande, unde tate vaſte 

ſchadin an deme getreide, Sunder wenig an luten, wend 

fie ſich hattin vorſloffin in dy brucher, melde unde hey⸗ 

ne, das man ir nicht mochte gehabin, von geſtin worin 

icht defe reyſe, Sunder XIIII Ritter wordin gemaz 


bet Defe zepfe hp us dem Tande =), 


ıw .“ iu 0% 





Nachrichten yon dem Biſchoff Johann Eropidlo wird fehr 
einleuchtend, wenn man feine Bemerkung dabei mit den 
2 oben’ gelieferten Erläuterungen aus den Quellen vers 
Tr de. A 45 | - 
9: Nach Eur. Dav, VIII. 25 hat fich deshalb der Hochmeifter 
gegen den Ablaß aufgelehnt und ihm endlich abgeſchafft. 
**) Seitdem bie Kreujzüge nach der völligen Eroberung deg 
gelobten Landes geendet, hatte der Glaube durch den 
Kampf für die weitere Fortpflanzung des Chriſtent hums 
— irdiſches und iberirdiſches Wohl am beſten zu fördern 
und die Ehre, die dem Kämpfer Chriſti von den Zeitgenofs 
fen überall gezollt wurde, Männer. und Jünglinge fchaas 
renweife zur Bezwingung der Preußen und Litthauer ges 
trieben. Aber hier hörte ber Krieg nicht auf, und bie 
tägliche Übung machte die Ritter des Deutſchen Drdeng 
zu Meiftern in der Kriegskunſt, umd unter ihren’ Augen 
bie legten Übungen der Ritterfchaft zu begeben, galt bald 
für einen hohen Ruhm des jungen Mannes. Daher hielt 
man den Ritterſchlag vom Hochmeiſter für ehrenwerther, 
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In deſim jare vorſatzte der koning von Swedin 


deme Ordin das lant zeu Gotlande unde die Stat Wyſ⸗ 
buge vor XXX nobilen, der wordin ym vort Xm ge- — 


1399. 


Der Foning 
on Swedin 


dem ordin 


reit gegebin, die ander XXm mordin vor den ſchaden das lanı Gore 
unde fofte gerechirit,, die dev Drdin doruff gethan hatte, 
do her die Seerouber vondannen treib us deme lande *), 


tem uf Sente Bartholomeustag wart der komp⸗ 


thur czu Eriftpurg her Johan von Beffart ſynes Ampts 
irlofin, unde wart bevolen hern Rumpinheym ‚dem 
fompthur von Brandenburg, unde her Euncze von lich: 
tenftyn qwam von der Mewe fen Brandenburg, unde 
her Arnold von dem Borgel qwam an- fine ftad, 


Item in defin cziten was der keyſſer von: Tas 


thern **) mit geofir macht geczogin off wytowt, unde 





wt 
i 


2) Auch diefe Stelle ift wieder eine folher die eine fehr 


als den eines Fürſten; daher eilte jeder Fühne Jüngling 


nach Preußen, diefe höchfte Anerfennung feines Muthes- 


und feiner Thatkraft fich zu eriverben; daher priefen die 
Dichter von Fürften und Grafen „in Prufen da ward er 
zu Ritter.” (Siehe die anziehende Nachricht von den ums 
gedrudten Gedichten Peter Suchenwirth’8 aus dem ı4ten 
Sahrhundert, die Alois Primiffer in den Wiener Jahr⸗ 
büchern April — Jun. 1921. Anzeig. 10—51, gab. Die 
Heerfahrten von Ludwig v. Ungarn Albrecht Herzog 
von ſtreich, Friedrich von Kreuzpeckh u. a, gegen die 
Litthauer unter Ludolph von Weizau’s und Winrich von 
‚ Kniprode’s Negierungen von 1344 ab werden befungen.) 
Dies erklärt die angesogene Stelle: Feine Gäfte waren 


— auf dem Zuge mit, die der Hochmeifter zu Ritter hätte 


fchlagen fönnen, da wurde diefe Ehre allein.ı4 eingebor⸗ 
nen Preußischen Knechten oder Kuappen zu Theil. 


dunfle und vielfach. .beftrittene Sache — die Verfekung 


Gothlands — völlig ing Reine bringt, aber auch fie übers, 


Eyne wandes 
lunge_ under 
den Gebietir 
gern, 


ſahb Kogebue III. 325, obihon fie.ihm eine halbe Seite 


Gelehrſamkeit würde erjpart haben. 


) Timur · Cutlue · Aglen, der Chan von Kaptſchack; Tocs 


‚tamifch, der vertriebene Chan, war mit Witoudt. Ges 
woͤhnlich fegt man diefen Krieg in d. J. 1598, und es 
beißt auch hier nur in diefen Zeiten, Deguignes LIT 


! 


1899. 
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herthe die fand umb Fawin *). Des famelte wytowt 
eyn groß heer, unde im mwurdin zeu hulffe gefant: von 
prufin hundert glevenyen. Duch Hatte her von polan 
IIIIC gievenyen. ° Do czoch wytowt deme Feyfer zeu 
Tatthern noch, wol XXXII myfe uff yenfit kywin **), 
do lag her an eyme fliffe, unde warte do ſtrytes wol 
V tage. Die Tathern wolden nicht von deme vorthe, 
das wart wytowt zeu Rathe, unde rumethe, unde 
czoch von deme vorthe uff dry mylen, Do brochin die 
Tathern uff, unde volgetin ym funder los, E fich jene 
recht gelegert hatten, unde flugen an fie, unde was ke⸗ 
gin dem Obund kume IT ftunden by der fonnen, unde, 


wart fo gros ftoup, das die Tathern fie ummeringeten 


unde flugin. fie vor fuſſe weg, unde. defe flugen ir vil 
meer, unde wordin tot geflagen das menfte teil von prus 
fen ***), von polan unde die beften, die zcu deme vor: 
ftrite worin geſchicket, das ir wening do von qwam. 
Do das die Baiorin fogen der littowin, do furtin fie 
wytowt von dannen by nachte unde Sigismunt fonen 
Bruder, anders fie werin ouch irſlagin. Ouch qwam 
her Margmwart von Salczbach der kompthur von Rang⸗ 
nith do von unde czwene ander hern feld czende, do 


wordin IX. heren des ordins tot geflagin in deme Stryte. 


Ouch wordin die ezwene frome vitter geflagin, her hanz - 
nus unde her Thomas Sorroille Brudere, die getruwe 
worin erin herin unde nutcze, unſer her Gebe in die 
A ruw mit enger, die” do. ſynt Bee * 


€ — u. m 44 W 
ve 4 Eee »iprr Er at 


i fie die Händel der Tattaren mit den Kun, Lit⸗ 
thauern und Polen ohne alle Kritik. 
Schreibfehler für Kywin (Kiew). 

+) Kiew. Vergl. Kotzebue's Switrigail 1820. p. 27. 28. 

*) Die Hülfe, welche der Orden den Litthauern, wenn er 
auch nicht vermöge des Bündniffeg dazu verpflichtet war, 
gegen die Tattaren geſchickt hatte: die Thatſache "bleibt 
aber ımr ‚in diefen Tahrbüchern bloß hingeſtellt, weil 
Feine Andeutung in den Quellen ns jent ſich für ſichere 
Beſtätigung betnerken läßt. 
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faget man, das der keyſer von Tathern geflagin tvart 1399. 
in deme Strite, das her Forezlich dor noch ftarb, als 
her heym qwam, unde hatte ouch gar vil luthe vorlo⸗ 
ren, die im abegeflagin murdin ‚ unde borſcheis habe ir 
. felen *). 
tem in defim jare was gros krig in Engeland, 
der here von Darbith **) ving koning Richart von En- 
geland, der Foning nicht was geboren zeu der crone, 
Sunder her was des princeps fon von Engeland, fin 
vatir was gar manhaftig, unde furte allis orloye unde 
krig des landes wedir die von franfeich, das her neft 
deme foninge geacht was, unde hys Etwardus ***), 
unde wart dornoch Fonig uff geworffin von dem lande, 
wend die lant groſin Erig Hattin, unde her menlich was, 
das her die lant vorfunit in grofin erin. Des tate der 
fon nicht, Sunder her begink grofe bosheit unde grym⸗ 
mefeit an fonen herin, die her Eoppin lies funder vorz 
fhuldin, die yom fome geflechte worin geborin, den 
grafen von darbith unde des herin fon von fantfaftel ****) — 
finen vettir vortreib her us deme lande, das her mufte ſiigrart For 
ſin zeu frankrich. Des czog der konig us ken irlant uff 
eynen herin in ezu vorterbin unde ſin land, bynnen des 
qwam der her von darbith den her vortrebin hatte mit 
XX VI Schiffen wol bemannet hin ken Engeland, des 





) Nicht Bopſcheis, wie Kotzeb. III. 289; ob dieſe Benen⸗ 
nung fir Teufel im gemeinen Leben damals die gewöhn⸗ 
- liche geweſen fei, muß man dahin geftellt fein en 

**) Derby, ſ. oben. 

**) Don manchen Unrichtigfeiten diefer Stelle mag. nur die 
eine befonders hereor gehoben werden, daß Eduard der 
fchwarze Prinz, der Vater von König Richard , befannts 
lich gar nicht zur, Regierung kam, fondern noch ein Jahr 
vor feinem Vater Eduard ftarb (1376), und daß bie 
überaus fchwarze Zeichnung von Michards Regierung 
wohl feinen Gegner Heinrich, den. eifrigen Freund des 

Ordens, um fo mehr entichuldigen fol. 

*.r) Eine und diefelbe Perſon. 


»1899, 


Czu Kom 
geſchach mil 
wunders dys 
iar. 
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worffin ſich an yn die mechtigeſten Stete als lunden unde 
etliche herin unde machtin yn czu eynen furſten des lan⸗ 
des. Do der koning das vornam, do czoch her wedir 
heym zeu lande, unde deſer wart mechtig, das der For 
ning entweich uff eyn hus, unde wart dor uffe gefangen. 


meItem in deſim jare ſtunt off zeu Rome eyne groſſe 


bruderſchaft adir ſeckte wunderlichin, das nymant wol 
wiſſen mochte, wo von das ſichs hette irhabin. Ir abi 
tus was weis, unde hatte eyn rot Crucze uff der ſchol⸗ 
der, unde die lute gingen gemeynlich, das. is unczelich 
was von luten, die dar qwomen unde ouch der Romir, 
wend vil der groſtin doctores utriusque juris, nonnen 
uß den beſloſſen eloſtern, unde die groſtin prelatin, alle 
fie gingen mit groſſem gerufezin tag unde nacht Miſeri— 
cordiam et pacem, unde gingen ymmer von eynir kir⸗ 
chen zeu der andern, Singende die proſa Stabat mater 
doloroſa, unde ſlugin ſich mit geyſelyn, unde lyſſen yn 
vortragen die martir unſers herren, unde man ſpricht, 


das ſie geblutet hette, unde die ummeſeſſin herin grafen 
unde freyen mit erin luten, unde die von Biterbia wol 


dy halbe ſtad, und ir eyns qwomen alle ken Rome czu 
fuſſe, und lyſſen yn ouch vortragen unſers herin Mars 
tir, die ouch hatte geblutet, unde gingen mete vor den 
pabiſt, und ſungen alle, als die andern totin. Die 
buſſe Hilden fie XL tage, unde ofen nicht brot die weile, 
denn was von fruchtig was, unde login des nachtes in 
den kirchen, unde der heilige vatir der pabift wyſete yn 
dy fronica *), unde die Romer die unfers herein lich- 
nam eyn teil ny hatten enpfangen, die bichtin, unde 
geben fich in bufie, BERND sung ‚unde alt, unde 





.” Das Schweißtuch der heiligen —— das ſie Chriſto 
auf ſeinem letzten Gange zur Schädelſtätte zuwarf. Durch 
ben einmaligen Gebrauch ſollen ſich bie Gefichtsziige 
Ehriftt in demſelben abgeformt haben und durch die fpäs 
tere Zufammenfaltung 3 Abbildungen entftanden fein: 
von diefen wurde eine zu Jeruſalem, eine zu Toledo und 
die dritte im der Petrifische zu Rom aufbewahrt, 
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hette fie ber pabiftgeheifin thun die, buffe, 1399. 

unde hette in gefundiget vorgebunge allir . 

funden, fie werin isny fo fliffig gemweft, die 

Iute worin alle eyntrechtig unde Demutig, 

unde was hmant, der deme andern czuleide 

gethan hatte, Is were von totflegin, adir 

welcherleie fahin fie worin, die vorgobin 

fie Jr eynir deme andern, unde ic mepnunge 

was andirs nicht, wend die werlt korczlich Morde vor— 

geen, Der pabiſt vorchte, das icht vorretniſſe hie bie 

were. In octobre dry ſtunt in der wochin wyſete her 

die fronica, unde lis die luthe qzin von dannen, unde 

alzo mochte nymant eygintlich gewiſſen, wor van is ſich 

hette irhaben *). 
Item in deſin cziten korczlich vorſtarb Richardus —— 

der koning von Engeland in deme gefengniſſe, adir wie zulgnen 

im geſchach, das weis man nicht, unde der herin von 

lantkaſtel von deme vor iſt geſchrebin, der vor jarin vor 

der wille was, wart koning zeu Engelant mechtig unde 

gewaldig, unde ſchreib zeu deme homeiſter unde dene 

ganczen orden, unde dankte yn groſlich allir czocht unde 

erbarkeit, die ſy ym hattin irczeiget als her bh yn was 

zeu pruſſin unde wolde der woltat unde Erbarkeit nym⸗ 

mer vorgeſſin, die ſie im unde den ſinen hattin ircze⸗ 

get **). 





*) über ihre Anfnahme in ben übrigen Staaten Italiens f. 
Muratori Annal. IX. 100, und Platina hist. Pont. 261, 
Überhaupt dürfte dieſe lebhafte Schilderung der Flagel⸗ 
lanten kein unwichtiger Beitrag ſein für Förſtemanns Ge⸗ 
ſchichte der: Geißlergeſellſchaften in Stäudlin's und 
Tzſchirner's Archiv für Kirchengeſch. III. Bd. 5. Stück. \ 


Dieſen Brief beſitzt nicht mehr das Ordensarchiv; indeß 
blieb Heinrich IV immer im freundſchaftlichen Verhält⸗ 
niffe mit den Hochmeifter, und beide Fürften forderten 
und erwiefen fich gegenfeitig Befälligfeiten: fo ſchreibt 
Heinrih- IV An Conrad 1401, er möge den Schottifcyen 
Schiffen weder Schug noch Lebensmittel verleihen, und 


1400. 


Don! hereʒ 
Willem 


Geire ger 


dem vo 
ine. 


er 
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Anno Domini’ Millesimo CCCCO 


308 was im fande der herezoge von Gelre, der ſyech her yn 


qwam vor wynachten, unde mufte wedir us in umb 
fonir kranckheit wille, das her nicht mochte gerenfen. 
Synir Rittie unde Fnechte blebin eyn teil uff die renfe. 
Ouch was methe der herczoge von lotringen *) mol mit 


| DIE pferdin, unde wart defe Reyfe Rittir unde andir 


gefte ouch, die do ezogin Renfe mit dem Marfchalfe, 
unde fundin obir das hap nicht geczin, unde muftin 
durch die wiltniſſe uff Rangnith, unde der Marfchaff 
fprengete mit eyme here zcu Samaythin, unde troffen 
die lant ungemwarnet, unde flugen vafte futhe, unde 
Funden futers genug, bynnen des hatte wytowt ouch 
gefprenget mit eyme here zeu Grofyen **), unde der 


kompthur von KRangnith was mit im, Alzo das fich im 


begobin II Iant, unde ander lande begobin fich dem 
Marfchalfe. Ouch vant her eynen Ritter von Brabant, 
der do gefangen was, den nam her von dannen, unde 
die andir lant gobin ouch ere Gyſel, das fie mit den 
andern dem orden undertanig wurdin von der hulffe un: 
fers herin, unde hatte vil mu unde arbeit gekoſt, unde 





es geſchah. Ord. Arch. Schiebl. England und Regiſtrant 
von Conrad von Tungingen- 


) Carl der Kühne. Kogebue IIL. 290 fand den Herzog von 
Lothringen im Regiftranten als angefommmenen Gaft vers 
zeichnet und föhrieb von dieſem wußte man früher nichts, 
wenn ihm nicht etwa Lindenblatt unter dem NHerjog von 
Litthauen meint” (fo ſteht es leider auch in dem gebrauchs 
ten Auszuge Preuß, Samml.): nım wird aber in allen 
Handicriften ganz deutlich Lothringen gelefen, fo daß 

.. man in Verlegenheit geräth, ob es für -cine feine Probe 

der Leſekunſt oder der Gewiffenhaftiafeit eines Gefchichts 
ſchreibers genommen werden fol. Wie er fich aber 
des Gebrauchs von Lindenblatt rühmt, fieht man II. 
286, ' 


) Gruzdzy in Samaythen zwiſchen De Windau und der 
Musza. Brei > TEE 


4127 
- / 





hatte lange czit mit ym gewert, das man fie fo fere obir 1400, 
retin hat, das re nicht vordir mochtin, fie muften fich 
gebin. 


tem ih deſim j jare czogin gar vil lute ken Rome, grofen eye 
unde nemlih dorumb, als fie meynten, das dis dag Melart 
gnadenriche jar fulfe fi in, alleine is der pabift gewan⸗ 
deit hat als vor gefprochin ift, doch liffin fie vafte ie 
ſtraſſe. Ouch liffin unde czogin fen Rome von frank: 
rich unczelich volf, alleine fie i8 hattin mit dem unrech⸗ 
tin pabift zcu Avion, doch qwomen fie gleich wol dar 
nicht durch des pabeftes wille zeu Rome, Gunder al 
feine das ir meynunge was, Das DIE Jar das gnaden: 
riche jar fulde fin. 

tem bie defin cziten ftunt is gar obil zcu Rome, 
wend der pabift Bonifacius *) gar mechtig was, als bie 
hundirt jarin y Fein pabift was gewefen, unde hatte vil 
Romer der beftin von dannen vortrebin, do von fich 
gros Frig unde orley irhub. 





*) Dem Orden ertheilte er auch in dieſem Jahre wieder 
2 befondere Begünjtigungen , von denen die zweite um fo 

. bedeutender war, da fie gegen des Papſtes Schagfammer. ' 
firitt und das Bisthum Enjavien , in-deffen Sprengel Poms 
merellen gehörte, feit feinem Entftehen diefe Abgabe an 
die Kammer nah Rom entrichtet hatte, Die Bullen find 
folgende: (beide im Original Schieblade VIII. Arch.) 


1) Bonifacius XI gefteht dem Prior des Deutfchen Ors 
dens in Marienburg und feinen Nachfolgern das Recht 
zu, bei $efttagen oder andern feierlihen Handlungen 
die Müge, den Hirteuftab und alle iibrigen bischöflichen 
Auszeichnungen tragen zu Fönnen. Dat. Rom. XVI, 
Calend, Jul, Pontif, a, XI. (1400,) 


2) Der Papft verbietet von allen geiftlichen Wirrben und 
mtern des Deutfchen Ordens in Pommerellen die Eins 
ziehung der Zehnten für die Römifche Rentfammer , des 
ren fällige Erhebung er auch fir das laufende Jahr 
fchon. dem. Päpftlichen. Einnehmer Matzeus de Lambertis 
unterfagts Rom an demielben Tage wie die erfte. s 

» { 
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400. Rem in deſin cziten begaben ſich alle die lant zeu 
Dr Ach Dy Samapythin dem Ordin gemeynlich, unde fanthin vil 
maytbın vo⸗ Gyſel von den beften der lande, die ſich vor noch nicht 
a RR Gattin begebin dem ordin, unde der homegfter lies cn 
bus bumwin in das lant, und faczte epnen heren des ors 
dens zcu eyme voithe, unde gap den landin femmerer, 
die fie fuldin richtin unde vorwefin, unde gap in recht, 
' dor noch fie fich fuldin richtin unde haldin *). 

Die korfur⸗ tem uff pfingeften Hilden die Forfurften eynen tag 
De seu cu franfinford, unde als fie fich ſchiden, unde ir. ichs 
ae son her wedir heym czog, do wart herczog fredrih von 
ara Brunſwig die nedir geworffin mit den finen von- etliche 
Mas se Stiffgenofen von mencze, unde wart tot geflagin, wend 

her fih vor yn nicht beforgete noch enhute. 
Seresogin Item noch Margarethe qwam die Groſmechtige 
wi am ten herezoghnne Wytowt frouwe von littowin in das lant zeu 
pruſin. prußin mol mit IIIIC pferdin unde mit vil volkes unde 
gar koſtlich, unde czoch betefart zeu Sente fatherinan 
zcu Brandenburg *), unde zeu Marienwerder, unde 
zeu Sente Barbaran czum Aldenhufe, unde der ordin 
tat ir Große Erbarfeit von Hufe zeu Hufe, wo hin jie 
czoch adir gwam, wart fie erbarlichin entpfangin, unde 
gutlichin gethan unde geofe gobin gegebin unde nemelich 
zeu Marienburg von deme homenfter unde iren hercjoz 
gen unde alle iren Rittern unde fnechtin, die dar mit ie 
worin komen. stem nicht Tange hirvor vorbrante die 
Der heilige Gapellc zcu Sente Jorgen zeum Elbinge, unde dornoch 


2Lichn 


eg „sehuns als man rumete den brant, wart gefunden der heilige 


Dinge, lichenam unvorferit, Sunder das feckelhin, dorynne 
| her gelegin hatte, mas vorfenget alleyne, unde von den 





*) über die fhmähliche Behandlung der Samaptifchen Geis 
Beln in Preußen berichtet 1400 Nicolai Abend. Labiau der 
Ordensvogt des Landes (Dionyſius von Anderlau) an den 
Hochmeirter, und fordert ihre fehleunige Abftellung , weil 
fonft „Unglimpf” von den Verwandten entfteben wiirde, 

Ord. Arch. Miffive v. J. 1400, Koßeb, III. 292. 

*) Vergl. d. J. 137% Pr 
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gnaden unſers herren fo gefchen gar grofe nemliche czei 1400. 
chen an vil gebrechlichen Tutin und armen zeu teofte, | 
Dorumb der heilige lichnam unfers herren von vil luten 
andachtticlichin gefucht wirt, unde der here fie gelobet 
in allen ſynen wunderwerfin unde gobin. 
Item in defim jare vorfoufte Foning Segemunt wer herre ko⸗ 


von.Ungern dem ordin zeu prußen das Iendechin zcu dra⸗ gen. ser 


winborg mit volbort unde twillen des irluchtin und Gros: Geden die 


mechtigin herin Foning wenczlaw von Bemen fineg Bru; nowe marke . 

ders *). 
Item in defim jare vorbrante ofterode die ftat, 

das nicht meer bleib, wen die firche unde des pfarrers 

gehoffte, unde gefchach uff erin Jarmarft. | 

Item vor defie czit nicht lang wurffin die korfur⸗ „Die Forfum 

ftin off herezogin Clement **) von Beyern vor eynen SÄhELE3SE 

Romifchen koning, unde mit ym login uff die herre von —— ki 

Menfen (Meylan) ***), alle Eorfurftin unde des Riches ſchen koninge 


ftete unde vil ander heren, unde czogin vor franfinford, 


*) Drabenburg, jetzt Dramburg, für die Summe von 7000 
Schock Böhmifher Groſchen, die aber bei Luc. Dav. 
VIII. 53 falfch auf 1750 ftatt 17500 Ungar. Bulden Ibes > 
rechnet iſt: übrigens liefert derfelbe Schriftftelfer die Vers - 

x handlung im vollftändigen Auszuge, völlig übereinſtim⸗ 
mend mit Dreger Hrfundens Berz. p- ı11. 


») Kurfürſt Ruprecht von der Pfalz, f. oben, b 


*) Meylan muf fehlen, das fih nur wegen der aleichlaus 
tenden erftett Sylbe in, Meyſen eingefchlichen hat, weil 
Johann Galeazzo Herzog von Mailand alle Kurfürften zus 
feinen heftigſten Gegnern hatte, und gerade die Ertheis 
lung feiner herzogfihen Würde eine der vorzüglichften 
Veranlaffungen zur Fürftenverfammlung in Frankfurt 
und zur Abferung feines Freundes, des Kaifers Wenzel, 
war. Unter den Herren von Meiffen find ſämmtliche 
Marfgrafen gemeint, Balthafar und Wilhelm, ihre 
Neffen Friedrich der Streitbare (der i425 die Kurwürde 

“an fein Haus brachte), Wilhelm der Neiche und Georg: ⸗/ 
endlich Balthafars Sohn Friedrich der Einfältige- Vergl. 

Schmidts Gefch. d. Di IV. 55 — 45. F — 
Lindenbl. Chron. 
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1400. dorumb das foning wenczeslaus von Bemen Romiſcher 
koning dorezu nicht thun wolde, das deme riche notez⸗ 
lichen unde gut geweſt were, als vor dicke is geſaget. 
grem in deſim herbeſte vorbrante die ſtat Allinſteyn 
der thumherrn von frouwenburg. Item das vorburge 
zeu heilsberge am huſe von eygim fure. Item in deſin 
cziten worin manchirleie louffe in dutſchen landen, unde 
nemelich zeu Bemen zwiſſchen koning wenczſlau von Be 
men unde Segiſmunt koning von Ungern ſinen Bender, 
unde den lantherin. 

Don dm . Huch mas in redin, Das ber Groffe Sofdanus, 

an der eyn herre iſt des heiligen landes zeu jeruſalem, vor⸗ 
ſtarb in deſim jare, unde lies eynen ſon, der was hoke⸗ 
recht, den woldin die lande nicht habin zeu eyme herin, 
unde worffin eynen andern off vor eynen herrin. Do 
lebete der Erbeling rotes an etlichin Criſten, die im ri⸗ 
then, her ſulde den Criſtin geloubin enpfoen, unſer 
herre worde im wol helffin, das tet her, unde beſa⸗ 
melte ſich mit den ſinen, unde czoch uff den ſie ufgeworf⸗ 
fin hattin vor eynen herin, unde ſlug im eynen groſſen 
ſtrit abe mit der hulffe unſers herin, unde bleib eyn 

herre mechtig der lande als ſin vater was geweſen. 
Von demfert Duc wart neeft zeu dem Eapittel zeu Marienburg 
nen geſaczt unde geſchicket von deme homeifter, das man 
gensin were das feftum vifitacionis unſir frouwin mit der octaven by 
dem Drden Iobelichen fal gefiret werdin unde begangen, 
unde das man off allen hufern des ordens noch der fru⸗ 
meſſe fal futen pro pace eyne glocke unde ſprechin dry 
pater nofter unde dry Ave maria, uff das unfer herre 
uns behalde in ſyme frede, dor czu der pabift groffin 

Applas unde gnade hat gegeben. 





= 


— Anno Domini MIIIICI. 

r — Am Suntage Noch epyphanye domini qwomen ken Ma⸗ 
wordinge tienburg die beſtin Baiorin der lande von Samapthen, 
—— unde lyſſen ſich touffin, unde nn den Eriften ges 
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loubin, unde fonte man mit in etliche prifter unde mon, 1401. 
che, die ir weip unde Finder ouch fuldin touffin unde fie 

fernen den Eriften geloubin. Duch 30 hatte der Homeis 

fter umb ie bete umde begeer hir vor nicht lang alle ire 

finder, die fie deme ordin zeu Gyſil hattin gegebin, 

ouch foffin touffin, wor fie worin geteilet uff die I 

hin unde her in deme lande. 

Item in octava epyphanye Domini *) vorftarh der er — 
Erwurdige vater unde herr, herre hinrich Biſchoff von —— von 
- Ermeland, der Bifchoff mas gemeft in das XXVIII 
jar, unde fich die kirche unde das lant bie ſynen gecziten 

gros zeu genomen hat unde gebeffert. 
| Ouch als vorgefehrebin iſt, wy das fich wytowt 888328 wi 
vorbundin hatte mit dem orden, unde dem orden vor⸗ Sir von den 
fchrebin hatte die Iant die Mymmel off die Namefe unde 
vort alle lant zu Samaythin, das die deme ordin mit 
den luthen zeu gehoren fulden, unde wytowt fulde mit 
yn nicht vortmir habin zcu fchaffin. Des tot her fich 
nu anderweit umb von den herin, unde trog fich dor uff, 
das her bynnen der czeit des fredes hatte ſyne huſer wer 
der gebuwet uff der Mymmel unde zcu Cawin, unde 
fine lant zeu littowin wol befeftent hatte unde bemannet, 
“ande luth zeu fich die Samaythin, das fie undir yn ſul⸗ 
. din in czu wonen, alleyne her fie doch vor hatte obire 
gebin dem ordin vorfchreben , unde do die herin dorumb 
*) Am ızten Januar 1401, Menn gleich Heinrich Soren⸗ 
baum die reichsfiirftlihe Würde für fich und feine Nach 
folger vom Kaifer Earl IV erwarb, mit Einfiht die 

Braunsberger Empörung dämpfte, fo flimmt doch Feiner 

feiner Stiftsaenoffen in das Lob unferes Chroniften einy 

weil er »6000 Hufen und viele Seen in beit (durchaus 
rechtlihen) Verträgen an den Deutfchen Orden einbüßte, ' 

Daher in den Diſtichen auf ihn: „hie male. partitur 

bona” und ‚‚Juribus obtentis cedis pater?” Man 

lefe nur die erzürnten Treter de episoop. Varm. fol. 

p- 28 — 31. Plaſtwig de vitis Episcp. Varm, p. 12-13. 

Leo hist. Pruss, p. 183, die alle drei Ermländifche Doms 

herren waren. 

. J 2 
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1401. rettin, das her — an unrecht tete, Des was her be⸗ 

„ gerin eynis tagig mit dem Meifter zcu haldin uff der 

— * d licke umb unſir frouwentag — unde goth nicht 
große vzche vorhengen wolde fine boſheit unde untruwe, die her 
Ben Sn. ufte beweiſet hatte den herin, die im ere unde vil guttes 
getan hattin, So mas das wetir unftete, das man 

nicht mochte den tag mit im. gehaldin, wend nicht ſneis 

was noch froft, man wil, were der Meifter uf den tag 

dar Fomen mit ſynen Gebietigern, her hatte eyn groß 

vorretniſſe an yn gethon, unde do im dis nu nicht dar 

gink noch fonen willen *), do luth her zeu ym die Gas 

maythin, unde wart des mit yn eyn, das fie fich umbe 

toten von den herin, unde czogin noch mit faſtin vor die 

ei, machte ezwe huſir czu Samaythin, die der ordin do hatte laſſin 
die buwein, unde fingen doruff die herrin unde iv geſinde, 
ein, unde vorbrantin beide hufer, fie hettin fie gerne tod ge? 
flagen, nu forchtin fie ere Finder, die fie dem orden ges 

than hattin zcu Gyſel, alzo bewiſetin fi defe nuwen 

criften, die nuwelich die touffe hatten entfangen, glicher 

weis als die jungen mwolffe, fo fie fath mwerdin, fo finth 

fie defte vreyſiger unde grymmeger fegen den dy fie vor: 

hegen. Alzo wart ouch vil woltat an defen vorlorin. 

Do der Meifter vornam die bofheit der Shmapthin, das 

fie ſich umb gethan hattin, unde die Hufer vorbrant, 

unde die herin unde dynir gefangin, do Ines her uff al 

fin hußirn jre Gyſel flan pn die yſin unde, legen gefan- 

gen. Duch worin czwene Gyſel zeu Thorun, do die 

defe mere vornamen, do gingen fie uff die were, unde 
zeu riffen vor ive cleider, die yn worin gegeben zeu cleiz 

SUPER. ſtucken, unde hingin fich ſelbir alle beide. 

weiunge ey; Ouch noch des herrn Bifchoffes tode herren hynrich 
, Bird 0 fee von Ermelant wart-von deme Capittufo irwelt her heyn⸗ 
and, rich heilſberg *v) der lantprobiſt zeu Biſchoffe unde von 





*) Von dieſer dritten Verrätherei Wit oudi iſt unſer Anna⸗ 
liſt der alleinige Zeuge. 

+) Er war aus der Familie von Vogelſang die noch jetzt 
in Preußen blüht. 
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vorderunge des homeifters unde ſynir Gebietiger, die 1401. 
vor yn fehrebin unde getrumelich arbetin im Hofe zcu 
Rome, wart im provideret von. dem pabifte Bonifacio, 
das her Bifchoff bleib, unde czog felbir nicht in den Hoff, 
Sunder her fante hin fine procuratores mit des ordens 
briffe unde vorderunge, unde wart gecronet zcu Dir 
fchoffe zcu Heilfberg am fontage vor fente Facobstage *). 

Ouch ftunt is in defin gegzeiten gar mwunderlichin „Der —* 
in dutſchin landin, der koning von ungern wart gefan- wart selans 
gen von ſynen engen Herrin unde mannen zeu ungern, * 
unde man wil, das dis die ſachen ſint. Der koning 
was lange von heyme geweſen czu Behemen, unde hatte 
ſine Slos unde hußer in ungern beſaczt mit Behemen 
unde polan, unde die lebetin fo unendelichin in ſynir abe⸗ 
weſunge, das fie vil Erbar frouwin unde Juncfrouwin 
ſmehetin wedir iren willen, unde ouch was eyn Biſchoff 
cu Onyn *), der was eyn polan, der was Meiſter 
der Buverye, deme Biſchoffe ſnetin die Ungern die ho— 
din uß, das her ſtarb, unde richtin mit gewalt obir die 
andern, unde nomen die Slos yn unde die huſer. Do 
der koning qwam, do woldin yn die ungern nicht yn 
loſſin, her vorlobete yn denne, das her keine roche an 
pn wolde thun durch der ſache willen, do ezoch der ko⸗ 
ning wedir czu rue, unde dor noch qwom her mwedir, 





| 

*) Die Bettätigungs s Bulle wurde von Bonifacius IX zu 
Kom am often März ausgefertigtz die Einweihungs,; 
feierlichfeit wurde am 24ften Juli (da der Jacobstag 
diesmal auf den Montag fiel) vollzogen. Plaftwig 1. c. 
p. 25. und Leo p. 1835 darnach zu verbeflern if Treter 
l. c. p 32. 

») Welcher Ort darunter gemeint fein mag, iſt nicht klar; 
nur als einen Schreibfehler für Ovyn (Ofen) kann man 
es nicht annehmen, weil in Dfen niemals ein bifhöflicher 
Sitz geivefen ift, und es damals allgemein auch von den 
Deutfhen Buda genannt wurde, mithin die Vermu—⸗ 
thung eines einftweiligen Aufenthaltes für dem Biſchof 
wegfällt. F | 
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1401. unde hatte zeu wibe genomen des herezogen hynrichs | 


tochtie von dem Brige, das vorfmote den Ungern, das 


her nicht eyn weip genomen hatte zeu ungern us erin ge⸗ 
ſchlechtin, unde vingen yn, unde hilden iin gefangen, 
unde mepnten pn vorwert mer nicht habin vor eynen 

herrin. 


„ron, bite Der Meifter Hilt ouch eynen tag mit dem fonige 
sag mit den zeu polan XIIII tage vor pfingeften bobin der Slotterye 
Ä czwu mylen offert der wyſel, unde fchiden fih gar frunt⸗ 
lichin. Duc Hilt her eynen tag mit herczogin hannus 
us der Maſow, unde uff deme tage wart och bericht 
unde fruntlic hin geleget, das die Herrin in gefangen 
hatten uff der Nare *), do her lag, unde fies eyn hus 
bumwin, das wer dem ordin und dem lande zeu pruffin 
zeu fehadin gelegen, diß gefchach in dem XOIII jare 
als vor gefchrebin ftet **). 

— Ouch hatte Skirgal unde wytowt vor jaren mit 
| ns „os vorretniſſe unde bofheit getwonnen Witwiften ***), das 
der, hus von Stoittergail des Foniges Bruder von polan, 
unde flugen in yn die yfen, unde fanten in fen Crakow 
dem fonige gefangen, unde vil fehatezes, den fie uff 
dem huße hattin genomen, uff das der foning in glous 
- bin fulde defte bag, unde finen Bruder vorftoffin fulde 
als eynen vorreter unde ungetrumwin, das was der felbe 
Stittergail manchegzit vorftoflen unde nicht geacht von 

\ ; 





2) Nar ew. 


) Die Verhãltniſſe zwiſchen dem Orden und ben Herzogen 
von der Maſau blieben nun freundlich, welches auch aus 
ber einzigen im Ordensarchive (Schieblade 57 Maſovien) 
aufbewahrten Urfunde diefet Jahre hervorgeht. Es iſt 
eine Quittung für den Herzog Siemovit von Maſovien, 
daß er für die zuridgezahlte Summe von 4545 Schod 
Böhmifcher Groichen das Haus und Land Weze (Wizna) 
eingelöft habe, Thorn, Exurge domine, 1402, 


) Mitepsf: über die Eroberung vergl, Kotzebue's Swit⸗ 
trigail p. 25, 
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dem konige *). Des nomin der heregoge von Teſchin 14010 
zceu im, unde enthilt in etlihe mwyle. Dornoch «och 

her fen ungern, und was och do etliche wyle aljo lange, 

das der foning von polan Jagil ſin Bruder ſich irbarme⸗ 

ten, unde goben im vil landes in der walachie unde podos 

Iyen unde Namgardin **) das befte hus, unde die Rufz 

fin worffin pn wedir uff vor eynem herin, unde vil Pos 

lan worffin fich ouch zeu ym, do dis wytowt der vorre⸗ 

tir vornam, unde do machte her eyne vorbundunge hu: 

wer noch wynnachten uff eyn nuwes mit deme konige von 

polan, unde Swittergail mufte och dar wedir finen dant 

unde willen, unde do her mete anhangen folde fin In— 

gefegel, do ſtack ym die bofheit unde vorretniffe, das 

im wytowt vorgetan hatte noch in dem Froppe, unde 

mit lifte hing her eyn unrecht Ingeſegil an, uff das her 

mit fuge von ym qweme, unde als her von ym qwam, 

wart her fin vint, unde hofte, her wolde die untrume 

noch an im wol vechin, die her velfchlichin als gefchres - 

bin ift vorcziten an ym hat begangin. Ouch machte Ja „ 

gif der Foning von polan uff eyn numes mit whtorot eyn von er 1e5 
vorbindunge unde mit den Ruſſyn unde den polan unde mir den Ruf 
den herczogen von der Maſow, unde den Bifchoffen, "" / 
das fie den andern weldin heiffen wedir alle ire anefechs 
ter, unde der’homeifter fante den von Swarczpurg uns 
de den von Seyn zeu deme Fonige ken Crakow, ap her 
den littowin welde by fteen, do fante der Foning wedir 
fine botin zeu dem Homeifter,' unde die «zeit vorczoch 
fi) do methe, das man nicht gerenfin mochte off den 
herbift, ald man willen hatte, wend man fich beforgete 
vor jrer bofheit, alfo das die renfe bleib undie megin. 
Ouch fo wart dem Fonige heym bracht in deſir czit fen 





) Für Swidrigailo ſind diefe Jahrbücher in den J. 199: — 
1402 wiederum Hauptauelle, wie e8 auch Koßebue in 
dem Leben diefes Greffürften anerfennen mußte, 


*) Nowogrod Gewersfoi, 
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Pr Crakow des Grefen tochter von * *), bie her nam 
zeu wybe, ment die felbe Juncfrouwe von aldird was, 
| — geborn zeur Crone, unde Die alde konygynne des (koni⸗ 
— — grafen ges) *N tochter von ungern an irem totbette bat fie den 
eye " Foning Jagil erin herrin, das her die Junfrowe des gres 
fen tochter von czele noch erim tode fulde nemen zeu eys 
nem wybe, Sunder die Hochgzit was dornoch am funs 

tage vor purificacioni Marie. 
Ouch in defin qziten Sante herczog Element von 
Beyern, der geforin was. von den Furfurften zu Ros 
miſſchim Foninge zeu dem pabifte Bonifacio fen Rome ' 
achtbar boten unde briffe, ap yn der pabift welde Eros 
nen zcu dem Riche, her welde die heilige Eriftenheit 
vorfchirmen unde tylgen alle anefechter: des. geloubin, 
rer Komifs unde das Romiſche riche weder brengen in gutten ftatum 
ward an den mit der hulffe des Herrin, Sint des koning wenczlaus 
oronacio. von Bemen nicht dor czu welde thun, als im von rechte 
unde wol hette geboret. Des wordin alle Bemiffche lant⸗ 
herin unde die Marggrafen von Myfen und vil ander 
herein vint des Foniges von Bemen, unde czogin mit 
groſſir macht uff yn, unde hetten in gerne getwungen 
dorczu, das hers ſichs angenomen hette engzwer, das 
ber fich des reiches obir geben hette adie underwunden 
zeu vorfechtin, der molde her keyns thun, wend her 
fi alzo hatte gehaldin Fegen ſynen herin unde landin, 
donden ee das her nymande torfte geloubin unde fie ouch im wedir 
— nicht, unde dorumb barg her ſich uff ſynim beſtin ſloſſen, 
unde lies ſie vaſte herin in den landen, unde do die her⸗ 
rin das ſogin, do wurffin ſie uff Marggrafen Joſt von 
Merhern vor eynen herin der lande zeu Behemen, unde 
nomen pragow yn die Stad unde vil ander Slos unde 
ſtete. Dornoch wart korczlich dor under geteydinget, 





„) Anna, die Tochter des Grafen Herrniann II von Cilley; 
fie war die Enkelin Caſimirs des Großen K. v. Polen von 
defien zten Zochter Anna. 


“) Fehlt in der, Handichrift, 
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alz das die lantherin Goben dem fande zeu Bemen den 
‚Erezbifhoff von pragom unde fuft noch dry Tantherin, 
die fuldin die lant vorweſin, unde der koning mufte alle 


die vorwerffen, Die in finem rathe worin gewefin, unde 


four defin viren, das her wolde volgin Irem Rathe, 
unde fie fiouren im wedir, das fie im mweldin ratin zeu 
allim, das fonen erin czemelich were, unde des landes 
nuteze unde fromen ſuchte, unde alfo wart der krig abir 


vorfunet czwuſſchin den lantherin, den Stetin unde dem. 


fonige, Is werte ouch nicht lange. 


Duc in defin zeiten noch Bartholomei fehickte fich Kuperens 
der. Irluchte furfte herczoge Element von Beyern, der fhe Eoning 


lde fin ges 
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zeu Feyfer was geforn, unde wolde fon geczogin ober e3ooin obir 
berg fen Rome, das man yn fulde kronen zen deme 8 


Riche mit groſſir macht, unde machte die wyle zeu Ros 
miſſchim voythe den herezogin von lotringen *).. Ouch 
fo ſchrebin im des reiches Stete **), das her frylich 
fulde komen, fie weldin im Gebin allin vorfefjin czing, 
den fie deme reich pflichtig werin, den ſchaczt hetten fie 
gefamelt, das yn nicht fulde Foftin, fie weldin im bey: 
legin mit allem erim vormogen, adir is volging nicht. 
Duch yff die vorbindunge FF), die der Foning 
von polan mit den littowen unde Ruffin unde den von 





\ 
) Dies ift unrichtig; er machte feinen eigenen Sohn Lud⸗ 
wig zum Neichsuicarius. Die Einfegungs s Urkunde ift in 
Leibnitz Eod, jur, gent. I. 265. 
”) In Stalien nemlich; vorzüglich betrieben es Verona und 
Florenz, das aus Haß und Neid gegen Mailand vom der 
‚ fo lang gewohnten papftlichen Parthei ſich entfernte, 
”r) Wesen diefer Verbindung der Polen mit den Litthauern 
und Rufen ließ der Hochmeifter in einem langen Auf, 


fage feine Befchtwerden zufammenftellen , vorzüglich aber : 


die Schlechtigfeit Witoudts anflagen, und fhidte-fie in 
befondern Briefen an den Deutfhen König, die 3 geiftlis 
chen Kurfürften, die Herzoge von Öftreih, Burgundy 
Sachen und Geldern, an den Deutſchmeiſter', die Lands 
eomthure zu Öftreih, Elſaß und Coblentz (dieſe jollten 
die „Motteln” au die Fleineren Fürften weiter befördern), 


* 
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" 1401. der Mafotv ald vorgefehrebin, Sante der homeyfter an 

den Foning von polan, unde wolde entlichen willen, ap 

a on her den littowen unde den Ruſſin bei legen welde, unde 

von Holen als dis alſo ftunt, qwam eyn flyer von littowin zcu dem 

mie den Ruß Marfchalfe, der fagete wy das der Foning von polan 

den littowin zeu Hulffe hatte gefant IIIT mit. glevenyen, 

die hattin mit wytowt gelegin zeu Samen uff der Nerye 

alzo lange, das fie fich vormuten, das der ordin nicht 

- wurde fomen mit eyme here, unde getrumtin doch das 

hus nicht zeu behaldin vor. deme ordin, alleine is doch 

gar vefte was gebuwet, des nomen fie die buchffin von 

dannen unde das gefchos, unde beftalten is algo, wen 

die von prußen qwemen, So fuldin fie das hus vorburs 

nen. Alzo czoch dee Marfchalf die Mymmel off zcu 

Schiffe mit wenig Iuten, unde mwolde feen, was der 

mere were, unde duch das hus Gotiswerder *) wolde 

her ſpeyſſen. Do gwam eyn geruchte unde gefchrey yn 

von den wartluthin, mie das der Marfchalf qiweme mit . 

waie Ltto eyme groffin here. Do vorfehrofen die littowin, unde 
n vorbrans 

tin felbir Car vorbrantin dag hus zeu Cawin in den grunt, dorumb 

got fie geloubet, Is mufte mandin man habin gefoft, 

— unde mit groſſir arbeit ſulde man das hus obirhoubt von 

yn habin gewonnen, unde dis geſchach VIII tage vor 

michaelis. Duch gleiche mol off deſe czit was ein heer 

von pruſſin us geczogin hin ken Ruſſin, Sunder ſie 





an den Papſt und das heilige Cardinalcollegium, damit 
fie alle von feiner Noth und der Treulofigfeit und Verräs 
therei feiner Gegner überzeugt würden, und ihm bereits 
goillig mit Rath und That zu Hülfe kämen. Diefe Briefe 
sourden von dem Montage vor Pfingsten bie zum 15. | 
Sept. aus Marienburg abgefandt, in ber Meibefolge, 
wie fie in ben zweiten Megiftranten aus ber Hegierung 
⸗ Conrads von Jungingen eingetragen find (Ord. Arch.) 
© Die Burg lag an der Memel oberhalb Kauen, aber eine 
genauere Angabe läßt fich nicht machen, teil ihre Umge⸗ 
bungen wohl niemals zu der Bedeutſamkeit eines Dorfes 
gewachſen find, 


% 
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ſchuffen nicht, wend ſie die lant vunden gewarnet, ale 4401: 


leine das fie vaſte vies von dannen brochten. 

Item an Sente Gallintage qwomen die Gebietiger 
zeu houffe ken Marienburg, unde herczog Symaſke von 
der Maſow unde der here Biſchoff her Niclos Kuroffsky 
von leſlow von des herin koniges wegin von polan qwo⸗ 
men och aldar anwert zeu gebin von des koniges wegen, 
ab her den bunt welde haldin, den her hette gethan mit 
den littowin unde Ruſſin, do irbotin ſich deſe von des 
koniges wegen zeu allir fruntſchaft dem Ordin unde 
wart entricht, das her ſich ſulde vorſchriben dem ordin 
mit vil andern furſten unde ummeſeſſin herin zeu gemifs 
heit, anders welde der ordin deme konige nicht geloubin. 


Von der bot⸗ 
ſchaft wedir 
des koniges. 


Ouch alzo vorſchrebin iſt von dem gefeneniſſe des 


koniges von ungern, der wart nu ledig des gefengniſſes, 
unde hat fih alzo irvolget, do die ungern den koning 
hattin gefangin, do tatin fie yn zeu bewaren eyme bes 
ein, der hies Carmeclus *), deme hatte der foning von 
‚ungern ſynen vater laffen foppen, Dorumb das her fas 
ralum de pace hatte*irflagin, Nu meynten die Ungern, 
das defir fich rechen fulde an deme fonige, unde worde 
yn wedir totin, uff das fie defte mynner fehult Hettin an 


ſyme tode, unde mwordin zeu rote, unde wolden Faroli . 


fon de pace uffwerffin vor eynen foning, do dis der 
herre Carmeclus vornam, Do gedachte her alfo, wurde 


der here foning, her fiffe den tot ſines vaterd nymmer $ 


ungerachen an ym unde den ſynen, unde fehrib deme 
Marggrafen don Norenberg, Marggrafen Joſt von 
Merhern unde deme Grafen von cjele, das fie komen 
fulden zcu im, her welde den foning von ungern ledig 
‚gebin, unde als das die ungern vornomen, do ſprachin 
fie, wor umb das her das wolde thun, do fprach ber, 
nu ir geladin habet Faroli fon de pace zeu euch, deme 
myn vater finen vater tot hot geflagin, unde welt yn 





N) Heißt Nieofaus von Gera. Yray II, 202. Dlugoſſ. 
‚ Lib.X, ızı. | ! 


Wie der ko⸗ 
ning von une 
> —— 


— efenke 
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4401. uff mwerfin vor eynen Poning, So bliebe ich dor. under 
! - vorterbit mit den mynen, unde dor umb ‘gap her den 
Foning ledig, unde der koning nam yn zeu gnaden unde 
puch die andern ungern, Sunder den Erczbifchoff von 
Grane unde noch ezwene ander ungeriffche herin, die 
eyne fache morin fines gefengniffes, wolde her czu gna⸗ 
den nicht wedir nemen, - 


os tem in defim jare worin die herin von Brunſwig 
Be 1 von funenburg unde ander vil herin ande herczogin unde 
— — Sachſen von weſtvalen, Biſchoffe unde vil Ritter unde 
wis, re fnechte geczogin uff den von Waldecfe, durch den Mort, 
Sim der begangin was an dem Edelin furftin unde herrin herz 
- zogen frederich von Brunſwig, als vorgefchrebin ift, 
das man fere fiholt gap deme herin von Naſſow, Erezs 
bifchoffe von Mencz, Dorumb der lantgrafe von heffin 
fin vinth wart, unde vil ander herin, alfo das der 
lantfrede, den die herin gemachet hatten enczwei wedir 
ginf, dag wedir kirche noch clerus, noch gebuwer noch 
der pflug frede hatten, das den fanden gar fehedelich - 
- was, unde wart gar eyn gros frig under den egenanten 


herin unde iren landen, 


Yon dem tor ‘tem in dem herbefte vorftarb der Gebietiger von 
de des Sebir lifflant *), unde uff der EI tufunt meide tag wart zcu 
m.” Marienburg zeu Gebietiger geforin der Fompthur von 
velyn genant von witingshoven, der felbe was gros ges 

frunt ym lande zeu Infflande, wend her vil Bruder, 

Ritter unde fnechte zeu fronde hatte, die von weftfalen 

dar worin geczogin zeu wonen. 


” 


i 





— 


Der Landmeiſter Wennemar von Bruggheneye: preceptor 
iſt wie Gebietiger durch alle 3 Jahrhunderte der Macht 
des Ordens die allgemeine Benennung für einen oberen 
Beamten der Deutſchen Ritter geblieben. Sein Nach⸗ 
folger war Conrad von Vietinghofen, deſſen Antrittsjahr 
alfo von 1400 in 1401 bei Arndt Liefl. Chron. um Ba⸗ 


chem N zu verbeſſern ift: 
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Item in defim herbefte mas wytowt geezogin fen 


groſin Nomgardin * mit geoffie macht, unde lag dry 

‚wohin vor der Stad, unde Funde ir nicht angehabin, 
unde an deme teile, do fie alliv meifte Stormeten die 
Stad, do hingen die Ruffin von Bynnen her uß eyn 
gros wiltgarn obir die muer mit Iynen, unde nymant 
von buffen wufte ir meynunge, was das garn fulde bes 
duten, unde als die fittowin zcu ftorme fuldin geen, uns 
de worin fomen an das wal, do czogin Jene die Inne, 
unde vingen boben LX man der beftin mit dem garne 
“gleicher weis fam eyn wilt, unde mochte lichte alle do 
fin blebin, wend fie fogen dorch den andern ane alle 
were. Des was eyn ritter methe eyn gaft, der irman⸗ 
nete fi unde czu hib die fynen an dem garne, das die 
andern ledig wurdin, Eundir fie torftin dor noch nicht 
meer zcu Storme geen, der. ufffaczt was vor nye mit 
"gehort, unde fo ſich die littowin dor noch fo czegelich 
ftaftin, do irmanetin die Ruffin unde liffen mit gewalt 
her vor, unde flugen wytowt vafte fute abe, unde nos 
men ouch vil pferde unde die buchfien, das her mufte 
von dannen czin funder mit ſyme cleinen fromen, 

Duch als vorgefaget ift von deme Numen Feifer, 
als her obir berg twolde czin hin yn fen Rome, do wolde. 
yn der here von Meylan nicht durch laffin, alfo das eyn 
fteit geſchach, unde vil lute wordin geflagin von beiden 


feitin unde nemelich der herre von Buffanth von, frank⸗ 


rich, der deme herin von Meyları zeu hulffe dar was ko— 
men, unde herczog lupolt von Dfterrich, des Reiches 
Marfchalf, wart Rittiv ym deme ftrite, unde wart fere 
gewwant **). Duc fo mufte der nuwe Feyfir bleibin 





*) Das alte Nowogorod am Ilmen: See. 

») Die Schlacht zwiichen Brefcia und dem Gardafee ents 
ſchied ſich zum Nachtheil der Deutſchen; der dem Öftreis 
chiſchen Herzoge Leopold hier gefpendete Ruhm verträgt 
fih nicht mit feiner Gefangenfhaft, die nach Italieni⸗ 
ſcher Politik diefer Zeit zwar nur 3 Lage dauerte, Unter 
bem Herren von Buffanth Fann wohl Fein anderer, als 


1401. 
Babı og wy ⸗ 


ker vor 
An 
. r 


Sefaylht, 


- 


Wie here os 
Ruprecht 
Romiſſche —* 


berg wolde 
czin. 


1401, 
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obir tointer zeu Padom *) unde in andien des reiches Ste- 
ten, die pn do bie ſich enthildin, unde mufte fin vol 
wedir lofin zeu rocke rytin. Ouch die fachen, worumb 
die von frankrich dem herin von Melan worin zeu hulffe 
geretin, die han ſich alzo irvolget, der here von Orlyans, 
des herin koniges Bruder von frankrich, qwam an den 
koning mit fulhin wortin, wie das vil herin unde fur- 
ftin fich zcu houffe gemworffin hettin, unde mweldin vor⸗ 
treiben wenczlaum den herin foning von Behemen, erin 
mog **) unde frunt, unde begerte von deme herin for 
ninge, das her im mochte volk zcu hulffe fenden, Rit⸗ 
ter unde Enechte an den bon Meylan, der im ouch wel⸗ 
de helffin mit den funen. Do gab der here Foning ſy⸗ 
nen toillen zeu, unde wuſte doch engentlich nicht von den 
fachen, unde do der here von Orleans herfart gebot un: 
de vil Ritter unde Enechte uff Solt gewan, do qwam 
der here von Burgundien an den herin foning von franf- 
sich finen vettir, unde vrogete in, was der meren mer 
ren, dorumbe der von Drlans fich. fo gros ſammelte 
mit volfe, unde wes her willen hette, do fagete im der 
herre foning, in welcher wyſe her die ſachen an yn 
bracht hette, als vorgefaget if. Do fprach der herre 
von Burgundien: Genediger Foning euch ift zeu geden- 
fen, tie der herre Foning von Bemen mit euch neeſt 
zeu tagen gerethin was, des mol vir jare vorgangin 
fint, unde fcheidet aljo von enander, das her wolde 





der Marſchall Boucicault gemeint ſein; doch hatte diefer 
feinen Theil an der Schlacht, indem er gerade damals 
mit den Unruhen in Genua befchäftigt war. Muratori 
IX. 115 — 175 Schmidt IV. 45 —49 5 Menzel V. 155. 

*) Don Padua begab er fich für den größten Theil des Wins 
ters nach Venedig. 


**) Die Verwandtfchaft war fehr weitläufig, denn nur die 
erfte Gemahlin des Kaifers Carl IV (Wenzel war aber 
von der dritten) war Blanca, eine Schwefter des Frans 
zöfifchen Königs Philipp VI, ee des regierens 
den Königs Earl VI. 
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‚ezien hin zeu Rome, unde ſich melde faffin cronen zen 1401 
deme Riche, unde melde dor noch fien mit euch, Das 
eyne eynunge tourde in der heiligen Eriftenheit, das fie. 
in ſulchim irrethum mit den czwen pabiften nicht lenger 
fulde bleiben, here das hath her nicht gethan, unde do 
boben bynnen der czit habin pn die korfurſtin zeu tage 
geladin unde hetten das ouch gerne gefeen, unbe her 
wolde ſich dor noch ny geſchicken, das habin die korfur⸗ 
ftin uff geworfin unde irwelt herczoge Element von bey⸗ 
ern zeu Romiſſchem keyſir umb der heiligen Criſtenheit 
fromen unde beſtin wille, das kindir neeſter vettir iſt 
unde mog *) unde gothvorchtig, unde eyn fromer wey⸗ 
ſer herr iſt, unde nutcze werden mag allir Criſtenheit, 
unde do das der koning vornam, do lies her eyn gebot 
uſgeen, das nymant, her were herre Rittir adir knecht 
ryten fulde deme nuwen keyſir zeu ſchadin, unde in des 
fin worin etliche herin gerethin ken Meylan im zcu hulffe, 
die bei deme ſtrite ſin geweſt, unde dirnedir habin gele⸗ 
gen, als vor iſt geſchrebin. Ouch worin vil von man⸗ 
cherley louffe unde czitunge, das zcu lang were alczu 
mole zeu ſchreiben. 


Ouch ſint die konigriche franktiche unde Engeland Ande Kane 
gefredet under enandir off XV jar, die vor\fange czit gie 
in frige fen den andern habin gelegen. enander. 


tem in defin czyten ftarb der irluchte furfte unde Don hetezoge 
herre von Gelre, der vor czween jarin unde ouch ofte von Gelre, 
do vor was im lande zeu prußin, unde manch gefhefte 

hatte do, unde ouch in andien landin, als vor ouch von 

im ftet gefchrebin. | Ä 





Die durch die Englischen Kriege bekannt gewordene as 
‚bella, die Gemahlin des Franzoͤſiſchen Königs Earl VI 
war eine Tochter von Stephan II, Herzog von Bayern, 
dem Groffohne des Kaifers Ludwig des Bayer, deflen 

. Bruder der Pfalzgraf Rudolph den genannten Römiſchen 
König Ruprecht zum Urgroßſohne hatte, ö 
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1401. tem in defin eziten veit der foning von ungern 
„Die ungern hin Pen Behemen, unde torfte den ungern nicht wol ge: 
off eynen ans truwin, do bemeifetin fie ive alde bosheit, unde wurffin 

dien berind onnen ungriſſchen herin uff vor eynen foning *). 
Item in deſim jare vorftarb her Dobrigaft der 
Erczbiſchoff von Gnyſin, unde der pabift tat eyne trans: 
lacio, eyne wandelunge, alzo das der Bifchoff von der 
—— Coyow her niclos von kuroffsky wart Erezbiſchoff zcu 
* — Gnyſin, unde herczoge Johannes von Opel der Biſchoff 
eo zeu on Colmenſe der wart Biſchoff off der Cohow 5, 


— — 
*) Es war Ladislaus, König von Neapel, der allerdings 
auch ein Ungarifcher Herr genannt werben Fann , infofern 
fein Vater Earl der Kleine oder de pace benaunt als Kös 
nig von Ungarn erfchlagen wurde 1586, - 
°, Nicht fogleich erhielt Johannes einen Nachfolger , faſt 
ein Jahr lang ſtand das Bisthum leer, dann wurde es 
noch einmal durch den Papſt ſelbſt unter die Aufſicht von 
Johannes geſtellt, fo daß dieſer, was als das einzige Bei⸗ 
ſpiel in der Preußiſchen Geſchichte daſteht, zu gleicher 
Zeit zwei Bisthiimer verwaltete. Dies geht aus einer 
an den Hochmeiſter und den D. Orden gerichteten Bulle 
von Bonifacius IX hervor, welche, da fie nicht minder 
zur Erläuterung der damaligen Verhältniffe des Papftes 
gegen den Drden dient, hier zum erften Male vollftändig 
abgedrudt wird, Bonifatius e. s. s. d. Dilectis filiis 
Magistro et fratribus Hospitalis etc, Salutem etc. 
Pridem Culmensi ecclesia ex eo vacante, quod nos 
Venerabilem fratrem nostrum Johannem tunc Cul- 
mensem Episcopun a vinculo, quo ipsi Culmensi 
ecclesie, cui tunc preerat, tenebatur de fratrum 
nostrorum consilio et apostolice potestatis plenitu- 
dine absolventes ipsum ad Wladislaviensem eccle- 
siam tunc certo modo vacantem duximus auctori- 
tate apostolica transferendum, Nos cupientes ipgi 
Culmensi ecclesie, ne prolixe vacacionis detri- 
menta sentiret de oportuno remedio providere, ac 
“ diligencius attendentes, quod prefatus Johannes 
Episcopus eidem Culmensiecclesie, cuius regimini 
hactenus laudabiliter prefuit per sue circumspectio- 
nis industriam esse poterat in spiritualibus et tem- 
poralibus-multipliciter fructuosus, ecclesiam Cul- 


unde Meiſter Arnoldus Stapil des homeiſters Tancellas 1401: 
rius wart Bifchoff zeu Colmenſee gekorin, umde im wart 
providirt, dornoch im andern jare am tage Anne gu 
Rome von dem pabiſte, unde wart geeronet am Son: 
tage dor Symonis unde Jude in A — cu Ep 
menfe. 

Ouch geſchogen manche allirleye andie geſchichte/ 
unde nemelich Is was eyn boze menſche, der brach die gen 
kirche uf zum Conradswalde, " unde nam die buchffe 
von dannen mit dem Satramento, unde qwam fen Ma: 
rienburg, unde legirte ſich in den ketezerhayn *) zeu den 

herren, unde hatte das REN bie‘im in eynir filbern 





mensem predictam sic vaoautem — Sohanni 
“ Episcopo de dietorum fratrum consilio duximus au« * 

ctoritate apostolica commendandam et per eum 

_ quo advixerit tenendam, regefidam et eciam gu· 
bernandam, prout iuar nostris superinde tenfectis 
kitteris plenius continetur. Cum itaque ut idem 
Johannes Episcopus in commissa sibi predicte Cul» 
mensis ecclesie cura facilius proficere valeat, ve- 
'ster-favor ei moscatur plurimum Oportunus, devo- 
eionem-vestram rögamüs et‘hortamur' attente vo- 
bis nichilominus per apostelica scripta mandantes, 
quatinus predictos Johannem Episcopum ‚et Cul- 
mensem ecclesiam sue administracioni commissam :. =." 
habentes pro nostra et, apostolice sedis reyerencia — 
propensius commendatos, ir ampliandis ei conser» ' 
vandis iuribns ‚suis. sic. eos vestri favofis presidio 
prosequamini , quod ipse Episcopus vestro’ fultus 
auxilio in commisso. sibi ecclesie prefate regimine 
‚se possit utilius exercere, vosque divinam miaeri- 
cordiam valeatis exinde uherius promereri, Dat. 
Rome apud Sanctum petrum VIE Kal. ‚Februarii 
Pontifieatüs nostri-Anno teroiodetimo (i402). Diur 
goß X. 173 erzählt, bag der Herzog Johann fo lange vom 
dem Eujavifchen. Bisthume-durch den -König ausgefchlofe 
fen. gewefen wäre, weil er durch feine Verbindung mit 
dem Deutfchen Orden eine ſtrafbare Treuloſigkeit fi N: 
hatte zu chulden kommen laflen, 
*) Freudenhaus. 

Zindenbl. Chron; | K 
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1401: buchſſe, das wordin die wybe anfichtig, unde vormuten 
fih, wie her eyne buchfe hette geftolen, unde gingen 
heymelich zeu deme Schulteyſen, unde totin im das zen 
wiſſen. Do wart deſer angegriffen unde gefangen, un 
de. als man, yn furte zcu deme Schultis, do vurchte her, 
man wurde dag filberin buchfechin bie im vinden, unde 

on.  andie wegend-warff-her das buchfechin von im bie deme 
RRaothuſe undir die alte woge ‚do wordin /is die Strit⸗ 
Enechte gewar, unde wart befunden, das der ‚heilige 
fihenam- dorinne was, Do machte man eyne Erbar 
proceflio, unde hub dag ſaerament off, unde wart acht; 
barlich getragen in die pfarkirche, unde gefchogen zeu 
hant vil wunderwerg unde czeichin. Do das die gebuer 
inne wurdin zeu Eonradswalde, do qwomen fie, unde 
hettin das Sacrament gerne weder gehat in ir dorff, 
von donnen is was genomen, So hette is der pfarrer 
zeu Marienburg unde die kirche ouch gerne behalden, 
Als vant der homeyſter eyn mittel hier under, unde 
ſante eynen priſter Bruder Hin abe‘, unde lieg fingen 
eyne meſſe lobel ie don dem heiligen feichnam,, unde in 
der meſſe ‚noczte. der priſter Bruder das Sacramentum, 
das von dem frige nicht wart, unde der arme menſche 
wart —* der die boehen begangen hatte, * nd ; 
hatte vordine 

ei. * czwene fleiſcher von Martenburs, die 
Fhibt ou® Hatten Dchffen geen vor, der. heide uff jenfit, Brunfmwalt, 
Fr ” unde. als ſie bei den ochſſen woren, do grub der eyne 
wurczel unde as do von, unde gap ſyme geſellen och do 
von zeu eſſin, unde duchte ſie czu mole ſuſſe ſein, czu 
wart in ſo we, das ſie iltin czu deme dorffe, unde 
der junge. ſtarb von ftunde an, der ander, lebete, kume 
eyn ſtunde noch im. Der fayte, wie in geſchen were, 
unde wordin tot gehaldin an den dritten tag, adir ſie 
ſtunden nicht wedir off, nymant kunde wiſſen, was 

worczel is were geweſen. 
In deſin ezyten hattin die zeu Gotiswerder zeu 
ſtunden heymelich frunde zeu littowin bie der Nerye 
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ſitczen micht verre von dem Hufe, Die pn alle ding cu 
wiſſen tatin, was fie. irfuren. Des worin czwene wy⸗ 
tinge *) off deme hufe, unde wordin zcu rothe, fie wels 
den entlouffin fen littowin als fie totim, unde qwomen 
im das dorff, do die frunde ynne. worin, fundir fie ens 
wuſtin is jelbir nicht, unde vrogetin, mo wytowt der 


foning were, fie weldin im fagen, tie die herin heymes « 


liche frunt hättin an der Nerye ſitezin,“ die warnten die 
herin, was ſie irfuren. 


4401 
— 1402. 


Item eyne 
—— 38 
vo 


Ku vorretern 
von littowin, 


⸗ 


Ouch qweme der Marſchalk mit eyme groſin here, 


do ſlugin die littowin eynen tot zeu hant unde der ander 
entqwam. Do irhuben ſich die littowin mit allem irem 
geſinde, unde vlogin ken pruſin, unde wytowtis houpt⸗ 
mann eynir volgete yn noch, unde ſlug in etliche abe 
unde ſie im ouch ad unde qwomen — ane ua 
do von. 





Anno Domini MICH | 
was der winter beide vor wynnachten unde ouch dornoch 


wy heresog 


Swittirgail 


alzo weich, das man nicht mochte gereyſen. tem An in das lanr 


Sontage vor purificacionis Marie hatte der Foning ‚von am 


polan hochczit, unde nam zcu wybe des grafen tochter 
von czele, unde in defin louffin Swittirgail des koniges 
Bruder czoch funder ſinen mwiffen in das lant zeu prußen, 
unde qwam durch polan in eyns Fouffmanns menffe, 
unde qwam fen Mariendurg czum Homeifter am dinftage 


vor purificadionis marie, unde was fine fachin fin, das 


wirt man noch wol irfunden, ydoch nemelich uff defe 
ezit fulde Her fin geweſt czu Crakow zcu des koniges hoch⸗ 
czyt ſynes Bruders, unde als her vornam, das ER 





) Den möglich vollftändiaften Kuftktuß'erbätt man über bie 
Wptinge in einer Beilage zu Voigt's Gefchichte des Eis 
dechſenbundes in Preußen, die in den erften Heften des 
fünften Bandes der. Beitr. zur Kunde Preußens nãchſtens 
erfcheinen wird, 

“2 


ERDE 
Ama 


- 


ie 





1402. ouch dar fomen wurde, do ſante her fine vorboten fen 
Crakow uff eyn beroyfin, Sunder her machte fich do 
von fen prußen, unde qwam nicht zcu der hochczit, unz 
de vorftal.fih alfo von finen Fnechtin, -das her qwam 
norſelb dritte fen Thorun, unde fine diner qwomen im 

enczilen noch ken prußin. 
Zeem voney: ı Huch in deſin ſeldin cziten uff den irſten Suntag 
Sarthyn. in der vaſtin Sprengete der Marſchalk mit eyme here 
zeu Garthin, unde hatte nort die Nedirland unde Oſter⸗ 
rode mit irre macht, unde qwomen ungewarnit, unde 
fogin dry nacht in deme lande, unde brochtin IIIIC ge: 
fangen von dannen unde 1110 pferd unde vil ochſſin, 
unde woldin wedir herin in das lant fin geczogin. Do 


was der harſt fo gros, das fie nicht vordir mochtin for 


men, herezog Swittirgail von deme vorgefaget ift, der 
were gerne reyſe mete gecszogin, nu qwam her jeu fpete, 
Sunder her bleib legen bei dem Meifter bie zeu mittefa= 
Die bercsos fin, unde machte eyne vorbindunge mit den herin gez 
end Sorbant lobinde, das'her die Eriftenheit welde fterfin unde helfin 
den . brreiten, unde das gehorfam welde fin deme keiſir unde 
pabiſt gleiche andern Eriftinfurftin unde in allin andern 
ſachin, als fih vor wytowt mit dem ordin hatte vor⸗ 


bundin *), unde czoch dornoch fen .Infflant weder zeu 


lande, unde als her och von Marienborg, Do qwo⸗ 
men im des foniges von polan botin unde briffe, der 
yn feuntlich ut wedir zeu im; zcu fomen, unde her wol: 
: de is Mit nicht thun, 
——— Ocuch worin die von lyfflañt gereyſet fen littowen, 
— 2 unde troffin die littowin ungewarnit, unde brochtin von 
warner ge Dannen VIIIC gefangen unde VCpfert, unde flugin 
werte, vduch vil lute, uͤnde qwomen ouch ſundir allen ſchaden 





9 Der Vertrag iſt zu Marienburg am 2ten März 1402 aus⸗ 
gefertigt/ und liegt im Dripinafe anf dem Drd. Arch. 
Kogebue hat ihn bereits in feinem Swittrigail als gte 
Beilage eingerückt (p. 164); fie mußte aber, da die Beis 

s lagen in chronofogiicher Reihe folgen, die erfte fein, und 
die Jahrs zahl 1442 in 1402 verbeſſert werden. 
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wol von dannen, unde dis was ‚in der andern wochin 
in der. vaſtin. Duc was des fompthurg Compan *) 
von der Balge mit wenig Iuten us, unde qwam bobin 
Garthin, unde das ied was gerucet, unde die Mym⸗ 
mel hatte fich mwedir ‚geftoppit, unde qwam mol obir mit 
den finen, unde did was zeu mittefaftin, unde troffen 
die lute ungewarnit, weud fie vor alles geflogin. worin, 
unde torftin do heym nicht fon, unde zeu erim ungelucke 
worin fie heym fomen, unde worin fume czwu nacht do 
heyme geweſt, unde beforgetin. fich nicht,  unde defe 
vunden fie eyn teil in deme bade unde uff den bette, uns 
de vingen bobin IIIC man, unde flugen ouch gar vil 
lute, unde trebin von_dannen bobin III ſchok ochfin 
‚ unde pfert, unde qwomen wol wedir heym mit der Hulffe 
unſers herin. 

Item an dem ende des februarii unde in dem be: 
ginnen des Merczen enftunt eyn Comete Een der Sons 
nen undergank, unde fcheyn mol IIII wochen alle obin- 
de .mit grofin flammen, unde die Meifter der Aſtrono⸗ 
mpen wyſſagten, das her wurde beduten grofin Frig in 
vil landen „„unde vorgifunge des blutes unde große tro- 
cinheit ane reyn, unde ouch geſchach undirdrucfunge 
. unde grofmechtigkeit unde irhabunge der boften unde der 
geimmigen, das fich wol beronfet hath, wend der here 
von Meylan, der nicht yn geboren ift **), der hinderte 
den Romiffchen foning , der von den. forfurften irwelt, 
was vorgeſchrebin iſt, das her nicht vort mochte ken 
Rome, das her zeu der Eronen der keyſirlichin wirdikeit 
were komen. 

Ouch ſtunt is wunderlichin al umme in vil landen, 
die von ungern vortrebin eren heren, das her wedir ken 
Behemen muſte cin, unde do —— der — menge 





*) Damals war es Michael Küchmeiſter, der: feine Laufbahn 

bis. zum Hochmeiſter (1444). ſchnell durchlief, BR 

*) d. h. der nicht als Fürſt geboren war. über die, — 
ſache Muratoriyte Bret- und Menzel duo ; 
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1402. law finen Bruder, unbe hilt in gefangen durch ſiner 
bosheit willen, das her nicht wolde beftandig fin no 
deme Romiffchen Roche, dorczu her was irmelet, alzo 
das groffe czwetracht uff ftunt under den lanthern, wend 
Marggraf procop*), der warf fi umb von dem fonige 
von ungern, unde czoch czu dem nuwen Romifchen Fo: 
nige, unde etliche Stete zeu Behemen fatejten fie ouch 
dorumb wedir den koning von ungern. 
ware u vers Duch gefhach eyne bofe gefchicht leider der Eris 
von. ‚den its ſtenheit zeu ſchadin von den Samaythen, wend fie uns 
* gewarnit qwomen noch anewyſunge des rechtin vorretirs 
wytoldis, von dem vor vil boſheit iſt geſchrebin, hin 
zeu der Mymmel uff des heiligen leichnamstag uff die 
nacht, unde hubin die ſtad uff, unde flugin tot man, 
wib unde kint, das alzo ire nymant do von mochte ko— 
men, unde nomen was do was, unde vorbranten die 


ſtad, unde hattin das hus vil noch ouch gewonnen, unde 


— dor noch legirte ſich wytowt mit groſir macht vor die hu⸗ 
wart ouch fer zeu Gotiswerder **), unde qwam mit groffin floffin 
don den hits Die Mymmel abe mit ſchirmen unde mit buchffin unde 
IR vil gefchoffe, unde die off dDeme huße gobin das hus an 
deme dritten tage, unde mordin alle gefangen wegge⸗ 

trebin fen littowen unde victualien unde geſchos, das fie 
vunden uff deme hufe, das nomen fie von dannen unde 
»orbrantin das hus. Duch hattin die littowin do felbing 


huer umb oftern den Huffompthur tot geflagin unde III 


herin, unde furtin IIII weg gefangen, unde dynir unde 
ſchotezin, alzo rochtin fich die bofen wichte ires ſchadin, 
der ſie huer was obirgangin. Idoch wolde dis goth nicht 
ungerochin loſen bliben, der orden beſamelte eyn mech⸗ 
ee seen tig heer, beide zeu Schiffe unde zeu Roffe, unde czogin 
— 2 us uff fente Kocobstag , unde do-fie qwomen uff die Na⸗ 
wiik. weſe, unde le rynnen etliche mit herczogin Swittir⸗ 





*) Procop, Martgraf von weihren, ber leibliche Vetter yon , 


Sigismund und Wenzel. 
2 Es war oberhalb Kauen an ber Memel gebaut, 
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gail uff die Nerye, do funden fie Wytowt legen mit 1402. 
grofer macht, der wolde fie nicht laſſen, des wart der 
Groffumpthur zeu Rathe mit den Gebietigern, unde 
fpyfeten fi) us von den ſchiffen uff III wochen Foft, 
unde czogin die Nerye uff mit dem. here, do,volgetin die: 
littowen noch off der andern fyte der Nerye, unde wol⸗ 

din fid nicht obir laſſin ken wiſſewalde. Des rittin fie 

offwert unde funden vorte , unde getvonnen die mit craft, 

unde czogin obir, unde wytowt wart fluchtig mit den 

ſynen, unde im wurdin vil lute abegeflagin unde gefan« 

gen, das her Fume.do van qwam, unde die herin «j0= 

gin vort die wille, uff, demtroft, wend Swittergail was R 
vorheyſin, ‚dag etliche littowin fi) an yn woldin han ger | 
wurfen, unde twolden im .die wille yn habin gegebin, 
das wart vormelt, das do nicht van wart, unde wy⸗— 
torot lies ſechs Burger von der mwille foppen, die das 
porretniffe angetrebin hatten. Des czogin die herin mit »* 
dem heere vort ken Medenicken, do was das hus alreit 
vorbrant, des czogin fie vort, unde troffin eyn teil der 

fande czur Aſchmeyn *) unde Saſſenicken unde, hertin die 

lant, unde totin grofin ſchodin, unde worin ILL wochin 

in deme lande mit macht, wytowt torfte ir ny beſtryten, —— 
Sunder her czoch uff die vorte uff der Mymmel unde off * 
der Nerye, unde vormachte die, unde wolde ſie nicht 

wedir obir loſen zeu erin ſchiffen, unde do ſie die lant 

wol hattin geheret, do czogin fie dorch Salſenicken hin 

fen perlam **) obir die Mymmel ane allen ſchaden unde 

hinderniſſe mit iren waynen unde gerethe, se qwomen 


—— 
) Os miana zwiſchen Miednidi und — 
er) Praelom an der Memel unterhalb Grodno: die Verän⸗ 
derung in den Buchftaben erflärt fi aus dem beiden 
Übergängen Grodno in Garthen und Brzesc in Briffe, 
daß-alfo der Deutiche das 5 überfieht. und das r hinter 
den Selbſtlauter fchiebt. En 
”) Lögen. r 2 
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- Dornocb 


wart here zo 
Swittergail 
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off Raſtinburg, unde brochtin boben IXC gefangen unde 
pil pferd, ; unde rochin wol wedir iven ſchadin, unde 
fehrebin den herin, die bei den Schiffen login, dag fie 
fi Hin heym fulden machin. Sie weren mit der hulffe 
gotis wol obir fomen, :alzo hatte wytowt die vorte umb 
ſuſſt lofin marhin, Ouch was her wernher von Tettin⸗ 
gen der Marſchalk ſelbir nicht methe deſe reyſe (man 
wil das in deſer reyſe) *), men her krang wart, unde 
muſte zeu rucke heym wedir czin, Sunder her Wilhelm 
von helfinſteyn Groſkumptur was hergrefe yn deſer 
reyſe **). Man mil das in deſer reyſe werin von pru⸗ 
ßen bobin ‘XL tufent gewopentir guttir lute, die iitto— 
win torſtin ir ny beſtreiten, alleine ſye yn vor vaſte hat⸗ 
tin gedrowet, unde logen mit machte alzo dry wochin in 
dem lande zeu littowin, als vor iſt geſchrebin. 

Unde noch deſir reyſe wart der meiſter zeu rathe, 


ein unde lies ſich herczogin Swittirgail legern vor die wilt— 


Bayfslawı niſſe uff das hus zeu Bayſelawken **x*), unde lies im 





Offenbar iſt dieſe Halbe Zeile aus uͤbereilung des Abſchrei— 
bers zweimal in den Tert gerückt worden, da fie ſoaleich 
noch einmal wiederholt wird: hier verlangt ſchon der Ginn 

ihre Zilgung, a | | 
-) ©, die obige Anmerk., daß im Kriege der Obermarſchall 
‚über den Gtoßeomthur ſtand, wie im Frieden immer die⸗ 
ſer vor jenem den Vorrang hatte. 
) Ganz mit Gewißheit läßt fich diefes Haus nicht augmits 
teln, befonders deshalb, daß der Ausdruck „vor die wilt⸗ 
niſſe ” doppelt genommen werden Fann, entweder im ber _ 
Lage gegen Preußen, oder gegen Rufland. Im erften Falle, 
wo alfo Switrigail überhaupt, um nur Rußland näher 
als in Marienburg zu fein, feinen Sitz in Baifelairfen ers 
balten hätte, ift kein Zweifel, daß diefed Haus das heu⸗ 
tige Beeslack hei der heiligen Linde zwiſchen Nöffel und 
:» »Maftenburg fein müßtes das noch Henneberger in der Ers 
'Härung ‚ber größeren. Preußischen Landtafel Bayſelacken 
‚nennt (mit der Bemerfung‘, daß aus dem. vormaligen 
Schloſſe die Kirche errichtet wäre p. zı) und das vor der 
großen Sudauiſchen Wildniß gegen das alte Land 


— 
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| fchaffen zeu ſynir notdorft, was her dorffte, uff das Be 


neger lege den landin von Ruffin durch feynir botfchaft 
wille unde gefchefte, wend her vor defer czyt fon leger 
hatte zeu Mariendburg by dem Meifter unde wo her cz 
in deme lande. Duch jo hatte der foning von polan vi 
Bodolye unde die lant, die her Swittergail gegeben 
hatte wedir genomen, dotumb das her fich zeu den von 
pruflin geworffin hatte wedir ſinen willen. 

In deſim jare geſchach eyne gemeliche geſchicht in 
dem lande zeu prußin. Is was eyn arm gebrechlich 


1402. 


man; der lag by grudentez yn eyme dorffe, unde was - 


fomen in das lant, des fundin yn Fouffloute unde vro- 
geten pn, ab her zeu denemarfin icht befant were, her 
were foning Diff gar enlichin, her foufinte, her were 
fin nicht, des czogin defe von dannen, unde brochtin 
ander mit in, unde rettin defe (yn) an vor erin herin 
den Foning von denemarfin unde von Norweyn. Nu 
was is geſchen wol vor XVI jarin, das die fonygynne 
Margaretha der vorgefchrebin Eonigriche eynen Son het: 
te, deme hatte fie laffin vorgebin, unde off deſe ge⸗ 
ſchicht Wart eyne vede, mie deſir der koning Olff were, 
unde hette ſich vorwandert, unde das eyme andern an 
feynie Stad were vorgebin, unde her were alfo do von 
fomen. Das irfur eyn Burger von grudentez Tyme 
genant von der velow, unde holte in, unde tate im gut- 
lichin, unde etliche Fouflute der lande dennemarfen unde 
Norweyn qwomen aldar, unde furtin yn ken danczk, 
alzo das das gemeyne volf yn alle Hilden vor eynen For 
ning, unde’gobin ym gros ere, unde legetin im vor die 
hant, was her habin wolde uff eyn gut. hoffin, unde 
zeu im qwam eyn herold, der im alle Ding usgab,. unde 


lies im Ingefigel geabin, ‚under. deme her ſchreib, unde 





Barthen zu liegt. Im entgegengefetten Falle ift e8 mir 
nicht gelüngen , einen ähnlich lautenden Drt in Litthauen 
oder Maſovien aufzufinden, defien Lage die ————— der 
Annahme bewährte, 


von eyme, 
der gab fich 
us vor eynen 
Foningvon 
Swedin unde 
H ennemars 
fin, 
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fante botin uß zeur fonpgynne von denemarfen, tote her 
ic Son were, unde were zcu lande fomen, unde melde 
gerne arm fin blebin fine tage, nu hettin in der pabift 


‚dor czu getwungen, do her nu bichte, her fulde ezin zeu 


lande unde fein reich vordern. Des fante die konygynne 


achtbar botin Een pruffen, das man in ir fente, were 


her ie fon, fie welde in gerne do vor habin, des wart 


‚der homeifter zeu rathe, unde fante yn obir mit etlichin 
herin des ordens Hin fen Ealmar ezu der fonygynne, 


unde her wart irfunden unrecht in allin ſachin, wen her 
uß dem fande nicht geboren was, unde Funde ouch die 
fproche nicht, unde befante offinlich, her were geborin 
bey eiger us deme dorffe, unde fin vater hette gehefin 
wolf unde fin Muter Margarethe, unde do in deffe 
koufflute unde die von danczf aldo Hilden vor eynen for 


nig noch des heroldes anemwifunge, unde im genug gobin 


dor zcu, was her bedorfte, do mufte her fich euch do 
vor haldin, wend vafte luthe der lande ſich an yn hatten 


geworffin, die in alle vor eynen Foning hattin gehaldin. 


Des lies die konygynne yn furen Fen fchone *), do der 


Foufman gemeynlich lag uß vil landen, unde noch fines 


felbes befentniffe wart her vor orteilt zeu deme tode, do 
wart eyn gros mechtig fuer gemachet, unde wart ber 


bangen al umbe mit finen briffen, die her der fonygynne - 


gefant hatte ald ir Son, unde wart eyne crone ufgefaczt 


unde ufgericht vor allim volfe unde geworfin in das fuer. 


unde vorbrant, unde alle ſyne eleinod, die her bei im 
hatte wurdin gegebin zeu eyme cloftir, ab fie ymant 
welde lofin, deme fie zeu gehortin, die konygynne wolde 
des finen nichtesnicht Habin, wen das Ingeſegel, das 
her hatte lofin main, das nam fie, unde lies is wedit 
zeu ſlan unde zeu brechin *). 





2) Die Halbinſel Schonen. 

20) Mallets Geſchichte von — (in der Deutſch. Übers 
fee. 4to. Br. II. p. 22) berührt diefe Geſchichte nur beis 
läufig, giebt aber den Betrüger für einen Sohn derAmme 


En — 0000000 en = en — 
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Ouch wart in n deſim jare zeu danczk eyn weib ge: 
brant, die vil Iuthe in irthum des geloubins. gebracht 
‚mit keczezery, unde wolde ouch mit nichte do von loßin 


vaſten, unde hatte zeu danczk ir wonen. 

Item in defim jare vorfateztin die koninge von uns 
gern unde der von Behemen dem ordin die Nuwe Marke, 
Den fouff machte mit dem ordin her Stibor von Stir ? 
borwitez von der Egenanten herin wegen, unde entpfing 
LXIIIm aufdin uff die felbe czit *). 

Item am Sontage noch Michaelis Hilt man lo— 
zeunge mit den littowin unde Samaythin von der gefan: 
gen heren wegin unde diner unde der lute, die von beis 


den teilen worin gefangin, die lofte man eyn teil mit 


den Gyſelen, die die Samaythin dem orden gethan hat⸗ 


1402. 
* wart 


** vd numwe 
e vor 
(act art 


Don eynir lor 
funge der ge⸗ 
fangen von 
littowin. 


* 


tin, do fie ſich mit yn vorbunden, als vor ſtet ges 


ſchrebin. 

Item in deſin eziten ſtarb der — von Melan, 
der den herrin von Beyern, der zeu Romiſſchim konige 
irwelt, hinderte, das her nicht mochte komen obir berg, 
unde muſte zeu rucke wedir czin. 

Item in defin eziten als koning Segemund von uns 
gern vortrebin was, do czoch her ken Oſterrich, unde 
nam ſinen Bruder mit im weg gefangen unde Marggras 
fen procop von'Merheren, unde machte eyne vorbin: 
dunge mit Marggrafen Wilhelm von Dfterrih, unde 





des ächten Olaf aus, woburd er 'gerade zur Kenntnif 
vieler Nachrichten Über die Tugend des Prinzen gefoms 
men wäre, und durch fie fich mehr Glauben verfchafft 
hätte. 


*) Die Belege liefern Baczko IT. 534 (die Urfundel ift auf 
dem Drd. Arch.), Kogebue III. z15— 16, Gerken Cod. 
dipl. Brandenb, V, 246 und £ucas David VIII. 68— 72. 
Des Hochmeifterd Beftätigung der Freiheiten und Rechte 
für die Geiftlichfeit, den Adel und die Städte in der Meus 
marf, Marienburg am oh. d. Apoſt. Tage, 1402 im 
Gerken's Fragmenta Marchica I, 87. 


.e von Me⸗ 
lan vorftarb., 





1402. beful im das konigriche von ungern zeu vorweſin uff XII 
jar, uff das her das lant von Behemen defte bad mochte _ 
vorwachin, unde bynnen des her ufjin was etliche czit, 
wy Mara: do undirwant fih Marggrafe Joſt etlicher hufer zcu Der 
da u nöer- hemen unde nemlich nam her yn den Berg unde Stad 
lande Gen Bes cum fottin *), unde vil buferye warff fich.an pn, unde 
ati nomen uff der Straffe, unde befchedigetin das lant unde 
die von'pragomw, Alfo das koning Segemund mit grofz 
fir macht qwam medir in die lant unde in mwedir abe 
treib , her wolde fich des landes habin undirwunden mit 
enander,, werin die Stete unde die lantherin fo getruw⸗ 

lichin nicht do wedir gemwefen. 
Die littowin Item korczlich vor wynnachten qwomen die litto⸗ 
Dee yet, win unde Samaythen vor Rangnith das hus, unde vor⸗ 
2 brantin die Czygelſchune unde das dachelwerg **), unde 
trebin weg etliche tatern gefangen, die der fompthur 
do gefatczt hatte unde vuch die ochfin, Sundir fie worin 
dorumbe nicht komen, do worin etliche boze wichte die 
das hus woldin vorrathin haben. Nu was der kump⸗ 
thur zcu gelucke uff die czeit do heymie, unde hatte vil 
dyner unde ſchutczin bey fich der Gebieteger us deme 
\ Iande, die obir wintir do login, das is nicht dar ging 
nach der vorreter wille, als i8 hier nochmals wart offen: 
bar von den littowin unde vormeldet, unde die daß vor- 
retniſſe woldin Habin gethon, wurden uffgehangin mit. 

den heffin. | 

Dil gracien Item in der XI falendin januarii wedirryff Boni: 
run von facius der pabift alle den Aplas unde gnade, den her 
ne une gegebin hatte in vil enden der Eriftinheit a pena. 
unde culpa noch den firchin zcu Rome unde andirswo, 
welchir wyſe her gegeben was, das her Feine macht 
fulde habin. 





*) Ruttenberg, ſüdlich von Collin. 


**) Die Vorburg; man veral. damit Hennigs nicht ganz 
richtige Bemerkung zu Luc, Dam, VII. 5 - 





Anno Domini MIIIICIII 2.1408. 
qwomen vafte Ritter unde Fnechte ken prußen, do fie wy merkin 
vornomen, das man Reyſete wedir Fen littowin: von Bar 
namhaften herin worin, der here von Gpfteln *) unde 
der here.von Inningen. Unde der Marfchalf tat enne 
Reyſe, unde czogin us fen Garthin wert, unde do fie ı 
qwomen off die wiltniffe, do czogin fie fen Merken **), 
unde gewonnen das hus, unde hertin das lant, das 
dor um was, unde czogin vort uff die Strebe unde fen 
Trackin wert, des hattin fie alle das futer fen Garthin 
wert vorbrant, das man fi vor die hufer mochte Ic Die littowin 
gin, unde die lant worin fere vorheret, unde brochtin Bi wyie dao _ 
boben IIIM menſche gefangen, zeu lande nemlich wor: 
den Gefangen hundert unde LXXII Baiorin, die wy— 
towt nam uff die hant, e denn der Marſchalk wedir 
czoch us deme (ande, unde wart beteydinget, das moye 
towt wedir alle die gefangen von herin des ordins unde 
erin futin wedir fulde gefenden fen prufin bis uff eyne 
loßunge. Alzo Tag der Marfchalf mit macht in deme 
lande, alleine wytowt vil fute hatte bie im uff der mwille, 
fo torſte Her fie doch nicht befteptin, bynnen des wart 





2) Etwa eine Herrfchaft Gpfteln? Sicheres läßt fih bars 
über nichts aus den Quellen zufammenbringen; jet kennt 
man weder eine folhe Herrſchaft, noch eine folche Fa⸗ 
milie: und dennoch gewinnt die Vermuthung faſt unwi⸗ > 
derlegliche Gemwifheit, wenn man auf den Weftphalifchen 
Sieden Giftelberg ſieht, fidöftlich von Arnsberg; im 
feiner Nähe die Stammperrfchaft Plettenberg und andere J 
Sitze von Familien findet, die fick ſpäter in die Oſtſee—⸗ 
länder allgemein verbreitet haben, und überdies weiß, 
daß Weſtphalen nächſt Franfen unter den Deutfchen Läns 
dern dasjenige it, welches dem Deutfchen Orden den 
größten Zuwachs an Mitgliedern wie an bloßen Kreuz⸗ 
fahrern geſchickt hat. Giſtelberg iſt auf einigen Karten 
Küſtelberg geichrieben, 3. B. auf der großen Karte dee 
Preußiſchen Staates, die in 24 Sectione zu Halle feit — 
1818 heransfommt — Sect. 14. 45 

») Mir, Beweis bei J. 1591. u 
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dem Marfhalke zeu wiſſen, mie das die littowin die koſt 


unde futir vorbrant hettin uff der wiltniſſe, do ſpyſete 


Don eynir 
andir ryſen. 


her ſich mit futie unde koſt uß, die ſie gehabin mochten 
zeu littowin, unde czogin wedir zeu lande, unde czogin 
zeu kawin czu, unde retin die Mymmel abe mit deme 
here wol geſunt unde ane ſchadin, unde bynnen des das 
ſie worin zeu littowin, do hatte man dem kompthur zeu 
Rangnith hulffe gethan uß dem lande mit luthen, der 
wolde ſin geczogin ken Samaythin. Do entreit ein bufe 
von Rangnith, unde warnete die Samaythin, die ber 


- famelten ſich fo ſtark, das der Ritt bleib underwegin, 


Dy von lyff⸗ 
land hertin 
—* Samay⸗ 

thin 


unde geſchach deſin zeu groſſem gelucke, werin ſie vol- 
retin. Is were myſlich geweſt, das ymant do von 
were komen, alzo ſtark worin die Samaythin bie enan⸗ 
der. 

Ouch was der Myſter von Ipfiland mit fpme here 
fen littowin gereyſet, unde ſprengete, als die von pru⸗ 
ßin von dannen worin komen, unde lag VIII tage im 
lande, unde brochte von dannen czwene herczogin unde 


UII große Baiorin unde VCXIIII menſche unde IIIC 


pferd, unde ſlugin vil lute, unde bynnen des hertin die 


Dy Samay- von Samapthin das lant zeu kuwirin ), funder fie taz 


tbin be 


weder ezu fi nicht fhadin an den luten, wend fie worin geflogin 


Fuerland, 


Der Mar: 
(half lag 
nun, 


zeu den huſern. Ouch als der Marſchalk zeu lande ko— 
men was, do beſorget man ſich des, das die littomin - 
volgin worden, ab defe zeu retin, das her defe lant 
wedir mochte herin, alfo bleib man lantwer uff Same 
fand zcu fonigsberg , unde wart al umb beftalt vor der 
wiltniſſe , unde logen alzo lange, das das yes abe be⸗ 
gunde zeu geen, die littowin beſorgetin ſich des wol uns 
de blebin do heyme. Duch als die von lyfflant wedir 
zeu lande qwomen, do liſſen ſie ir heer zeu rytin, unde 
die littowin volgetin in noch unde czogin vor dunenborg, 


unde legirten ſich vor das hus, unde gewonnen is obir 


houbt, unde vbingen dor uff den kompthur unde die Bru⸗ 


— —— — — 


*) Kuren, Kurland. 
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der unde ire lute, undeltatin pn wedir großen fhadin. 1403. 
Dub noch Hftern zeu hanth fante man vil lute fen ‚DySama 


tin c * 


Rangnith in die buwunge, alzo das man das alde hus no» ch Den von, 
nn — bereitin das nuwe, unde czogin doruff — re 
Duch geſchach is uff defe git, das ſich wytowt les Dpchaud ger 

girte vor Jorginborg das hus, unde gewan is obir, — ——— 
houbt, uf. dem Hufe worin wenig lute unde herin, u 

de als das hus gewonnen wart, do wolde wytowt fin 

geczogin vor Rangnith. Nu jefur her, das der Mars 

ſchalk gar ftarf do lag in der bumwunge, unde torfte dar 

nicht fomen. Duc wart eyn tag uff genomen eynir 

fofunge *), die geſchach acht tage noch Johannis bapz mar 
tifte, alzo das von beidir. fitin alle gefangin geloft wur: fangen, = 
din, unde wytowt was gar bequem fen deme Marz, i 
ſchalk unde den herin, unde wart eyn frede ufgenomen 

bys uff eyne czeit, das die homeyſter eynen tag mit wie 

towt melde haldin. 

Ouch ging enczwei der kempin, das der kompthur „Ber emo 
von Br andenburg her Marggwart von Salczbach felb mit — ben Fels 
fechfte mit jechfin der beftin Bayoren von littomwin ufge⸗ gowin, 
nomen hattin, undehattin fich allir Dinge dorczu gericht, 
do wolde is wytowt nicht geftatin, unde geſchach dorz 
umbe, das her Marggwart von Salczbach Fompthur 
zeu Brandenborg wytowt gefcholdin Hatte unde gehenfin 
eynin bofin wicht unde eynen ‚vorreter unde hette am 
ordin obel getan, des woldin fine beftin Baiorin yn des 
dorantworten unde dorumbe rechtin, unde do fie fogen 
den ernft, das die herin gereit unde toillig dorczu worin, 
hattin fie vor. grofe rede gefurt, fie. liſſen is dor noch) 

a unde ir — se bleib als her was**), 


*) Ganz genau —— die Nachrichten unſerer Jahrbücher 
hier mit den Briefen im Regiſtranten überein. 
9 Vergl. den Brief Witoudts bei Kotzebue III. 2964 war⸗ 
um aber dieſer Schriftſteller den Ausgang des Kampfs 
nirgends aufgezeichnet gefunden haben will, ſehe ich nicht, 


1403. 


EWEyn gröfft 
täg wart abir' 
gehaldin. 
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Dornoch nativitatis marie hilt der homeiſter eynen 
Eoftlichin tag, wend wytowt vorfchrebin hatte, tie dag 
der Foning von polan *) dar komen fulde, das nam der 
homeifter etliche Bifchoffe unde prelatin’mete zcu deme 
tage, unde alzo die polan unde littowin vor gelogin hatz 


“ten, alzo totin fie ouch nu, wend der Foning von polan 


Wor um de» 
fer tag wart 
ufgenomen. 


czu deme tage nicht qwam, unde wart von deme tage 
nicht, Sunder von des kompturs wegin, alſo vorge: 
fehrebin ift, worin abie zeu houffe fomen, unde worin 
allir dinge bereit von beidin teilin, Sunder die littowin 
mwoldin nicht zcu defen uff das werder, als der famp uf- 
genomen was, unde hettin gerne gefeen, das defe zeu 
on komen werin uff das lant, alzo warf nicht do von. 
Defer tag wart nemlichin uff genomen dorumb, wend 
die polan unde littowin den ordin vorclagetin Fegen dem 
Romifchen Fonige unde forfurften mit briffen unde bo⸗ 


tin **), mie in der Orden Fein gleich nicht ‘tete, unde 


geſchach, das des Foniges botin von polan qwomen vor 


den Romiffchen foning unde- hattin ir credencien briffe, 


clagende obir den ordin, unde was umbe Sente Johan: 


nes Baptiften tag, unde uff die felbe czyt was her fred⸗ 


wich von mwallincode Fompthur von Strasberg ouch ge: 


fant in botfchaft an den Romiffchen Foning, unde was 
zcu Norinberg, das wuſten des Foniges botin von. polan 
nicht. Do fprach der Romifche koning, Ir fiet wol 
zeu mafe fomen, der homeifter von prußin hat fine 





wofern er diefe Stelle in der Handfchrift des Lindenblatt, 
wie er doch auf derfelben Seite will, und nicht im ges 
drudten Auszuge, vollftändig gelefen hat: „ſie Kiffen is 
dor noch undiriwegin,” 
”) Wenige Monate vorher hatte Conrad. von Jungingen ei⸗ 
nen neuen Klagebrief über Jagiiel und Witoudt in latei⸗ 
niſcher und deutſcher Sprache (mutatis mutandis) an 
ſämmtliche Fürſten abgefertigt, Marienburg den zten 
Mai und die folgenden Tage. Regiſtrant vergl. oben in 
der Anmerf. zu 1401. 
9) Die Klagen von Witondt hat Lucas David VIII. 64—67. 
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fendebotin bey uns gehot, die ſint nicht verre, wir wel⸗ 1403. 
len euch beydirſit vorhoren, komit wedir vor und. Do 
das die botin von polan hortin unde vornomen, do 
machten ſie ſich von dannen, unde liſſen ire clage undir⸗ 
wegen. Alzo habin ſie in allin ſachen mit logen gear⸗ 
beit wedir den Ordin kegen werltlichin furſtin unde he⸗— 
sin unde ouch im hoffe zeu Rome, tem als vor: ges 
fchrebin ift von den polan, wie fo die cläge totin obir 


den ordin vor dem Romifchen fönige unde den forfutftin, —— u. 


unde do fie erin willen nicht mochten behalden, do t30: San „anır 
gin ere botin vort fen Rome zcu dem pabifte, claginde zen, den or⸗— 
obie den ordin, unde behilden eyne bulle von dem pas 
biſte, In der der pabiſt gebot deme Ordin, das fie fre⸗ 
de ſulden haldin mit den landen zeu littowin wend ſie 


gutte Criſten weren, unde ouch mit den Ruſſin *). 





Dieſe Bulle und die Appellation dagegen ſind bie; jet ganz 
ungefannt gewefen, find alfo neue Beweife für den bes 
deutenden Werth unferer Jahrbücher und für die ges 
naue Kumde der Landes: :hältniffe, die unfer Annalift 
beſaß und fo freimiüthig benutzte. Man findet in einer 
Driginalurfunde (Orb. Arch. Schieblade 62) die ganze 
Verhandlung dariiber: Actum Marienburg. 10. Dechr, 
1403. Der Notar bemerft das Erfcheinen des Hochmeis 
ſſters und der höchften Drdensbeamten, die gegen eine 
"Bulle Bonifacius des IXten appelliren, weil fie ihnen 
Krieg mit den Litthauern und Ruſſen zu führen verbietet. 
Darauf ift die Bulle felbft eingerückt Dat. V. Idus, Sept. 
Rom. an, -Pontificatus XIV (1405), Dann folgt in 
ftarfen, männlichen , aber nicht beleidigenden Ausdrücken 
eine Schilderung der Schlechtigfeiten und Räubereien 
der Litthauer feit Kaifer Eorl’8 IV Zeiten. Als Zeugen 
werden genannt Wilhelm von Helfenftein Großcomthury 
Eonrad von Lichtenftein Dberfpittler und Comthur zu 
Elbing / Johann von Rumpenheim Dbertrappier und 
Comthur zu Ehriftburg, Burkhard von Wobefe Treßler, 
Albreht Graf von Schwarzburg Comthur in Danzigr 
Dr. Johann Ryman Pomezanifher Canonicus, Johann 
Dhmann Sappellan des Hochmeifterd, Petrus de Lapide 
x Mag. art, liberal., Gregor von Bifchofsiverder und 
Ruland Geiftliche aus dem, Pomefanifhen Kirchenfprens 
Lindenbl. Chron. L 
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— Unde in deſen gecgpten was des Drdens protucntet ge 
ſtorbin czu Rome, das uff die cjlt npmant do was, der 
den Drdin voranttvert hette, unde aljo irwurbin fie die 
bulle, In der ouch ufgedrudet was, das der pabift 
Bonifacius die fachin czriffchen den polan littowin unde 
Ruſſin unde dem Drdin felbir melde ichoren, unde richtin, - 
unde wedir die bulle appellirte der ordin, das 
fie nicht rvedelih were icwurbin. doch mas 
der foning von polan unde fante fine botin an den homei⸗ 
fter begernde, das her fente fine boten kegin der wille, 
was die fehelunge were, die fie hettin, das welde her 

; gutlichin ufnemen unde gnug do vor thun, unde in den 
feldigen teydingen wart ouch herczoge Swyttegail mete 
ingenomen, deme der Drdin dorzeu half, das der for 
ning von polan in wedir nam zeu gnaden, unde behilt 
yn bei ym czur wilfe, dis geſchach uf die weynnachten, 
unde uff defe ſachin wart eyn frede ufgenomen czwuſſchen 
den landin littowin, Ruſſin uff eyne zeit als uff pfinge: 
ftin, das fie derme zeu houffe zeu tagin ſuldin komen, 





gel „ad premilfa fpecialiter vocatiet rogatin, Am \ 
Rande bittet der Notarius Bartholomeus Strine in Heis 
ner Schrift um Entfhuldigung für die Ausdrücke, die er 
auf Geheiß habe fchreiben müſſen. — Da aber diefe Urs 
funde nah dem äußeren Anfehen durchaus ein Drigis 
nal genannt werben muß, fo entftebt die Frage, wie es 
noch jeßt im Ordensarchive liegen fönne, ftatt dem Kais 
fer gefandt zu werden? Zur Antwort kann nur allein 
dienen, daß bei fo wichtigen Angelegenheiten wohl mehre 

‚ Eremplare von einer und derfelben Urkunde gleichzeitig 
gefertigt (fogenannte Driginalcopien) und diefe an alle 
verbundenen Fürften und die beiden Landmeifter im Liefs 
land und Deutfchland abgefandt wurden: dann blieb das 
eigentlihe Driginal in Marienburg zuriif, In der fpäs 
teren Zeit, namentlih unter der Regierung des Hochs 
meifters Marfgraf Albrecht, aefchab dies immer, wie 
jedes Fahr (im diefer Zeit aber waren die Gegenftiinde und 
Verhandlungen fo mannichfaltig, daß jedes Jahr feinen 
eigenen Negiftranten in einem ſtarken Foliobande befikt) 
mehre Beweiſe davon liefert, 


168 





unde die ſchelungen von beydin ſytin zeu vorhorin unde 
zeu teydingen uff eyn ende, ab man mochte, unde dor⸗ 


umbe bleib ouch die winter reiße undirwegin. 

Dub wart /deſir frede nemlichin ofgenomen dor: 
umbe ‚ wend Die konygynne von dennemarkin Ir lute 
geſant hatte ken Gotlant, die das lant yn nomen, unde 
hettin gerne die Stad wyſbuge mit vorretniſſe gewon⸗ 
nen, ap fie hettin gemocht, des hattin fie uff den heili- 
gen Eriftes abent leytern anbracht unde ftegin in die ftad, 
des wordin die in der ftad gewar, unde lyſſen ir yn ftye 
gen als vil, als fie geduchte unde flugin an fie, unde 
koptin ir eyn teil, die andern nomen fie gefangen, unde 
alfo wart ir uffaczt vorftoret: Do man, das vornam, 
do fante man yn lute von prußin zeu hulffe, wend Die 
ftad wyſbuge unde das lant Gotland dem Ordin hattin 
geſworin unde ander notdorft unde ſpyſe, uf das fie fich 
defte bas mochtin gewerin, unde in defin louffin Hattin 
die von dennemarfin uff deme lande zeu Gotlande geno: 
men Ochſin unde pferde, unde fante fie obir der kony⸗ 
gynne, unde die felbin qwomen den prußen in die hende, 


41408, 


Deſer vrede' 
wart off ger 
nomen mit 
den-littowin 
x ane ſo⸗ 


— 


die obir geſant wurdin yenen zeu hulffe, unde nomen 


yn ſebin ſchiff unde die lute, unde furtin gefangen ken 
danczk. 

Ouch wart uff den Suntag noch Dyonyſi der 
herre Biſchoff von Revel, deme der pabiſt umb des or⸗ 
dins vorderniſſe providirt, gecleidet zum Ordin ezu Ma⸗ 
rienburg uff deme huße, unde wart ouch uff den felben 


Von dem Bi⸗ 
ſchoff von 
Revel. 


tag gecronet zeu Biſchoffe, der ſelbe waz irwelt von ſy⸗ 


me Capitulo, ſunder her mas wertlich, unde nam zcu 


ſich den Ordin umbe forderunge unde ns fynie 


firchen 5). 





*) Theodorich muß zum Eintritt in den Orden um eine bes 
fondere Erlaubniß bei dem Papſte anſuchen, ald er zum 
Bifchof erwählt, aber noch nicht beftätigt iſt; er erhält 
fie dat. Rom. menf. Jul, 1403, Die Bulle liegt in der 
Schieblade VIII des Ordens-Arch., zum Theil ſchon vom 


e2 


‘1408, 
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Ouch ſtunt is gar wunderlichin in deſim jare zeu 


Sxre Behemen unde Ungern, wend koning Segemund von 
qe oe⸗ Ungern ſinen Bruder, koning wenczlaum von Behemen, 


gefangen hilt bei den herczogen von Oſterrich zeu Wyne, 


unde das land zeu Bemen vil anefechtunge leith von den 
Marggrafen von Myſen unde von den von Beyern, 
frankin unde Swabin, des muſte der koning von un⸗ 
gern czin fen Behemen, unde die wyle her lag den So⸗ 
mir obir, do befamelte ſich karoli Son de pace mit gro⸗ 
ßim volfe, unde czoch fen ungern, unde wolde fich des 
rihes zeu ungern habin undirmunden, wend yn der 
Erczbiſchoff von grane unde ander herin der lande vor 
eynen herrin mwoldin habin uffgeworffin, des czoch der 
foning von ungern wedir zcu Tande mit grofim volfe, 
unde treib mit macht Faroli fon de pace wedir us deme 
lande, unde flug unde ping im vil fute abe, unde der 
Bischoff von grane unde ander muften die fand dor umbe 
rumen. Duc die myle, das der‘ foning von ungern 
von Bemen geczogin was durch fache mwille, als vor ift 
gefchrebin, Bynne des uff Sente Mertens tag wart for 
ning wenczlaus von Bemen ledig us deme gefengniffe 
von wyne, mit etlicher herin hulffe, die im dor us hulf⸗ 
fin, do von nicht vil guttis beqwam *). 





Moder zerfreffen; doch eignet die Unmichtigfeit ihres Ins 
haltes fie hier nicht zur Aufnahme. Übrigens fehlt Theos 
derich noch in den befannten Reihefolgen der Revelichen 
Biſchöfe; fo felbft in der Tabelle zu Arndt's Liefländis 
ſcher Ehronif, 
Auch der Landeomthur des Deutfchen Ordens in Böhmen, 
Ulrich von Auſk (Awſk) hatte bedeutende Summen zu 
feiner Auslöfung beiftenern müſſen. Dennoch erwies 
Wenceslaus den Drdensbridern in Böhmen wenig Danf, 
Wir haben noch eine Rechnung aller Einnahmen und Auss 
gaben des Böhmifchen Landeomthurs vom J. 1402 big 
1406, woraus hervorgeht, wie entfeglich der König dies 
fen Mann bald mit diefen, bald mit jenen Forderungen 
auälte. Wenisftens waren es bedeutende Geldfummen, 
die der König von ihm verlangte und keineswegs immer 
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Amo Domini MIHSIV,..- > 4404. 


Am tage fante. blafii wart her wilhelm von heffinftein der 
Groffumptur fonis Amptis irloſin, unde wart kump⸗ 
thur czu Grudentcz, unde her Euncze von lichtenftein 
der fompthur vom Eibinge wart Groffumptur, unde 
von Rumpinheim fompthur von Criftburg wart komp⸗ 
thur czum Elbinge, unde her Borgkart von wobekin der 
Treßeler wart kumpthur zen Chriftburg, unde grafe Jo⸗ 
Hann von Seyn kumpthur zeu Grudentez wart komp⸗ 
thur zeur Mewe, unde Swelborn Fompthur von der 
Mewe wart fompthur zum Redin, 


Item in defin fouffin, als die littowin unde der —— 
koning von polan eynen frede ufgenomen hattin, Do Kevfere ten 
ſanten ſie Swittergail mit eyme mechtigen here Een. 
Smalengin, unde do fie lange czyt login in deme lande, 
unde vormundeth wurdin unde abeczogin, do volgete 


Smatenczin. 





mit Höflichfeit, fondern oft mit ernften Drohungen feis  * 
ner Föniglihen Ungnade, Kam der Landeomthur feinen 
Forderungen nicht nach, fo wurden dann gegen dieſen 
Beichuldigungen. auf Beichyldigungen. erfonnen.. Go 
ı  follte unter andern der Landeomthur einmal dem Hochs 
meifter „unziemliche Zeitungen von dee Königs wegen” 
gefchrieben :haben; weshalb Wenceslaus ihn im einem 
harten Briefe vor die Landherrn nach Prag vorlud. Uns 
ter andern heißt es in obenerwähnter Mechnung: „Als r 
der fonig von Ungern das Jar ym land zu Behem was, 
in der czeyt als her Fonig Wenczlab fenn Bruder gefans 
gen Ihpld czu Wyen, da muften dy Cloſter und etliche 
ftete yn dem lande czu Behem dem konige von Ungern 
Berren (eine Böhmische Münze) geben, alzo mufte ym her 
Wrich der lantfonpthur auch Berren geben, dy her nam 
von den armen leuthen; dornoch als Fonig Wenczlab aus 
dem Gefenkniſſe qwam, da gebote her dem lande und Elos 
ftern, ym auch anderbeyt Berren ezu geben, also wart 
herren Ulrich ouch geboten, dem konig Berren zu geben, 
alzo beforgte her Wrich ezorn und groffe ungenad des ko⸗ 
nigs und vorfoufte Mileteyn, daran ym won des konigs 
wegen eine Summe abgeflagen wurde vor dy Berren. — 
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1404. der koning von Smalenczin, unde flug yn gar vil lute 
abe. 
woy der ko⸗ Dornoch uff pfingeſtin hilt der koning von polan 
len um as’ eynen großin tag mit dem homeiſter unde finen Gebieti 
sant dobein. gern bobin der Slotterie uff der wyſel von des landes 
megin von dohrin, unde wart alzo geteidinget, Das der 
koning fulde gebin dem. ordin funfczig tufunt goldin vor 
- das lant dobrin obir eyn jar uff pfingeftin unde IIIm 
ſchock groſſchin von der Siotterie, unde wend das gelt 
beczalt wurde deme ordin, So fulde der ordin dem. ko— 
nige unde der cronen von polan abetretin wedir von dem 

Lande zcu dobrin unde Stotterye *. — 
D.uch wart uff die ezyt eyn ewiger frede geteidin⸗ 
get unde gemachet ezwuſſchen dem ordin unde den landen 
zeu littowin unde Ruſſin mit des koniges wladiſflay wille 
unde beger von polan, der ſich der lande littowin unde 
ve ag AM Ruſſin ſchreib der obirſte herre, der deſen frede vorſe⸗ 
| ‚gelt hat mit finen Brudern unde vettern unde Baiorin 
der lande frede zeu halden, unde in allin iren greniczen 
Die lande vorfchrebin wordin, von den fie dem ordin 
habin abe getretin durch defir feligen berichtunge willen 
unde frede, dor umbe vil kriges von langen czitin bie 

her geweſt iſt· ). — | . — ae rel 


HJ 





9 Die Übereinkunft it im Dogiel Cod. dipl. Pol. IV. 78: 
aber für die Shotorn wird nur die Summe von 2400 
Schock Grofchen beftimmt; "und auch nur diefe nach der 
Quittung von 1405 bezahlt, | | 
) Die Eriedensverträige zu Racigz Tiefert Cod.. dipl. Pol, 
IV. 78— 815 die Gegenausftellinig von Seiten des Kös 
nigs, Kotzebue II. 297 — 99, von der indeß nur Transs. 
ſumte, und keinesweges das Original, wie Kotzebue be⸗ 
hauptet, auf dem Ord. Arch. aufbewahrt werden (Polen 
186 1407. Schieblade 62) Eben daſelbſt ſieht man 
auch Witondts Erneuerung und Beſtätigung des Frie—⸗ 
dens vom 2398, in welcher er überdies verſpricht alle Lau— 
bereieny. die ex ſeitdem dem Orden entzogen, herauszu⸗ 
deben.: Racia Dat. Freitag in’ der Pfingſtwoche 1404. 
¶rans ſumt des Biſchofs Gerhard von Pomeſanien 2419.) 
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| Item dornoch Affumpeionis manie hitt der homeis 
ſter abir eynen tag mit wytowt uff der Nerie by aldin 
kawin, unde wart do vollin geteydinget uf eyn ende, 
als is mit dem konige von polan was gelaſſen *). 





Ouch was in defim jare in.der vaftin unde umbe 
oſtern Eyne gemeyne francheit an den luten, unde mas 
gemeyne in vil landen, die fuche nante man den Tanez 
weczel, unde was eyne fulche fuche, das die fute grofs 
fin gebrechin ledin an deme houpte unde an der broft uns 
de von huſte. Idoch von den gnaden des herin ftorbin 
wenig lute do von, unde mas aljo gemeine, das gar 
wenig lute worin, die die Franfheit nicht enledin, 





) über diefe Zuſammenkunft des Hochmeifters mit dem 
Großherzoge Witoudt zu Kowno und Nitteröwerder ges 
ben 4 Urfunden (Orb. Arch. Schieblade Witondt nro. 53) 
binlänglich fihere Auskunft. In der erften verfpricht der 
Hocmeifter dem Großherzog Beiftand gegen jeden, von 
dem er wegen des mit dem Drden gefchloffenen Friedens 
angefochten wecden Fünnte. Nitterswerder an der Mes 
mel Montag nah Maria Empfängnif 1404. Die zweite 
ift eine Ausftellung an die Großherzogin Anna, die Ges 

mahlin Witoubts, nach welcher fie bei ihrem Leibgedinge 
geichirt und erhalten werden foll, wenn Witoudt ftirbt ; 
an demfelben Tage und Drte gegeben. Durch die dritte 
verpflichtet fih Witoudt , feinen Unterthanen oder Zins⸗ 
pflichtigen aus fümmtlichen Landen des Ordens innerhalb 
19 Jahren in feinem Meiche aufzunehmen. Kauen am 
Sonntage nah Empfüngu. Mariä 1404;:. Die legte iſt 

+ . eine” gleichlautende Gegenverfiherung von Geiten des 
Hochmeiſters. Alle vier- Dergamente haben noch die wohl 

erhaltenen hochmeifterlihen und grofberzoglichen großen 
Siegel, und find von folgenden anweſenden Rittern bes 
zeugt: Conrad von Lichtenftein Großeomthur, Werner 
von Bettingen Obermarfchall , Johann von Rumpenheim 
Dberfpittler , Burghard von Wobecke Obertrappier, Ars 
nold von Hed Treffer, Ulrich von Jungingen Comthur 
von Balga, Friedrih von Zollern Comthur zu Ragnit 
und Johann Ochmann Eappellan des — Gach⸗ 
her Biſchoff zu Reval Magen 


* 


1404. 


Don eynir 
ſuche, dye 
gsemeyne- 
ws 


: u 
06. Item in: defim jave was die fonpgpnne von Kun 
— — nemafin unde Smwedin vrouwe Margarete gros in cjorz 
Dennemayr ne, Dorumme das der Drdin das lant Gotlant unde 
die Stad wyfbuge ynne hatte dorch gemeynen notcz des 
me foufmanne unde die See zeu befreden, unde fy dos 
von nicht teetin wolden, das fante fie ie lute obir als 
huuer vorwinter, die bumtin uff Gotlande dey Hufer vefte 
unde wol bemannet mit lutin, geſchoſſe, ſpyſe, unde 
alle ander notdorft, die fie nomen uf deme lande von 
den Iuten, Des ſante der homeiſter vafte Inte obir czu 
— die ſich legirtin vor das eyne hus, unde 
kundin ſyn nicht gewynnen. Dornoch ſante man in meer 
lute zeu hulffe noch Oſtern, Die czogin do mit macht 
vor die huſer, unde gewonnen die huſer unde vorbran⸗ 
tin die, Alzo doch das ſich die Iute, die off den Hufern 
. worin, die,teydingeten *) fi d9 von, unde muftin loſ⸗ 
fin pferd, harniſch unde ir geſchos, unde vorfwuren das 
lant Gotland nymmer meer weder dorczu fomen,  unde 
defe reyſe gefchach mit groffie Fofte unde arbeit, er man 
yn die huſir abegewan, das fie fi obir gobin, unde 
das letzte hus wart gegeben am obinde petri unde pauli, 
unde die, wple fie login vor den hufern, ‚hatte man das 
land beftalt al umbe mit fchiffen, das von den vinden 
nymant mochte komen von den huferen, noch nymant 
torfte wankin off der See, wend die frauwe konygynne 
yn ‚gerne, rettunge hette getan, Sie mochte: —* vor 
den Schiffen, die do login in der See, die tin ir 
ſpyſe czu utland **) unde dp umbe, mo ſie weldin. — 
Des hatte die konygynne pif guttir Rittir unde · knechte 
mit ir legen zeu Calmar mit iren Schiffen, die fie wolde - 
obir habin gefant,, unde dag wart, vormeldet den houpt⸗ 
lutin, die.do logen in der. See, die czogin fen Calmar, 
unde nomen der konygynne alle-ire ſchiffe, under zeu hy⸗ 
bin unde — ſie, —28 * — weg —— 


* — IT 


N). Der Vertrag. in bei Kotebue u. so. 
) Soll Upland heißſßen. 
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brengin, der ſchiffe worin bobin IIC,. die, ie in defim 14404. 
feige morin genomen, clein unde gros, unde vorlos 
ouch vil ive Iute, die irfchoffin unde irmorffin mordin uff 
den hufern, unde aljo-wart ir homut geftillet, wend fie 
ie fachin ny mit befcheydinfeit wolde uß tragin ‚mit dem 
Ordin, Duc ire fachin bie nymant woldin bleibin, -wer 
der furften, herin noch ftetin der .henfen, alzo gros mas 
ir wybe frig, der iv unde den erin gar wenig qwam 
zcu fromen, ö 

Item act tag vor michaelis was generale Capi- „ienerake 
tulum, Sunder der Meifter von dutfchin landin gwam rienburg. 
dar nicht, Sundir her fante dar etliche ſynir Gebietiger, 
Dub qwam der Meifter von Iyffland dar nicht, Sundir 
etliche ſynir Gebietiger worin zeu prußin vor der czyt, 
die teydingetin mit dem herin Johanni, dem Erczbi⸗ 
fchoffe von Ryge, umb etlicher gebrechen unde fehelunge Die von Iyifs 
wegin, die der herre Erczbiſchoff unde fin Capitulum zu peusin 
hattin wedir den ordin, unde Funde uf die czyt nicht be⸗ geresire Ro 
richt. werdin, ande der herre Erczbiſchoff bleib legin czu von Arge 
prußin, unde czoch nicht Fen lyffland wedir *), als 
lange bis der Meiſter von lyfflant ſelbir gweme fen pru⸗ 
ßen, das man deſe ſachin eris beidin gebrechnis unde 
ſchelunge mochte uff eyn ende geteydingen unde be⸗ 
richtin. 

Ouch korczlichin vor dem Capitulo vorſtarb her eynir 
Rumpinheym **)ifumpthur zcum Elbinge, unde an der, Gebdieti⸗ 





) Diefe Darſtellung bed Streites mit dem Erzbiſchof Jo⸗ 
hann von Mallenrode widerlegt gänzlich die wenigen 
Worte bei Kogebue III, 58 darüber, ungeachtet er 858 
äußert , daß fein Schriftfteller außer Leo von diejen Häns 
deln etwas gewußt habe: ein abermaliger Beweis von 
feiner Benupung unferer Jahrbücher, die er fo fehr 
achtet. Der von ihm angeführte Meijter Conrad ift auch 
feinesweges. der Hochmeifter, fondern der Meifter von 
£iefland Eonrad von BVietingshofen. Man füge zu diefer 
Stelle noch den Anfang des J. 1405, 
* Es iſt auffallend, daß Kindenblatt zwei Grofßgebietiger 
nicht nach ihrem höchſten Amte nennt, fondern nur von 
R | 


Pi 


% 
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1404. fine ſtat wart kumpthur her wernher von Tettingen obir⸗ 
free Marſchalk, wend her zeu krang was das zeu vor: 
weſin, unde her ulrich Junginger kompthur zeur Balge 
des homeiſters bruder *) wart obirſter Marſchalk, unde 
grafe Johan von Seyne wart kompthur czur Balge, 
unde her fredrich von wallinrode wart kompthur zeur 
Mewe. 

ee Item am tage fancti Remigii vorſtarb der heilige 
— vatir Bonifacius der IX zeu Rome, der brochte vil gut⸗ 
tir zeu der kirchin, unde was ſo mechtig zeu Rome bie 
ſynem lebin, alſo vor keynir was geweſin. Item wart 
zeu pabeſte irwelt der Cardinalis Bononienſis, under 
wart eonſecriret uff Sente Mertinstag, unde wart ge 
Zengeeheine heiſen Innocencius der ſebinde. Deſir ſelbe pabiſt mas 
—8 noch eyn aldir herre, unde was ſo genugſam, das her nicht 
cvor fine frunde was noch groſim gutte, als fin vorfar 
Bonifacius, unde als her merefte, das etliche gracien 
Der vabig worin irworbin mit unredelichheit, wend ſich etliche ges 


woedi 


vlg tacıen, Fouft hattin in die Rottil der Cardinalium unde andit 
die fin vor 

— gegebin herin, unde eynir entweich deme andirn finen prebendin 
unde feen umbe geldis willen, unde ging gar mwunderlis 
chin zeu‘, des tate her eyne rebocacien, alſo das fulche, 


die mit unredelichkeit irworbin Hattin keynirley gracien, 





ihnen ald Komthuren fpricht: man muß daher in diefer 
Zeit, wenn nicht ausdrüclich die nachfolgenden Comthurs 
Liften eine Anderung bemerken, jedesmal unter dem 
Eomthur von Elbing den Dberfpittler und unter dem von 
Ehriftburg den Dbertrappier verftehen, Basl. d. Yns 
fang dieſes Jahres, 

*) Dies Zeugniß des angefehenen Zeitgenoffen beweift uns 
widerrnflih, daß Ulrich nicht bloßer Wetter, fondern 
teibfiber Bruder von Conrad von Jungingen geweſen 

ſei. Wie indef Kotzebue, der von dieſer Stelle wieder 

nichts weiß, daſſelbe aus der von ihm p- 359 angeführten 
Urkunde herleiten will, läßt ſich nicht abſehen, da bes 
Fanntlih ein Hochmeifter des Deutichen Ordens jeden 

“feiner Vorgänger und jeden feiner Mitgebietiger „unfern 
lieben Bruder” benennt. 


> 
& 


171 
die vorlorin “fie mit enander. Ouch enwwolde Her der. 1404 
Elaufulen keynir vorlyben, als fie vorlegin worin ante 140% 
dilacionis vel anteferte, als fie. vor worin vorfegim "- - 
Ouch fo wart ofgenomen.eyn generale concilium ezwuſ⸗ 
fehim im unde dem pabefte von Avinion vorwert off - 
omnium fanctorum. Czʒu deme Eoncilio-vorbotit wordin 
die gelernften- pfaffin unde prelatin der Griftinheit, die 
denne fuldin irfennen, wer do mit vechte eyn pabeft uns 
dir den czween fulle bleiben, uff, das. eyn unio unde eyn © 
eyntracht worde unde eyn houpt der Criſtinheit, als von 
Aldirs iſt geweſt. Ouch wurdin bie deſin cziten die Ro⸗ 
mir wedir mechtig, als ie vor worin —— „N 





Anno Domini MIHIEV 


zeu hant noch wynnachten was der here Fohammes der 

Erczbiſchoff von Rige mit. finen Thumherin zeu Marien⸗ Abir von den 
lese lyfflendern. 

tigern, unde teydinget umbe etlicher gebrechin wegen, 

die die Firche hatte medir den Drdin zeu lifflant unde off 

die czit nicht bericht, werdin, Sunder die ſachin worden 

vorſchobin. 


Ouch bynnen deſin czyten czoch der Marſchalk von 
prußin mit eynem mechtigen here uf die Samaythin, 
unde herczog wytowt was ouch do mit Syme here dem ee En 
ordin zcu hulffe, dy Samaythin helffin- zen bettwingen. maythin. 
Des dirgobin fichretliche fant, als Roſſyeyn, Wydockl Ä 
unde Erogiln *), unde gelobetin ere Gyſel dem Ordin 
zeu ſetczin, unde als die herin wedir czogin uß deme 
lande, do twungen die andern deſe weder, die ſich ber 
gebin hattin, das ſie ſich wedir umbe totin von den * 


ein, unde blebin EURER. ‚als vor. 


Lin 4 





vn) Roffiena, Widuckli * — im heutigen Samayten 
zwiſch en der Szeszwa und der Dubiſſäa.— 
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n Dornoch uff pfrigeften loſte der herre Foring von 
— — das land czu dobrin von dem Ordin vor funfezig 
ee - tufunt ungriffche goldin, unde das hus zeu Slotterye 
dem ordin. mit finen, zeugehorungen vor XXIIIIC ſchock groſſi⸗ 

chin *), unde der herre homeiſter vor lys deme konige 
alle den buw, den der Ordin gethan hatte an den hu⸗ 
ſern unde dem lande zeu fruntſchaft, unde lies ym die 
huſer wol geſpeyſet, unde der herre koning qwam ken 
Thorun, als die beczalunge was geſchen, unde was do 
des herin homeiſters gaſt wol mit IIIm pferdin I 
nacht, unde im wart große ere irbotin von den herrin 
unde alle finen **) mannen, unde dorczu loſte man ſie 
alle us der herberge, das koſte bobin VC'marf unde 
alle die teydinge ***) die vor eyme jare gefchen worin, 
wis als von eynes ewigen fredeg wegin czwuſchin den landen 
gemacht.  polan, littowin unde Ruffin unde der Sande prußin unde 
lyffland, beftetigete der herre Foning deme Drdin mit finen 
‚ briffen unde ſiner maieftaten Ingeſegele unde ſchiden ſich 

gar fruntlichin mit enander *p**). 
Item noch Johannes Baptiſte korczlich vorbrante 
Ilginburg die Stad zeu mole im oſterodiſſchim Gebiete 

von eygenem fure. 

Item uff Sente Jocop czoch der marſchalk us mit 
eyme mechtigen here ken Samapothin unde wytowt 


\ 





*) Die Auittungen hat Dogiel Cod. dipl, Pol. IV. 8i. 
. 9) Überfegungsfebler für ihren aus suis entftanden, wie 
es gegen die Regel im Mittelalter gebraucht wurde. 
**) Den Ort der Zufammenfunft verfegt Dlugoß Lib. X. 
182 und aus ihm £eo hist. Pruss. 185 nnrichtig nach dem 
. Städtchen Gniewfowo, füdlich. von Thorn, das man 
von Gniewo (Mewe) wohl unterfcheiden muß. Für Thorn 
fpricht auch das Datum in den Urkunden Dogiel Cod, 
dipl, Pol. IV; p, 81. 
») Diefer Vertrag beftätigt nicht den Naciaczer Frieden in 
jedem Punkte, vielmehr fügt er noch zwei neue Bedinguns 
gen-über die Beftimmung der Gränzen zwifchen der Neu⸗ 
marf und Polen hinzu. Thorn am Dontg. nach Pfing⸗ 
ften , bereits im Luc. Dav, VIII. 80 abgedrudt. Ä 
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qwam ouch dar mit eyme vil mechtigern here unde die 


land begobin ſich anderweit, die ſich vor in dem winter 


hattin gegebin, des wordin die herin zeu rathe mit wy⸗ 
towt, unde buwtin eyn hus in dem lande bynnen acht 
tagen, unde die littowin totin große arbeit zeu dem huße 
nacht unde tag, wend man is nicht willen hatte zeu bu⸗ 
win, unde man hatte ouch keyner ezymmer lute, noch 
geczow, noch ſpatin mit barkin, unde uf ſchildin wart 
das wal geſchoth unde der grabin gemachet, unde als 
das hus umme gebolwerket wart, do blebin von prufin ® 
LX man uff deme huße unde bobin IIEIC man mit: 


.1405, 


geyfe eigenen 


thin In ande wos 
tbaud was 
ne dem or⸗ 


towtis lutin, unde das hus wart gefpeißet dornoch off ' 


finte micheli8 tag, unde bynnen des qwomen die Sa⸗ 
maythin gemeynclich czin vor das hus, unde madtin ir 


fehirmen, unde was yn not dorezu was, die uff dem 


huße Infien in wol iren willen, unde hattin holer gema⸗ 
het nedewennyck bobin deme walle, unde als die Sa 
mapthin qwomen in den grabin, do ſchoſſin die uff fie 
mit buchfin unde pfylin, das ir gar vil tot blebin unde 
gewunt wordin, dorezu liffin fie von deme huße unde 
flügin vil unde vingen ir ouch vil, das die Samapythin 
mit irem groffim fehaden do von czogin. Ouch mit der 
uffpepffunge wordin uff das hus gefant LX herin des 
Ordins unde vil diner wytinge, die obir winter do ſul⸗ 
din bliben. 


ITttem ſtunt zeu Rome gros Frig uff czwuſchen des 
me pabeſt Innocencio unde den Romern, wend ſie vor 
in groſſim twange worin bie Bonifacii geczitin, des ſuch⸗ 
tin ſie nu ungelimplichin an dem pabeſt ir libertates mit 
drowin, unde worin boſes willin, dis horte des pabe⸗ 
ſtes Sweſter Son unde frunde, unde befamtin ſich, uns 
de als der Senath czoch vor den pallas, do ludin ſie 


den Senat ezu in czu komen, unde als ſie yn das hus 


qwomen do wart zeu geſloſſin, unde koptin eynen noch 
dem andern, unde worffin fie obir die Muwer, wend fie 
das ſelbige wolden gethan habin des pabeſtes Sweſter 


17% 





fon *). unde frundin, unde hievon wuſte der pabift nicht, 
ande do her irfur, do machte her fich von Rome, unde 
ver mit im. do. von mochte fomen hin fen piterma **). 


Do wart eyn gros Rumor under denfe Commune, unde 


liffen zeu deme pallas 'unde flugen is uff, unde vingen 


unde flugen vil cortifanen , unde nomen ir gut. unde be: 
ſchatezten, unde alle die acta unde regiftra unde bullin 
wurdin zeu ſtreuwet unde zeu nichte. Dornoch mwoldin 
die Romer uffgeworffin habin den koning von Neapils 


unde beſameltin ſich ſtark, unde des pabiſtes volk qwam 


Abir von den 


‚e fen Rome, denne der koning von Neapolis, unde die 


Romer czogin us fen defen **), unde wart eyn ſtryt, 
das der Romir XIC wordin tof geflagin, unde alzo bleib 
noch underwegen die unio, die geſchen folde ezwuſſchin 
den pabiftin in deme Concilio off omnium fanctorum. 

Ftem ftunt i8 zcu Behemen wunderlih, wend yn 
defen cziten vorſtarb Marggrafe procop von Merhern, 
der vil ungeluckes gebrumin hatte bie finen tagin, unde 
die Santherin zcu Behemen worffin fih an Marggrafin 
Soft, wend der foning wenczlaus feyme wolde geloubin 
noch getrumin, unde lag alle czit uff finen floffin, unde 
wolde fen pragow nicht, unde dorumbe muftin die lantz 
herin das lant mit Marggrafin Joſt vorwefin. Nu 
hatte der foning eynen femmerer, der fin gar mechtig 
was, der reyt in finen gefcheftin, unde qwam fen pras 
gow unde hys der Rote hircz ****), unde hatte dem 
von pragow unde etlichin.lantherin vil bofheit zeu getres 
bin mit finer gewalt unde nemelichin ouch Marggrafin 
Foft, der clagete dem Rate zeu pragow obir yn, des 
wart her befant unde gebetin zcu fomen uf das Rothus 





*) Lubovico di Migliorato. 

») Viterbo; über die Unruhen und die Unfchuld des Pap⸗ 
ſtes vergleihe man Muratori IX, 137. 

***) Den Ladislaus, der Schon bei dem Aufruhre in Ungarn 
früher vorgefommen ift. 

”) Sein Familienname war Siegmund Gchwanenberg 
vom Drlid. 
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umbe nötficher fache twille, des’ wordin die von pragow 1405. 
berveget umbe die bofheit, die her an yn gethan hatte, 

unde duch durch der clage des Marggrafin. Als her 

zeu pn qwam uff das rothus, do vingen fie on, unde 

Inffen ym das houpt abeflan ane ſiimen. Derfelbe kem⸗ 

merer was eyne fache weſt, das der Foning vil bofheit 
begangin hatte an manchim manne unde nemelich an Bi 

ſchoffin unde prelatin unde meiftern der heiligen fchrift, 

der eyn teil wordin gefchropet, vortrenket unde vortre⸗ 

bin, unde mufte eyne wyle nymant dutſchs predigen zeu 
pragow, das hatte her allis gemachet, wend her keteze⸗ 
‚ee hegete wedir die meiftere unde fterfte die, unde nys 
mant mochte wedig, yn, unde aljo nam her ouch eyn 

ende, * 

‘tem in defim jare mas eyne große ochvart zeu Don eynir 
unſir liben fraumen uf Sente Margareten tag, das vart. 
bynnen vil jaren ny fo vil lute qwomen fen oche *), der. 
lute was fo vil, das fie undirtwegin muftin legin in den 
weldern, unde mochten nicht alle Herberge gehabin m 
ftetin unde in dorffern. 

‘tem in defim jare uff den herbeft nam der Ordin De ae 
yn daz hus zey drefin von Herrin Ulrich von droſt in vor: bus zeu drys 
farzunge unde den finen, unde was doch wedir den 
foning **). | i 
Item was der herbeft gar nas unde vil reyns un: „onen eynie 
de fuchte, das vil lute blebin ungefehget obir winter un⸗* a. 
de fros nicht, bis e noch fente lucien tag, unde was 
eyne_peftilencia, das vil Junger finder unde ouch June⸗ 





Aachen . 


**) UÜber die Unterhandlungen wegen Driefen mit dem Rit⸗ 
ter von der Dft befrage man Baczfo II. 291. und Kopes 
bue III. 304. Den früheren Taufchvertrag des Königs 
Tagjiel 1405. Johann. d. Täufer Hat Luc. Dav, VIII 
845 das Verhältniß zwifchen Polen und Driefen vor dem 
Zaufchvertrage ergiebt fih aus 2 Urkunden in (Dogiel) 


limites regni Poloniae, 4to. P- 2—4 j 


n 
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4405. frauen unde auch, alde luthe — unde too 
doch nicht. obir al. 

zwene Bi⸗ Ouch wordin off den Suntag Gaudete in — 

Kboe Geeronet zeu Marienburg Meiſter Gothſchalk der Bir 

i. maerien ſchoff von kuwerland *) unde her Johannes Achtman **) 

doer Biſchoff von Revel zeu Iyffland. Ouch fo was Mei: 

ſter Gotſchalk mwertlich, unde wart gecleidet vor czum 

ordin uff denfelbin tag, als her zeu bifchoff wart gecros 

net , unde fine vorfaren worin alfe wertlichin unde Feinir 

mas des Drdind, Duch wil der pabift Feyme provides 

rin keyn Bifchtum , her fie denne des ordins. 

Don des ds Item in defim jare worin botin des herin Foniges 

Don engen von Engeland zeu Marienburg, unde begertin fune mit 

en deme lande unde ftetin von des fehadin wegin, den fie 

den von Inffland unde von pruſin hattin gethan, unde 

wart alzo gelaßen, das kegin dordrecht in hollant zcu 

ſampne fuldin komen noch Dfterin ***), was yderman 

mit ſyme eyde bewyſen torſte, den ſchadin ſullin die En⸗ 

geliſſchin uſrichtin unde beczalin, desglichin ſulde man 

yn wedir thun, uff das is fruntlich hin geleget wurde 
czwuſſchin den landen *n**). 





) Arndts Liefl. Chron. Tabell. ſetzt ihn fälſchlich ſchon ing 
Jahr 14045 Meiſter wird er wegen feines theologifchen 
Doctorhutes genannt, 

**) Gleichfalls eine Berichtigung der obigen Tabelle, die 
ihn Ocke nennt und fein Antrittsjahr bie auf 1407 vers 
fchiebt: fein Name wird eigentlih Ochmann geichrieben, 
wie er oftmals als Zeuge in der Würde eines Cappellans 
des Hochmeifters bei Verfchreibungen und Verhandlun⸗ 
gen vorkommt. 

”*) Die Zuſammenkunft ſollte zu Dortrecht erſt zu Oſtern 
1406 ſtatt finden, 

or) Der ganze Streit ergiebt ſich aus 4 Pergamenten 
(Drd. Ar. Schiebl. England) , deren Erläuterung aber 
viel zu weitläufig für diefe Anmerfungen ausfallen müßte, 
doch foll wenigſtens ihre Anführung die zum Verſtändniß 
des Annaliften nöthige Deutlichfeit geben. 1) Die Volls 
macht von König Heinrich IV für feine Abgeordnete , die 
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dem in deſim jare lys man meſſen das korn off . 1405 
dem Hufe zeu Mariendurg unde uff dem Spicher vor — 1406 
dem Hufe, unde yo vor die laſt gap man eyn forchin *) „Dan Bil ger 
zeu meffin, unde den Meffeen wordin XVII marf X Bags Mas 
fcot zeu lone. Daz macht IIIm fefte IC unde XXXV 


fefte kornes. 





| Anno Domini MIIIICVI ; 

was der winter gar weich, das man nicht mochte gerey⸗ am ae | 
fin, Eonder die lant zeu Samaythin gobin dem Ordin KIT! dem or⸗ 
eve Gyſel, ‚uff das fie mit frede mochtin blibin **), | 





er. nach Preußen zur Schlichtung der wegen Handels 
-  förung vorgefallenen Streitigkeiten fandte. Weftmins 
fter, 21. Mai 1405. 2) Der beim Hochmeifter von den 
Englifchen Abgeordneten eingereichte Bericht über alle 
Irrungen und Feindfeligfeiten. 3) Conrad von Jungins 
gen ernennt den Örofcomthur , den Treffer und noch 3 
andere Commiffare, um den Schaden zu unterfuchen, wels 
. hen die Preußifchen Unterthanen feit 2 Jahren von den 
Engländern erlitten haben. Marienburg, 20. Aug. 1405, 
4) Der Vertrag zwifchen den beiderfeitigen Abgeordneten, 
der für die Zukunft beftimmt, wie es mit den Preußen 
in England und mit den Engländern in Preußen gehalten 
werden fol. Marienburg, 8. Detobr. 1405. Alle 4 rs 
kunden ſind Originale. 
— Gleichbedeutend mit Pfennig, von denen 160 auf eine 
"Mark gehen. Über die Wierchen, die man ja von dem 
Vierdung, dem sten Theile der ganzen Marf, unterfcheis 
den muß, macht Hartknoch in feiner Abhandlung vom 
Preußiſchen Münzweſen (alt uud neu Prenf. p. 412 ıc,) 
viele Worte, ohne viel zu fagen. Es wäre wohl fehr zu 
wünfchen, wenn diefe und die Abhandlungen von Braun 
und Hanov nach den jeßt eröffneten Quellen und den \ 
Regeln echter Kritik umgearbeitet würden: denn man 
diürfte von ihnen nicht nur Aufſchluß über den fo dunklen 
Gegenftand für unfer Vaterland, fondern auch für die ' 
meiften benachbarten Länder erwarten. — Die Rech— 
nung von 3155 Laft Getreide ift richtig. 
**) Drei Häufer wurden in ihrem Lande gebaut, zwei an 
der Jura (Raweſe) und eins an der Dabiffa, wo. * ſich 
Lindendl. Chron. M er 


% 
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— Ri Item in deſim jare mas eyne peſtilencia in dem 
ze zeu pruffin, unde mas doch nicht gemeyne obit af, 
Sundir nemlich was fie zcu danczk unde Marienburg, 
wend ſie qwam in das land uß des Marke, do ouch 
dies, fterbin- was geweſt, unde teylte ſich —— N 

al umme 
is Ouch czoch wythaud in deſim jare vor Sente Jo— 
un" cobstag us uff den foning von Moſkow gar mit groffim 
volke, unde man fante im hulffe von prußin, unde 
graffe fredrich von Zolr kompthur zeu Rangnith was 
houptmann der von prußin unde Her Michel Fochmei- 
ftee *), unde fogin dem Foninge von Moffow XIII 
tage in fime lande. mit. gewdalt, unde her torfte ir nicht 
beftriten,, alleine her vil Tattern unde alle Rufche herz 
czoge hatte zeu Hulffe, unde worin ufß von heyme XV 
wochin, alfo verre worin geczogin fie Hin,’ unde nomen 
doch keynen fehadin von den gnadin unſirs libin herein **), 
| Ouch geſchach ſchade den Burgern zeu Thorun, 
wend der Thorm an ſente Johannes kirchin reis von 
obin in die geunt, das fie yn mit enander muftin nedir⸗ 
brechin unde worin in gtofin ſorgin, das fie icht zcu gro⸗ 
Fim fehadin werin komen, unde gefchach in den pfingeft 
heiligen tagen, do ‚der Iute allir meift worin in der kir⸗ 


Sen. 


in den Memel ergießt. Dlugoß. Lib. $ 185. Verst, 
J. 1405. — eo hist, Pruss. p. 186. 
.*) Er war Voigt in Samapthen. 
— In dieſem Jahre waren die Verdoltniſe En dem 
Hochmeiſter und Jagjiel die friedfichften , gegenfeitige Ges 
fchenfe'verficherten den Beftand des Freundſchaftbundes , 
und wir beſitzen noch einen Dankfagungsbrief des Könige 
(auf Papier gegeben Pofen 1406 feria-sexta in crastino 
corporis Christi, Arch. Schieblade Mr. 62), in wels 
chem er "dem Hochmeifter in dem gefälligſten Tone 
feine Erkenntlichkeit fiir überſandte Falken bezeugt, mit 
dem dringenden Wunfche, „daß er ihm gleichfalls etwas 
ſo Angenehmes aus feinen Ländereien fhiden Fönnte, 
©. „wenn num Conrad es ohne Nüdhalt anzeigen möchte.” - 
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Huch vorſtarb Janoeenine der VII pabiſt zeu 


1406 


Rome am tage leonardi, unde an fine ſtad wart dirwelt — 1407. 


der patriarcha Gradenſis, unde wart genumet Grego⸗ 
rius XII, unde was eyn aldir man unde eyn großir 
Theologus unde geſchach wunderlich, wend die Cardina⸗ 
les worin XIII tage in Conclavi beſloſſin, Er die Elec⸗ 
cio geſchach, unde her wart gecronet zeu pabiſt uff Sente 
andristag, unde was gar eyn ernſtir herre, das her 
keyne gracien thun wolde, alzo gros was her vlyſig vor 


eyne unio der heiligin kirchin, uf das is wedir gweme 


uff eyn gut ſteen, adir her wart umme gethan, das die 
kirche in großim irthum bleib, als hir noch iſt geſchre⸗ 
bin. 

Duch was defir tointher ane allin vroſt unde rey⸗ 


nick, das keyne flys beſtundin, unde die luthe dochten 


des gleichin ny mer, unde die lute ſtorbin vaſte in vil 
enden, ydoch was iſt nicht gemeyne obir all. Dornoch 
Converſio pauli wart froſt alſo, das dy wyſel beſtunt 
unde etliche ander flys, unde werte doch nicht lange, 
unde ging fnellich wedir ab, unde bleib dor noch luftig, 
unde der ganteze monde Aprilis was fundir fne unde 
froſt unde reyn. 





Anno Domini MIIIICVII 
was der twinter weich ane froft, als vorgeſchrebin ift 
des glichin nymant gedochte. XIIII tage noch wyn⸗ 
nachtin lys ich grabin im garthin unde petircilien unde 
moen ſen als noch Oſtern, unde was gemeynlich i in dut⸗ 
ſchin landen alzo, das is donnerte ſam in dem zomir. 
Ouch ſo worin feine ſunderliche geſte im lande zeu prus 


ßin, wenne das die Eldeſtin der lande zeu Samaythin —— — 


- 


Samays 


qwomen fen Marienbarg mit erim voythe, unde beger: Co init 


ten, das man pn fulde gebin Eolmifch recht obir ere 
gutter, u unde fulde fie halden glich Rittern unde knechtin 
im lande zeum Colmen. | 

m 2 
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1407. Duch in defin cziten wertin ſich Rittir unde fnechte 
enitter unde zeu gebin Schalweſch Forn unde wartgeld *), wend fie 
—— is bis her gegebin hattin von bete der herrin, unde ſint 
—XX das die lant betwiugen werin zeu littowen unde zeu Sa: 

maythin, So woldin ſie is nicht lenger gebin, Moch 
umbe bete des homeiſters obir gobin fie ſich, das fie is 

noch dry jar woldin gebin, unde ve geſchach uf‘ mite 
faftin an dem Suntage. 

Vom tode Dornoch in den fie heiligen tagen. an der mitte: 
vade von wochen under der Eollacien vorftarb der Erwirdige bru⸗ 
Zungingen. der Gonrad-von. Zungingen der homeifter, der gar ein 

gutter herre unde Selig unde gotfurchtig was an alle 
fime lebin ungemeyniclichin finen Gebietigern, unde al 
lim volfe leyde gefchach an fyme tode, unde wart gar 
achtbarlichin beftat zeu der, erdin.uff den feytag, wend 
do. fegenwertig worin der. herre Bifchoff von pomezen 
mit etlichin „den feinen, der Groffumptur, die komp⸗ 
thur vom Elbinge unde Criſtpurg unde Treßeler. Duch 
hatte der felbige homeiſter dry Kar krang gemwefin an 
deme ſteyne unde ander frangheit, die in groflich obir 
ging, got geruche. is im fetczin vor ſine zunde unde 
durch defir pyn wille geringe ym die pyn an fenit zelin, 


* 





über den Urſprung dieſer beiden Abgaben iſt nachzuleſen 
Lucas David V. S. 87. Sie ſtammten beide aus 
den Zeiten der Unterwerfung des Schalauer s Landes. 
Daher auch der Name‘ Schafrifchforn oder Schalwens⸗ 
korn. Die:Gebietiger hatten die Verpflichtung‘, daffelbe 
in ihren Diftricten erheben zu laflen und der Großcom⸗ 
, tthur hatte bie Dberaufjicht über die richtige Ablieferung 
deſſelben. Zur Zeit des preußifchen Bundes gab die Ers. 
hebung diefer Abgaben Anlaf zu vielen Streitigkeiten, 
da die Fandbewohner fie im vielen Gegenden verweigerten. 
Im Gebiete z. B. hatten ſich die Kandleute der Leiſtung 
gleichfalls. widerſetzt; ber Dberftmarfchall indeflen, ber 
mit ihnen deshalb in Unterhandlungen trat, ftimmte fie. 
doch dahin: „das alle Freyen, re erben und Nachfomes 
linge das Schalbenskorn, die es denn von alders her ge⸗ 
geben haben, umb das dritte Jar eyns geben fullen.” 


— 
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tem doenoch am Suntage Quafi modo geniti, 1407. 
‚ der was am obende fancti Ambrofü, do wart befolen „Bon der ir 
des homeifterd Stad heren wernhern von Tettingen *) sn 
den fompthur zeum Elbinge. Item dornoch am Sun: geh, 
tage noch Fohannes Baptifte wart irwelt zcu homeifter 
Bruder Ulrich von Jungingen eyntrectichih , unde genos 

doran ſynir togunde unde tochtifeit, des qwam her an 
funes Bruders ftad, der den ordin lant unde lute to: 
gintlichin unde-wol hatte vorftanden, unde die lant zeu 
frede unde gnode qwomen bie finen geczitin. Ouch wo⸗ 
rin bie defir irwelunge die Gebietiger von dutfchen Tanz 
din unde von Iyffland. Ouch wart fredrich von wallin⸗ 
rode Dbirfter Marfchalf gemachet off den Montag zu 
hant noch der Frwelunge des homeiſters. 


tem wart in defim fomir gebumet eyn hus uff boerse das 
der Thobeße. Dornoch als der meiſter von lifflande buwer, 
czoch heym von dem capitulo, do czogin die Ruffin von 
pleſkow uff die Ipfflender unde mwoldin fie habin gehert, 
des qwam der meifter zeu Mafe mit den finen, unde 
flugin den Ruffin eynen ftreit abe, wend ir vil geflagin „Die Iviflen- 
wordin, unde ir vil vortrenktin fich ſelbir in der flucht, = den Rufe 
das ir wening von dannen qwomen. 


Item dry wochen noch michaelis wandelte der Mei⸗ — 
ſter zeu pruſin deſe Gebitiger Thorun, danczk, Redin, Zaaunze 
Roghuſin, Oſterrode, Rangnith, den Treßeler unde bietiger. 


Engelsberg. 





) Baczko II. 298 nennt ihn fälſchlich Johann von Rumpen⸗ 
heim, der ſchon 1404 als Oberſpittler und Comthur von 
Elbing geſtorben war; Luc. Dav. VII. 108 ſpricht zu⸗ 
erſt blos von dem Elbingiſchen Comthur, ohne ſeinen 
Namen anzugeben, aber im zoten Buche p. 10 nennt er 
ihm auch Bruder Rumpenheim. Tettingen wurde wohl 
nur wegen des höheren Alters — denn er befleidete von 
1392 — 1404 bereits die Wiirde des Obermarſchalls, da 
Eonrad von Lichtenftein noch Comthur von Balga war — 
dem Großeomithure in der Statthalterfchaft vorgezogen. 
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1407. . Item in defim jare ftreit der Foning von ungern 
Der Foning ezwir mit den Turkin, unde flug in vil volfes abe mit 


von ngern 
| freie mir den der Hulff unfirs herin. 38 geſchach ouch eyne wunder; 
Ri liche gefchicht zeu Marienburg in der ftad, Is was eyn 
a  ZTorrecht polniſch Enecht *), der dinthe dem, karwens— 
rienbuls, hen **), der ging in den walt unde machte eyne leither 
von cziwen ftangen mit wedin unde mit fprofjin unde fteif 
an dem tage unfer frautvin Eoncepcjonid bie nachte mit 
der feither in die pfarficche, unde grub Meifter Johan— 
nem von Myndin uff den pfarrer, der do III jar tot 
as gelegen, unde nam den leichnam uß dem farche, - 
Nu was die firhe von bynnen gefloffin, das her den 
Eorper nicht mochte weg brengen, unde ſtys yn undir 
den hoen alter, das die fuſſe hie ufjin blebin, nymant 


) Simon Grunau Traot. XIV und Seo hist. Pruss. p. 187 
nennen ihn einen Hofnarren des Hochmeifters und erzäh⸗ 
. len die Gefhichte im beichrenden Mönchsgewande. 

”) Ein Drdensbruder , der die Aufficht über die Vorwerker 
! und Getreidenorräthe in den Speichern eines Haufes 
er führt; der Name wird auch KarbisssKarbss und Kars 
‘ waingsherr gefchrieben. (Man vergl. Simon Grunau 
Tret. X. ©. ı, zu beffen Zeit der Orden noch folche 
Beamten braubte, und Henneberger’d Erflärung d. g. 
Landt fol. 268, wo nereizte Kaufleute die Karbishöfe _ 
mit Getreide vor den Thoren vor Marienburg aus Nache 
verbrennen laffen.) Man findet fie auf jedem Eonvente, 
aber ihr Geſchäft gehörte zu den wenig ehrenvollen, und 
tourde in der Regel nur ſolchen Brüdern übertragen, die 
auf weitere Beförderung geringe Anfpriihe hatten. Dies 
geht daraus hervor, daß fie als Zeugen immer hinter 
tem Hauscomthure, Miühlenmeiiter, Waldmeifter, Fifch- 
meifter, Compan des Hauscomthurd und Kellermeifter 
ſtehen, mithin ihre Mürde in den Conventen, die nur 
aus 6 Kittern (gegen die Geſchichte halbe Eonvente 
genannt) beftanden, die unterfte Stelle hatte, daß: fie 
ferner, wie die Sellermeifter , wegen ihres geringen Ans 
febens in den Verfchreibungen felten ald Zeugen vors 
kommen, und daf endlich die Namen derer, die man als 
Karmwensherren fennt, mit wenigen Ausnahmen in feis 

nem höheren Amte fpäter gefunden werden, | 
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mag toiffen was die meinunge were, Sundir der felbe 
thore hatte den. galgen abegebrant, unde fin, gefchifte 
was vil des nachtes bie dem galgin, als ſich man vorz 


mutte, hetee her pn weg brocht, her hette yn getragin 


ouch zeu dem galgin, was defir im ouch leides gethan 
hatte by ſyme lebin. Sundir her hatte yo groffe arbeit, 
das her. den eſſtrich vor dem großin altare uff hatte ger 
nomen, unde hatte yo nicht geczoy dor zu, wen eyn 
boft ſchuffelchin; unde ald man mettin hatte gelut, do 
vant man den Thoren in dem grabe fteen, unde hatte 
eyn bilde wedir geleget in das grab, das hatte her ge 
nomen von eyme altare, do flogin defe, die in funden 
obir der arbeit, unde were alfo do von komen umbe: 
jeen, ſich hette wundir do von irhabin. Nu 
fuchte man den toden corper unde Funde pn nicht finden, 
zcu letczt ging eyn gut man von andacht umme den al: 
tare, unde vil dem todin corper obir die fuße, alzo lys 
man pn wedir begrabin, adie were der thore nicht ber 
feen noch funden, man hette wunderlich gedacht, tie 
in der tuffel hette off gegrabin, 
tem in defim jare wart herre von Orlyans tod 
geflagin zeu parys von eyme Rittir, deme hatte her fin 
weib gefmet wedir erin willen, unde hatte ouch vil bof- 
heit begangin an frouwin unde Juncfrowin. Ouch fo 
Hatte her große untrume begangin an dem foninge von 
franfriche ſyme Bruder, Alzo das der foning vil ezyt gez 
brechlich was an ſynir vornunft, das hatte der von Or⸗ 
lyens alles gemachet unde fin weib mit czouberye, unde 


hette des Foniges fone gerne vorgebin, were her nicht 


Der hirre 
von Orleans 
wart tor ge 
ſlasin. 


alſo in großir hute behaldin, eff das feldir Foning were 


blebin, unde ſi nes todes worin herin unde lute gefrou⸗ 
wet. 

Item in deſim jare arbeite der herre koning unde 
herezoge wytowt groſlichin im hoffe zeu Rome an deme $ 
pabift mit grofin prefentin unde gobin fegin den Cardi- 
nalen, das der pabift wolde gebin den applas unde gna= 5 
de furftin, herein, Rittern unde fnechtin, die durch 


Der Foning 
* es ber 
von 
Ba pabift 
den aplas, 
als ber dem 
ordin ift vor⸗ 
legin. 
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1407 got unde der exe qwemen fen littowin zeu betwingen zeu 
— 1408. dem gelouben die Ruſſin unde heiden, dy den landen 
| gelegin werin zeu twingen unde uff die zcu Reyfin glis 
hie weis, als her gegebin iſt dem dutſchin ordin zeu 
prufin unde Inffland, unde fie Fundin der gnadin von 

deme pabift nicht behaldin. 





Anno Domini MIIIICVIII 


was alfo gut winter, als her by langer ciyt mas ger 
weft, wend her ſich bie czytin irhub vor mwinnachtin, 
> unde mwerthe vier ganteze monden unde lenger. Ouch 
aLeß homeis fo hilt der homeiſter eynen Foftlihin tag zeu Cawin uff 
a tag zeu epiphanye domini mit dem fonige von polan unde ſyme 
Rathe unde herczogin wythoud unde finen Baloren, uns 
de was gros thun do, unde vil volkes von bedir fpte, 
unde gefchogin grofe Fofte, alleine i$ doch wening yn 
brochte. Idoch irfur man etliche fachin der man vor 
nicht twufte. Duc fo was der Meifter von lyfflant 
mete uff dem tage, unde fchiden fich alle gar fruntlichin 
mit enander, unde czoch noch deme tage uff die Ruffin 
mit dem herezogin wytowt unde mit finen mannen unde 
den geftin, unde brochtin vil gefangin von dannen. 
Die wyffel stem als der winter abeginf, wart gros waffir, 
tat 6 grofin dag die wyſſel ufbrach bie nedin Grudentez unde off der 
Nerye *), undo tat groffin ſchadin. 

Ouch als vorgefchrebin ift von Gregorio deme pa: 
bifte deme XII, der wart irwelt zcu pabift nemelichin 
dor umbe, das her gar eyn felig man was unde alt, 
dor umbe her Swur den Eardinalibus, das her mwolde 
eyn eynunge der Firchin machin unde fich williclich dor: 
czu gebin, das man eyn Eoncilium fulde machin, dors 
inne erfant fulde werdin, wer eyn pabift fulde biybin, 
unde fehrib briffe in alle Eriftinheit, das man got lobin 





.”) Der Ausfluß der Weichfel bei der frifchen Nering, 
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fulde mit meſſen unde gebetin, das is qweme zeu gutin 1408. 
endin, unde vorleyf applas unde funderliche gnade allin j 
den, die das mit fleiße tetim, unde als die czeit qwam, 

Das das Concilium fulde gefehen, unde der Antypapa ee, ae 
von Avion fih dor czu mit willen Hatte gegebin, do Fanys Te zeu 
wart Gregorius umme gethan von boſir anewyſunge, 

unde mwolde fich dorczu nicht gebin, alleine doch her ges 

fivorin hatte das unde gelobit, dorumbe ſyne Eardinas 

les von im czogin, unde fehrebin fonigin furftin unde 

herrin, das fie yn nicht haldin fuldin vor eynen pabif, - + 
noch fine briffe nicht off nemen, unde vorbotin im alle 

tenthe finer kamer, das die nymant fulde gebin uß allin 

landin, Sunder man fulde fie laffin legin off eynen zcus 

Funftigen pabiſt; defe ſachin brochtin große ergerunge yn 

der heiligin Eriftinheit an $uden unde an heydin. Duch 

fo was der pabift geczogin mit fome hoffe fen pyfa unde 

Senys, unde die wyle nam der foning von Napils Ro⸗ „Der Eonins 
me yn unde nante fich den Romiſchen Foning, unde yam Rome 
ftunt gar obif in den landin, wend,der hoff dirnedir (ag, 

unde czu mole gar was zeu ſtreuwet unde zeu teylet. 

‚tem in deſim zomir czoch herczog wytowt von Serc3os, my 
littowin uff den koning von Moſkow mit groſim volke, * ten of 
wend im lute retin von prußin unde von polan unde ges" 
ſchach alzo. herczog Swyttergail hatte ynne eyn lende: 
hin unde Hufer an den grentezen fen des Foniges lant 
‚don Moſkow. Nu vorchte herczog wytowt, das fich 
Stmittergail umme thun wurde von im zeu dem fontge 
von Moſkow, unde Sante noch Smwittergail unde mol: 
de yn floen yn die yfen. Nu irbot fi) Swittergail dor⸗ — os 
czu, ab her im nicht getrumete, her melde die Hußer 
unde das land Ingebin, weme her wolde unde felbir bie 
im bfeibin, uff die wort fante wytold etliche. ſyne Bayo⸗ 
rin mit im, die dy huſer unde lant yn fuldin nemen, , 
unde do fie mit im heym qwomen, do wart her zeu 
Rathe, unde flug die felbin yn die fin unde norbrante 
die huſer, unde furte die felbin mit im weg gefangin fen 
Moſkow zeu dem konige, der hatte ſich geworffin an 


' 
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‚1408. den keyſer von Tattern, der im och vil Iute zeu hulffe _ 
fante, unde alzo login” die czwey heer Fegin enandir an 
eynem flyiie, unde kundin nicht zcu houffe, dornoch 

. wart eyn vrede czwuſſchin yn geteidinget, das ſie czogin | 

von enander *). ” 
zöufer wor Item wordin gebuwit in deſim zomir eyn hus uff 
zeu Samay: der Mymmel die Tylſat genant, unde eyn hus zeu Sa⸗ 
en mapthin vredeborg **) genant. Co wart vor enme 
Jare das bus gebumet dobyſe ++. Duc mart das 
„az — hus dryſin gekoufft von hern ulrich von droſt vor VIIm 
koum̃t. ſchock groſſchin, das der Ordin vor in vorſatezunge hat⸗ 
te, alleine is deme konige von polan wedir was unde 

den ſynen Hr), 

von ernie Hu wart zeu Marienburg gegofiin eyne große 

aa buchfie in deſim zomir von ezwen ftucden, dergleiche . 

: nicht mas von groſſe yn allin dutſchin landin, noch zeu 

| polan, noch zeu ungern, 

wietony: .  Duch fo lofte die konigynne von dennemarfe von 

Dennemars dem Drdin Das land zeu Gotland, das der Drdin inne 
lan 808 hatte in vorſatczunge von dem von Meckelnborg, dor— 
umbe vil erbeit unde mu gejchen iſt al$ vorgefchrebin 
fteet vor IX" nobilen, unde der konygynne geſchach 
gar gutlich dor an, uff das eyn ewig vrede blidin fuldin 
ezwuſſchen den landen Dennemarfin, Swedin, More 





2) Man vergl, damit Kotzebue Switrig. p. 35 — 59. Don 
einem Vertrage zwiſchen beiden Fürſten läßt ſich in ans 
dern Quellen keine Spur auffinden. 

»*) Dielleiht Friedensberg an der Wilia, das durch fein Cas 
maldulenſer⸗-Kloſter fpüter befanut geworden iſt. Wenig: 
ftens liegt es noch innerhalb ter Gränzen des damaligen 
Samaythens, und feine natürliche Kage würde eg fehr gut 
zu einer Schuß s und Iwangs Burg für das ganze Land 
geeignet haben. 

+) Podubis, das Haus) an der Dubiffa (pe=un). 

“+, Dir Kaufvertrag für 7750 Schock Böhm. Grofchen im 
Auszüge aus Lucas David bei Bagzfo II. 5955 vollftändig 
in Lue. Dav. VII. 152— 56; aber der Verküufer Heißt 
von der Oſt. 
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weyn, Prußin unde Lyffland, unde das ſie vorwert 1408. 
feine Seerouber hegin ſulde in erin landin dem gemey⸗ 
nen kouffmann zeu ſchadin, Dorumbe ſich der krig allir 
meiſt irhaben hatte ezwuſſchin dem Ordin unde der ko⸗ 
nyghnne der vorgeſchrebin riche *). 

Ouch geſchach eyn großir ſtryt von Maſtrich III 
mylen, wend deſe herin der herczoge von Burgundien, 
der herczoge von Gelre mit vil andern herin vom Ryne 
unde Swobin, von Brabant unde hollant mit groſſir 
macht beſtretin die von ludich unde ſlugin tot bobin 
XXVIIIM man, unde als der ſtrit geſchach, do wart 
das Commune vorczornet uff die plaffheit, unde ſlugin 
ir tot IIIC, wend der krig von des Biſchoffes von ludich 
unde feinie pfaffin wegin fich hatte irhobin. Ouch fo 
nomen die herin wenig fehadin, die fie beftretin an erin 
mannen, die geflagin wurdin, wend die von ludich flo 
gain von dem ſtryte, unde mwurdin fo geflagin in der 
flucht allir meifte, man clagete fie nicht, wend ſie i8 
wol vordinet hattin, unde man gunde is yn wol umbe 
eris obirmutes willen, den fie bemeiffeth hatten an vil 
lutin. 

Ouch fo hilt der homeijter fin Eapitulum zeu Ma: Sn Merk 
rienburg mit finen Gebietigern dry wochen noch finte Mi: in I, mes 


chelis tag, man pflag is vor czu haldin uff Sente Anz chelie. 


Duc wart in defim jare uf gegebin dy Stat zur nn Air 
Mymmel zeu befitezen mit großir freiheit, beide zeu gesevin 
Jande unde zeu waſſir, unde die nam uff zcu beſitezen 
lankow von danezk, unde der ordin ſal die Stad byn⸗ 

nen driu jaren umme muren unde begrabin unde beſliſ— 

ſin. Ouch buwte der kumpter von der Balge, Bruder Die — 
Johan Graffe von Seyn yn deſim herbeſte eyn hus uff buwit. 

der licke. 





*) Die Unterhandlungen über Gothlaud liefert Luc. Dav, 
VIIL 113 — 16, 
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1408. Ouch was in defim jare Foning Segemund von 
var Foning Ungeren geczogin off die boffin *), unde hatte mit im vil 
Fo Die gefte von Rittern unde knechtin, unde die wyle czogin 

die Torfin in des Herrin land von Eelin, unde totin grof- 
fin fhadin, wend fie von dannen furten unde die gefla: 

i gin wurdin bobin XIIm menfche. 
“Von mans tem in defim jare am, irften Suntage des adven- 
a tiß ſatezte der homeifter deffe nochgefchrebin Artickel **) 
dns lanc, zeu haldin obir al das lant zcu prußin, unde wer wedir 
ir keynir thut, der ſal finie buffe nicht willen. Gum 
Irſtin fal nymant feine Samelunge machin, wer dag 
thut, der fal feynie buffe nicht wyſſen. Ouch fal ny⸗ 
mand in das landing mit frunden adie fremden rytin 
fterfer,, wend felb ezehende, unde keynir fal in das fand» 
Ding eyn Armbroft furen, thut ymant do wedir der fal 
ſynir buſſe nicht wiffen. tem wo man zcu tage rytet 
bynnen landes, do fal duch nymand fterfer rytin wend 
feld czende. Ouch fal nymand feyn Armbroft furin byn⸗ 
nen landis uff tage, wer do wedir thut, der fal ſynir 
buſſe nicht twilfen. Item die vorteifet. fint zeu dem tode, 
Sal man zeum mynftin zuvor laffin bichtin ap fie dag 

| 





*) Bosnier, Diugof. Lib. X. 195. Pray II. 223 — 27. 

”*, Im Auszuge find diefe Gefeke aus unferm Chroniften 
in die Preufifchen Sammlungen III. 2438 — 51 und Pau⸗ 
ld Preußiſche Gefchichte IV. 247 eingerückt: fonft find fie 
an feinem andern Drte bemerkt. Der vielverdiente Herr 
Prediger Häbler in Marienburg hat das Driginal diefer 
und anderer alten Lundesgefege vor furzem von dem Vers 
luſt gerettet. Er fand bei einem Bürger in Marienburg ein 
altes Manufeript auf Pergament, betitelt „Landes ©. 
(Sachen) wildor ?, worin nicht nur die Willführ der Stadt 
Marienburg vom Jahre 1365, foudern auch andere fpätere 
Landesverordnnungen enthalten find. Unter diefen find 
auch die hier von unferem Ehroniften mitgetheilten Artis 
fel und Satzungen begriffen, beinahe ganz wörtlich, nur 
„bier und da mit einigen Abänderungen der Conjtruction. 
"Um diefes wichtige, Manufceript gegen den Untergang zu 
retten, hat es Hr. Pr. Häbler in das Stadtardiv Auf 
dem Rathhauſe zu Marienburg niedergelegt. 
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begerin. Item ſal eyn yderman fine undirfafen dor czu 


haldin, das ſie bichtin unde gote rechtun, unde wer 
ezoberye unde andern ungeloubin under in dirferet, der 
ſal is werin unde vorſtorin, zo her beſte mag. Item 
ſal man keinen market tag uff den Suntag legin. Item 
ſal man keinen kouffman noch kromer uff deme kirchoffe 
adir in der kirchen keynerly war laſſen veil habin. Item 
ſall man feinen kouff adir wechſel umbe erbe adir fe 
gende grund der des obendes geſchit mechtig fin, her 
werde denne des morgens vorlybet. Item lute die ſich 
begriffin mit rechte, die ſullin DES: rechtis genyſſen unde 
engeldin, unde nymant ſal dor obir ſich an die hirſchaft 
beruffin. Item wulle unde andir kouffenſchatez ſal ey⸗ 
me iclichin fry fin zeu kouffin unde zcu vorkouffin, unde 
nymant fal dor obir von der hirſchaft getwungen mer: 
din. tem ritter knechte unde alle andie, die viffcherie 
in des Ordens Seen adir andirswo habin, fal.man do 


bie laffin, als yır vorbriffet ift. tem die amftlute ſul⸗ 


(fen von dem morgen nemen den genden adir IL feot 


adir II fcheffel Eornes, unde nymant fal dor obir gebin. 


Item wenne eynit den andern befchuldiget umbe ſchadin, 
den ſchadin ſal man nicht richtin noch des elegers wille, 
Sundir die ſcheppin fullin yn wirdigin noch deme fie als 
iefennen des mogefich ift, unde das fullin fie thun bie 
erin eydin. Wenne das gefchen ft, So fal der cleger 


funderlichin finen eyd dor zeu thun, ‚das der fchade. fo. 


gros fie, als her von den Scheppin gewirdiget iſt, her 
mag pn mol mynnern, adie her fal pn nicht hogin. 
tem was werfes die,goltfmede machin, das fo gros ift, 
das mans geszeichin mag, das fal eyn iclicher mit fime 
czeichin, ap Das werg gebrechlich gefunden wurde, das 
mans roufte, wer“ is gemachet hette — Item die Id 





) Dad erwähnte Marienburgiſche Manufeript hat hier noch \ 
folgende Artikel, die von unferm Annaliften ausgelaſſen 
ſind: 

Item Itezlich goldſmit ſal ſweren nicht ezu bornen deſ⸗ 
ſes landes moncze. Item das her nicht me ſilbers borne 


1408. 
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gin, do man Reynfal, Romanye, adir det gli) inne 
brenget, die fullin fin von vumfczig ſtouffin gros, wei 


che monner habin, die fal man woch ſtowfczal yn aa 


abeflan. 
Don entfurunge unde — Junefrowin — 
frowin, als man ouch vor hat vorbotin *), wer eyne 


Junefrowe entpfurt ane erin willin, defielbin gut, der 


das thut, fal an die Hirfchaft gevallin zeu ewigin tagin, 
was her fin hat, Is fie fege **) geunt, adir farende 
habe, unde fal keyne vorderunge noch heyſchunge dor 
noch volgin, unde vuch an fie, . noch “gebe, noch gut 
fterbin, unde apicht an-fie ftorbe, das fullin: ire neeſten 


frunde nemen ***); wirt fie abir alzo entpfurt, das die 


frowin adie Funcfroume vor. erin willen geoffinbart hat 
vor erbarn geczugin, ‘mit den fie bewyſen mag , das is 
ie wille geweſt ſy, den zcu habin, der fie hot entpfurt, 
unde ap ſie ouch derſelbe, der ſie entpfurt hat, recht 
unde redelich vor geworben habe an erin neeſtin frunden, 
So ſullin ſie beide ane ſchadin blibin. Item hat er ouch 
helffer gehat mit im, Alle der gut ſal ouch an die hir⸗ 
ſchaft gefallin, die mit worhaftiger tot werdin beczegin. 
Ouch ſal an fie noch etlic gut ſterbin, unde ab an fie 


icht ftorbe, das fullin Ire neftin frunde nemen, unde, 


welde fih des pymant entledigen, das her do von nicht 
wuſte, der fal do von ſwerin zeu den heiligen. felb fer 
binde im ebinburtig. . Item fullin. fie beide, der houpt⸗ 
man unde der — in des landis er fin zeu hant, 





denne ezu ſynem gemechte adir Au ſyner erbeyt. Item 
Wen ſilber vor den geſwornen ezeichner Kompth, dag des 
czeichens nicht wirdick iſt, das ſal der ezeichner uff ſetezen. 
) Im erwähnten Mier, ſteht ſtatt „vorbetin” — gehalden. 
*) Im Mſer. ſteht „Iegende” (liegender). 
+), Sm. Mier. wird dieſes alles nicht auf die Entführte, 
fondern auf den Entführenden bezogen und. ſtatt „an fie” 
„an ire neeſten fründe» ſteht: „an ihn”, und „an ſyne 
mneeſten frinde.“ Dieſe Veränderung. — ſich — aus 
dem Nachfolgenden. EB 
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als“ fie die tod gethan habin, unde begriffin *) fie ymant 
dor noch im lande, der „fat nicht gebrochin Han, mas 


ber yn thut. Ouch fullin fie des: landes entperen czu 


ewigen czitin. Item der frouwin gut,: Die alſo ent⸗ 
pfurt wirt, adir der Juncfrowin anefal, die ſullin yn 
“nicht volgin, Sundir fie ſullin an ire neftin frunde vallin, 
qweme abir eyne entpfurte Juncfrowe adir frowe wedir 
in das lant noch etlicher czyt, So ſullin yn Ire frunde 
nicht mer von Irem gutte laſſin volgin, wen ire bloſſe 
lip narunge, die ſullin ſie ir ouch beſorgin, die wyle ir 
man lebet, Stirbet abir der man, E-denne fie, So 
ſal ir von irem gutte nicht mehe volgin, wen die helfte, 
das ander ſal an ire neſtin frunde vallin. Gewynnet ſie 
ouch finder mit dem manne, der fie enpfurte, die Finz 
der. fullin nicht recht han zeu irer eldern gutte, noch 
zeu irer efdern frunde gute, unde ſullin ouch ewiclich 
des landes entperin. Item nympt abir eyne witwe adir 
eyne unmundige Junefrawe **), der vater unde mutir 


abegangen iſt, eynen man unde ſetczet den man in ir 


gut, das ſal fie thun mit czweier neſtir irer frunde rath, 
geſchith das So ſullin ſie beiderſit noch her noch ſy nicht 
gebrochin habin, unde ap das die frunde nicht geſtattin 
wellin So fal fie yo erin willin offinbarin, alzo das ir 
wille czucbar fie, das fie den wolde habin, unde fal do 
mete fry unde ledig fin, unde ires guttid do mete nicht 
vorlorin Habin **). F 


2 





2) Im Mfer. fteht befler ; „begrenft ſy.“ ? 
+) Im Mier. ſteht: z,Nympt abir eyne frouwe adir mun 
dige Jundfrawe 20.” 
*e*) Mehr ſteht von diefen Landesverordmungen auch i in bem 
‚ » erwähnten Mariend, Manuferipte nicht. Es enthält aber‘ 
außerdem noch eine „Milleför uff dye fchifffiithe dy Wiſ⸗ 
ſel (Weichſel) bevarende gefag mit Rathe unſirs genedigen 
herren des Homeiſters und der Gtete.” Darin kommen 
unter andern die zwei-Artifel wort „Ap ſchifbroch geſchit, 
das got nicht engebe ſo fullen dy Knechte nicht flien , ſun⸗ 
dir fie ſullen helfen ; das ‚gut ‚bergen und eyme ymalchen 
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. 1408 In dem * dor noch als umbe pfingeſtin ag 
ws 1409. die Meiſter unde Studenten gemepnlih von pragom us 
—— tudenen allin dutſchin landin die do login wend yn die Bemiſchen 

—— Meiſter von vorhengniſſe des koninges vil boſes zeu czo⸗ 
| gin, das is bie dutſchin von yn nicht lenger woldin 
Inden, 





Anno Domini MIIIISIXO 


on. eynie wart das getreide lip unde gald vil pfenninge, Alfo das 
‚des gerreis man vorbot uszeuſchiffin. Der weyße gald eyne myle 
das Hundert: bobin XX mẽe, unde der rocken der ſchif⸗ 
fel by IIII ſcot, das is was trockin unde wart wenig 
getreide. 

Don dem tor tem am tage perpetue et felieitatis ſtarb der Er⸗ 
Filmes seu mwirdige vatie unde herre Johannes Bifchoff zeu Marien: 
der, bern Jo, werder Und was in dem ampte In das XXXIII Jar 
Mond -unde an fine ftad wart irwelt Mor. Johannes Ryman, 

Duc was eyne Samelünge In difen czitin zeu Piſa der 

Cardinalium von Beiden Collegien, Beide von Rome 

und Aion, dy bedirfpt obergobin ir pobefte, unde hatz 

teh do generale Concilium, unde hatten dorczu geladin 
uß allin landin der Eriftinheit, unde was fo gros, das 
desgleich ny geweft was. Do worin bobin IIIICDo⸗ 
ctores utriusque Juris unde 'Bifchoffe unde epte unde 
ander Ambafiatin von konigen unde furften unde Prefaz 
tin, der nicht czal was *), alle umb der unio der heis 





Geglichen) fal man geben eyn fcot vom dem taghe und dy 

Koft von dem felbigen gute nach laft czal. — Wirt der 

ſtirman adir der platman abetrunnelz (abtrünnig) funder 

redliche ſache, So ſal man sen ftiirman den hals und 

dem platman eyne hant abehaumwen.” — Es befindet fich 

ferner im Mier. bie Landeswillkühr des HM. Conrad Zoͤl⸗ 

r ner vom J. 13885 eine Willkühr des Landes vom J. 1416 
und eine andere vom J. 1420. — Ä 

5 In der ı5ten Sitzung, in welcher die beiden Päpſte für 

‚abgejegt erklärt wurden, waren 170. Erpbifchöfe, Biſchöfe 
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figen Criſtinheit, unde gefchach groffe Tafterunge Grego⸗ 
tio dem Pabifte von den Cardinalibus, die in fehreben 
eynen meyneyder unde vorreter, Dotumb daz her ges 
ſworin hatte in ſynir Eleccio, wie her nicht begerte Pas 
bift zcu fin, unde das Ampt ungerne uff fich nam, 
Sunder her welde wedir abetretin, menne dad Gonciz 
fium wurde, uff das die Firche in eyne voreynunge we⸗ 
div qweme, unde ter dorczu irwelt wurde, der fulde 
Pabiſt bleibin, Mu Hatte her vil frunde unde ander bofe 
lijte, die pn undieweiftin, das her das nicht thun wol⸗ 


de, uade dorumb czogin die Cardinales von ym unde aa" zum Das 
hattin ie Concilium zeu Pifa, unde ivweltin eyntvechties dre dem V. 


ih P. de Candia Cardinalem des ordins der mins: 
rum *) czu Pabift Am tage Kohannis et Pauli der Merz 
terer unde nantin FH) Allerandrum den viimfften, unde 
am Suntage poft Detgvas Petri et Pauli wart her Eos 
roniret. Duc hatte das Eifma gemert in das XXXI 


Jar. Duch fo was. wedir dis Concilium Rupertus von war werner 
Beygern der Romifche Foning ***) und lag uff mit Cream, le 


gorio wedir die Cardinales in vil artifeln mit etlichen 
finen Bifchoffen von Ryge, Wormis und verdin, die 
her zeu dem Eoncilio gefant hatte mit eynir Appellacio 
wedir das Eoncilium unde wolden der antwert uff „iv arz 
ticulos nicht irbetin, unde cjogin von yn ungefeynet, 
Dorumbe Rupertus deſin nüwen Papift nicht off wolde 
nemen, noch haldin vır eynen pabeft, unde in defin 
louffin hatte her irworbin von Gregorio dem Pabifte das 
Biſchthum zeu Marienwerder eyme herein von Scho— 
winborg, der was des Bifchoffs fwefter fon von Rige, 
adir man wolde yn nicht ufnemen. Duch nam die irwe⸗ 





und Äbte, 120 Doctoren der Theologie, 500 Doctoren 
des bürgerlichen und Fanonifchen Rechts. 
”) Peter von Candia war Kardinal Presbyter der zwölf 
Apoftel und Minorit , aber fchon 70 Jahre alt. 
*+) sc. ihn, 
*+) Befannter unter bem Namen Ruprecht von der Pfalz. 
Lindenbl. Chron. 
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1409. lunge Magiſtri Johannis Ryman des Biſchoffes von 
„Bon Mao Marienwerder egnen ufczog, als lange bis das Conci⸗ 
—— lium geſchach, do wart im providiret von Alexander 


dem Pabiſt, unde ſine Coronacio geſchach dornoch Im 
Xden Jare acht tage vor viti et modeſti, unde by der 


Cronunge was kegenwertig der Homeiſter mit vil Gebiti⸗ 


gern und Geſtin, die Im czu erin dar qwomen, wend 
her gar getruwlich und vil arbeit hatte by des Ordins 
fachin vil Jar Y. Dorumb Im der Homeiſter mit ſinen 
Gebietigern hulffin, das her bleib Biſchoff der kirchin, 
unde was ſin ouch wol wirdig bobin allin andern von 
ſunderlicher ſchickunge unſers herin. 

‚Don eynie ‘tem in defim iare noch pfingeftin Hatte der Drz 


geotin 
wunge di din eyne geoffe buwunge usgericht unde wolde eyne Stad 


ver ordim: 

woie babin czur Mymmel begynnen zeu Muwern **) unde als man 
der erbeit hatte begunft, das müte den Foning von po: 
fan unde herczogin wytold, unde die fantin fen Samay— 
ten unde Ipfin yn fagin, das ſich der Ordin von yn ger 
than hette unde weldin Feynen frede mit yn haldin; des 
worin. die Samaithen- fro unde totin ſich umme unde 
czogin zeu kirſMymmel unde vorbranten dem voythe ſy⸗ 


nen hoff unde nomen ſine hengeſte unde vye unde ſlugin 





*) Noch im Fahre 1409 kommt er vor als „des Hochmei⸗ 
ſters Zurifta”, in welchem Dienft er ſich des Hochmei⸗ 
ſters beſondere Gunſt erworb: «a 

*+) Der, Hochmeifter war sit dem Treßler in dieſem Jahre 

ſelbſt zu Memel geweſen, um die nöthigen Anftalten zur 

Anlegung einer neuen Stadt zu treffen. Beiläufig Fönnte 

⁊ ſchon aus den Geſchenken, die der Hochmeiſter damals 
den Arbeitsleuten machte, die Behauptung gezogen wers 

den, daß Skoter und Vierdunge durchaus nicht, fie 

man noch öfter angeführt findet, eingebildete Münzen 

feyn koͤnnen; denn wenn der Hochmeifter den Gräbern, 

die den Grund zur neuen Stadt gruben, einen Vierdung 

und dem Ziegelftreicher vier Skoter fhenft, fo muß der 


Dierdung und. Sfoter doch eine wirkliche Minze geweſen 


ſeyn. Sie finden fi aber auch wirklich in Preußen nocy 
‚und das geh. Archiv befigt ſelbſt mehrere Gfoter, 


* 
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Hi lute tot der Sriftin, di do login in der bawde unde 1469 
werin ouch dem Hufe uff der Thobefe. gerne by geweſt; 

nu worin do vil fute uff dem fande, Di do beflertin an 

dem huße, das fie nicht mochtin gefchaffin erin willen, 

Das czogin fie vort fen der Mymel unde flugin vafte lu⸗ 

the uff der fiicherie unde wen fie funden buffen den czü⸗ 

nen, aljo do das die lüte, die in der bumunge login, 

die qwomen fume do von, unde alfo bleib die buwunge 
undirwegin, unde die Samaithen vorbrantin die Czygel⸗ 

ſchüne unde totin vafte fhadin *), Do dis vornam der „Die Polan 


eyne abe _ 


Homeifter, “ das Is darqwam vom fonige von polan, —— 


der czoch im die Samaithin czu unde ſprach: her hette ‘der um Pr 
ie. ny obiegebin dem ordin unde wolde fie des vorteydin⸗ mag Ä 
gen mit wyttold als ir lute, wy fie doch gar unrecht a 
dor an totin, als ir briffe der berichtunge ezwuſchin yn 

unde dem Ordin ußwyßin unde befcheidin. Des ent- 

czaite der Meifter unde di finen dem Fonige von polan, 

unde her hatte nicht gedocht, das der Drdin den ernft: 

dorezu thun wurde, unde anhebif wedir yn zeu Erigen, 

unde czoch uß mit eyme mechtigen here vor Strosborg 

us, unde fprengetin am fritage noch Affumpeionig Ma⸗ 

tie yn das lant zcu Drobrin **), unde vorherte das Ber Ordin 
lant fo gar, das Is langfam mag vorwinden. "Die Bein "nit it 
von Rippin unde vom Lipchin begobin fih, das hus zeu "* 
Dobrin wart obirhoupt gewonnen von dem Marfchaff 





9 Übrigens fehen wir dus einem Briefe des Vogts von as 
maiten an den Hochmeifter, daß man die Geißeln der 
Samaiten in Preußen auch nicht aufs befte hielt. Er 
babe gehört, fchreibt ery „das die Gyſel ezumole unende⸗ 
fih werden gehalden im lande und czumole im Folmifchen 
lande , in trnben fy dorezu, das fy dy ftelle (Ställe) müſ⸗ 
fen moften und des ones hätten und ezu der glnchen ars 
beith, unde eyn yderman machet ſy Im (fich) nütze, als 
ber befte mag. — Hirume bitte wir €. €, wol ezu thuns 
de und fofet eynen briff lofen von hufe czu hufes das 
man ſy halde, als man fy halden fal.” 

*) Dobrim, 
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4409. unde dem-von. der Balge unde vorbrantin is in den 
geunt *). Duch fo czoch der Meifter vor Bebern unde 
totin dem huße fo we mit der gar großin büchſin unde 
andern geczobyn, das fie das hus gobin an dem virden 
tage unde teydingetin fih von dem huße, unde der or—⸗ 
din befatczte das hus wedir mit herein unde Fnechtin uns 
de czogin vor vor die Slottereie das hus unde gewonnen 
i8 obirhoupt unde nomen die lütte gefangin uf dem huße 
unde brochin iS nedir in die grunt, alzo Fartin fie dag 
lant umme bynnen Forczin tagin **), 


- Ouch in den felbin tagin unde czitin was der kump⸗ 
Edi thur vom Tuchel unde der von Slochow mit Iren lüthen 
Covom. unde Soldenern geczogin in das lant zcu Crayn unde her⸗ 

tin das lant unde vorbrantin Samppilborg unde Camyn, 
des Erczbiſchoffes hus von Gnyſen, unde hertin die lanth 
alumme bis an die netcze unde czogin vort kegin Brom: 
borg; do was der houptman abegerethen von dem huſe 
unde nam uff den kompthur czur Swecze, unde alzo 
qwomen deſe zeu moſe unde jagetin Im den roub abe 
unde qwomen Im vor die wege unde dirrantin das hus 
unde beſateztin is unde vorbrantin die Stad unde broch⸗ 





+) Vgl. iiber dieſe Begebenheiten Lucas David B. VIII. 
©. 170 ff. 


”) Um bdiefe Zeit fchrieb der Komthur von Thorn an den 
Hochmeifter: „Ich habe Nachricht aus der Coya (Eujas 
vien), das fich dy Polen mit baden und al erem geferthe 
groslich anrichten , und al erem fulfe (Wolfe) gar bertlich 
geboten haben, berit zu fin, fo das ander gebot fompt, 
das eyn Iderman fulge, wohin das man gebiit; degaleis 
chen allen hoptliiten der Foning von Polen gar betlichen 
(dringend) gefereben hat, das ſy thun ale ſeyne liben 
fründe, den her getraume alle fyner ere leibes und guteg, 
und das ſy fi doruf richten, das ſy das haus Neſſaw 
gewinnen, und das jo brechten bis in dy grumt, gleich 
als wir der Slottereyen haben getan.” Dat. Donnerftag 
vor Deuli 1409. 
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tin vil gefangin unde vieg von dannen *). Die von 


Bromborg hattin nüwlich do vor den von Thorun czwe ,, u 


1409. 
Bromberg 
ewons 


fehiff mit falgze-genomen off der Wyſel; der Foning tate nen. 


nicht hie bie mit den fynen unde nymant wufte, wo her 
was uff die czyt in ſyme lande. 

Ouch vorgas ſich nicht der kompthur von Oſterro⸗ 
de Grafe fredrich von Zolr unde her Marquart von 
Salczbach, kumpthur zeu Brandenburg, mit iren lüten 


unde czogin in Herczogin Johannes land von der Maſow 


unde login dry nacht dorinne unde totin großin ſchadin, 
unde brochtin von dannen pferd, Ochßin unde vies gar 
vil, unde alzo hatte der Ordin under eyns III heer uß 
mit macht off den koning unde herczogin Johannes, der 
allewege was wedir den Ordin mit dem foninge, woran 
her mochte. Adir herczoge Symaſte ſas ſtille unde 
mas des Ordins frunt *). Duch hatte der Ordin ge 





*) Ein noch aufbehaltener Brief der beiden Komthure zu 


Shlohau und Tuchel an den Hochmeifter jagt unter ans 
dern: „E. G. geruche zu willen; bag wir am neheften 
fritage nah Aſſumptionis Marie uszogen in das lant zu 
Crayn und haben vafte (ſehr) doryne geberet und gebrant 
acht tage ume und ume; dornoch zcogen wir heym und 
toren do heyme bis in den vyrden tag. Dornoch czogen 
wir mit der felben famenunge (gefammeltem Heere) wes 


der us umd ſyn geweſen vor Braaborg (Bromberg) und 


haben gewonnen hus und Stad und haben das hus befatzt. 
Dorume bitten wir üwer gnade, das Ir wold fchriben 
dem fompthur zeur Swecze , das her alfo vyl lüthe dohin 
fende, das man das hus defte bas befege und weder befs 
ſere.“ Es gefchah diefes um ©. Johannes » Tag. — 

Crain war der Landftrich in Pommern, worin Erone 
(welches wahrfcheinlich davon den Namen hat) liegt. 
Cromer de situ Polon. p. ı1g fagt: Craina et Cas- 
subia tractus terrae non contemnendi. ©. Staro- 
volsci Polonia it Kolof Histor. Polon. Ip. vr — 
Samppilborg iſt das jetzige Zempelburg. | 

) Symaſke, gewöhnlicher Semaſchke, war Herr eines 
Theils von Maſovien und nannte ſich Herzog von der 
Maſow. 
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4409, buwet eyn hus zeu Samaythin fredeburg genant, des 
beiogin die Samaitin unde gewonnen is, wend die [ute 
dor offe nicht fpeiße hatteu, Sunder das hus uff der 
Thobifin vorbrante der voith, von Samaitin mit finen lu⸗ 
tin unde czogin von dannen, wend fie alle uff deme hufe 
30 Frang worin; ap fie befegin wordin, fie hetten ig _ 
nicht kunt gewerin *%). Ouch do der krig offftunt, ſo 

hettin ſie is nicht mocht behaldin. 
Ouch geſchach in deſin tedingen uff die ſelbe czit, 
des herezogin Hannus fon von der Maſow mit etlichin 
von littowin unde Ruffin qwomen ungewarnet unde vor⸗ 
„ae Doten branten die Stat Soldow unde XIIII dorffer dorumme, 
Dr Sob unde qwomen von dannen ane fehadin unde bleib doch uff 
defe czeit durch defer tendinge mwille von deñ Ordin unge⸗ 

rochin. 

u Hiernoch volgit, mie ſich der koning von Bemen 
hat der ſachin czwuſchen dem koninge von Polan unde 
dem Ordin **) unde von mancherley louffin unde ges 
ſcheftin, die do gefchogin bynnen defin gegitin von clage 
wertet ge, Unde anttvert von Beidin teilen. An dem Montage.noch 
Gag „0x michaelis czoch der Meiſter us mit ſinen lutin dem konige 
ezit geſcho⸗ entkegin, der do ſtark qwam an den greniczen, unde 
—— hatte Bromborg belegin. Do qwomen dem Homeiſter 
entkegin des koniges botin von Behemen unde ſagetin, 


— 
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2) Der Vogt zu Samaiten fchreibt um diefe Zeit dem Obers 
marfhall „ES ſynd zwene vlyer zu uns fomen, dy quos 
‚men von Awgfteten , dy haben ung ‚gefaith, wy das hers 
czog Wythawd felbir fey geweft, nn dem Walde Wolgerye 

genant, der do leyth zwüichen Romſiſken und Zyzemare 
und hat den czumole vefte loſen vormacher und vorheys 
nen, und das her alle taghe warthende ift, das man uff 
pn czien wirt und hot do gelegen myt allen innen baiorn, 
Wiſſet auch, das alle dy brüder, dy Gr uns uff dem Hufe 
babt geloſen, dy fint alle franf, finder der eyne vom 
Brandenburg.” Dat. Thobys am Mont. vor Margas 
rethe. “ 


*) sc. hat angenemmen. 
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tie zeu yn gefant werin herejoge Conrad von der Dlfin 1409 
unde fin fon her Wentfch unde her Benifh, gebrüdere * 
von Donyn, unde her hannus von kotemicz, houptman 

zeu Breſlow unde (zur Swedenitez *) mit dem Rathe 

von Breſlow mit mechtigin briffin des herrin koniges 

von Behemen, die ouch by dem herrin konige von pplan 
worin geweſt unde eynen frede ufgenomen hattin czwu⸗ 

ſchen dem konige von Polan unde dem Homeiſter, zeu 
vorſuchin, ap fie die ſachin hin legin mochtin unde ent⸗ 


richtin bis an den herrn konig von Behemen, unde ges — a 


botin frede aljo lange den fonen unde zeu halden, unde 
feyns zum Dinge teten, bis die botin czu Im qwemen; 
gleih mol machte fich der foning in dem -offgenomen | 
frede obir die Bra **) unde drungen den fympthur von * 
der Swetez von den grenitezen mit gewalt, des czoch 
der Homeiſter entkegin dem konige mit den botin uff II 
mylen ng von den grenitczen, unde lag do kegen dem 
fonige an den viimfften tag, unde wart do undienomen a 
von den vorgefhrebin Herrin von beidin teilen, unde von Fonin zum 
beidin rethin unde geteydinget uff der. grenitcz ***) umb wordin. 
ennen unvorferlichin frede bis czu des fonigs von Behe⸗ 
men uffproch, als deje nochgejchrebin artıfel usweifen, 
die do von beidin.teilin vorlibet wordin vorfchrebin unde 
vorfegelt FR), 

\ 





) Denyn find zwei Brüder des gräflihen Stammes ber 
Dohna. Der Hauptmann von Breslau, bei unferem, 
Annaliften Hang von’ Kotemitz, in dem Abdruck der Urs ‚ 
‚Bunde beim Lucas David B. VIIL ©. 176 fälichlich 
Hannes von Chogenig gefchrieben, heißt in der Originale . 

Urkunde Janke von Chotczemig. 

*) Ein Fluß in Pommern, an welchem Bromberg liegt. 

” Zwiſchen Schweg und Bromberg. 

so Das ach. Archiv befist diefen Friedensfchluß noch im 
Driainal unter Nro, LXIII. 3. Er ift befiegelt mit Tas. 
gello's und neun polniiher Mannaten Siegeln. Er ſteht 
auch in Zucas David B. VIII ©. ı75— ı79. übri— 
gend trat nach einem bis dahin noch ünbefannten Fries 


# 
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1409. Guʒum erſtin Gelobite der Foning von polan unde 
Aa 3° der Homeifter by Foniglihin unde guttin trumin epnen 
denander, " fretin, feftin, unvorferlihin frede zen haldin unde zeu 

habin mit enander bis off fente Johannis Baptiften tag 

neeft komende yn alliv weife, als der alde frede etswan 

bie fonig Fafemir geczitin begriffin unde gemacht unde 

‚ vorbriffet it. Ouch fint fie allir fachin, gebrechin unde 
unwillen, die fie under enandir unde erin landin gehat 

Habin, noch beider clage unde antmwert, Feynerley uffge- 

nomen, ar den herin Foning zeu VBehemen mechticlich 

Die Die far gegangen unde was her uffpricht mit ſyme Rathe unde 


chin gelafın een 
wurdin en wen her dorzeu nemen wil, das fullin jie gantez unde 


den berin 
—— von Di ftete haldin, 
stem alle Stete, veftin unde fand, von beidin 
teilin In defem Erige gewonnen, fal eyn iclicher behal- 
din unde gebruchin bis zeu dem uffproche. 

Item ſo hat der foning befundern geloubet by ko— 
niglichen mwortin, das her den Eamaithin, noch Feynen 
uncriftin, noch den, die yn zcu legin, noch mit rate, 
noch mit tate keyne hülffe thun in deſim frede. 

tem wer, das der vorgefchrebin frede, teydinge 
adir berichtunge in keynir weiſſe von irfeyme teyle gez 
brochin worde, So fal’unde mag der here konig zeu 
Behemen deme teile, an deme der frede gebrochin ift, 

feines rechtin by legin unde heiffin obir das ander, 
Be serifel, Ducd fo hat der. Foning von polan den Drdin ge: 
hatte —** ſcholdin In der forſtin Hoffe durch fine ſendebotin In de: 
ſim frede, das doch wedir ere iſt, wend der Ordin in 
allin ſachin, die der konig ym ſcholt gab, redelich in hot 
vorantwort unde mit der worheit hat beweiſſet, unde 

allir ſachin gerecht iſt wurdin. 

Duch hatte ſich der koning vormols vorſchrebin by 
meifter Conrad czolners gecziten, das her mit den ſynen 
bynnen vis Jaren melde criftin fon wordin, das her 





densbrief auch der Herzog Johannes von Mafovien diefem 
Vertrage bei. 
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dach nicht tat, noch thun wolde; Sunder do her merk⸗ 


te, das ym eyn gros rich der criftenheit mit der touffe 


mochte werdin, do tate her is unde als man fich vorfiet, 
fo ift Her criftin wordin dorch der criftin ande wille, uns: 
de das her konig mochte werdin zeu Polan, unde nicht 
von Eriftinficher liebe, unde hot die touffe nur entpfans 
gen durch ſinir lande wille zeu littowin unde zeu ruffin, 
uff das her fie. defte bas mochte gefterfin. wedir die eri⸗ 
ftin, das och fedir der zit unde nu wol fchein ift wor⸗ 
din, wend her die vorgefehrebin land wedir got unde 
den eriftin geloubin mit gefchos, harnaſch, bitchfin, wo⸗ 
pin unde mancherley ufſatez groflich hat gefterfet, das 
alle Hinderland der. Heiden do. von wiſſen unde ‚uffetezig: 
fin gewordin. 

Ouch ap her eyn guttie eriftin heweſt iſt, das ſpo⸗ 
re man us der Ee, Die her mit der vorgenantin koni⸗ 
ginne feligis gedechtnißes hat befeflen, die wedir goth 
unde das recht geweſt ift, als das wol offinbar ift, unde 
wie ungetrumlichin. die- polan erin rechtin Herrin von. 

HDfterreich vorworffin unde vortrebin unde umb gobe: 
unde alde Schubin *) ir eygene frouwe ſo — 
vorrythien. 

Ouch ſo hatte. her die wyle, dy her eyn Criſtin 
ſollte fon, fine land unde huſer zceu littowin unde Ruſſin 
beſtalt mit grymmegen ungeloubegen, alſo Skirgal unde 


— die der m Al m. — zeu ge 





*) Schub erflären die Gloſſarien durch relatio de statu 
causae ad superiorem — translation et devolutio cul- 
pae in aliquem — ‚meton.: ‚corpus delicti, res fur- 
tiva aut rapta, quae praesens producta in judicio 
Jacillime arguebat reum, et dicebatur der wahre 
Schub, der rehte Schub, indieium perpetrati faci- 
noris certum et manifestum, ©. Scherzii Glos- 
sar. German. T. II. S. 1442 und Haltaus Glossar« 
German. T. U. ©. 165% -— liber die Sache felbft die 

nöthige Aufklärung Archidiaconus Gnesnensis in Scri- 
‘“ ptor. Sommersherg. T. Il. P. 154: 
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ezogin unde vil Eriftinliches bfutis ere tage habin vors 
goffin. | “ J 
Huch hatte Wytowd, der fon groſſir Amptman 
iſt, mit den Ruffin unde Heiden iezzunt fich vorbunden, 
als mit den von Moſkow unde groffin Nawgarthin, die 


zeu mole mechtig fint, unde dorczu mit den Eamaithin 


unde Tathern, unde undirftet is got nicht von finen gno⸗ 
den, die Eriftinheit mag in groffin ſchadin do von ko— 
men. Ä | | —— 
Derſelbe herczoge Wytold von angeborner boſheit 
iſt eyn vorreter unde die heilige Criſtinheit an des ordins 
lute unde lande nu czum virdin mole Jemerlichin hot vor⸗ 


rothin unde der Criſtinheit unde dem ordin groſin ſcha⸗ 


din hat czu geczogin, unde hot nort eynen Criſtlichin 
ſchin unde das im deſe boſheit angeboren iſt, das iſt of⸗ 
finbar us deſin noch geſchrebin artikeln unde ſachin. | 
Is was eyn Fonig zeu littowin, Myndow genant, 
der die, eriftinliche torffe entpfing mit fonie huffroume, 
unde fut in das lant die brüder des Ordins unde machte 
eynen thum ezur wille, unde nam zeu eynem Biſchoffe 
eynen priſter bruder des ordins unde gap deme Ordin 
vil landes, obir die der ordin noch briffe hat, der ouch 
noch etlicher czit bh ſyme lebin gab unde beſchit alle lit⸗ 
tower lant, ſtorbe her ane erben, die ſelbige gift unde 
ſelgerete wart ouch beſtetiget vom pabiſt Innoceneio dem 
virden unde Allerandro, Nu bleib her in dem Criſtinge⸗ 
loubin wol VIII Zar 9), do wart her wedir.umme ger. 





*) Unfer Annalift giebt eirfen neuen Grund zu der Annahme, 
daß Mindowe wirffih im Jahre 1252 Ehrift geworden 
fen (wie auch fhon Kotze bue Preuf. Geh. B. II. 7 
behauptet, obgleich fein Beweis falſch ift, da die von ihm 
gelieferte Urkunde B. II. S. 291 — 292 nicht vom Fahre 
* 1252, fondern vom J. 1239 ifl). Daß Mindowe im I 
“1252 Chrift geworden, aber wie es fcheint bis 1253 auch 

einmal im Chriftenthum fchon wieder ſchwankend geweſen 

feyn muß, beweift vor allem eine päpftlihe Bulle_vom 

33. Aug. 135575 bie ihn nennt regem Lethoviae de 
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than von dem criftingeloubin unde fied die Brüder unde 
die Eriftin alle tot flan uff eyne «zit unde geſchach gro 
ſchade an den criftin, 

tem noch Im qwam eyn ander — — un⸗ 
dith, der warb an dem Pabiſte, das her geruchte frede 
zeu gebitin dem Ordin unde dem lande zeu littowin III 
Jar, die wyle welde her ſich laſſin towffin mit allen den 
ſynen, das tete der pabiſt unde der Ordin muſte den 
frede halden, bynnen dem frede czoch her mit eyme groſ⸗ 
fin here ken lyffland, unde ſante eyn ander gros heey 
ken polan, die durch polan ezogin bis an die Odir nicht 
ferre von frankinforde, unde totin den Criſtin groſſin 
ſchadin, alſo das di lant wordin vorherit unde vorwuſtet 
unde die ctiftin gefangin gefürt in die heydinſchaft, Alzo 
das der pabiſt by note moſte wedir bitin den — 
frede unde geſchach groß vorretniſſe. 

Item by Algart geczitin, des koniges vatir von 
Polan, geſchach is, das der ſelbe Algard unde kinſtod 
wytoldis vater lyſin yn werbin auch umb eynen frede an 
keiſer karl dem virdin dem got gnade, das her gebote 
frede czu haldin czwuſchin dem Ordin unde Iren landin, 
fie welden an ſich nemen die towffe; do ſante der Ege⸗ 
nante keyſir ken littowen durch Prüßin den Erczbiſchoff 
dorch *) Pragow Arneſtum unde den herczogin von ‚der, 
Smedenitez, unde do fie zeu'yn qwomen unde mit, yn 
rettin von der towffe wegin unde des criſtingeloubin, do 
vorſpottin fie ir unde trebin doruß ir getuſche **), 





novo conversum ad cultum fidei christianae. Daraus 
gaedt zugleich hervor, daß er nicht 1254, fondern ſchon 
1253 König geworden jey. 
) ſtatt: vom. 
* Diefer Sache erwähnt aus andern Quellen auch die —* 
stoire de l’Ordre Teutonique T. III. p. 580, nur 
weicht fie darin von unſerem Annaliften ab, daß fie den 
Meiſter von Deutichland ftatt des Herzogs von Schweids 
nitz zu dem Zürften Olgerd ziehen läßt. 


4409. 
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tem der itezunt foning iſt zeu Polan, der wart 


‚mit den ſynen vortrebin von Finftottin, wytowdes vater, 


dornoch fuchte her hulffe an dem Ordin, - beide den Pru⸗ 
ſin unde ken lyffland unde vorſchreib ſich groſlich dem 
Ordin zeu dynen unde etliche land deme Ordin zeu gebin 
mit guttem willen, obir die ouch der ordin briffe hat 
deſſelbin Fonigis *), Des halff im der ordin uff beiden 
fothin, das her mit heres craft ving kinſtottin, wytow⸗ 
tin vater, unde ouch witowt zcu felde, unde fulde Eris 
ftin fin wurdin by vie Jaren unde das hilt her nicht, 
unde Meifter Conrad Czolner mit vilBifchoffin unde pres 
latin czoch zeu Im unde mwolde in laffin towffin, unde 
her mit finen Schiffin wol dry myle von Im qwam uns 
de von waſſers wegen nicht vorder mochte faren. Do 
fante der- Meifter zeu Im unde lis In bitten, das her 
obir fant den weg zeu Im rethe, das her nicht thun 
wolde unde alles as her vorheiffin hatte, das hilt her 
leyns **). 

Item do nu Wytowt us dem gefengniſſe qwam, 
warb her di hant an den Meiſter Conrad Czolner unde 


do der Ordin ſach di untruw Jagils, itezunt koning zeu 


Nolan, unde witowt geloubete, her wolde Criſtin wer: 
Din unde lis ſich ouch towffin ztu Tapiow unde wart gez 
nant FF), Dornoch lies her ſich Ruſch towffin unde 
wart Allerander genant, den namen hatte her von der 
Rufchin towffe behalden, unde als her zeu Tapiow ges 





*) Sieftehen abgedrudt in Baczko's Gef. Preuß: B. IL 
S. 234 — 236. 

) Völlig ibereinftimmend mit der bei Baczfo B. U. 
©. 257 befindlichen Urfunde des Hochmeifters Conrad 
Zölner von Notenftein vom %. 1385. 

850 Der Satz iſt nicht vollendet, denn der Nachſatz wird 
vermißt. Den empfangenen chriſtlichen Namen ſcheint 
der Annaliſt nicht mehr gewußt zu haben; Witold ließ 
ſich nach dem Hochmeifter Conrad nennen. Auch nad 
der Chron. nova pruten. gefchab bie Taufe zu Das 
piau und der Hochmeiſter ftand dabei Gevatter. 
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towfft was, do begerte her, das man im wedir hülffe 
in fines vatie lant, *) enphan zeu eyme lene von dem ' 


Drdin, das ouch gefchach unde wart alzo vorbriffet **), 
Nu halff im der Ordin yn mit groſir arbeit unde buwe⸗ 
tin im eyne ſchone feſte, Marienwerder genant **), 
unde gobin im ouch in ander Slos nohe der grenitezen, 
alſo das her deſte bas mochte wedir ſteen ſinen vinden; 
do her etliche czit di veſtin Inne hatte, do warff her ſich 


von dem Ordin vorretlichin an Jagil unde vorbrante die 
Egenantin veſtin unde andir hüſer unde ving di Brüder 


uff den hüßern, die en yn liſſin in rechtin truwen unde 
tate an deh Brüdern unde an andern Criſtin eyn groß 
vorretniſſe. 

Item derſelbige dornoch etliche ezyt als her fprach, 
das in müte die untrume, die her dem Drdin becjeyget 


* hatte, her melde is wedir thun mit allin teuwin, unde 
fi) an den Ordin haldin mit alle den fynen, das gelou⸗ 


bete man im in dem beften unde nam yn fen Prüßin mit 
vil hergzogin unde Ruffin, die fine mogin worin, unde 
hilt die gar Foftlich uff den hüfern Hin unde her in, dem 


Lande unde vorczerte mit yn gros gut, das her gelous: 


bete wedir czu beqzalin dem Ordin. Duch fo machte 
man vil reiffin, uff das man yn gantez unde gar mochte 
in die lant zcu littowin mit allin den finen ****); do nu 


das geſchach, das man fich zeu Im vorſach allir teume, 


do tet her eyn gros vorretniffe unde lys vorburnen eyne 
gutte vefte, Ritterswerder genant, und tylgete Die uns 
de wart untrume dem Drdin unde wart ouch untruwe 


an ſyme eygin Bruder, den her dem. Drdin fatczte zeu 





) Es ift zu ergänzen: „um es zu” 

**) Diefe Verbriefung befindet fich gedrudt bei Baczfo I. 
©. 239. 

"*) Lucas David B. VII. ©. 195 fagt: Ritterswerder, 
das etlihe Marienwerder nennen. Nach unferem Ehros 
niften find es aber zwei verfchiedene Burgen. 

“r) sc. wieder ficher einfeen; 
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Gyfel unde an andern herczogen kindere von Ruſſin, die 


fange «zit blebin in Gyſels wyſe zeu pruſſin. 

Item der ſelbe Wytowt wart ungetruwe mit allin 
Samaithin, die ſich mit Im irgobin dem Ordin, die 
man eleydete etliche in wittinges cleider *), unde yn halff 
mit korne, mit gewande, mit ſalcze unde mit vil wolte⸗ 
tin, die alle dem Ordin / zeu untruwe ſint wordin. 

Item das letezte vorretniſſe iſt geſchen am lande 
zeu Samaithin des ordins ane ſchult unde ſache in dem 
Ordin unde der Criſtinheit groſſir ſchade iſt geſchen nem⸗ 
lichen an czwen hüſern, die der Ordin obirgebin muſte, 
die koſtlichin gebuwet worin unde mit groſſir arbeit, un⸗ 
de czwu Stete Mymmel unde Rangnith, die beide in 
korczir czit mit der hülffe gotis zeu worin komen, unde 
vil andir ſchadin, die der ordin von Im hat entpfangin, 
das alles geſchen iſt mit willen unde volborth des konin⸗ 
ges von polan unde der ſynen, unde beſorgetin ſich, wie 
die Criſtinheit yn lichte an dem Orte czu ſtark wurde. 

Ouch fo iſt das offinbar by des koniges gegzitin 
von polan wol XXIII Sar, das yn den landin littowin 


unde Ruſſin das Criſtinthum gar wenig hat zeu geno- 


men, wend pn eynir Firchin fint czwene Bifhoffe, der 
Eriftin Bifchoff ift arm, unde der Ruſche Bischoff iſt 
rich unde hat genug, ‚unde wo eynir us littefcher unge 
getotoft wirt noch Eriftliher Ce, der werdin lichte hunz 
dert noch Rufcher Ee, Alzo das das menfteteil der Gro⸗ 
ftin unde mechtigeftin als Ruſch ift zeu littorein, alfo 
ouch wytowt ift ir herre. Ouch alfo her fih der Sa— 
maithin hat underwundin, fo hat her bynnen vümff as 

rin feinen laffin toroffin. j | 





e Daß tiefe Wotinge eine ganz befondere Kleidung trugen, 
die fie überall als Wytinge Fenntlich machte, geht auch 
aus andern Nachrichten hervor. Man hatte eigenes Wy⸗ 
tingstuch/ Wytingslaken, und Wytingsleinwand. Der 
in obigem Buche erwähnte Wytingsherr befand ſich, wie 
ſich nun ergeben hat, nur in Ragnit, ſonſt i in feiner ans 
dern Ordensburg. | 
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Ouch fo. hat der koning von polan ſine fredebriffe 
nicht gehaldin, In den vorſchrebin was: was ſchelunge 
wurdin czwufchin den landen von beiden ſythin, die fuls 
Din mit erbar unde vedelicher litten entſcheidunge frunt⸗ 
lichin hin geleget werdin. Das der koning ny wolde 
ufnemen, als das offinbar iſt vil fürſtin, herrin, Rit⸗ 


tern und knechtin, unde bynnen dem frede, den der 
herre koning von Bemen ufgenomen hat von beiden tei— 


lin unde vormacht unde vorſchrebin, vorelagit den Dr: 
din der koning unde berüchtigit kegin konigin, fürſtin 
unde herrin, Rittern unde knechtin mit vil getichtin uns 
de loginhaftigen artikeln, vorgeſſende dorane ſynir czucht 
unde koniglicher erin. 





Anno Domini MIIIICXmo 


$s 


1409 
— 


wurden us geſant her Wernher von Tettingen, Fompz 


thur czum Elbinge, unde Grafe Albrecht von Swarcz⸗ 
burg, kompthur zeu Thorun, an den herrin koning von 
ungern, der fie liplich unde früntlich ufnam unde den *) 
yn groſſe czocht unde ere, unde under andern gefcheftin, 


die alle wol geant do mwurdin, machte der foning eyne 


vorbirzdunge mit dem Ordin zeu ewigin tagin wedir den 
foning von Polan, ap her ymer anhübe zeu Frygin mer 
dir dern Drdin, unde alfo balde das gefchege, So fulde 
der herre foning von ungern mit alle fonie macht czin 
uff den Foning von polan unde uff fine lant, die Im als 
lir befte werin gelegin, dem Ordin by zcu legin unde zcu 


Don den bo⸗ 
tin, di do ges 
Tant wurdin 


anden Eos 


ning von Be ⸗ 
hemen. 


helffin **); unde uff a: ezyt hatte die frouwe koni⸗ 





) Wahrſcheinlich verſchrieben für det (that). 
”*) Die iiber dieſes Bundniß abgefaßte Urkunde ſteht bei 
Kotzebue B. UI. ©. 362. Um ſie aber verſtehen zu 
können, verbeſſere man darin folgende Fehler: 3. 11 nach 
profectum find die Wörter et signanter einzufchalten; 
p. 5363 3. 2 ftatt pro habito lieg prehabito; ftatt de- 
creta nostra sententia |. de certa nostra scientia. 
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gynne eyne Junge töchtir, unde die borgeſcrebin Gebi⸗ 
tiger wordin des koniges gevattern, unde alle ding gin— 
gen fruntlich dar dem ordin zeu großin erin; unde von 
dannen cjogin die Gebitiger an den Herrin Ffoning von 
Behemen unde login alle wyle zeu pragom bis des her— 
rin rath zeu houffe qwam, die den uffproch fuldin thun 
ezwuſchin den polan unde dem Drdin, als vor ift ges 
fehrebin, unde nu die fachin von beidin teifin wordin bes 
ſchrebin gegebin zeu irfennen mit redefichfeit irkant wur⸗ 
din, Do fprach der herre foning von Behemen die fachin 


Der usfproch alzo us: Das der foning von Polan dem Drdin abetres 


bes Foniges 


— Behes tin fulde von dem lande Samaithin unde obirgebin ful- 


* * 


de, keyn recht noch anſproche nymmer mehe thun ſulde 
zeu ewigin tagin, noch alle die ſynen. Go ſulde der 
Ordin das lant zeu Dobrin unde ander, die der Ordin 
im abegewonnen hette, ynne behaldin alſo lange, bis 
fie der koning von polan mit doryn gewiſte, unde dor: 
noch ſulde denne der Ordin deme konige dy gewonnen 
lande wedir ingebin alſo gut, als fie werin. Duch ſal— 
de der koning von polan, noch ſin erbin unde nochkome— 
linge keyne anſproche habin an dem huße zeu Dryſin 
unde den güttern, di do zeu gehorin, wend fie zeu der 
Crone von polan ny gehort habin, Sunder zeuder Nur 


wenMarke hattin fie gehort von alders. Ouch ſolde der 


koning von polan usthun den tytulum, als her ſich ge: 

—— ee ö 
3. ı7 ft. per rigorem [. per vigorem. 9,32 ft. reci- 
piunt, habent lies reciperent, haberent. p. 36% 
3. 5 ſt. inque [. inguam. 3.7 nach utilius [. facere 
psterimus. 3. ıı nach bona ab. illo ordine, 9..14 
ft. contigerit l. contingeret. 3. ı6 nach ordini lieg . 
restituere. p. 365 3. 2 nach concordiam [. habere. 
3.6 ft. susceptarum [. supraseriptarum. 3. ıı fl. 
promisso [. premisso, 3. ı2 fl. quam’f. quod. — 
Daß das Driginal diefer Urfunde durch GStodfleden an 
manden Stellen ganz unleferlich geworden und daß es 
fhwer zu entziffern fey, ift unwahr. Es ijt geradezu 
fehr leicht zu leſen. Es liegt im Geh. Archive unter 
Nro, LXIII. 2, 


i 
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ſchrebin hat von Pomern, unde fich vorwert me nicht 1410. 
ſchreiben eynen herin der lande. Duch fulde her obirges 
bin alle ungeloubigen, das her den nicht bie legin fulde 
wedir mit rathe, tate adir keynirley Hulffe, wy her des 
nicht entete, So fullin alle Eriftinliche Fonige, fürftin 
unde herrin uff pn czin unde dem Drdin zeu helffin uff 
yn unde alle ſyne lande *). 
Och Wyttowd **) ſunderlichin ußgeſcheidin uß des 
ſim vrede unde berichtunge, unde ſyne botin unde briffe 
wordin vorworffin unde vornicht vor allin herrin, die 
obir der berichtunge worin. Do das hortin des koniges 
von Polan botin, der gar vil was beide von Biſchoffin 
unde Prelatin unde den groſſin von polan, woldin fie „is Polen 
den uſſproch nicht vorlibin bis an erin herein Eoning, hl nn,® 
unde deſir uſſproch geſchach vor mittefaftin zeu Pras 
gow ***), unde alfo fehyden fie von dannen, unde der 





*) Diefer Ausſpruch des Könige Wenzeslaw ſteht im Lu⸗ 
cas David B. VIII. ©. 189 ff. und im Auszuge bei 
Baczfo 3. Er: ©. 400 — 401» 

**+) sc, ivard. 


| * Hier ein Brief des Comthurs von Thorn, der damals 
| mit in Prag war und dem Hochmeifter Nachricht gab» 


An den Hochmeiſter. 

oo. Kieber her Homeifter, ais huete ſeyn wir das fette 
mal vor unferm herren Nomifchen und Behemifchen Fos 
nige geweſt, der ung den uſſproch hat aetan, und den 

Orden recht geteilt, und den Foning von Polan ungerecht. 

“Huch hat her ung des -fhaden ledig geteilt, als Ir yn 

° dem brieffe, den wir mit uns brengen, wol vornemen 

werdet, und hat’ uns in allen fachen gar gutlichin ents = 

"richtet , der Plan fenn dren zu Prage geweft und hatten 

keyne machtbrieff, abir fie hatten eynen geloubbrieff durch 
andir fache wyllen, diefiervor unferm berren Romifchen 
und Behemifchen Fonige czu Schafen hatten, mit den fels 
bigen Polen unfer herre Fonig viel geredt hat off unſers 
Ordens feyte, das wir eyns teils gehort habin, und ouch 
von andirn undirrichtet wurden, des wir euwir gnade, 
wenne wir zu euch komen wol undirrichten wellen. es 
Lindendl, Chron. D 


% 
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herre Foning von Behemen wart fere tzornig uff die Por 
fan unde dromete yn hertlichin unde ſprach: nu fee wir 
wol, das ir fonige fit zeu polan unde eumir herre nicht, 
wellet iv yo Frigin, fo welle wir mit alle unfer macht 
unde unfer Bruder, der foning von ungern, dem Or⸗ 
din helfin off euch unde euch vortribin mit herin mit’all 
mit der Hulffe des herein; alſo wurdin die polan geſwe⸗ 
cher, do fie den ernft vornomen, glich wol woldin fie ic 
nen uffproch nicht ufnemen noch vorliben *). 





habin die ſelbin Polan offinbar geredt als der Biſchoff 
von Olmütz und unſers herren konigs kemerer vor uns 
ferm herren Fonige befant habin, der fonig von Behemen 

- babe die von Polan eyns us dem felde geteidingt , nymand 

Sal %g berichten, fie wellen fich denne vor am Orden res 
hen. Duc sprechen fie, das der Foning von Polan Art 
Mferde von fremden folfe bey Im habe, des wir doch 
nicht gancz gelouben fonnen, Sunder wir wiffen wol, 
das her vaſte viel.folfes beſprochen hat und viel lozer füte 
zu Im eziben, Als Gr fchreibt, das wir dreyhundert 
Spys follen offnemen, der wellen wir mit uns brengen 
fo wir meifte mogen, und binder ung beftellen, das‘ die 
andern nach fomen, alio dag die IIIC Spys off Sente 
Sohanistag folfomelih zu Prüfen ſeyn Abir ald wir 
euch vormals gefchrebin J bin das wir eynen boten kegen 
Crokaw hetten geſand, der iſt wedir zu uns gekomen und 
ſaget daz unſers herrn konigs von Ungern ſendeboten, 
di in dem frede teidingen ſollen, uff diſſe czit noch nicht 
kegin Crokaw fomen mweren, Gunder man vorfege ſich 
irer alle tage, und der Fonig zu Polen wolde fih an dem 
teidigen nicht gekart habin, und hatte Willen den Gendes 
boten enfegen zu fenden, daz ft widder ume gefart weren 
und des wolde Im fin Rat nicht geftaten, Als der Bote 
fpricht und -fagit daz zu Erofaw bi dem Fonige vil folkis 
lege und Alle tage nach ezu czihe. Geg. zu Droge. an d 
u vor Bonifach Yung X. us 

Komthur if 
czu Thorun. 


) Es kann — ein Sendſchreiben des Hochmeiſters an ver⸗ 
fhiedene Könige und Fürſten mitgetheilt werden, worin 
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Ouch bynnen des in der vaftin herte der Mar 1410. 
ſchalk Ruſſyn Bryſk 9) und die fant dorumme unde 





er feine gerechte Sache aus einander fegt und die Könige 
und Fürften zur Hülfe für den Orden auffordert. 


Dis is die Copia der Briefe, die defen nochgeſchre⸗ 
ben beren fint gefchreben, Jelichem noch Synen 
würden, dem Nömifhen könige, herrn Lodes 
wig Phalsgrafen, Meng, Eollen, Tryre, Sachs 
fen, Brunswick, Dfterrich, Wirtemberg, Nos 

renberg, Myßen, Denemarf dem Fönige, 
der Foniginne, franfrich , Engeland , Burs 
gundie, Broband, Belrn, Berge, Bis 
[hoff zu Friſingen, Kapenelbos 
gen. 
Eynfeldige befelunge sc, Ew. wol mag vornomen haben 
‘won der fache und fchelunge zwifchen dem heren Fonige zu - 

Polan ſyme Riche, mir und mynem Orden gewant, alz 

von des Landes wesen Samayten, das. mir und mynem 

Drden vom pobiftlichen Stule und vom heiligen Romifchen 

Riche zu gerpgent, und nemelichin bie defer beibir leben 

fonige zu Polan und hergog Witouts manchfeldiclichen iſt 

vorbrifet nd gegeben und nu wedir vorretlihen mit mys 

nes Ordens unvorwintlichen groſen ſchaden, wedir Recht 

und in gutten getriiwen genomen iſt, Sundir allirley ent⸗ 

ſagunge dorumb Ich mich von mynes Ordens wegen zu 

allem rechte habe dirboten beyde Geiſtlichin adir werltlichen, 

wo mir das hette gefuget, das mich alles nicht helffen 

mochte noch mir und mynem Orden zu ſtüer komen, und 

do mit gewalt wart gedrungen und mit groſem unrechte, 

das Ich ſyn veynt muſte werden und mit Im krigen und 

nicht alleyne mynes Ordens vorterpuiſſe vorchte, ſundir 

der gantzen Criſtenheit, das mich Im groſten zu krige hat 

beweget, dor noch andirweith Ich alle myne ſachen vols * 

mechticlichen was gegangen czu dem Allirdurchluchſten for⸗ 

ften mynen gnedigen bern bern Wentzelaw Bemifchen Fos 

nige, der fyne achtbare Gendeboten alz den Irluchten fors 


| —— . 

) Es iſt hier das zwifchen den Klüffen Bug und Muchawiecz,/ 
in Alt-Litthauen liegende Brzeſe, urbs capitalis Bre- 
sciensis palatinatus, gemeint. Es hieß zum Unterfchieb 
von dem in Eujavien fiegenden Brzeſe das ruffiiche (Ruſ⸗ 
fun) Brzeſe. 
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qwam ungewarnet unde flugin vil Tüte unde brochtin 
IIIC menfche gefangin ane pfert-unde vye, des gnug 
tag, unde wytowd qwam Fume do von, wend her off 





ften. bern Conrad hergog zur Ölfen ıc. und Synen fon dem 
man nennet den Semor, und die Edelen, bern Wentich 
und Benefch gebriidere von Donyn, hern Jeneken heupts 
man zu Breslaw und zur Gwidenig mit etlihin us dem 


Rathe der Stad Breslaw zu mir fante ufnemende eynen 


frede bis of Johannis Baptifte tag, obir den felbin frede 
von Jelichem teile eyn brif gegeben wart, als vom fonige 
czu Polan ſynen Rethen, mir und mynes Ordens Gebitis 
gern Jelichin mit Ezeen Inaefegeln vorzegilt Innehaldende 
was beuden teilen czu adir abe worde gefprochen das folde 


czu etvigen tagen werden gehalten. Allirdurchluchſter fors 


fte und gnediger here, zu dem felbin ufproche, do zwifchen 
of Invocavit nehiftvorgangen gefchen Ich mynes Ordens 
Gebitiger mit volfirmacht fantes: mynes Nechts iwartende 
und das czu volfüren, do von ich euwern Grofmechtifeit 
vor aefchreben habe, der felbe usfproch zu der czit lobelich 
geſchach von mynem hern Fonige czu Behemen ſynen fors 
ſten und wyſen Rethen und mit ſyme angehangen Ingeſe⸗ 
gil vorſigelt, den Ich bei mir habe, und den czu volzien 
und mit reyferem Rathe in eyn ewiges beſteen ezu bren⸗ 
gende und ſichirre befeſtenunge wart abir andirweit of die 
nehiſtvorgangen Pfingiſten uns beyden teylen eynen tag 
gelegit, dor czu Ich ouch myns Ordens Gebitiger gantz⸗ 
mechtig geſant habe ken Breslaw, do die Polan von Ires 
heren koniges wegen den usſpruch nich vorliben noch ofnes 
men wolden, Sundir umb gankis dHorterpniffes und vors 
tilgunge mynes Ordeks meynet ezu Frigen mit mir und 
werde tegelich gewarnet von mynes Didens fründe und 
günnern, Rittern und Fnechten, wie das her fich- fterfet 
und bemannet mit Eriften und beiden alz Ruſſen und Zar 
tern und andern ungloubigen und fuft umb leute fich bes 
wirber, wo her Fan und mag, meynende mynes Orden 
lande obirkien und die czu befchedisen, wor umb Allirs 
durchluchfte forfte Grosmecheiger konig und liber air. her, 
Ich euwer Fön. Hochw. mit andachtigen beten! fliſtelichen 
bitte, das Ir anſehen geruchet got den almechtigen czu 
vorderfte und myne und mynes Ordens gerechtifeit,. dor 
czu Ich mich ofte und die dirboten habe und gegeben, und 
zemlich porterpniffe an mynem Orden und erften qp- der 
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die neede do was unde al fich uff defe czit nicht 
fulcher gefte. 

tem VIII tage * Oſtern wandelte der Homei⸗ 
ſter deſe gebitiger Eriftpurg, Thorun, Balge, Oſter⸗ 
rode, Engelſberg, Slochow, unde den voith uß der 
Nüwen-Marke *), 

Item am virden tage des Meyen vorſtarb Aleranz 
der der pobiſt der fümfte zu Banonye unde an dem 
XIIII tage dornoch irweltin dy Cardinales entrechticlichin 
bern Baltezar, der uff die czit was Cardinalis ſaneti 
Euftachti zeu pabift unde wart genant Johannes der 
XXI. **), | 





Eriftenheit ezu bergen nemet und welfet günen euwir Hochs 
wirdifeit beren, forften, Rittern und fnechten mynes Drs 
deng lande zu befuchen, welche die do gnade haben luterlich 
durch act, und Ritterichaft und czu beichirmunge der heis 
tigen Eriftenheit, dor umb Ich mit mynem ganken Ors 
den den almechtigen got vor euwer gelüdfelig cjunemen 
und langes Leben andachticlichen bitten wil. Gegeb. zu 
Marienburg am dinftage nach Trinitat. im XIIIIC und 
Xden are. 


*) In Chriſtburg wurde Burkhard von Wobefe des Amts 


entlaffen und Albrecht Graf von Schwarzburg folgte ihm. 
Ju Thorn Fam in Albrehts Grafen von Schwarzburg 
Stelle Graf Johann von Geyn, » Diefer legte war in Bals 
ga Eomthur geweſen und es folgte ibm im Amte Friedrich 
Graf von Zollern. In Oſterede war, diefer Graf bisher 
Eomthur gewefenz an feine Stelle fam Gamrath von Pins 
zenhauer. Im Engelsburg war bieher Arnold von Heden 
Comthur, dem im Amte Burkhard von Wobecke folgte, 
In Schlochau hatte bisher Gamrath von Pinzenhauer das 
Comthurs Amt verwaltet und nun übernahm es oft Hos 
— der es aber 1411 ſchon an Johann Spett über⸗ 
Vogt von der Neumark war bisher Arnold von Ba⸗ 
kr — folgte Michael Küchmeiſter, der nachmals Hoch⸗ 
meifter ward. 
Eu Die Angabe bes Todestags? Mleranders V ſtimmt mit ans 
dern Schriftftelern genau überein. Der neuerwählte 
Papfſt hieß Balthafar von Coſſa. Er war aber nicht Jos 


1410. 


1410. 


Czu Breflow 
wordin abir 
tage gehal- 
Din mit den 

olan adir 
ie quomen 


ar nicht. . 


irvols 
d [2 ® * * —* * [4 * 
* 38 mit den uncriftin unde mit witold, die im alle zeu hülffe 
191 , ß ’ 
ofen willin, czogin, qwomen ****) durch die Mafor mit den hergjo: 
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tem uff pfingeftin wordin abie tage uff genomen . 
cztöufchen dem Roche von polan unde dem Drdin, Die 
wurdin geleget fen Breflow; zeu dem tage fante der 
herre fonig von Behemen fonen rat), ap man di fachin 
mochte zeu frede brengen czwuſchen den Polan unde dem 
Ordin. Des fante der Homeifter Grafen Johan von 
Senn, kompthur zeu Thorun, unde hern Peter *) des 
ordins procuratorem, der ouch funderlih gefant wart 
von dem pabift unde Eardinalibus zcu dem Foninge von 
polan als eyn legatus. Der foning wolde der briffe 
nicht ofnemen, noch wolde ouch nicht fenden ſyne botin 
£en Breſlow ezu dem tage *8), under her befamelte 
fih mit den Tattern, Ruffin, littowin unde Samaithin 
wedir die Criftinheit, die her fwerlichin unde grufamli- 
hin befchedigete, unde Farthe fih an nymande, als ir 
vorwert wol werdet vornemen ***). 

Alſo ſich der koning von Polan wol beſamelt hatte 





hannes XXII, ſondern XXIII, nah Platina ſogar 
XXIV, 

2) Meter Wormbith. 

”") Das geh, Archiv befigt unter Nr. LXIII, ı0 ein Nota⸗ 
riatszeugniß , daß die Gefandten des Ordens auf dem vom 
röm. König gefegten Tag zu Breslau erfchienen feyen 
und vergeblich auf die Ankunft der polnischen Abgeordne⸗ 
ten gewartet hätten. Dat. Breslau 14. Mai 1410, 

“) Der Hochmeifter befam um biefe Zeit einen anonymen 
Drief, der ihn vor manchen ungetreuen Unterthanen 
warnte. Es hieß darin unter andern: Is iſt mir leit, 
das Ir fo gar untrüwe folf habt in euwerm lande, dem 
Ir truwet, alfo der von Weifin, der Pfarrer, Alles das 
her fan wiffen und befrogen, das weis der Bischoff von 
der Coyaw umd der Fonig und die Polen ; und ber bat 
Deteler ufgehn, ezwene adir dreyy die gehen vor euwir 
flofie und in euwir hove, wo Sr adir der orden fie hat, 
und vorhören, und was fie denn hören, das richtet ber 
in Polen uf, ur , 

ar.) sc. fie. | J 
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gin unde polan unde walachin mit fo ehme groffin here, 1410. 
das is’unfprechlichin iſt unde czogin von Ploczk Fegen den 
landin von Prüßin unde des worin zcu Thorun der 
Grofe Grafe von ungern unde her Stybor, die der fo: 
ning von ungern funderlichin gefant hatte fen Prüßin, 
die fachin unde ſchelunge ezwuſchin dem Ordin unde Pos 
fan zeu undiernemen, die Funden -bie den fachin nicht 
thun, unde fchiden ane ende von dem fonige, der do 
volgete noch finem bofin unde fchedelichin willen, die 
Eriftinheit zeu vorterbin; unde Im genugete nicht an 
der undyt der heidin unde polan, her hatte vil lüte uff 
Sold gewonnen von Behemen, Merhern unde alliviye 
füthe von Rittern unde knechtin, di do alle wedir ere 
unde goth unde redelichfeit mit der heidefchaft chogin uff 
die criftin, unde das land zcu Prußin zeu vorterbin *), 
unde do czoch der Meifter mit ſynir macht unde den ges 
ftin unde Soldenern dem Fonige enfegen an dy grenitczen 
dy der Drewantez, by Kurnif **) unde alumme unde 





- *) Wenn der Feind ins Land einbrach , fo erliefen die Toms 
thure Laufbriefe und „gaben Kriegsgeichrei ””, welches von 
Dorf zu Dorf ging. Als Beifpiel' mag einer diefer Laufs 
briefe bier fteben. „Wiſſenlich ſy allen erbaren lüthen, 
wy wir mehre haben, das Witawt mit eym arofen here 
in das lant wil fprengen bite oder morne, hirumb bitte 
wir fleislih, das iclicher fich bereyte, ezu czu jagen, wo 
man: in heifet,' wen fich die mehre irvolget. Gegeb. zu 
Lünenburg am dienftag nach pfingftet CCCCKXO, 

»*) Kauernik an der Drewenz. — Es wird manchen Lefern 
nicht unangenehm fenn, die wichtigften Nitter aus 
Deutichland hier genannt zu feben, die als Motten s Ans 
führer die Schlacht auf dem Tannenberge mitichlugen. 
Es gehören dahin: Nifel Kottewig , Kaſpar Geersdorf, 
(unter dem ein Kalfreut und ein Eulenburg ftritten) Wens 
zel von Donyn (Dohna), (unter welchem ein Heinrich von 

- Dohna und ein Wolf von Cedlitz ftanden), Ton von Kö— 
ferig, Nifel von Heynitz, beide aus Meißen; Nikel von 
Logan, unter welhem Albrecht und Heinz von Haugwig 
und Hans Ezefchwig dienten; Jorg Ezererig und Kunz 
von Seidelitz nebſt feinem Bruder Niklas Seidelitz; 


4410. togin die czwei here den andern enfegen, Alzo da; der 


k bi — * 
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konig von polan nicht torfte obir die drewantez unde 
czoch kegen Ilginburg unde gewan die Stad obirhoupt, 
unde vorbranten fie unde flugin tot Jung unde alt, unde 
begingen ſo groſin mort mit den heiden, das das unſe⸗ 
gelich iſt unde an kirchin unde an Jungfrowen unde frau⸗ 
win, die ſie ſmethin unde yn ere broſte abeſnethin unde 
jemerlichin peyngeten unde czu eyginſchaft weg liſſin try⸗ 
bin. | 2 

Ouch begingen die heiden grofe fmoheit an dem fas 
cramento, wo fie qwomen in die firchen, fo zcurebin fie 
in den henden unde worffin is undir die füffe unde hat: 
tin doruß erin fpot. Defe groſe ſmoheit und ir laftir 
ging deme Meifter, dem gantczin Ordin unde allin Kit: 
tern unde Fnechtin von geften gar gros zcu herczin unde 
Gogin mit. eyntrechtigim mute unde willin dem konige 
enkegen von der lobow *) cum Tannenberge, dem 
dorffe im Gebite zeu Dfterrode, unde qwomen uff das 
Foniges heer ungemwarnet unde hattin mit grofem ylen 
gejaget wol dry mylen mit dem tage an der hochczit der 
Apoftolin divifionis ,-unde als fie die vinde anfichtig wur: 
den, befamthin fie ſich unde hylden den vinden zeu anz 





Hans von Kittelig; Joͤrg von Donyn diente unter Frie⸗ 
derich von Blankenſtein; Otto Noſtitz; Friederich von 
der Heide; Hans von Geersdorf; Nikel Küchmeiſter, 
Otto von Eulenburg, beide aus Meißen; Hans und 
Friederich von Schliefen: Balzer von Schliefen; Ou⸗ 
Haugwitz; Franz Czedlitz; Conrad von Reibenitz; Heinz 
Stoſch; Hans von Hammerftein; Eafpar von Dobna; 
Peter von der Krona; Hans Landsfrone; Peter von 
Schellendorf; Hans und Jörg Stoſch; Ezenfe von Bors 
fenig; Wenzeslaus von Reichenbach. Die meiften von 
biefen Nittern waren von dem damaligen Großfchäffer 
Jörg von Wirzberger, den der Hochmeifter nad) Deutfchs 
land gefandt, angeiworben, der fich nachmal mit ben 
Eidehfen s Nittern gegen den HM, Heinrich yon Plauen 
verſchwor. 
Löobau. 
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gefichte-bobin dry ſtunden. Der foning ſchickte dy wyle 
dp heiden zeu dem vorſtryte unde dy polan worin gar 
ungewarnet; Hetten fie den foning von ftadin angegrifz 
fen, fie mochtin gut unde eve habin irworbin, unde dag 
gefchach leider nicht; fie woldin ie wol irbeitin unde Rit- 
terlichin mit yn Steytin, unde der Marſchalk fante deme 
fonige czwey bare Swert bey den heroldin, das her 
nicht fo lege in dem walde, Sunder das her hervorczo⸗ 
ge uff das rume, fie weldin yn fteptis pflegin. Des 
czoch die Heydinfchaft von erftin in den ftrit, unde von 
den gnoden des herin wurdin fie vor fuffe weg geflagin, 
unde das die polan qwomen in zcu hülffe, unde wart 
eyn grofir ftrit, unde der Meifter mit den fonen flugin 
fich dey ftunt durch mit macht, unde der Eoning mas 
gewichin, alfo das defe funzen: Erift ift entftanden. 
Des qwomen fone gefte unde Soldener, al defe nu vor— 
mut toorin unde troffin mit yn uff die Syte, unde die 
heiden uff di andir unde umb gobin fie unde flugin den 
Meifter unde die groftin Gebitiger unde gar vil Brüder 
des Ordins alle tot, wend fie fie anders nymant reme⸗ 
tin *), als der Brüder unde der pfeede unde flugin den 
vanen des meifters nedir unde ouch des ordins **), uns 
de etliche bofe mwichte, Nitter unde Enechte des landes 

Eolmen ***), underdructen dy Eofmifche bannir unde 





2 Wie diefer Ausdrud im Mſer. ſteht „remetin“, iſt er 
dunkel; es könnte aber wohl „reinetin“ heißen follen, 
denn reinen heißt f. v. a, tangere (Wachter Gloss. 
Germ.) und der Sinn wäre alſo: weil fie fonft anders 
niemanden anrührten, als ꝛc. 

en Daß die Fahne des Hochmeifterd, da getragen, wo er 
fi in der Schlacht befandy und die Fahne des Ordens 
mit dem großen Muttergottesbilde verfchieden waren, 
wird auch fonft erwähnt. 

*) Ob nicht dieſes vielleicht die dem Orden abgeneigten 
Ritter der Eidechfen s Gefellihaft gewefen fenn mögen ? — 
Gewiß iſt, dag Nicolaus und Hans von Nenys mit in 
der Schlaht waren , daß ſie fih in ihrer bald darauf fols 
genden Verfhwörung gegen den. Hochmeifter Heinrich 
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1410. ouch andir Bannir, dy do flüchtig wurdin, alzo das ir 
gar wenig do von qwomen unde di füte wurdin in der 
flucht geflagin von Tattern, heidin unde polan ane mer 
re, alzo das der konig das velt behilt mit den finen, 
hette man pn nicht zeu geringe gewegin unde werin des 
ordins fachin anders beftalt, Is mochte fin fomen fo 
(zu) grofim fromen, wend der Meifter ftrit mit finem 
gantezin hufin unde der foning als mit uffatezge mit hu⸗ 
fin, unde das brochte dem Drdin grofin fehadin, unde 
dem konige unde den finen groſin fromen zeu erim ge: 
lücke unde fege *). 





von Plauen, dem Orden fehr abgeneigt zeigten und aus 
dem Lande verbannt und in die Acht erflärt, bei dem 
König von Polen Schuß und Fürfprache fanden. Auch 
der Großichäffer, Georg von Wirsberg, der an der Spitze 
der Verfhwörung ſtand, fpielte in diefen Begebenheiten 
ſchon eine wichtige Rolle. _ 

*) Das ernfte und traurige Feld diefer unfeligen Schlacht 
trägt auch jegt noch den Geift des Ernſtes und der Trauer. 
Wenn man von der mäßigen Anhöhe, auf welcher das 
ärmlihe Dorf Tannenberg (von 28 Häufern) liegt, den 
Blick umhergehen läßt, fo fallt er kaum zuerft auf dem 
weltberühmten Boden, auf dem die blutige Schlacht ges 
fhlagen ward. Er verweilt lieber in der Abendgegend, 
wo ein iippiger Wiefengrund und fruchtbares Aderland, 
in der Ferne von Wald und Anhöhen eingefchloflen, das 
Auge freundlich anfpricht » als wolle die freundliche Nas 

: tur diefer fchönen Aue den Geift erheitern bei bem traus 
rigen Gedanken des unglückſeligen Kampfes, der hier ges 
ſchah. Hier aber war nicht das Mordgewühl. Der Blid 
wende fich weiter zur Zinfen hin, fo daß er vom Dörfs 
chen Tannenberg gerade nah Süden fällt. Da trifft er 
auf eine gerade fortlaufende Ebene, die fich weftlich an 
die freundliche Aue anfchließt und öſtlich als Aderland 
weit hinzieht. Am füdlichen Ende diefer Fläche fängt das 
Land an, fih mäßig aufwärts zu erheben ; bas -bebaute 
Land endigt und man trifft auf ein wüſtes, wildverwach⸗ 
ſenes, trauriges-Feld, Iſt die Anhöhe erftiegen, fo bies 
tet fich eine abernfalige öde und wilde Ebene dar, die am 
füdlichen Ende mit Wald gefchloffen. Das Gefühl der 
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Do dis nu volgangen was unde der Meifter tod 


belag, her ulrih von Jungingen unde der Obirſte Mar: > 


ſchalk, Sroffumptur, Treßeler ), unde von Gebiti- 
gern nymant do von gwam, ten der fompthur vom 
Elbinge, Danczk unde der von der Balge **), dy ans 
dern worin alle geflagin unde wenig murdin gefangin, 
beyde von kompthurn, voythin, pflegern unde andern 
brüdern, wend ſie gemeynelichin worin bei dem ſtryte, 
unde di lüte worin alle zeugejaget gemeynclichin zeu pfer⸗ 
de unde zeu fuſe us allin Gebitin by libe, gute unde 
erin, der ane czal bleib unde do geſlagin wurdin, das 
goth müſe irbarmen, unde als deſir ſtreit was vorgan⸗ 
sin, do bleib der koning legin cziwene tage by der walt⸗ 
ftad, unde lis plündien die irflagin unde bewarin die gez 
fangin, unde lies den homeifter tot legin vor fine hüttin, 
allem volfe zeu fmoheith, unde fante in dornoch fen 
Dfterrode, die pn vort fanthin Fen Marienborg an dem 
virden tage noch dem ftryte, unde wart groß Jamir 
obir alle das lant zeu Prüfin, wend ſich Ritter unde 
fnechte unde die groften Stete,des landes alle umme ta: 
tin zcu den hüfern unde gobin fie dem konige, unde 





alten Trauer erneuert fich bei der Betrachtung*der fürch⸗ 
terlichen Einöde, wo Fein Halm wächft, der von Menfchen 
zu gebrauchen ift. Dieß ift der Boden, der in diefem 
Jahre mit Blut gefüllt wurde. In feiner Mitte fteigt 
ein mäßiger a. auf. Hier war es wahrfcheinlich, wo 
der Hochmeifter ftand und fiels denn hier errichtete man 
die Trauer s Kapelle, von welcher, weil jegt alles hier 
wüſte und verödet ift, nur einiges übrige Mauerwerf die 
legten Kennzeichen find, daß hier der Kampf gefchab, da 
das Gebethaus, wie ein ficherer Zeuge fagt, ‚erbaut 
ward mitten auf dem Streitplage. 

*) Oberſt Marſchall Friedrih von Wallenrod; Brofeomtkur 
Conrad von Lichtenftein ; Drdenstreffer Thomas von 
Merheym. 

) Ordensſpittler und Comthur in Elbing Werner von Tet⸗ 


1410: 


das das lant 
obirging. 


tingen; Comtf:.r vom Danzig Johann Schönfeld; Eoms 


thur von Balga Johann Graf von Seyn. 
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1410. ſwurin im alle manſchaft unde truwe, die der Foning 
betwang alle mit briffen, gelobdin unde gobin, der glich 
ny mer gehort ift yn keynen landin von fo grofie untrume | 
unde fnellih wandelunge, als daz lant undertanig wart 
deme fonige bynnen eynem monden. Des czoch der for 
nig von dannen unde nam yn defe hüfer unde Gebite 
Dfterrode, Eriftburg, Elbing *) mit allin ftetin unde 
hüſern derfelbin Gebitin, unde yderman mwarff fich zeu 
dem fonige, welche hüfer Inne hattin von des ordins 
wegen, Byde dy Brüder unde iv man gingen do von 
unde gobin fie im In, unde her unde dy ſynen bemans 
tin unde trebin fie do von unde undirwundin fich mit 
macht, ap fie ſy vundin. 

Nu hatte unfer herre doch ſunderlich zcu ——— 
unde gnadin behaldin den Erwirdigin herrin hern Hinz 
Ser bineih rich von Plauwen **) kompthur czur Swecz, der bei 


von plawin 


A dem ftreite nicht entwas, Sunder das her ſulde bewarin 


mie den finen das lant zeu Pomern mit den fonen. Duch mag fin 


—— vettir, her hinrich herre von Plawen, komen fen Prü—⸗ 
*ſen, der ouch by dem ſtryte nicht enwas, wend her zeu 





Die Rathmanne zu Elbing ſchrieben bald nachher an den 
Statthalter, Heinrich von Plauen: „Als wir nu nüelich, 
leyder gote ſie es geclagt, widder unſern Willen huldigen 
muſten uff eyne vryſt, bynnen deme was man uns czu 
muteude, das wir zwen heren, als dem konige von Pos 
lan und ouch herczoge Wytouten huldigen ſulden, als das 
wol rürethe Witautten Briff an ung geſant. Doruff nos 
me mir berath mit der gemeyne unde worden des noch 
unſerm beſten dirkennen gancz eyns, das wir deme ko— 
nige von Polen eyme kriſten unde nicht Wittauten eyme 
böfen kriſten huldigen wulden uff eyne vryſt / als do ley⸗ 
der die löuffe czu ſageten.“ 

*) Daß Heinrich von Plauen zur Zeit Conrads von Juns 
gingen Drdensfchagmeifter geweſen ſey, wie Pauli 
Preuß. Staatsgeſch. B. IV. ©. 253 fagt, ift nicht zu bes 
weifen. (S. in den Beilagen die Tabelle über die rs 
densbeamten.) Er war im J. 1402 Comthur des Ordens⸗ 
haufes Meffau und zugleich Pfleger zu Morin; feit dem 
5. 1407 hatte er das Lomthurs Amt zu Schweg verwaltet, 
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fpete qwam, als das got habin wolde, der was gar 
eyn menlich unde eyn gut orlomsman, unde wuſte vil 
von frige, als ouch zcu grofim fromen qwam deme 
lande, unde die qwomen ane undirlos fen Marienburg 
uff das hus unde fundin iS ungewarnit unde blos von 
ſpyſe, geſchos unde alles, mas do not were gemeft, 
das hus zcu werin unde zeu behaldin, wend der Meifter 
in der czyt, als her lag by Fuernif fegin deme Fonige, 
do lies her zeu furin mel, fleifch unde tranck, Harnifch, 
gefchos in das heer, das das hus zeu Marienburg gar 
bios bleip von aflin Dingen, unde ouch umbemannet, 
Alzo das dem von plawen nicht mehe zcu thun was, das 
her lies alle vitalien von fpife unde trancke, fleiſch unde 
ander notdorft nemen us den Spichern vor der ftad uns 
de in der ftat, unde fies anftiefin Stad unde vorftad, 


unde fies vorbornen mit enander, unde fies nemen uß 


‚ dem hofen das vy von fuwen, Echoffin, Swynen, 
fefe, pottir unde fpyfete do mete das huß zeu Marienz. 
burg, unde die Gebitiger des ordins, dy do biebin wo⸗ 
tin, dy mworffin yn off mit dem Covente unde defulin 
Im czu haldin des homeifters ftad, wen von den Gebi— 
tigeen, dy des Meifters Rath) worin, nymant bfebin 
was, wen her: wernher von Tettirgen, der fompthur 
zeum Eldingez die andern mworm alle geflagin in dem 
Strite *), unde was gar obel beftalt von dem Meifter, 
wend gar vil Erbar, olde herein des ordins unde Gebi⸗ 
tiger. mete geflagin wordin, die vil noczliher do heym 





*) Schon diefer Beifat , den der Annafift hinzufügt, beweift, 
daß die Wahl Heinrichs von Plauen, eines bloßen Com⸗ 
vithurg , zum Statthalter ungewöhnlih war.- Gewöhnlich 
» ernannte der fterbende Hochmeifter den Statthalter auf 
dem Siechbette ſelbſt. Er erwählte ihu immer aus feis 
nem Rathe und zwar den, „deine man das getrumwen 


mag, das her gutes und verfuchtig lebens fen,” wie die 


* Ordensſtatuten (herausgeg. von Hennig.®. 161) ſagen. 
Als Zeichen der hochmeiſterlichen Macht — der Statt⸗ 
halter des Hochmeiſters Siegel. * 
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werin gelafin blebin, Sunder leider do was eyne bofe 
borepnunge undir yn, daz etliche Gebitiger mit dem 
Meifter erin willin woldin habin unde der eldeſten Gebiz 
tiger Rathe, die iß gerne hetten gefeen zeu dem beftin, 
nicht woldin volgin, . do von dis ungelüche unde ſchade 
deme lande zcu Prüßin allirmeifte ift entftandin, unde 
uch fundirlichin von etlichin Rittern unde fnechtin unde 
Burgern defes landes gar Fortezlichin noch deme Stryte, 
die gar untrumlichin tatin an erin eygenen herin, unde 
do is den ergern weg ging, alfo totin ouch des glichin 
die Bifchoffe unde prefatin, Monche, nonnen unde allirz 
feie lüthe, die alle fi worffin an den Foning unde yn 
hilden vor.erin herrin, unde nemlichin tatin defe unz 
trume ſulch, die ere unde gut hattin von dem Drdin als 
firmeift enpfangin vor andern, das got an yn nymmer 
laſſe ungerochin, wend gros betrüppeniffe — leit man⸗ 
chin armen lüthin do von iſt komen * 





») Heinrich von Plauen befam um diefe Zeit eine-Menge 
von Sehdes und Ladungss Briefen von Rittern, bie fich 
unter irgend einem Vorwand zu dem feindlichen Heere 
geworfen hatten. Unter mehreren, die das geh. Archiv. 
befist, mag folgender als Beifpiel dienen: „Heinrich von: 
Pogerelle an Heintih von Plauen. Wiffe Hinrich von. 
Plauwen, wy du myr gelobet haft vor eyn geleithe, das 
hoftu (haft du) myr nicht gehafden und bift mir treulos 
und Erlos wurden. Nu heifche Sch duch vor den Hochges 
bornen fürften, vor herczoge Wytoude herren czu Littaus. 
wen ader vor den Hocgebornen fürften, vor hercjog 
Eunrod von Dlfe ader vor den Hoptman von Breflauy 
do’ wirft. wol hören, was Ich dir czufprechen werde, 
und ob du myr nicht zureiteft, fo wit Sch von deyner 
bosheit fchreiben in alle lant und wil dir wol andere brife 
fenden und obir dich clagen fürften, herren, Nittern und 
fnechten und Steten, deyne antwort vorfereip myr fen 
Briffe in wenig XIILI tagen. Hirumme Ich dich duzze 
und mic boger fereibe wen dur, wen! ch meyn ere und 
trauwe gehalten habe, der du alles, gebroch biſt.“ AÄhn⸗ 
liche Briefe finden ſich von den Rittern Jorge von Fals 
kenberg, Heinemann Haugwitz, Jacob Morewe u. a, 
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Ouch was eyn clegelich ding, das etliche Brüder 
des ordins, eyn teil die betwungen dorczu mordin unde 
eyr teil von eygenem willin, dem konige die hüſer ingos 
bin unde brochtin von dannen, was fie Fundin von gutte 
unde gelde, unde eyn teil czogin vorftolingen weg uß 
dem lande ic ftroffe, eyn teil czogin an fürftin unde hes 
tin fegen dütſche landin unde clagetin. die grofe Jamie 
unde feit, das dem Drdin obirgangin hatte; do wolde 
nymant zcu thun durch got der Eriftinheit zeu hilfe, 
Sunder der foning hatte alle hufer inne Im lande zum 


Colmen unde Stete, als vorgefchrebin ift, Sunder defe - 


hüſer Eonfberg, Brandenburg, Balge, Swecze, Slo⸗ 
how unde Danczf das (hus) unde den Redin, 

Des czoch der koning von polan mit alle ſynir 
macht vor das huß Marienborg unde belegite is an dem 


X tage noch dem Strite, Sunder hette her is berant 


zcu hant noch dem Strite, her hette Is gewonnen ane 
czwivel, Sunder is was unferm herin andirs behegelich, 
der des Erbarn Ordins noch wolde geruchen unde yn 
enthaldin von ſynen genadin, fonft were das gancze 
lant vorlorin mit enander, unde bynnen defen X tagin 
wart das hus Marienburg bemannet mit vil gutter Rit- 
ter unde fnechtin, die do Soldener worin des Ordins 
unde qwomen worin von dem Strite *), dorczu qwo⸗ 





*) Nicht alle Söldner, die um dieſe Zeit Marienburg vers 
theidigen halfen, waren mit in der Schlacht gewefen; 
manche hatten während der Schlacht in Schlochau, 
Schwer und Marienburg gelegen. Unter den Verthei—⸗ 
digern Marienburgs werden als die vorzüglichften Nitter 
genannt: Cu fe Borsnig, Nikel von Logau, beide Ans 

; führer. von zwei Noften, in welchen Albrecht Haugmiß, 
‚Hans Czeſchwitz, Joörg von Reibenig dienten, Heinz vom 

Grunau, Nikel von der Kamenig , Siegmund Enfenig, 
Hans Globzau, Wenzlaw Borsnig, Jörg Slyfenitz, 

Martin Salofsky, Hand Ezartowig, Franz Senis, 

Heinz Pretewitz, Herrmann Zeteritz, Wenzel Reichen⸗ 


= 


Panowir, Tam von — und Kunz von Seidlitz, 


Abach, Paul von Pogerel, Hans von Zweibrot, Wolfram 


1419. 


Item des 
gleichin, 


- 
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1410, men IIIIC Schifkinder von Dauczk mit erim harniſch 
unde polaren *), die gar nuteze wurdin, aljo das dag 
hus bemannet wart mol mit IIIIM werhaftiger man, 
die do bfebin uff dem Hufe, unde der fonig lag do vor 
VIII ganteze wuchin unde Funde is doch nicht gewynnen, 
noch torfte is ny geftormen mit ernfte, alleine was her 
fhaden tate mit büchſin unde blidin an dem vorburge, 
by den ftellin unde an den thormen, Gunder an dem 
rechten huße Funde her nicht geichaffin unde Funde ouch 

— * n nicht gewynnen eyn graben **). Unde die Stete Elbing 
landes totin unde Thorun fürtin dem Fonige zcu in das Heer allerleie 
a vntru notdorft von fpife unde tranfe, büchfin unde pulver, 
gefchos unde was her bedorfte, unde ouch ander Stete, 
alzo gar worin fie vorczweifeld, wend ald balde als der 
£oning fich legirte vor das hus ***), do qwomen die 
Tattern unde littotwin obir den Nogat ane alle hindir⸗ 





Heinrich von Czirna, Heinvih von Maltig; einer von 
u Czegenberg und von Eichholz, Wenzel von Dohna u. a. 

*) Schifffinder nannte man Matroſen. Polaxis erflärt Du 

Fresne Glossar, durch gladii species, In fpätern 

Abſchriften diefer Annalen war diefes Wort ——— 

lich „Polowenꝰ geſchrieben. 

) Jede Ordensburg hatte zwei Theile: die Vorburg — 

woͤhnlich das Vorburge genannt), wo die Ställe, Vor— 

rathshäufer, Schmieden und dergl, ftanden und dag” 

 - Banzey ‚gleichfalls ‚befeftigt , der eigentlichen Burg als 

ſchützendes Vorwerk diente, Die eigentliche Burg hie 

gervöhnlich „das rechte Haus” Die Marienburg. (auch 

die Burg Engelsburg in MWeftpreußen) beftand aus drei 

Theilen; denn außer der Vorburg gab es dafelbft „das 

oberfte Haus”, der ältefte Theil des Ganzen; unter dies 

ſem, alfo in der Mitte zwijchen der Borburg und: dem 

oberften Haufe , Jag des Hochmeifters Hofburgs dag mitts 

lere Haus. Der Ausdrud vSchloßn war ‚damals noch 

‚wenig gebräuchlich. - _ 

Der. König ſelbſt hatte fein. Standquartier zu, Sthum 

- bei Marienburg, von wo aus er. auch. feinen Aufruf an 

Land und, Städte zum — erließ. S. sn 
xieferung. S. 202... — — ——— 
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niſſe; die Kite flogin gemeynlich, unde der Mogat was 
ſo fichte czwuſchin Teferwite; dem hoffe, das fie mit was 
genen dorobir furen unde Holtin futir in deme werdir 
unde totin den lütin geoffin ſchadin unde worin ouch For 
‚men obir die wyſſel, wend ſie ouch gar cleine unde ſi chte 
was. 

Ouch worin fie uff dy Nerye ) komen, das ny⸗ 
mant ſicher vor yn was, alzo ſante die Stad von Danczk 


lüte us mit vil botin unde Schiffin, die die wyſſel wer⸗ 


tin vor den Tattern unde heidin, unde ſlugin ir vil tod, 
anders fie hettin des Stobelowſche werdir ouch vorter⸗ 
bit mit enander **). Der koning hatte ſyne houptlüte 
zeu Grebin unde Scharffaw **), die dy lüte muſten 
befredin vor den heidin. Adir die von der Balge qwo⸗— 
men zeu Schiffe zeu der Scharffow unde vingen do den 
houptman mit den ſynen, unde wart der hoff do votre 
brant mit dem huſe. Duch hatte der Foning Inne defe 
hiüfer zcu pomern: Smwege, die Stad **), mewe 
ftad und hus, Dirſow, Sobowicz, Tuchel, Bütow, 
ane Slochaw unde konitcz unde das Gebite, die fich 
dem konige ny woldin begebin mit brifin P) unde dro— 
win, her hatte die andern alle betwungen, unde alſo 
her nu lag vor Marienburg dem huſe mit groſer macht, 
y lenger her lag, y mynner her ſchuff, unde die uff 
dem huße wordin von den gnadin des herrin wol geſter⸗ 
ket unde totin ſyme here groſſin ſchadin unde vingin unde 





*) Die Nehring, damals meiſt immer fo genannt, 
*n) Das Stoblauifche MWerder bat feinen Namen von dem 
Dorfe Stoblau, jegt Stüblau, an der Weichfel. 
*ſ2) Zwei zum Drdenshaufe Marienburg gehörige, in ber 
Nähe liegende Höfe: 
. 49) Die Burg Schwetz 5 noch der Hauscomthur, 
+) Es find noch mehrere Briefe des Königs von Polen an 
die Städte Konik und Tuchel und an die dort liegenden 
Fürſten, Grafen, Edle u. ſ. w. vorhanden, im welchen 
er fie auffordert, die Sache des Ordens aufzugeben, und 
fi mit ihm zu verbinden. 
Lindenbl. Chron. P 


* 
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1410. ſlugin ym gar vil lüte abe, das her in deme Strite ny 


fo vil füte vorlos, als vor dem huße, wend ſie von 
deme huſe rantin unde liffen mit gewalt in das heer unde 
totin groſin ſchadin, man hatte arbeit unde mil, das 
man fie mochte wedir uff das hus brengen, das ander 
Ritter unde Enechte muftin den ernft ouch dor czu thun, 
do deſe fo vreidiclichin totin unde ſo menlich von armen 
gefellin, das der foning fprach unde dy ſynen: mir mens 
tin fie werin von uns befegin, fo fie, wir von yn ber 
legin *). 

— — 


2) Daß in ſolchen Kämpfen auch die Marienburg ſelbſt aro⸗ 
fen Schaden nahm, ſagt ein Brief Heinrichs von Plauen 
(fe Beilage MI.), worin eg heiftt „Und legerte fich 


“ (der Feind) vor unſers ganzen Ordens houbthonfe zu Mas 


. rienburg, das her tage und nacht mit büchſen, blidem, 
... amdirgraben und allerley ſtormesgezüge bys in die zende 
JWoche jemerlich zuwarf, zuſchos und zuftormethe mit 
alſolcher meynunge, 'ab her das hus gewynnen mochte 
mit des Ordens ſchazze.“ Die aus diefer Zeit aufbehals 
— genen Baurechnungsbücher geben ebenfalls manche inters 

eſſante Aufſchlüſſe über die Geſchichte diefer Belagerung 


-Marienburge. Es geht daraus hervor, daß die Oftfeiter 


da wo das prächtige Muttergottesbild fteht, am meiſten 


gelitten hatte, denn an der Kirche und an des Meifters 


Gemach mußte am meiften gebaut werden, An erftcrer 


‚; mußte der ganze Giebel abgetragen werdeit, da er den 


Einſturz drohte. Des Meifterd Gemach ſcheint im Jahre 
1411 ganz neu umgebaut worden zu ſeyn. Die große 
Menge von Steinen, die hierzu wicder new zugehauen 
werden mußten, beweiftz daß hier das Geſchütz der Pos 

len am meiften geſchadet. Die Fenſter zu repariren, 
bedurfte man ı3 Centner Glas, die 10 Mark fofteten. 
Auch die. ©... Korenzfirhe muß ftarf beichädigt worden 
ſeyn. Überhaupt aeben diefe Baurechnungen mande ins 
tereffante Notizen über Leben und Gitten jener Zeit. Es 
berricht z. B. die Meinung daß die, unter dem Fußbo⸗— 
den der gewölbten ‚großen Zimmer angebraditen Ofen 

oder Heizungen fehr viel Holz erfordert hätten, Aus 
+, „ diefen Rechnungen fehen wir, daß cin folches Zimmer 
dem ganzen Winter iiber mit einem Dolzbedarf, der nur 


% 


* 
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Ouch qwomen briffe von dem konige von tingern 1410. 
uff das hus, ſie ſuldin ſich vaſte haldin, her welde ſie 
wol entſetezin, do von worin die uff dem huſe ſere gez 
ſtercket unde lyſen boſunen und pfiffen, unde hattin 
manch vitterlich fpeil Fegen den heiden unde den polan 
tegelih vor dem huſe. Mir der Foning tate grofin 
fehadin dem Iande die wyle, wend her grofin roub lieg 
treibin us dem fande an ftutin, pferdin, vye unde allir: 
fen ander guth, das man tegelich weg firte off die fo: 
yow, in die Mafom, Een littowin unde Ruffin, men 
fie gros gut nomen uff den hufern an vil guttim gevethe 
beide us kirchin, an fülberim gevefe, an cledern, an 
allerlei ding, was fie do funden. 
Ouch qwam bynnen defer it der Marfchalf *) — | 
von liffland mit vafte lütin Fen Fongfberg; do von ger Sara" 





15 Scoter Foftete (ein Scoter hat + Gulden oder 4 gGr. 
Silberwerth) geheizt wurde, ' \ 
) Es iſt auffallend, daß die neuern Geſchichtſchreiber 
(Baczko, Kotzebue u. a.) von der Aukunft des Drs 
dens-Meiſters von Liefland im Preußen ſprechen, 
da unſer Annaliſt doch den Land⸗Marfchall von fiefs 
land bier nennt und von der Ankunft des Meiflers von 
Liefland zur Hochmeifter s Wahl’ erft nachher ſpricht. In 
der That findet fich arıch Feine Spur, daf der Meifter 
von Liefland, Conrad von Vietinghof, dag Hülfsheer 
feloft angeführt habe; ein Brief des Lands Marfchalls das 
gegen, aus Golub an den Hochmeiſter gefchrieben , (und 
anmelderd, daß die dortigen Ritter und Knechte aus 
Deutſchland den Einfall in Dobrin nicht anders miitmas 
chen wollten, als wenn er und der Comthur von Brans 
denburg für allen Echaten auffämen,) beiveift, daß der 
Marſchall von Liefland wirklih im Lande wat, Wenn 
num aber der Landmeifter nicht felhft den Heerhaufen ans 
führte, dem Wirold entgegenzog, fo ift duch alles falfch, 
was fpätere und zwar an fich fehon unzuverläffige Seris 
benten, 3. B. Diugoß, Eromer und Kojaloiwicz, bon eis 
nem fonderbaren Geſpräch und Unterhändeln jivifchen 
dem Meifter und MWitold zw erzählen wiſſen. Wie vers 
wirrt; find, auch an ſich ſchon die verfchiebenen Berichte 
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1410: wonnen die nederfand eyn hercze unde manheit, unde 
worffin fich zeu houffe, Alfo das wytowt ufbrach mit 
den fonen unde wolde yn han beftretin, unde do her an 
die Paſſerie qwam, do warnte yn der Bifchoff von 

heilſberg, das her micht volczog unde farte wedir umme 
fen Marienburg unde legirte fich wedir vor das hus, uns 
de bleib dor noch virczentage lengie legin bey dem ko⸗ 
nige unde torfte nicht czin Ducch die Nedirland, do her 
fi fehit von dem Fonige von polan; her mufte medir 

2 czin durch die Maſow, als her was ynkomen die aldin 

Ä wege. . 

— een Ouch gefhah eyn gros wundir. Der Eoning - 
WU hatte ennen büchfinfchlitezin der wolde ſchiſſin zeu dem 


* 


über dieſe Unterhandlung? Wie verdächtig macht ſchon 
der ſonderbare Name, Herrmann von Vintkimſchem, 
den dieſe Scribenten dem Meiſter Conrad von Vieting⸗ 
hoff geben, den ganzen Bericht! Iſt aber dieſer Bericht 
nichts als Erdichtung, ſo iſt auch alles, was Baczko 
B. III. ©. 22 und Kottzzebue B. II. ©, 118 ſagen, 
falſch. Unfer Annalift fagt flar genug, daß Witold mit 
dem Marfchall von Liefland auf die Warnung des Bis 
ſchofs von Ermland, der fich dem Könige unterworfen 
hatte, nicht zufammengefommen fen. Überhaupt fpricht 
der Annalift auch in der Folge immer nur vom Landmar⸗ 
fhall aus Liefland, — Die völlige Entfcheidung in dies 
fer Sache giebt aber ein eigener Brief des liefländifchen 
Drdensmeifterd an den Statthalter, gefchrieben zu Riga 
am Zage nah Dionyfii Martyr. 1410, worin er dem 
Statthalter verfpricht, fobald als möglich nach Preußen 
zu fommen, Er freue fih, daß e8 dem Statthalter, 
wie er aus feinen Briefen entnommen, fo alüdlich gehe, 
„des God der Herre gelouwet und geeeret ſy mpt allem 
bemelifchen Here.” Er habe noch zur Zeit nicht nah Mas 
\ rienburg kommen Fönnen, weil et, bisher krank gewefen 
fey. Aber „God der Herre hefft ung dorch foner giide 
willen ichteswas wedder op de beyme gebracht”, und num 
“ wolle er des Statthalters Willen gerne erfüllen und hoffe 
Sreitags vor Martini zu Memel zu feyn, Er wolle aber 
nur höchitend mit 50 Pferden Fommen. 
) Paſſarge. 
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huße fegin unfer fiebin frauwin bilde hinder dem fore*), 
der wart blint allin zeu angefichte, di do morin. Nu 


14 10, 


was eyn ander büchfinfchiiteze herczogin wytowt, der 


was eyn Ruffe, do der das fach, dem’ hatte herczoge 
wytowt dy czeen abe lofjin houmwin, uff das her im 
nicht entlyffe, unde der beite der ftiinde unde ftad, do 


her mochte weg fomen, unde qwam uff das hus zeu 


Mariendburg unde tate dem konige großin fchadin unde 
fome here, wend her ren ufffatez wol wuſte, unde 
was gar eyn guttir büchſinſchüteze, als man yn mochte 


pinden, unde wart ouch getruwe irfunden an allen finen 


fahin, unde entpfing die touffe, als eyn guttir criftin, 
unde bleib vorwert by dem ordin alzo lange, bis her 
vortrenfet wart, her wolde fih umb wedir gethan has 
bin fen littowin **). Der foning vorgap vil guter unde 
dorffir Rittern unde Fnechtin Im lande zeu Prüßin, die 
in vorriten unde ingobin unde hulffin zeu den hüßern, 
Sunder her fonete yn hir noch, als fie wert worin, 

Her gap ouch den groftin Stetin funderliche fry⸗ 
heit ***), der fie vor nicht Hattin, unde mochte fie do 
mete willig ſyme gebote unde willen, recht fam der an— 
tecrift thun wirt, der im auch undertenegen wirt die 
lüte in fulchie weiße, die her nicht Fan betwingen; unde 
als her dachte, das her dem lande wol medti-; were 
unde gelegen hatte VIII wochen ****x) por Marienburg, 





2) Es ift das große Mutters GottessBild an der Mariens 
firche gemeint, welches in einer Nifche auf der Oftfeite 
fteht. 

*) Auffallend ift es, daß unfer zeitgenöffifcher Annalift von 
dem berüchtigten Schuß in des Meifters großen Nemther 
ge;en den mächtigen Pfeiler nichts erwähnt. Wie nahe 
hätte bier die Gelegenheit dazu gelegen! j 


+) Die Urkunde ftcht in den Preuß. Samml. B. Ir 


©. 236 und bei Baczko B. III. ©. 143. 
*) Der Hochmeifter Heinrih von Plauen fagt in einem 


Mer Ponin 
tet grofe freis 
ie den lan⸗ 


Briefe: der Feind habe vor dem Haufe gelegen ii in die 


zehnte un 


% 
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1410. do czoch her von dannen, und® fonete do den Rittern 
nung der for unde knechtin, die das huß zeum Sthume ym gegebin 
BEL TEN hattin Sundir alle were, Das fie doch von dem Drdin 

ingenomen hattin zcu bewarin unde zcu haldin, unde gar 
untruwlichin gethan hattin an engenen erin herein, die 
treib her von dem Hufe mit Iren mwiben unde Findern, 
unde bemannete is mit fonen eygenen Rittern unde knech⸗ 
tin unde lüten, unde lies defin alle ie güttir unde ges 
hofte vorbürnen yn den grunt, daz fie zeu nichte mwurs 
din, als fie vordinet hattin mit untruwe an erin eyge⸗ 
nen herin, dy yn alle gut gethan hattin, 


Do der Foning fen Marienwerder qwam, do lys 
her offflan die Spicher der Tumhern, unde fpifete das 
hus zeum Sthume gar wol mit allir notdorft, Biichfin, 
gefchoffe, do fafte fehadin von qwam etliche czit deme 
lande, unde czoch vort vor den Redin das bus, unde 
gewan is obirhoupt gar korczlich, alzo das her daz gant⸗ 
cze land czum Colmen ynne hatte, unde als her alle 
hüßer beftalt hatte unde Stete, unde ) czoch uß-dem 
lande unde wente, her were fin gar gewiſſe. Do wurf—⸗ 

wy ſich dy fin fich zeu houffe der Marfchalf von Inffland unde die 
inde 8 Gebitiger der nedirlande mit erin lütin unde berantin 
ws ande die hüſer unde Stete, unde der Marfchalf von Inffland 
Bhler weder, legirte fich vor den Elbing unde gewan wedir die Stad 
unde das hus gar Forezlidin, unde die uff den huße 
worin, die teidingetin fi von dannen, do fie der For 
ning nicht entfatczte, als her yn hatte vorheifen, unde 
czoch vort vor den Redin unde login do por bobin III 
wochin, unde Funden das hus nicht, gewynnen unde (30: 
gin von dannen fen Thorun unde gewonnen wedir beide 
Stete, unde blebin vil füte do legin vor dem huſe; uns 
de bynnen den cziten czoch der Fompthur von Kangnith . 
unde gewan den prüfchen marfet unde hollant unde vins 


— — 


) „unde” kaun hier wohl fehlen, und nach „czoch“ müßte 
„ber ” folgen, 
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gen die pofan von den hüßern *). So wurffin ſich Rit- 1410. 
ter unde knechte zeu houffe Im Gebite zeu Oſterrode 
unde gewonnen in alle hüßer unde Stete des Gebites 
unde den Brathean, unde alzo korezlichin, als fie ſich 
hattin gethan von erin herein unde alzo qwomen fie ze. 

In ouch wedir, noch ſchickunge unde willen unſers herin. 

Huch worin bil guttir Ritter unde knechte pm Fo: Kirrer "unde 
men von ungern unde dütſchin Tandin, eyn teil durch men dem ors 


got **) unde doc) das meifte teil umb folt, die gewon⸗ pin zcu huf⸗ 





[4 





*) Der Comthur.von Balga, ber fich mit dem Landmarſchall 
von Fiefland vereinigt hatte und mit ihm in der Nähe 
von Thorn lag, fchrieb in dieſer Zeit an,den Statthalter 
Heinrich von Plauen: „Wiſſet, das wir itzunt alle uns 
fere hüßere im Colmiſchen lande wedir haben ane (ohne) 
Shorun, Reden und Stradberg und do got vor fie, is 
iſt zu beforgen, wie ein beer wedir ins land queme, das 
wir fie wedir verlören von deswegen, das fie nicht ges 
fpifet, noch bemannet font. Duch if uff den Hüßern 
wedir geichog , noch eyngerley barnafch, So were des 
Iandmarfcalls und unfer gutdünken mit andern gebietis 
gern, fo die Echifffonder von Schonen fen Danzk aues 
men; was man der gehaben mochte, das man die uffs 
neme und die Hüßere do methe obir wynter bemannete 
und uff redeliche brüder gedechte in allen Eonventen, den 
man fie befüle. Ouch mepnet der landmarichall, das 
man bie den Schifkynder, fo fie infomen, Harnafd und 
büchſen genug finde, und was man zu fulcher notdorfft 
bedorffende were, das man das von In Foufte und die 
Hüßere domethe beteylete — ‚Die von Thorun fynt 
geftern von Leßlau von dem Fonige geſcheyden „ do fie bie- 
Im geweft ſynd bittende umb rettunge, da® ber zu In. 
geſprochen hat, das fie fich fullen enthalden als biderbe 
ſüthe, hilft Im got, das her den Streyt gewynnet, her 
welde ſie wol von unſer macht entſetzen; vorluſt her aber 
den Streyt, fo ſullen fie thun, wie fie mögen, Alſo 
wolle wir morne frii im namen gotes Thorun berpnnen 
und hoffen zu got, i8 fulle uns wol irgeen, wend wir io 
von der gemenne us beiden Gteten wel gefroft fund, — 
Gegeb. im Felde defhalb Thorun eine meyle Weges vor 
der heyden am Sonabend nach Dyoniſy 1410. * 

) d. h. um die Sache Gottes willen, nicht um Sold. 
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1410. nen wedir den Tuchel, das hus unde Stad, unde mach: 
tin dornoch eynen rith vor die Crone unde hattin grofin . 
fromen gefchaft unde liſſen yn nicht genügen, unde hat: 
tin mit yn den voith von der NümenMarfe, her Mi: 
el Eochmeifter, „unde blebin zcu lange in“ dem. lande, 
alzo das die polan fie an qwomen unde vingen yn gar 
vil gutter lüthe abe unde ouch den voith, den fie gar, 
herte Hilden *), wend her gar menlih man was, her 
hatte deme Foningriche vor vil ſchadin gethan unde zcu 
geczogin, unde hatte her Gereflow vor gefangin, eynen 
namhaftigen Ritter, der den Ordin In dütſchin Iandin 
In der herren Hoffe hatte gefcholdin. | 
————— Ouch geſchach eyn ander nedirloge vor dem Tuchel, 
e, das vil gutter Nithe von geftin dem Drdin wurdin abe: 
gefangin unde geflagin, unde die nedirlogin gefchogin’ 
beide dy weile der Foning vor Marienburg hatte befegin, 
das gar dirſchreclich was dem Drdin unde dem lande. 
Idoch wandelte Is got czum beftin, do is in czit dochte, 
Wie ſich di Ouch worin die Erbarn füte Im lande cu Po⸗ 
—— mern unde gewonnen wedir Ire hüfer Sobowitez **), 
en Dirſow KK) mit erin herin unde Mewe, das hus unde 
Stad, das der foning obir al nicht doe an behilt yn als 
lem lande zeu pomern, wen alleine Neſſow unde Tho: 
run das hus, Redin unde Strasburg, Stad unde bus, 
die her alle wol befaczt hatte mit lütin. AYR 7 
Ouch wart das hus zum Stume wedir gewon⸗ 
nen von den polan, die is wertin alſo frome lüte, unde 
teydingeten ſich do von zeu letezt mit ire habin, unde 
| hattin i8 gehafdin wol dry ganczen wochin ‚ dir die uns 


—r — — 


*) Der Statthalter ernannte zum Stellvertreter dee gefan⸗ 
genen Vogts den Ordensritter Brendel, der aber bald 
bittet, ihm nicht lange in dieſem Amte zu laffen, 
*) War ein bloßer Hof mit einem Schloſſe zwifhen Schön⸗ 
eck und Danzig; der Hochmeiſter hielt da eine ftarfe 
Pferde s Zucht. 
”’) Dirſchau war ein Pfleger s Amt. 
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fern hattin is gegebin als bofe mwichte unde fchemeliche 
lüte, die nicht wert fin rittersnamen, als fie von den 
polan yn ie antwort muftin horrin. 

Unde noch der felbin czit *) qwomen die Gebitiger 
von liffland unde dütſchin landin mit vil Brüdern unde 


1410. 


Geftin den von Prüßin zcu hülffe vor allie heiligen tage ' 


zeu der Irwelunge Des Homeifters, unde am neften 
Sontage vor Martini irweltin fie eyntrechticlich **) den 
Ermwirdigen herren Hinrich von Plawin zcu Mariendurg 


Von der rs 
welunge bins 
rihs von 
plawen. 


zeu eyme Homeifter,, unde der warff do uff ander Ges 


bitigee ***) unde beftalte fin ding gar wiſlichin, als das 
die lant do wedir eynen troft gewonnen unde czogin mit 
macht zcu Thorun unde nomen ie hüfer im lande czum 
Colmen do wedir yn, dy ſy mit macht getwonnen von 
den vinden, unde der Ffoning lag nach off der koyow 
unde torfte nicht obir die wyſſel. Des nam her tage uff 


mit dem homeifter ***) unde den Gebitigern, unde 





*) Nehmlich im Spätherbfte, Meifter in Deutfchland war 
damals Konrad von Eglofitein. 

»*) jiber die friiher behauptete Selbſtwahl Heinrich® von 

Plauen (über die fhon Kogebue B. III. ©. 380 mehr 
reres gefagt) ift bier Feine Widerlegung mehr nöthig. 
Wir geben aber in der am Schluffe diefer Annalen anges 
fügten Beilage das f. g. Manifeft diefes Hochmeiftere 
wieder (in welchem er auch von feiner Wahl fpricht) , da 
es in den Preuß. Samml. B. III S. 376 —385 aufers 
ordentlich fchlecht abgedruckt und, wie es da fteht, kaum 
verftändlich ift. 

»e) ©, in den Beilagen die Gebietiger = Liften. 

*) Der fhalfhafte König wünfchte dem neuen HM, foor 
Glück zu feiner Erhebung, wie folgender, auch in andes 
rer Hinficht merfwürdige Driginals Brief ausweiſet: 

Magnifico et venerabili domini henrico de Plawen 

ordinis domus Theutunicorum de Prussia 
Magistro generali 
Wladislaus dei gratia Rex Polonie etc. 


Magnifice et venerabilis, Nosse poterit vestra sin- 
ceritas, quomodo seınper statum promocionis ve- 


stre dileximus et quod ad tam insignem dignitatis | 


4 
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‚2410. mit in worin ouch defe herin, her Johannes Erczbiſchoff 

| von Rige, der herre Johannes Bifchoff von wirczburg 
ngm Den ge unde vil ander wertliche fürftin unde herrin unde Ritter 
en ten unde knechte, beide die Durch got unde der erin Fomen 
worin. Idoch fo was der meifte huffe umb Solt, -den 

Colt gap man gemeynclichin yn allin beide der Mans 

ſchaft, den Bifcheffen, den Gebitigern von dütfchin lan⸗ 

din, unde allen den, die mit yn worin fomen, fie wer 

rin des Ordins, adir wertlih uß allin Balyen des Dr 


dins, von wannen fie worin komen *). doch gingen 





apicem altitudo divini consilii vos promovit, quo- 
dam affectu singulari gratulamur, et vos hac po- 
tiri dignitate pre ceteris eligimus, Nam adhuc 
paccatis temporibus mutue inter Nos zelus floruit 
caritatis, quem et adhuc florere expectamus almi 

spiritus 'gratia annuente, dummodo pompa quam 
predecessores vestri erga nostram impie gesse- 
zunt maiestatem locum in vohis non habet, Tune 
enim Gwerrarum dispendia et odiorum incentina, 
que hactenus miserabiliter inter Nos duraverunt 
faciliter possent sopiri et cessare, Cum ipsa sem- 
per nöbis fuerint odiosa, Quis äutem eorum fuerit 
suscitator, novit Ille, cui nihil est jgnotum, cu- 
jus iudicium consciencie nostre exanıinat purita- 
tem, ut!ergo oriens ex alto votorum utrumque no- 
strorum ad que animus noster semper asspiravit 
siciens procellas preliorum suffocare, ne christia- 
nitatis religio tot incommodis pulsaretur sed ma- 
gis pacis uteretur dulcedine, consonas faceret vo- 
luntates ad Nos in Raczanls iuxta utrumque no- 
strorum consiliariorum decretaarbitria veniatis no- 
biscum plaritorum negocia tractaturi. Dat. in 
Brzescze feria tercia in crastino goncepcionis san- 
ete Marie Auno dni Millesimo CCCCo decimo. 


Dominus Rex 
per se, 


*) Es wäre merfwürdig, daß der Drden in Preußen feine 
aus Deutſchland Fommenden Ordensbrüder mit Gold bes 
zahlen mußte: Wenn es nur nicht ein Irrthum unferes 
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die teydinge gar dicke entezwei mit dem Ponige unde ftunt 
fenger den eynen Monden. Go wurdin fy yo wedir ans 
gehabin, wend die herrin von beidin fitin gar groflichin 
das erbeitin, der Foning lag abir ftarf unde hatte fich 
befamelt mit alle ſynir macht unde herczog wytowt wag 
ouch dar fomen von littowin, unde wer abir eyn gros 
mort uff geftandin von beidin teilin, adir hette der Dr: 
din die teydinge nicht ofgenomen, fie mochtin dem for 
nige eynen vitt unde obirmut habin gethan. Nu hatte 
fich der Homeifter alfo ſtark uff die czyt nicht befamelt, 
wend ger vil gefte noch zcu komen foldin, unde beforz 
gete fich noch vor finen ‚engenen mannen. 

Duch hatte man vil Goldener uß der Stefie, die 
erin folt gar obil vordintin. Si woldin des vochs nicht 
bifen *) unde totin ouch nicht redelich zeu Feynen Dingen, 


von etlichin 
foldenern. 


wend yn denfelbin tagin hatte der Foning noch inne den | 


Reden das vorburge, das hus was vorbrant, unde 
hatte "inne Steofberg Stad unde bus, das die uf den 
czween hüſern login, qwomen zcu houffe, wen fie wol⸗ 
din, unde beſchedigetin das lant groſlich cum Colmen. 
Dy ſoldener login alume uff den hüſern unde totin nicht 
dorczu, alſo ſie ſuldin. 

Ouch worin etliche boſewichte deſer lande, dy heys 
meliche warnunge totin den polan uff den huſern Reden 


unde Stroſberg **) unde meltin yn allen ufſatez der herz 





Annaliften iftz denn in dem ung noch aus diefem Fahre 

aufbehalteuen Soldbuche fteht nicht das mindefte davon. 
*) d. h. Sie wollten den Fuchs nicht beißen. Kotzebue 

3. III. ©. 5379 laß „wollten tes Nachts nicht bifen.” 
»*) Mielleicht gerade die im Medenfchen Gebiete herumwoh— 


Von manchir 

beforgunge 

des ordıns 
unde ſchadin. 


nenden Ritter der Eidechfen ; Gefellihaft, denn daß fie . 


in diejen Kriegsläufen ſehr gefchäfftig waren, beweiſt des 
Treßlers großes Rechnungsbuch, aug welchem hervor—⸗ 
seht, daß Nicolaus von Renis, Friederich von Kinthes 
nan, Otto von Konyad, Hans Gzippelyn, Nicolaus 
von Pfeilsdorf, Berthold von der Schewen, Cunz von 
Plenhau einen Streifzug ins he von —— machen 
wollten. 
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1410 ren, mas fie irfurin, alfo das der homeifter mit finen 
— 1411. Gebitigern unde andern getruwen gar obil mit in doran ' 
_ worin, unde muften fich hütin ouch vor den Bürgern 
von Thorun, wy her dy Stad ynne hatte mit macht, 
So beforgete her fich doch alle wege vor yn, unde mufte 
fin eygin hus zcu Thorun zeufchiffen unde ftormen mit 
gemalt, wen id der konig mol hatte bemannet, unde 
herte vuch bynnen des das Gebite czur Swecze unde res 
tin ouch dy fonen her obir die wyſel unde vorbrantin 
umb birgefow *) unde Colmenfe vafte dorffer; alzo totin 
och, die uff den hüſern worin czum Redin unde Strof- 
berg, vorbrantin vil dorffer im lande zum Colmen, ny⸗ 
mant tat dorczu icht, , 





Anno Domini MIIIICXImo 


von der be» zeu wynnachtin unde dornoch worin bei dem homeifter 
Fonige ande uff dy czit vorgenantin herrin Ergzbifhoff von Ryge uns 
dem Drdin. de der herre Bifchoff von wirczburg, die mit andern 
herin geftin unde fürftin anderweit teydinge anfingen mit 
dem konige von ded Ordins wegin unde brochte groffe 

-fofte, arbeit unde mü, von beiden teilin, wart zeu letezt 





*) Bürgelau , eine Ordensburg in der Nähe von Thorn. In 
ihren Ruinen ift vorzüglich noch ein Thor merfwürdig 
wegen der auf grofen Ziegelfteinen herumlaufenden go⸗ 
thifchen Umfchrift, wovon ich, weil viele Ziegel mit 
ihren Buchſtaben herausgefallen find, nur noch die Worte 
entziffern fonnte: Du salt (ſollſt) nich (nicht) Glante 
(Glanz) Richtum — —. Die andere Seite ift noch zur 
Zeit ein Räthſel. Offenbar enthält das Ganze nichts 
weiter, als einen frommen Spruch. Auch an andern als 
ten Drdeneburgen finden ſich folhe Sprüche in Fiegelfteis 
nen. Sin Lochftätt ftcht rings um das Fenfter der Ka⸗ 
pelle innen: „Maria, du Gute, behalde uns in diner 
hute”; außen: „Gebenedigit sy der name Jesu Cri- 
sti.” Am Remter-Fenſter: „Maase ist zu allen din- 
gen gut.” 
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alzo getepdinget, das eyn ewig frede fulde fin ezwuſchen 
der Crone von polan unde littörwin unde den czwuſchen 
den landin prüßin unde Iyffland; was do ſchade gefchen 


were von beidin teilin, der *) fulde eyn hdeman habin,: - 


als Her hette, unde alle gefangin fuldin fedig fein unde 
108 von beidin teilin, unde der fonig gap dem Drdin we⸗ 
die yn alle hüfer unde Stete, die her noch Inne hatte 
des Ordins, unde vor dy gefangen, die der Foning 
hatte, czwene herczogin **) unde vil gutter Ritter unde 
fnechte ***), mufte der Drdin dem konige gebin uff ta⸗ 
ge Hundert tufent Schof. So fagete der koning ouch le⸗ 
dig unde fry des gelobdes unde manfchaft alle, die des 
ordins man ***) worin, dy Sm geholdiget hattin unde 
manfchaft geſworin unde geloubit, unde der uffproch, 
den der foning von Behemen gethan hatte dem Ordin 
von des landes wegin zeu Dobryn, fulde nicht macht ha⸗ 
bin. Sunder das fant zeu Samaithin fulde blibin by 
dem fonige von polan unde herezogin wytowt zeu irer 
beider Iebin, Sy weldin Is denne dem Drdin gebin 
von irem guttin willen F). 





*) Wohl ſtatt: den 

*) Nehmlich Caſimir, Herzog von Pommern und Herzog 
Conrad von Oels. 

») Auch von dieſen gefangenen Rittern und Knechten ſind 
noch Verzeichniſſe vorhanden; namentlich werden ges 
nannt: Triftram von Nedern, Merten von Beberau, 
Hans von Sommerfeld, Niclas Tirbach, Reinhold von 
Bucberg, Friederih von Schönfeld, Moͤnch von Kotes 
yoiß 7 Hans von Penzf, Niclas von Heynig u. a. Diefe 
waren in der Schlacht auf dem Tannenberge gefangen 
genommen worden. 

⸗⸗ ) Man” hier in der befannten alten Bedeutung von Das 
fall, Lehnsträger, homo. Ebenſo Mannſchaft für Lehns⸗ 
dienſtſchaft, homagium. 

+) Das Friedensinſtrument ſteht im Codex diplom, 


Polon,- T. IV. p. 84; das von Jagello ausgeftellte in 


den Preuß. Lieferung ©. 295. - Im Auszuge bei 
Baczko B. IIL ©, 146. ul 


1411, ' 


1411. 
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Ouch ſulde yn den teydingen blibin der herczoge 


Bon der Stolpe *), der den ordin ouch beſchediget hatte 
in defim krige, unde hatte Bütow inne, das Im doch 
wedir abe gewonnen wart mit macht unde wart obir re⸗ 
thin unde die fonen, her mochte is ald mer habin ge> 


loſin. 


Ouch qwomen in deſe reydinge die herezogin us der 


Maſow Johannes unde Symovitus unde ir Erbin unde 
ir lüte, unde der Ordin muſte herczogin Symovith das 
land, das der ordin yn vorſatczunge von Im hatte vor 
IIIIM ſchok groſchin, ledig unde fry wedir gebin; allei⸗ 
ne der Ordin Im das gelt zeu groſſir früntſchaft off ta— 
ge unde ſtunde unde zeu ſyme groſſin fromen — ge⸗ 
legin. 


eſchos 


ing obır das 


Ouch umb der beczalunge wille der — tu⸗ 


ante doch ſunt ſchok, die der Ordin dem konige muſte gebin, lies 


der beczalun: 


e wie dem der homeiſter eyn geſchos ußgeen obir alle das lant, von 


onige. 


Stetin, dorffern, pfaffin, Monchin unde allerley füte 


muften i8 gebin, unde tworin alle willig dorczu; Sun: 





*) Es war diefes der Herzog Bugslaus VIII, über deſſen 


Geichichte das geh. Archiv noch manche fehr intereflante 
Deiträge liefern Fanıt. Hier nur cin Driginalbrief des 
* Herzogs an den Comthur von Slochau, der zu der im 


Kert berührten Sache gehört: 


Bugslaus dei gracia Stetinens. Pomeranie 
Cassub. Slavie dux, Ruyeque princeps. 


gumen brif hebbe wy wol vornamen, alze gy uns tu ſeri⸗ 


ven, wo unſe man an iuwen landen ſchinnen und roveny 
des wetet, dat wy lange von diſſen landen hebben gewes 
zet und is unwitlik, wat unſe man gedan hebben, vort⸗ 
mer zo hebben unſe man uns gheclaget, wo dy iuwen en 


hebben ere vrünten dot gheflagen und verbrant, und dat 


gint leddige knechte, dy Inghen an unfen landen nicht, 
men zy lyghen tu Draheym / wat dy dun, dar werre wy 


uns nicht mede, vortmer zo hebben de iuwern an unſen 


landen twy dorp gheſchynnet, darııme mochte wy wol 
beclagen , wen gy — : Dat. in castro nostro a 
in vigil, omn, sanctor. an. Au «Xo. 
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der.die Stad von Danczk wolde is nicht. gebin, unde 


1411. 


wolde ouch keyne lüte us fenden Noch wynnachtin, als Die tat von 


nezk wol⸗ 


der krig noch ſtunt mit dem konige, unde was gar uns 2: Se ge» 
willig zeu allin dingen erin herrin unde machtin ere thore srein. 


zeu an der Stad kegem dem hufe, unde ouch ander thor, 
unde hattin is alzo vor, welde fie der Drdin gar fere 
dringen; ſie weldin ancuffin ander SeeStete umb hülfs 
fe-unde wen fie vormochtin, unde Infjin yn doran nicht 
genügen, alfo ander ftete, das fie ledig. .weren ‚des ey⸗ 
des, den fie dem konige von polan unde manfchaft hats 
tin geſworin. Des wart der homeifter zeu rate unde 
legete:yn.dy Strafe Dienedir, das yn nymant mochte 
zeu füren.wedir zcu waffir, noch zu lande, unde lies 
die kethin uffrzien unde lies fie ufheldin, wor man fie 
anqwam pn deme lande. Des vilin fie in fuge mit dem 
fumpthur zcu Danczk, der lied dy kethin wedir nedir 
loſſin, unde fie fiffin das thor Fegen deme huſe wedir 
offrümen unde bynnen ezwen tagen wart eyn rumor yn 
der Stad unde hattin entfaget deme voithe von Dirſow, 
der hatte yn re metebürger ufgehaldin, gebe her fie 
nicht ledig, fie weldin fih an Im irholin unde an allin 
den finen. Den beiff fante der voith von Dirſow deme 


kompthur von Danczk, unde der befante den Rath) unde } 
lies yn fefin ren briff, unde behilt ezwene Bürgermei⸗ dem 


fter off dem Hufe, Conrad letezkow unde Arnold hecht *) 
unde Bartholomeus grofin, unde lies fie foppin, do 
praltin iv enn teil uff unde czogin an den Homeifter unde 
der hilt fie zcu Fongfberg gefangen, unde alzo wurdin 
die andern hoch befommert von der gemenne unde go: 
bin dig vorfiimeniffe afezumofe uff die felbin Bürgermei- 
ftere unde gobin ſich yn gnode des Homeifters, unde 
umb funderlichir bete der Bifchoffe unde der. andern Stete 





*) Der Brabftein, unter welchem diefe beiden Männer ru⸗ 
ben, liegt noch Jet: mit der. Angabe ihrer Namen! und 
mit ihren Wappen verſehen, in der : Mesriiene zu Dans 
zig links am hohen Altare. 


icht 


Der 
kumpthur 
von Danczet 
lies —— 
opren uf 

Karbe, 
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1411. des landes unde allir Ritter unde knechte, die do geſa⸗ 


melt worin czum Brunſberge czu Oſtern, nam fie der 
homeiſter kume wedir zeu gnaden, unde muften von nu⸗ 
wes holdigen unde dorczu fwerin dem Ordin, unde czu 
beſſerunge gebin vor das geſchos XIIIIM ſchok groſchin, 
unde totin deme Meiſter große erunge, das ſie zeu gna⸗ 
din wedir qwomen, unde der Meiſter Machte Nüwe 
Ratlüte unde entfaczte die aldin unde ouch die ſcheppen, 
unde lies iv doch eyn teil bleibin, unde nam zeu yn den 
Rath unde in die Scheppenbang von der gemeyne uß al⸗ 
fin hantwerkin redeliche lüthe, Die man notcze unde bes 
qweme dorczu irkante, unde ſatezte vor eynen Bürger⸗ 
meiſter, unde gap im eynen kumpan, unde das ſie vor⸗ 
bas keyne kore ſullin habin ane die hirſchafft, wenne die 
vir bürgermeiſter vor uff wurfſin von den erin fründen, 
men fie woldin habin, das fere wedir das Commune 
was unde hatte doch uff das letczte eynen bofin ufgang 
undie yn gehat, hette is die enge gemwerit *). X 


*) Noch mehr Aufklärung bekommt dieſe Begebenheit durch 
eine aus dieſer Zeit ftammende Aufzählung von Klagen, 
die der Orden gegen Danzig zu führen hatte. Wir hofs 
fen, daß man fie hier gerne mitgetheilt fehen wird. Sie 
führt die Nberfchrift: 


Dis nohgefhrebin fund die Artifel wedir 
die Stadt Dancz 

Bon erften, Do der grofe von Naſſow im lande was, bat 
ber vor ein Wybeſnam, das man toten fuldes, und der 
Homeifter fhreyb, man fulde fie umb fyner bete wille, 
ledig laſſen. Do das legte Orteyl obir fie geiprachen 
wart, mit dem artifel: Min herre welle Ir denne anade 
thun, gap fie der Huffompthur ledig von des Homeifters. 
seheiffe und deme egen. Grofen zu liebe. Do der botel 
das Weip ug der Stat fürte, machte der Rath eine 
Samelunge und liffen von deme Nothufe mit manchirs 
handen Wopen, und Arnolt Hecht bürgermeifter liff in 
doas dinghus frefelich fprechende: Her Husfompthur, wir 
wellen unfere Stat bie rechte behalden, Is fie euch, lip 
adir leyt; do wart eine Samelunge uff der gaſſen und 
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In defem are vorftarb | herejoge Clement von 
beyern, der Romifche foning was unde hys Rupertug *), 





liffen in groffer menyge mit getvopenter Hant, und nas 
men das Weip und fagtens wedir in gefengniſſe der Hers 
fchaft zu fmoheid, das der Husfompthur fro wart, das 
her von In uff das Hus qwam. ’ 

tem Her Schonfeld der kompthur hatte gelentet einen 
man , der in der Stat Dcht was, Bernhard Wefting ges 
nant, uff das Hus zu Dangzf in fonem rechte, deflelben 
mannes nomen fie war, do her vom Hufe reyt uff der 
frien ftraffen, die vom Hufe get bie fand Gerdrud, und 
flugen In in des kompthurs geleyte derneder und hiben 
Am Arm und beyn entziwey und fürten fo halp tot in 
die Stat, Ä 

tem hatte ein Man us der Aldenftat in der Grützmöle uff 
des Hußes frepheit einen Schuwer an fin Hus gemas 
chet mit des kompthurs wille, des fanten fie us der Stat 
die Statfnechte mit gewopenter Hand und fingen deme 
Manne fien Hus durch und das Schuwer nedir und bros 
chen do huffrede, deßen frevel fie bynne deme frede, 

tem noch deme Streite gelobeten fie deme Drden getrüwe 
zu fieh, dor uff gap In ber fompthur zu getrumwer Hant 
alle des Hufes Pferde, die fie eyn teyl deme Fonige haben 
gegeben, ein teil noch haben, ald man fpricht , und has 
ben noch keyns deme Hufe wedir gegeben. 





*) Unfer Annalift irrt bier in der Angabe des Tobesjahres 
Ruprechts von der Pfalz; er ftarb am ı8 Mai 1410, wie 
fhon dag in Pfeffinger Vitriar, illustrat, T. I. 
p- 687 mitgetheilte Epitaphium ausweifet Das geh. 
Archiv befigt noch einem Driginals Brief von Ruprecht 
an den Hochmeifter am Tage Pauls Befehrung 1410 ges 
fhrieben, worin er diefem meldet, daß ein vom polnis 
fhen König gefandter Ritter bei ihm gewefen, der fich 
über den Drden fehr beflagt babe; der Drden fey aber 
von verfchiedenen Freunden des Hochmeifters gegen die 
Klagen Hinlänglich vertheidigt worden. Er habe diefes 


gerne vernommen, „wand waz dir und dinem Orden, 


zu dem wir allzyt funderliche gunft und neygung gehabt 

und auch fürbaßer zu haben meynen , zu gut fomen moch⸗ 

te, das fehen und hörten wir allzyt gerne.” — Auch 

Sigismunde röm. Königswahl fällt ins J. 1410, 
Zindenbl. Chron, 2) 


41411, 
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au. unde an ſyne ſtad wart icwelt von den korfürſtin eyn⸗ 

* des , trechlichin Fonig Sigifmundus, Foning'von ungern, zeu 
ungernzen eHme Romifhin Fonige unde die irwelunge geſchach an 
Fonige 9ER dem XXI tage Su des Monden. 





tem geloubeten fie deme Orden die Stat zu halden vor 
deme Fonige Jar und tag, dor uff gap In der Fompthur 
Pulver und gefchos von deme Hufe. 

tem nomen fie XVC zir Pfuntgeldes und IM ar von Dias 
rienburg, do mete fie alles eren fromen ſchuffen, das 
man fie nicht obir tethe, was fie obir das des Drdeng gut 
fonden frigen und gehaben, das nomen fie frebelich zu 
In und ouch den die zu In vlogen- 

tem nomen fie deme Pfleger von Montaw fien gerethe auff 
deme Waſſer. Deme Voithe zu Grebin zuhiben fie fune 
Caſten und liffen fie ftehen uff deme Marfte einen gangen 
tag dem Orden zu fchaden, Den Husfompthur zu Danczf 
obirfilen jie bie Nacht mit gewopenter Hant do her fur 
von der Icbenburg zu Danezk in des Ordens Hofe und be⸗ 
ſuchten ſynen Wayn, Caften, laden und was her hatte 
mit groſſem frevel. 

tem Her Niclos us deme Ellenden Hofe ‚hatte gefhift der 
Armen gut und ouch des Ordens zu rettunge und behelts 
niffe und fulde usfaren mit des Ordens brifen in des Ors 
deng gefchefte und Werb mit fyner Döirften wiſſen und 
wille, deme nomen fie alles das her hatte, mit groffer 
ſmoheit und befchemnifie. 

Item underwunden fie fich der Miünde der Wiffel und der 
Schiffart, do mete fie bewereten fo das nymand uss 
mochte , der deme Orden hülfe und rettunge hette gehos 
let und gebracht. 

tem flugen fie die Söfdener , Ritter und Enechte, die deme 
Drden gereten hatten, und noch ein teyl gefangen woren, 

“ein teyl noch wund woren, und die bo tod geflagen wors 
den, die worden beroubet,, das fie blos und nakt uff der 
gaſſen bleben legen. 
Item undermwunben fie fich alles gerichtes und toteten und 
/ fopten wen fie wolden, ane recht und wiflen erer Hirs 
ſchaft. 
Item nomen fie des Ordens vyhe von Grebin und ander 


243 





Ouch zeu anderin ſchadin unde ungemach des lan⸗ 1411, 
des von Prüßin, den is entpfangen hatte In deme vor⸗ | 





tem do fie Pulver , geichog und gelt hatten von deme Hufe, 
fprochen fie, fie mochten der Stat nicht Ienger halden, die 
fie doch gelobet hatten nicht obirzugeben umb draumunge 
adir umb brife willen, und hatten auch wedir Schilt noch 
Sper gefeen, doch reten fie und goben fih, und holdeten 
deme Konige des Ordens fynde ane alle not, und liffen 
ere rechten natürlichen erbhern, den fie doch trüwe fchuls 
dig woren und holde czu leiften bey leybe, bey gutte und 
bie eren, und fprochen, wir habens gut gemeynet. Das 
wyſen wol us defe nochgefchr. Artifel, ap ire meynunge 
gut möge fien geweſt. 

Don erften. Noch der Holdunge beme fonige quomen Leczs 
faw, Stephan Ploczfer und Hanns vom... - und ans 
dere und hifchen deme Kompthur das hus an von des Mos 
thes wegen und gelobeten Im eyne zymeliche czerungey 
ap her das hus ufgeben welde, welde her aber nicht, fo 
würde man In mit den andern herren unfiiglich mit den 
belfen do von czien, 

tem am donrftage vor fand Faurencii tage brochten fie des 
konigs man eren Houptman mit trumpeten, bafunen 
und Pfifen unde holdeten Im von des ‚Fonigs wegen und 
fürten In ale gaſſen ume und uff die laſtadie und wyſe⸗ 

ten Im alle Winfel und alle ding, das fie deme Orden 
noch ny getan haben, 

Item am Freytage noch Laureneii brochte Letzkow und ans 
dere us deme Näthe des königs Houptman mit geleyte 
vor das hus bey deme Speicher, und teydingeten mit 
deme fompthur umb das hus unde gelobeten Im, gebe 
ber das hus obir, man fulde Im thun alles das her wels 
de.» Do antwerte In der Fompthurs ber welde das hus 
mit nichte obirgeben, funder her welde is halden deme 
Drden und deme, der des meifters flat bilde, die wyle 
ber mochte Da dranmwete Letzkaw und ſprach: Ir wels 
let yo mit deme Houpte durch die Muwer und mogef jo 
nicht , wir wellen euch belegen hindene und vorne, czu 
wafler und czu fande, und wiffen wol was Jr uff deme 
Hufe habet. Ir moget is nicht lange halden, wellet ir 
mit willen nicht her abe, fo welle wir euch mit unwillen 
ber ap czihen und ‚sreden. 


22 


244 





— 


3411. gangenen Jare von den polan unde heidin mit deme 
Strite unde herunge, was das clegelich, wend die lüthe 





Item dor noch nomen ſie uns unſer Mole und wolden uns 
‚nicht malen czu des huſes notdorft in unſer eigenen mos 
len, und ung die Meczen abegebrochen haben big nu ber. 

tem hatte der Husfompthur gefouft mete czu des Hufes 
notdorft, der lag buflen der Stat in eyme feller, den 
nomen fie mit gewalt und. wulden In deme Huſe nicht 
loſſen. 

Item vorboten ſie bie der Wonunge, das nymand ſulde ar⸗ 
beiten uff das hus. 

Item ſie vorſenkten und vorpfelten das Tyff ezu deme Hu⸗ 
fe, das nymand dor uffrichtes brengen mochte, adir abe⸗ 
füren ezu ſchiffe. Iſt das eyne gutte meynunge. 

Item die ſie deme Meiſter deme forſten diſes landes ſweren 
unde hulden ſulden, das toten ſie gar ſwerlich, ap ſie 
die Holdunge und den eyd gehalden haben, das ſehe man 
an. 

Item do der Meiſter mit eintracht und Mate ber bern, die 
im lande woren, funderlich mit den gebittigern von Liefs 
land und von diütfchen landen, Herczogen, Grafen, bis 

ſchofen, Prelaten, Nitter und knechten und mit fonen 
gebittigern ezu rathe wart, eynen frede czu teydingen 
ejwifchen deme Fonige von Polan und deme Orden, uff 

das das land wedir czu frede und czu foffe queme, und 

umb lofunge der gefangen und hüfer Gm eyne Suma gels 

des vorfchr. und vorheiffen wart7 die der Orden nicht 

mochte beczalen ane hilfe des landes, des fagte der Hos 

meifter und ſyne Gebittiger mit fulbort der eldften des 

landes eine ſchatzunge obir das land, die do beczalet has 
ben willielichen und früntlichen alle Ritter und Fnechte, 

Biſchofe, Prelaten, epte, Elofter, Pfarren, bürger 
und gebuwer, funder alleyne die Stat Danczk hat fidh 
frebelich do wedir gefaczt und nicht beczalet. 

Atem wolde fie der Homeifter twingen als Ir rechter berre 
und geboth die kethe ufzuzien, das npmand abe adir ‚zu 
mochte ezu Schiffe und vorboth alle vitalie Im czu czus 
füiren, und das ere ufezubalden, wo man ie finde, quam 
der Roth mit der gemeyne, und boten den kompthur, 
das her die kethe wedir medir liffe, und alle ding im ges 
dolt liffe beftehen, alfo lange das fie bie deme Homeiſter 
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fo gar verheret worin unde-vorbrant an etlihin enden all 
unde Gebitin, als vorgefchrebin ift, das yn große hülffe 





geweſt weren, fie welden ezu Im czien und alle ding ſlecht 
machen und wol entrichten, des lys der kompthur die fer 
the wedir nedir, und alle ding in gedolt und in’ frede ftes 
ben , bis an den Homeifter und ſyne gebittiger in derſel⸗ 
ben gedolt und frede fante der Rath heymelich eynen ents 
fagebriff deme voithe czu Dirſaw. In deme brife dag 
Artikel fund in fulchen worten: Her Voith, wiſſet, ges 
bet ir nicht wedir, dag Ir ufgehalden hat und den unfern 
genomen, fo wellen wir gedenken, wie wir. ung euwer . 
deriwereren und ber euwern. Denfelben briff fante der 
Boith deme fompthur czu Danczk und der kompthur ber 
botte den Kath und die gemeyne vor fih, mit Ju czu 
reden von deme brife, Do quomen vyre us deme Rathe 
und die gemeyne, frogete der Fompthur die gemeyne, ap 
fie fo von enander geſcheyden weren und ap is Ir wort, 
wiffen und wille were, dag der brif gefant were. Die 
gemenne ſprach: Sie wiiften von deme brife nichtes nichts. 
aber bie vyre us deme Rate befanten des brifes und bats 
ten hochfertige und frebel wort, und fprochen, fie hetten 
me fen deme Fonige gebrachen, denne fen deme Orden. 
Duch ſprach eyner des Rathes, her fonde noch wol die 
Voͤchſe us den Töchern jagen, do merfte der kompthur, 
das erer ein deyl geharnaſcht weren, und vorchte ſich der 

vorretniſſe, wend wer vorburgen kompt vor ſynen rechten 
hern uff eyn hus, eyne Veſte, an deme mag man ſich 
vorretniſſe vorſeen und fürchten. Do behilt der fomps 
thur die vyre usdeme Note uff dem hufe, und lys die 
gemeyne ap geen und befant do am den fyren, dag der 
eynes teyles gewopent woren. 

Item haben fie gemuwert und einen graben gemacht wedir 
des kompthurs und des Ordens wille, und wedir ere ei⸗ 
gene vorlibunge, als fie von dem Homeifter Winrich von 
kuyprode feliges gedechtniß gefcheyden fien. 

tem hatten fie ein tor czugemumert an der Stad und ı vor⸗ 
bolwerkt, und bochſen mit geſchoſſe doryn und dor uff ge⸗ 
legt, czu weren den weg / der uffs hus geet. 

Item haben ſie vormuwert und benomen das waſſer, das 
wir geleytet hatten us unſern eygenen graben in des hu⸗ 
ſes graben. 
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1411. gefhach an gelde, an brotforn unde jomen, do mete 
fie Iren acer wedir befeitin obie fomir, unde das fels 
von grogim Hige, das fie befethin, froftin die müſe, der fo vil 
ne: zu wart obir al, das des gleihin nymant gedachte, unde 
unde pflagin, dy müſe frofin den zomen in der erdin unde dornoch mag 
do gewachſen was in dem ftro, das den lütin kume unde 
nerlihin der gome wedir wart, unde qwomen in grofin 
‚armut von dem ſchadin. Duch fo wart fo wenig hering 
gefangin al umb, beide zeu Schone unde Bornholm, 
das des glichin ouch nymant gedachte; dy laft galt bo⸗ 
bin XXX mre, unde man mochte yn dorumb nicht ges 
habin zeu Fouffe, das man vorbot fyſche unde hering 
us zeu fürin, unde do man nicht ug mochte fürin, flug 
der hering abe; dy laft Foufte man dor noch vor XXII 

m̃re wol, 
Die, polan Duch Hilden die polan ive briffe nicht, wend fie 
Buiffe mi ie Die gefangin nicht ledig woldin gebin, als i8 bericht mag; 
an dem dorumb yn dy beczalunge euch nicht gar mochte volgin 
der hundert tufunt ſchocke, die yn was vorgefchrebin 
dorch der gefangen wille unde die hüſer unde Stete *), 
als vorgefchrebin ift, die der Foning ynne hatte gehat**); 
unde ftunt off eyn ezweytracht uff eyn nüwes, alleine 





Atem haben fie abegebrochen ben herren eren wenn, wenne 
fie fih berichten, den man manch Jar gegeben hat, als 

leyne das nicht gros ift, fo mag man doch merfen do bie, 
und bie vil Artikeln, ab is liebe, früntfchaft, trüwe 
und hulde bedüten mage. 

Item haben ſie vor deme huſe abegebrochen an erbe ezu ſcha⸗ 
den deme huſe wol XV Ar, ezinſes adir me. 

tem haben fie Eriftoforn euthoupt ane recht, wedir des 
Homeiſters und des kompthurs wille, 

) Statt: „ber hiüfer und Gtete”, 


*+) Beinahe die Hälfte der Summe hatte aber der Polniſche 
König doch ſchon erhalten, wie die noch vorhandenen 
Quittungen des Könige ausweifen, nad denen ihm am 
Sonntag Reminiscere 25,000 Schock und um Johanni 
3412 noch 20,000 Schock boͤhm. Groſchen ausgezahlt 
wurden, S. geh. Archiv LxXIV, 3. 10. 


‚NR 
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keyn teil das ander angryff *). Bynnen der czyt yder⸗ 1411. 
man hute ſich doch vor dem andern, die polan mochtin 
nicht czyn fen prüßin, noch deſe hin wedir, alſo worin 
ſy beide vorſloſſin den ander; der homeiſter lut in das 
lant VE glefenyen unde befatczte alle hüſer an den gre⸗ 
niczen al umme in dem lande, die blebin von Martini 
Im lande bis zeu vaſtnacht, do wart is undirnomen +). 
ODuch fo worin fo vil wulffe, das des gleichen ny⸗ 
mant gedochte, dy groſin ſchadin totin den lütin. 

Ouch ſtunt is wunderlichin Im hofe zeu Rome Is Bunt such 
czwuſchen deme pabiſte. Johannes pabift der XXII zeu Home, 
qwam in zeu Rome unde wart mechtig. Sunder Gres 
gorius, der vorworffin was in dem Concilio zeu Bano- 
nye, der qwam yn des Foniges land von Meapolis, der 
enthilt yn do wedir die Romifche kirche ***) unde wart 
condempniret ad quartam generacionem, unde das achte 
her allis nicht, her bleib yn ſyme irthum mit fome pas 


— 





*) Wir haben noch eine Urkunde, in welcher der HM. Hein⸗ 
rich von Plauen dem Bifhof Tohannes von Pomefanien, 
dem Großcompthur Herrman Gans, dem Oberſtmarſchall 
Michael Küchmeifter und den Nittern Heinrih Günters—⸗ 
berg, Sieafried Laurer Comthur zu Marienburg in Liefs 
land und Peter von Stein, Glodmeifter zu Marienburg, 
Vollmacht giebt, alle feit dem Frieden zu Thorn ausges 
brochenen Streitigfeiten mit dem König don Polen beizules 
gen“ Dat, Mariend, am Gonnab. vor Nativ. Maria 
1412. Geh, Ar. LXIV. 2. * 

*) Viele Briefe der Comthure an den HM, und des HM. 

an deutſche Flirften beftätigen das hier Geſagte. Man ficht 
auch aus diefen, daß fich beide Theile wieder rüfteten. 
Als neue Sölönerführer zogen nach Preußen Joſt von 
E;zirnhaufen, Hans Wedewich, die Ritter Marcus und 
Eafpar von Schellendorf, Franz von Warnsborf, Hans 

von Noftig, Hans von Sala, Conrad Hoburg u. a. 
Auch ein Philipp von Uttenhofen hatte mit feinen Kriegs— 

geſellen dem Drden in diefem Jahre gedient, 

+) König Ladislav war des Papſts Gregorius XII $reund; 
fein Gegner Ludwig ven Anjou war ein Anhänger Johan⸗ 
nes XXIII. 


* 
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1411. biſt, als-her vor was geweſin, unde geſchach vil unge: 
von Foning lückes do von, Der foning von ungern tet den venedi⸗ 
fHadın ven HEEN gat we unde getan yn vil land abe unde flug yn 
venedigerm. vil lüte abe, dem pabift zeu Hülffe, . wend fie deme un: 

rechtin pabiſt by login wedir die Firche zeu Rome; das 
tat der Foning.alles mit ſynem volke *). 
Zu Maut oud) Ouch ftunt is wunderlich in frankrich durch des 
un FanEs mordes wille des herein von Drleyens, do von ouch vor 
ift gefchrebin, wend eyn houptfteit ufgenomen wart mit 
- den herin von Burgundien, unde were fo gros mort 
begangin, das is die lant nymmer hetten vorwundin, 
alſo heftig worin fie von beidin teilin. oh fo undir: 
ftunt i8 unfer here, dag do von nicht wart, unde der 
ftrit bleib undirwegin. | 
von ‚Die foninge von frankriche unde Engeland fehrebin 
m dem pabift, bittende vor den Drdin, das her den Dr: 
Por den Orr din neme yn fyne beſchirmunge, unde dem fonige von 


in, polan dorumb zcu fchreiben geruchte, das her frede mit 
dem Ordin fulde haldin **), = 
Die venedir Ouch als der herre Foning von ungern obirlag den 
ger wor 


widder den venedigern, unde fie zeu guaden nicht wolde nemen, 
men fie im gros gut hettin gegebin, des totin fie fich 
twedir fen den Foning unde gewonnen im wedir abe ere 





*) Das Weitere in fe Bret’g Staatsgefhichte yon Vene⸗ 
dig Th. IL ©. 552. 


.) Heinrich von Plauen hatte fih nehmfich mit ſchweren 

° Klagen gegen den König von Polen in einem (im Regiftr. 
Nro. II. deg geh. Archive noh vorhandenen) Briefe an 
die beiden genannten Könige und am verfchiedene Städte 
ihrer Reiche gewandt und um Hülfe gebeten, Daffelbige 
Klagfhreiben war zugleich auch noch gerichtet „an den ges 
meinen Kaufmann zu Paris, an den Meyer von London, 
an den Probft zu Paris, an die Städte London, Hull, 
Brügge, Genth, Hamburg, Bremen, Amfterdbam, Leyden, 
Dordrebt, Cöln » Drüffel, an die deutfche Hanfe übers 
haupt, u. ſ. w. Deshalb fandten die banfeatifchen Sees 
ſtädte im nächſten Fahre auch Söldner nach Preußen, 


» 
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Eaftellin unde Slos, unde Siugin im vil abe in eyme 
Strite, do von der foning wedir zeu hinder qgwam, das 
her nicht mochte geczin obir berg, als her willen hatte. 


Anno Domini MIIIICXII 


Im XIIIIC unde XII Jare Santhin die Seeſtete lü— 
bik, Roſtig Maunde Sund lüte fen prüßin zeu Schiffe un 
uff erin eygenen Solt, Sunder man gap yn dy koſte 
uff allin huſern, dor uf man ſie vorteilte unde blebin im 
lande big zeu mittefaſtin. Do undernam der koning von 
ungern die ſachin czwuſchin dem von polan unde dem 
Ordin, das fie beydirſit iv ſachin gingen an pn unde an 
die kurfürſtin, unde der tag wart gehaldin zeu Oven yn 
ungern uf Johannis Baptiſte *). Der pobiſt hatte 
och ſyne legatin geſant fen’ polan unde prüſin, zeu bes 
ſeen umb erin gebrechin, unde lies yn frede gebitin zeu 
haldin. Der ordin leit groſe manunge von etlichin Rit⸗ 
tern unde knechtin uß der Sleſyen unde uß andern lans 
den, die zeu ſchadin komen worin, unde doch groſſir 
achtin, wen die worheit was, allis umb Iren boſen ges 
nys unde ſolt, den etliche vordintin unde habin wol 
din ***), den ſye doch ny hattin vordinet, unde wur⸗ 
din des ordins vinde KK), Unde der koning von Por 





) Roſtock. — Merkwürdig iſt, daß um dieſe Zeit auch 


1411 
— 1412. 


⸗ 


— koning 
bei lan 
unde er or⸗ 
din gingen 
abir in fachin 
an den berrin 
Foning von 
ungern, 


fogar Fohanniter s Ritter in den Kriegsſold des deutfchen 


Drdens traten. Der HM. nahm z. DB. den Tobanniter s 
Ritter Balthafar Sand mit deſſen zwei Brüdern, den Sli⸗ 
wenern, in Dienſt. 

*) Der Regiſtrant des HN, Heinrich von Plauen giebt dars 
über weitere Nachrichten. 

—* Wahrſcheinlich ſoll dieß heißen: „den etliche — ha⸗ 
ben wollten, und doch nie verdient hatten.” 

r) Die Forderungen mancher diefer Söldner s Hauptleute 
waren um fo ungerechter, da Heinrich von Plauen ihnen 
unter der Bedingung einen größern Gold: gegeben. hatte, 


daß der Drden für ihren Schaden -im Lande nicht verants 


‚1412. 
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fan manete ſyne Burgin, Beide fürftin unde herrin unde 
des landes Stete czu Prußen vor die Hundert tufunt 
ſchok, dy Im vor dy helfte worin beczalt, das fie In⸗ 
leg fuldin habin getan zeu Crakow *). Sunder der 
herre foning von ungern hinderte das mit finen briffen, 
unde vorbotte durch des gebrechin wille von beiden teilen 
vor fih, mit den Forfürftin czu vorhoren, unde uf defe 
czit hatte der Drdin nicht me beczalt dem Fonige, men 
dy heffte von den hundert tufunt ſchockin, unde dorczu 
hatte gegebin das lanth gemeynlich gros geſchos, unde 


die von lifflant hattin ouch große Hulffe dorczu getan 


deme«homeifter von Prußin In deme borgangin Tore, 
als die ander gulde fulde gefallen. Duch mufte man 
von gebrechins wegin geldis unde guttes vorfmelczin vil 
foftlihes gerethes der Firchin, als gar was man fomen 





wortlich fenn folle.” Als wir In vor uff eynen Spys eys 
nen Monden XXII goldyn hatten gegeben, fo gobin wir 
In dornoh uff den Spys eynen Monden XXIIII goldyn, 
uff das wir nymande vor den fehaden ftehn wolden.” 

) Es war Gewohnheit, daß man bei Abfchliefung gewiſſer 
Verhandlungen oder Eontracte, deren Erfüllung oder Auss 
führung man auf einen beflimmten Termin feste, bie 
Zeugen und Bürgen für verbindlich erflärte, daß fie bei 
YUnterlaffung der Erfüllung , 3. B. bei Nichtbezahlung eis 
ner gewiffen Summe, in gewiffen Sriften in eine Stadt 
defien , der die Erfüllung fordern Fonnte, „einreiten, leis 
ften oder Inleg thun”, d. h. fich als Bürgen dem ftellen 
und in deffen Berwahrfam und Gewalt bleiben follten, der 
die Erfüllung der Verfprehungen zu fordern hatte, bis 

die Berfprehungen erfüllt waren. Go hatte ſich z. B. die 
Stadt Breslau für die Bezahlung der großen Geldfumme 
für den Orden verfchrieben und verbürgt, und der König 
mahnte fie jegt, „umb der Nichtbeczalunge willen eyner 
nemelihen Summa geldes in des konigs Land einzureiten.” 
Heinrich von Plauen meldet indeffen der Stadt in einem 
Driefe (Resiftr. Nr. 3.), der König Sigismund habe es 
dahin gebracht , daß der Einritt noch nicht nothwendig fey, 
Der Herzog Johann von Münfterberg war fchon bis Eras 
cau eingeritten, „um zu leyften.” Der HM, meldet ihm, 
dag er wieder zuri.dreiten Fönne, 
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von dem gelde, unde alle Brüder ded Ordins muftin 
von ſich gebin alle ir filberin gefeſe unde ir gelt by ge 
horfam. 

tem in defem vorgangin are unde noch bis her 
wordin alle wochin fobelihin gefungen dry meflin uff, ak 
din hüſern, Thumen, Clojtern, Stetin unde dorffern 
unde geſchach gros gotis dinft, unde vor vaftnacht ging 
‚man dry fritage mit den crüczin obiral von eynir kirchen 
czu der andern; unde ber homeiſter unde alle lüte ‚ger 
meynlichin gingen barfus, uff das unfer herre geruchte 
fügin ‚zen frede unde gnade deme lande. 
Ouch als die botin us. czogin von Marienburg hin 


ken ungern zeu dem tage achttage vor pfingeſtin, wor—⸗ * 


din geſchicket XII monche uff deme huße zeu Marien 
burg; wen der kor ſweik, So loſe die monche vire den 
Salter, unde wenne die ufhortin, fo loſin andir vire 


abir tag unde nacht, das nymmer keyn ſweigin wart in 


dem kore, die wyle die botin uß worin, unde die botin 
worin uſin von pfingeſtin bis zeu Martini, unde geſchach 
groſe czerunge und unkoſt, doruff der Ordin wart ges 
drungen, unde was guttes willen der herre koning von 
ungern vor beweiſet hatte, das tat her alles dorumb, 
das der Ordin im gut unde gelt ſulde habin gegebin *), 
unde do das nicht geſchach, do ſprach her deme konige 
von polan zeu die beczalunge, die der Ordin im noch 
— — — 

) Es iſt dariiber noch eine diplomatiſche Verhandlung vors 
handen, im welcher es unter andern heiſt: „Mögen wir 
vorgenannter kunig Sigmund dem vorgenannten Orden 
den brief, den Er dem Allerdurchluchtigeften fürften Fus 
nig Wladislaw Funig zu Polan, unferm lieben Bruder 
über hunderttuſent Schok Behemifcher groſchen gegeben 
und mit Bürgen vergewiſſet hat, widerfchaften, das ung 
dann die vorgenannten Homeijter und Drden das gelt, 
das Sy demfelben funig von Polan noch fchuldig fin, des 
mit namen fuufezigtuſent ſchock Behemiſcher groſchen ift, 
richten und beczalen ſollen.“ Ed werden dann ſogar ſchon 

die Termine Pen im welchen die Bezahlung erfolgen 
folle. 


A412. 


Groß Iop 
wart gorbe 
— von 

dem Drdin 
mit fingen 
unde lefin. 


Von deme 
Fonige von 
ungern nihil 
valet. 
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nicht hatte vorgofdin mit der buſſe, die doruff was vor⸗ 


fchrebin; unde ap das der Drdin. nicht tete uff die tage, - 
die do ujgefprochen worin, So fulde der Drdin dem 
herrin foninge von polan yn gebin dy nuwe Marfe unde 
das hus zeu Drefin mit ren zeugehoringen, als fange 
bis der Drdin das gelt beczalte *); unde des wart der 
Meifter gros von befommert mit deme gemeynen lande.: 

Ouch fal nicht fin vorgeffin der Erbarin herrin, 
die defe botfchaft gefurt hHabin von des Ordins wegin 
mit grofie arbeit unde mü fen ungern, unde fint gemweft 
defe nochgefchrebin: her Johannes von mwallinrode, Ercz⸗ 


bifchoff von Rige **) ;- der herre Hinrich von plawin der 


Eldeſte, der do vil gutes getan hat by dem Drdin unde 


belegin mete was uff dem huße Marienburg, do der Pos 


ning von polan mit allir macht do vor lag, .unde der 
ftarb in defer botſchaft zeu Pragow, alzo her von uns 


gern wedir cin wolde zeu lande. Duch worin mete des 


Ordins Brudiv Michel Fochmeifter, der obirfte Mars 
fhalf, Bruder wernher von Tettingen,, fumpthur zeum 


Elbinge, der ouch vorftarb in defer ‚botfchaft zcu ka— 


ſchow in ungern, Bruder ... von Wellin ***), fomps 


tthur zeu Eriftburg, Bruder Eberhard von Wellins 


fels ***), kompthur zeu Thorun, Meifter Johannes 


abeczier F), Doctor utriusque Juris, probeſt zeur vrou⸗ 


wenburg unde her Caſpar Schuwenpflug Thumherre 
zcur frouwenburg H/, der Notarius was yn den ſachin, 





*) ©. Baczko B. IH. ©. 153. 

”) Ein Bruder de HM. Conrad vor Wallentod, der un⸗ 
ter langem Streit und Hader im J. 1594 zur erzbiſchöfli⸗ 
chen Würde aelanat war. 

eh) Hieß eigentlich Friedrich von Welden ‚ oberfter Trappier 
des Ordens. 

”) Sonſt auch E. v. Wallenfels genannt. 

+) Der im J. 1415 unter dem Namen Johannes III Bis 
ſchof von Ermland wurde. Es find noch verfchiedene Dris 
sinalbriefe von ihm vorhanden. 


) Ein fehr gebildeter Mann, defien fih der Hochmeifter 


ſehr oft zu diplomatifchen Verhandlungen bediente. In 
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Kohannes des Meifters Canczeler unde Meifter Peter 
vom Steyn *). Dorezu worin her Ditterich von login⸗ 
dorff **), her Nammpyr von fulingin, Rittere unde 
dry Bürgermeifter von Thorun, Elbing unde Danczk 
den Stetin unde vil ander guter lüte von prußin, die 
obir defin fachin geweft fint unde Funde nicht vorder ges 
teidinget werdin als vor ift gefprogin. 

Unde durch defer beczalunge wille Ins der Homei- 
fter abir eyn geſchos geen obir das lant gemeynlich, yo 
von der Marfe II fchillinge unde zeu vorfchoffe IIII 
feot von dem Tyſche unde von der hubin I mrc, die un: 
vorheret mas blebin, nymandes us genomen, her were 
pfaffe adir leye, Monch adir Nonne, die do guttir hat⸗ 
tin unde ir lüte, fnecht, mait, unde alle, dy umb 
fon dinttin, gobin II fcot von der marf, dorczu hirtin 
unde allerley lite, nymant us genomen. Duch muftin 
alle Gebitiger unde Brüder des ordind von fich gebin 
abir alle uff eyn numes alle ir filberin gevefe, unde was 
vderman hatte von Silber unde von golde, unde nem: 
fibin muften alle Gebitiger unde Amptlüte des ordins 





einem Briefe von biefem Jahre nennt er fih ded HM. 
Caplan. 

2) Aus dem Stamme derer von Stein waren zu verſchiede⸗ 
ner Zeit mehrere im deutſchen Orden. Ein Wilhelm von 
Stein war im J. 1411 Comthur in Thorn; in der Mitte 
des ısten Jahrh. war ein Joͤrg von dem Steine Drdenss 
bruder im Eonvent zu Reden; im J. 1443 findet ſich ein 
Dans von Stein ald Comthur in Dfterode, und 1515 war 
Berthold von Stein Tompan des Pflegers zu Rhein. 

*) Diefer Dieterich von Logendorf war einer der angefehens 
ften Landesritter; ftand bei dem Hochmeifter in großer 
Gunſt, wurde oft zu wichtigen Verhandlungen an Fürftens 
böfe geſandt, zeigte fich auch fehr wohlthätig gegen die 
bei dem Drdenshaufe Marienburg angeftellten Priefter, 
ftiftete eine ewige Mefle in der dortigen S. Lorenzcapelle 
und fand auch in derfelben feine Leichenbeftattung. Sein 
noch vorhandener Leichenftein liegt jegt im Eingang der 
©. Annencapelle, 


1412, 
J 


Item abir 
eyn andir ge ı 


—* obir 
as lant, 


254 





1412. Ire vorwerke, acer, molen vorfchoffin gliche den lüten, 
ande mer filberin gevefe hatte adir gefmyde in Stetin 
adir dorffern off dem lande, von deme nam man is uns 
de was lotig, beczalte man den lütin von deme gefchos, 
yo die m̃rk lotigis vor XI firdunge, uff das die füte 
defte twilliger wurdin, von fih das gefmyde zcu gebin, 

wend man die beezalunge an grofchin nicht mochte gehaz 
Bin, dorumb mufte man das filber alzo fameln dorch 
der beczalunge wille, die do fin fulde uff den Jares— 
tag *). 
| Huch wart abir kirchin gerethe von Monftrancien, 
kelchin unde manchirleie czirunge der Firchin von allin 
hüfern des Ordins genomen, das alles vorfmelczt wart 
mit grofim fehadin, wend man das nicht gebeffern moch⸗ 
te, unde do das gefchos ufgenomen was von dem ganz 
czin lande unde gerechent wart vor den Geßittigern des 





.*) Der Hochmeifter meldete im nächſten Jahre 1413 bem 
Deutichmeifter : daß alles Gefchoß, welches man im Lande 
‚von Gebietigern und Untertbanen zuſammengebracht haber 
ſich doch nicht höher als auf 64,000 Mark Preuf. belaufe, 
Dazır fey auch alles gerechnet, was man aus Kirchen und 
Kiöftern durchs ganze Land zu Hülfe befommen habe- Won 
diefer Summe habe man eine Bezahlung gethan von 
59,400 Schock böhm. Minze, aber mit grofem Schaden, 
weil man feine Grofchen im Lande habe erhalten Fönnen, 
„und muften das Gilber an Gorteln, Fetten und tringges 
feffen , wy wirs zufampne" mochten brengen obir das gan⸗ 
cze land unfern eigenen füthen beczalen , dy marf lotigs 
vor II marf Prüf. und XXII fcod und haben das Silber 
weder muft nögeben in defer beczalurge dy mark lotig vor 
11 marf Polnifch und II grofchen , fo das wirs obirrechent 
haben , das wir an der mark lotig an der beczalunge vors 
Iorn haben I fc. Prüf” — In einem Briefe an Hans 
von Baifen, der damals in Geldangelegenheiten in Engs 
. Iand war , fchreibt der HM. gleichfalls: Man habe im 
ganzen Lande alle filbernen, Trinfgefäße, Gürtel, Kelche, 
Srauengefchmeide, und was man in Kirchen an Kreuzen, 
Monftranzen und andern Kleinoden gefunden, einjchmels 
zen laſſen müflen. | 
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landes unde den gefiworin, die das ufgenomen hattin, 
do lyff das gefchos nort uff LX tufunt mef, unde man 
funde mit deme gefchoffe nirgen zcu fomen, wend der 
Ordin uff die czit fehuldig was den herin von ungern 
ande polan Fonigen, unde ander ungelt, das dis Jar 
gegangin was uff den Drdin von mancherley anclagin 
der herin, die do dem Fonige yn gerethin worin fen Cra⸗ 
kow unde ander ritter unde fnechte unde etlichin Eoldes 
nern, die den Drdin befommertin unde yn lut in allin 
landin, wor hin fie fih Fartin. Alleine iS etliche Doch 
totin wedir ere unde vedelichfeit, Alzo das. is gerechent 
wart, das die fchult if uff hundert tufunt unde XM 
m̃rk. Unde zeu andrem ungelücfe unde fehadin wart 
wenig allerleie getreides obir al das land, das grofe tüs 
merunge wart. Der Scheffel rockin galt zeu hant noch dem 
nüwen gerne VIII fol. unde do bobin an etlichin enden, 

Ouch wart alfo wening Hering gefangin, als bi 
vil Jaren vor y geſchach; dy laſt gelt bobin XXX m̃rg 
von deme bornholmeſchin , wend des Schoniſſchen nicht 
adir gar wenig wart gefangin *). 

Ouch was gros waſſer in deſim Jare geweſt; die 
fliſſe hattin ſich alzo gros irgoſſin, das in vil endin das 
gras bleib ungehouwin unde vortarb mit enander. 

Item pn deſem herbeſte vorſtarb frouwe Marga⸗ X 
rete konyghnne der lande deneMarfen unde Swedin, 
die vil ungelückes ir tage hatte gebruwin *). 





*) Die Preußen trieben auch ſelbſt den Heeringsfang um 
Schonen. Die preußifchen Städte hatten auf Schonen 
eine f. g. Bitte, d. h. einen Platz mit einer für das Ans 
landen der Schiffe bequemen Einbiegung des Landes, 
eine bequeme Anfurt, wobei ein Vogt gehalten wurde, 
der die Aufficht über das preuß, Schiffsweien und nas 
mentlich auch über den Heeringsfang ber preuß. Schiffe 
führte. Die preuß. Städte hatten darüber Privilegien 

von dänischen Königen, namentlih vom König Waldes 
mar IV. Der Vogt wohnte zu Falfterbude. 

.**) Sie ftarb den 27. Octobr. 1412. Über ihre Gefchichte, 
befonders infoferm fie dem oftfeeifchen Handel und ihre 
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1412: Jrem ouch ſy nicht vorgeffin, das der Homeifter 
no deme, als dy botin medir qwomen von ungern, 
von gemeynem Rate fynir Gebitiger unde des Meifters 
von Infflant, der uff die czit was zeum Elbinge by deme 
gefprehe, umb eynir guttin enntracht der lande So 
nam her in ſynen Rath etliche Ritter unde Enechte, Bür— 

‚ ger us Steten des landes, zeu welchin man fich truwe 


— vorſach, die ſwurin czu des Homeiſters Rathe unde 


vn Ivaen ſiner Gebitiger, unde die methe wiſſin ſuldin des Ordins 

landen, dee ſachin unde vor das lant helffin Rathin in truwin unde 
by erin *), unde off welche hüßer des ordins ſie qwo⸗ 
men, do ſulde man ſie fruntlichin ufnemen als des or⸗ 
dins getruwin unde geſworin unde gutlichin handeln, 
als ſich das gebort. 





Verhältniffe zu dem deutſchen Orden betrifft, finden ſich 
Im geheimen Archiv zu Königsberg noch manche, ganz 
unbenugte Materialien, fo wie überhaupt für die Ges 
fhihte Dänemarks und Schwedens die geichichtlichen 
Quellen im Archive fehr reich find. Es befigt unter ans 
dern noch eine ziemliche Zahl von Driginalbriefan dänischer 
Könige und Königinnen, 

*) Erfte Spur von der Entftehung des Kandesrathes! Es 
haben ſich in einem alten Buche im Archive, Formulare 
betitelt , auch noch die Namen und die Eidesformel dies 
fer Landesräthe gefunden; es waren 2o vom Lande, die 
meift Ritter waren, und 27 aus den Städten, fo daf 
aus jeder etwas bedeutenden Stadt zwei Bürger gewählt 
wurden, Die Eidesformel lautete: „Ich globe und fivere 
euch, myme rechten herren Homeiftery von euwers gans 
zen Ordens wegen, czu euwerm Mathe, dorczu Ir mich 
aeforen habt, das Ich den mit ganezen friiwen mennen 
soil, und euwern Rath nicht melden will und getruͤwlichin 
rathen will nach. dem beften myner vornunft, Irkennt⸗ 
niſſe und willen, das euch und euwerm ganczen Orden 
und euwerm lande das nopfte ift und das mit nichte lafs 
fen will durch lieb, noch durch leyd, ‚noch durch nmandes 
wille, als mir gott heiffe und die hepligen.” Übrigens 
ift das Datum der Verbandlung darüber: Act. Symon 
und Judä zu Elbing Anno XI (1412). 
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Anno Domini MIHICXIT 1438. 
In deme are des herin XIIIIC unde im XIII *) tage "Don eyme 


noch ppnnachin qwam eyn legatus des herin koniges yonıaz,? dee 
von ungern fen Prüffin, genant Magifter Benedictus #*), usern. 
der do fer fulde unde richtin die gebrechin czwufchin dem -"  " 
fonige von polan unde dem Drdin, wide bewyſſete fich 
frunsfich dem Meifter und fonen Öebitigern, wy getruw⸗ 
lich her by im thun melde unde erin fachin von der gre⸗ 
nitcze ***) megin, unde do her von Im erlich gehan⸗ 
delt was unde begobit, do czoch her Fen littorin zeu wy⸗ 
touwd, der flug pn zeu Nitter in eynir ftobin unde bes 
gobete in fo gros unde ouch der koning von polan, unde 
do ig zeu teydingen qwam, do lag her deme Drdin abe 
in allin fahin, ald eyn ungetruwe man. Do das der 
Meifter irfante, do vorwarff her yn unde beriff fich anz 
derweit wedir an den herrin — von ungern, unde 
geſchach uff große müe unde koſte we), 

Item uff den Erftin Sontag in der vafte lyes der 
Meifter weyen die Capelle uff deme Stritplatcze, wend 
do große gzeichen gefchogin unde tegelich gefehen an man: 
cherley gebrechin der lüte durch die wirfunge unfer libin 
frouwen, unde der heifige vater Johannes der pabift 
hot grofe gnade unde aplas dor czu gegebin, als der 
Drdin des hat bullin unde offinbar bewyſſunge 7), dor 


= 





*) Es ift zuergänzen: „am? 
*”*) Sein ganzer Name war Benediet von Macra, 
*0) Nehmlich zwiſchen Litthauen, Samaiten und dem Or⸗ 
densgebiete. 
m") Im Regiſtranten Nr. III, des geh. Archibs ſteht unter 
‘manchen andern Nachrichten, welche dieſe Sache betref⸗ 
fen, auch ein Brief der Ritter, Knechte und Städte von 
Preußen, in dem fie die Urſachen angeben , nach welchen 
der HM. diefen Schiedsrichter habe verwerfen müſſen. 
P Die Bulle des Papfts Johann XXI ift noch im Drigis 
nal im geh. Archiv, Wir geben hier einen Abdruck davon, 
Johannes episcopus servus servorum dei Univer«= ' 
* sis cristifidelibuis presentes litteras inspecturis $alu- i 
Lindendl. Chron. R 
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1413. umb die lite ouch dar zeu komen funderliche gnade unde 


in libe habin aewonnen, unde ift alfo beftetiget, das eyn 


Butlen priſter bruder des Ordins mit ſechs vicarien unde etlichin 
De PSPÄR Schüler begnadit unde befenit fint, die gote dem herin 
—— tegelichin lop irbitin mit ſingen unde mit leſin, unde der 


a 





tem et apostolicam benedictionem. Quum precelsa 
meritorum insignia quibus regina celorum virgo 
‘ dei genitrix gloriosa sedibus prelata sidereis quasi 
stella matutina preratilat devote consideracionis 
indagine perscrutamur, dum eciam infra pectoris 
archana revolvimus quod ipsa utpote mater miseri- 
cordie, mater gracie et pietatis amica humani ge- 
neris consolatrix pro. salute fidelium qui delicto- 
rum onere pregravantur sedula exoratrix et pervi- 
gil ad regem quem genuit intercedat dignum quin 
pocius debitum arbitramur, ut ecclesias et loca in 
honorem sui nominis dedicata graciosis remissio- 
num prosequamur impendiis et graciarum muneri- 
. bus honoremus. Cum itaque sieut accepimus dile- 
ctus filius Henricus Plawn Hospitalis sancte Marie 
Theutonicorum Jerlimitan. generalis Magister in 
partibus Prussie in campo seu:loco Pomesaniens. 
dioces. et in quo dudum ut asseritur propter stu- 
pendum et horribile bellum quod in eisdem parti- 
bus per nonnullos infideles cum cristifidelibus hu» 
mani generis hoste instigante commissum fuit, ul- 
tra decem et Octo Milia cristifidellum corpora per 
occisiones et strages ex eodem bello progredientes 
fuerunt hunıata et tradita sepulturis quandam Ca- 
pellam sub vocabulo et honore dicte. virginis. glo- 
riose pro huiusmodi igteremptorum etiomnium fi- 
delium defunetorum animarum salute et. requie de 
bonis sibi a deo- collatis fundaverit et construi fe- 
cerit, illamque.de eisdem bonis pro uno religioso 
dicti Hospitalis et. Sex; aliis secularibus presbyteris 
et dnobus ministris in minoribus. duntaxat ordini- 
bus constitutis qui in ipsa Capella horas canonicas 
et alia divina officia diurna pariter et nocturna die- 
bus singulis pro huiusmodi animarum salute omni- 
umque defunctorum dicere sunt astricti sufficien- 
‚ter, et oportune dotaverit.. Nos eupientes ut Ca-- 
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Homeifter mit ſynen obirſten Gebitigern habin Buttie 
unde dorffir do zeu gegebin, do von deſe ir narunge 








pella ipsa congruis honoribus frequentetur et eciam 
augeatur et ut cristifideles eo libencius causa de- 
vocionis confluant ad eandem et ad eius conserva- 
cionem et fabricam manus prompcius.porrigant 
adiutrices quo ex hoc ibidem dono celestis gracie 
uberius conspexerint se refectos de omnipotentis 
dei misericordia et beatorum Petri et Pauli Apo- 
stolorum eius auctoritate confisi ommibus vere pe- 
nitentibus et confessis qui in Nativitatis, Circum- 
eisionis, Epiphanie, Resurrectionis,, Ascensionis 
et Corporis domini nostri Jhesu cristi ac Penthe- 
costes et Nativitatis, Annunciacionis, Purificacio- 
'nis et Assumpcionis beate Marie virginis predicte 
ac Nativitatis beati Johannis Baptiste et Petri et 
Pauli Apostolorum ac beate Marie virginis 'predi- 
cetorum festivitatibus et celebritate: Omnium san- 
ctorum necnon ‚Nativitatis, Epyphanie, Resurre- 
etionis Ascensionis et Corporis domini ac Nativi- 
tatis et Assumpcionis beate Marie et Nativitatis 
beati‘ Johannis et Apostolorum predietorum Octa- 
vas et per Sex dies dictam festivitatem Pentheco- 
stes immediate sequentes eandem Capellam devote 
visitaverint annuatim et ad huiusmodi conserva- 
‚eionem et fabricam 'manus porrexerint adjutrices 
singulis videlicet- festivitatum et Celebritatis de- 
cem Annos et totidem Quadragenas Octavarum ve- 
xo et Sex dierum predictorum diebus quikus Ca- 
pellam ipsam visitaverint et ad huiusmodi conser- 
vacionem et fabricam adiutrices manus porrexe- 
rint ut prefertur Centum dies de iniunctis eis pe- 
nitenciis misericorditer relaxamus. Volumus au- 
tem quod si alias visitantibus dictam Capellam seu 
ad fabricam ipsius manus porrigentibus adjutrices 
autalias inibi pias elemösinas erogantibus aliqua 
aliaindulgencia imperpetuum vel ad certum tem- 
pus nondum elapsum duratura per nos concessa 
fuerit presentes"littere nullius existant roboris vel 
momenti ‚: Presentibus post decennium minime va- 
lituris. Dat. Rome apud Sanetum petrum II Non. 
Octohr. Pontigeatus nostri Auno Tereio 
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1418; mogen habin, unde fchone unde koſtliche czyrunge von 
ornatin unde Monſtrancien unde vil ander eleynoth zeu 





Wir verbinden damit eine andere Bulle deſſelben Papſts, 
das früher oft erwähnte Weiſen des ‚Deiligthums zu Mas 
rienburg betreffend. 

Johannes episcopus servus servorum dei. Aa per- 

“io. petuam rei memoriam. Sanctorum reliquias, quo- 
rum animas in celo regnare: credimus cum x5o nos 

et universi xjiani pio. amore venerari debemus in 

«; terris ut dei venerantes amicos divinis: nos bene- 
placitis coaptemus et illorum nobis pröpterea ven- 
dicantes patrocinium’apud eum quod nostris meri- 
acis non valemus eorum: saltem mereamur interces- 
-«.. „sione  obtinere. Oum:itaque sicut exhibita nobis 
nuper pro parte dileoti filii Henrici Plawn genera- 
‚lis Magistri Hospitalis sancte Marie Theutönicorum 
Jerlimtan. peticio continebat, nonnulle venerande 
.sanctorum reliquie, que. in ecclesia sive-Capella 
Castri Marienburg Pomezanien, diovec. honorifice. 

+. conservantur singulis Septenniis in festo sanctorum 
Philippi et Jacobi Apostolorum in eodem Castro 
seu prope illud in locis ad hoc congruis et hone- 
stis solemmniter et -devote ostendi consueverint, et 
ad ostensionem huiusmodi x$i fidelium diversarum ' 
parcium causa precipue devocionis multitugo: con- 
fluat copiosa, Nos cupientes ut eadem devocio fe- 

: Jieibus augeatur incrementis, prefati Magistri in 
‚hac parte supplicacionibus inclinati, ac Septen- 

", nitim huiusmodi in Triennium commutantes aucto- 
ritate apostolica tenore presencium statuimus et 
„eciam ordinamus, quod de cetero futuris tempori- 
bus eadem ostensio:singulis Triennis in festo pre- 
‚dieto et per octo dies festum ipsum immediate se- 
quentes peragatur, consuetudine predicta et aliis 
contrariis non obstantibus quibuscungnue, -Nulli 
ergo omnino hominum liceat hanc paginam,nostre 

, commutacionis, constitucionis et ordinactionis in- 
‚Iringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis 
‚autem hoc attemptare presumpserit indignacionem 
‚omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli Aplo- 

‚ rzum.-eius,se noverit incursurum. Datum: Rome 
apud Sanctum peirum III Kal, Januar. : Pontilica- 
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dem dinfte des herrin mildielichen ouch dorrzu habin ge⸗ 
gebin, das die Capelle ſteet in groſſin erin ). 
Item was der nochwinter ſo weich, das zeu hant 
noch wynnachtin die waſſir offin worin, das man mochte 
varin unde fliſſin uff dem waſſir, das zeu hant kegin 
oſtern qwam us der Maſow und alumme bil holezes, 
Ronen, Delen unde wagenſchos — wend bie Tüte 


% 





tus — anno Secundo. (— Das Original im geh. 
Archiv zu Koͤnigsberg.) 


) Jetzt find nur noch einige Ruinen dieſer Trauercapelle 


übrig. Henneberger in der Landtafel p. 448 theilt 
die Nachricht Simon Grunau's Tr. XV.c. 5 mit, 
daß die Preußen und namentlich die Verwandten der Ers 
fchlagenen mit Unterftügung des Hochmeifters die Capelle 
erbaut, indem man von den Freunden der Gefallenen 
gegen 5000 Marf gefammelt habe. Anfangs feyen zur 
Beforgung des Gottesdienftes ſechs Priefter und ſechs 
Schüler angeftellt geweſen; ihre Zahl fey aber vermehrt 
worden, da große Dpfer und Teftamente dahin gefallen 
feyen, Zur Unterhaltung der Priefter habe der Hochmeis 


1418. 


ſter der Eapelle 16 Freihuben verfchrieben. Späterhin . 


ſey fie an einen Probjt gefommen, unter welchem fie noch 
zur Zeit Simon Grunau's ftand. Aus früherer Beit find 
wenige Nachrichten über fie vorhanden Daß fie im J. 
1412 erbaut wurde, beweiſt auch ein Brief des Ordens⸗ 
procurators aus Rom, der dem HM. meldet, daß er 
von dem Papfte Bullen „obir den Applas von der Wis 
ſunge des heilgtums czu Marienburg und obir den applas 
vor die Capelle uff der Walftatt” erhalten habe. Bor 


der Einweihung im %. 1413 ließ der Hochmeiſter ein koͤſt⸗ 
liches Bild unſerer lieben Frauen dahin bringen. Aber 


ſchon im J. 1414 wurde fie von den Polen niedergebrannt. 
Sie muß indeffen fogleich wieder aufgebaut worden ſeyn, 
denn es ift vom J. 1416 ein MWerzeichniß aller heiligen 
Geräthe, ausftehender Schulden u. f. w. vorhanden, die 

der Prieſter Johannes Keſeling hinterließ, als er von ber 
Eapelle auf dem Streitplatze abging. Es befanden fich 
darunter auch zwei Paar Fahnen, die man wahrfcheinlich 
in der Schlaht gehabt hatte und dort zum Andenken 
aufbewahren wollte. 

”):&, unten die erſte Note zum Jahre 1415. 


1413. 
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bynnen dein Jarin von polan unde us der Maſow nicht 
mochten qwomen in das lant zeu prüſin, unde wy wol 
die berichtunge was geſcheen czwuſchin beidin teilin zeu 
ungern, So beſorgete ſich gleiche wol der Meiſter vor 
den polan, das ſy yn wurdin obirfallin unde hilt vaſte 
Soldener unde ſchütezin off den hüſern an den grenitczin, 
unde do dag die polan irfurin, do ſprochin ſie, das ſy 
den frede weldin Heldin unde mit nichte brechin noch an 


hebin, unde alzo beforgete fich eyn teil vor dem andern, 


 Proeeffiones 
wurdin abir 
geſaczt unde 
meffin zeu 
baldin, 


Ouch faczte der Homeifter mit Rate der. prelatin, 
das das volf gemeynlich die crücze muftin tragin dry 
feptage, So fang man eyne mefie von dem fidin des 
herin unde die füte muftin fyeren den vormyttag unde 
teugin alle bürnde lichte in erin henden, unde wenne die 
meffe gefchen was, So ging man von eynie Fiechin zeu 


* der andern, fingende: Aufer anobis cunctas ini- 


quitates nostras etc. unde, Exaudi Exaudi Ex- 
audi domine preces nostras, unde ryffin an die 


hülffe marien der Juncfrouwin unde allir gotis heiligen, 


uff das goth der herre gnedig were dem volke unde das 
lant in frede behilde unde gnadin, unde am Sonnabende 
fang man: eyne meſſe lobelich von, der. Botſchaft unfer 
frouwin unde dry Sontage von der uffirftendunge des 
herein, unde wen das Officium was gefhen, So fang 
man: Te deum laudamus, unde der priefter, der 
das Ampt tat, der Farte fich denne kegen deme volfe, 
wenne Is uff die ſtat gwam unde fang dry ftunt: Sal- 


‘vum face populum tuum domine ete. unde di füte 


knytin alle unde fprochin ir gebete unde der for antworte: 
Et rege eos et extolle illos in eternum, unde 


alzo lobetin ſy den herrin unde botin yn, das her fie iv- 


fofete von den hendin iver vinde, unde defe procefjiones 
gefchögin dry ftunt noch enander, die irſte hub ſich an 
am frytage vor Dominiei unde wordin gehaldin dry wo⸗ 
hin noch enander uff ere tage, als vor ift geſchrebin. 
Ouch geſchach in deſim Jare uff den obent der 
hymmelvart unſers herein, das koning Ladiſlauß von 
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Neapilis, der do by lag Gregorio deme vorworffin pa⸗ 
biſt, qwam mit groſſir macht in czu Rome unde ge⸗ 
ſchach gros mort, alſo das der heilige vatir Johannes 
der pabiſt kume von dannen qwam unde wurdin vil Cor⸗ 


thiſan geſlagin tot unde vil Prelatin, unde ouch des or⸗ 


dins procurator wordin gefangin unde beſchatz umb gros 
gut, unde als ſie ledig wurdin, do volgetin ſie deme 
pabiſt ken florencia, unde koning ladiſlaus hilt Rome 
Inne mit macht unde hatte czwene Eappitanien In ro⸗ 
me geſatezt unde geſchach alles von vorretniſſe, als ir 
ſete iſt geweſt von aldirs 9 — 22 

Ouch geſchach im lande zeu Prüßin, das der ho⸗— 


Der homei⸗ 
ſter wolde 


meiſter, her hinrich von plawen, yo wolde anſloen ey⸗ Vin were 
nen krig wedir die polan. Alleine is wedir ſyne Gebiti⸗ die polan. 


ger was unde das gemeyne lant, unde ſuldin geſprengit 


habin eyn heer yn die Maſow, das ander. Fen Dobrin, en 
unde- das dritte uff den herezogin von der Stolpe, unde 


do die Gebitiger mit deme lande zeu houffe qwomen an 


‚den grenitczin jhenfit luterberg *), unde ***) worin dy 


lant unwillig durch des vorſchrebin fredes wille, den ſie 
nicht brechin woldin, noch anhebin, unde bleib under 
wegin unde dis geſchach uff Sinte Michelstag. 
Dornoch vorbotte der homeiſter den Marſchalk 
unde ſine Gebitiger ken Marienborg uff Eente Burg⸗ 
hardstag unde hatte yn vor ouch unwillen bewyſet korcz⸗ 
fich do vor *), das her fin gemach vor yn flog, unde 





) Vergl. Theodor. de Niem in Tohan. xxui. 
cr 24. Bowers Geſch. der Päpſte B. IX. S. 106. 
Der Annaliſt hatte ſolche Nachrichten aus Italien wahr— 


ſcheinlich von dem Ordensprocurator, der, zu Rom res 


fidirte und dem Hocmeifter alles berichten mußte, was 
am päpftlichen Hofe vorging. Er war alfo ſchon ein forms 
licher ftehender Gefandte. Ru: — 

*4) Sonſt Lautenbura, ein Städtchen an der polniſchen 
Gränze zwiſchen Soldau und Strasburg. 

**) „unde “ꝰ iſt hier. wohl überflüffig. 

“er, Heinrich von Plauen, zwar durch die Bedrängniß feis 
ned Ordens zu manchen Schritten gezwungen y die man 
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4413. ſyne Diner muftin getvopint uff un wartin vor ſynir ka⸗ 
mir, unde hatte anders mit nymande fpnen rath, wenne 
mit ſynem Brudie unde friindin, unde twolde fich an die, ı 
Gebitiger nicht Feren, unde meynte, das lant unde lüte 
alleine an ym legin. 
u" Des wordin- fie zeu Rathe uff den ſelbin tag un⸗ 
ge omeis de entſateztin yn von ſyme Ampte yn deme Cappittel mit 
deme Covente unde nomen uff fine ſloſſel zeu kamern unz 
de kaſtin unde kellir unde nomen ym die Ingeſegel, das 
her nicht mechtig bleib, das her bat, das **) Im doch, 
Engelfberg das hus unde Gebithe gebin zeu ſyme lebin, 
en ande befulen herren herman Gans Fompthur czum Eis 
inge ſine Stad bis zeu eyme zeukunftigen Meiſter, wer 
dorczu worde irwelet. Unde die ſachin, die fie wedir 
yn hattin, ſteen hir noch geſchrebin: 
bin diene. Cum Irſten, das der Homeiſter Feines Rates vols 
Kin Fynbats gin wolde ſinir obirftin Gebitiger, Die do gehorin yn ſy⸗ 
nen rath yn Feynie weiſe, Sunder noch ſyme eygenen; 
willin volgete fremdem rathe wertlicher füte, do von. des: 





ihm als ſchwere Schuld anrechnete, bewies doch auch in 
‚feinem Benehmen gegen die Gebietiger eine etwas rauhe 
Seite feines Characters. Schon im J. 1411 hatte er 
dem Meifter in Liefland in einem Lone gefchrieben, wel⸗ 
cher diefen fehr beleibigte, „wente daz, wie der Meifter 
ihm zurückſchrieb, ny in vorigen zeiten, derwile unſer 
ordd geſtanden hat, wontlich (gewöhnlich) is geweſen, 
ſulche briffe ken Lyffland ezu ſchriben. Hirume fo bitten 
wir Euwir Erwirdikeit mit ganczer begerunge, das Ir 
wol thut, wen Ir uns ken lifflande ichtes ſchriben wels 
let, das Ir das vreuntlichen laßet ſetzen nach alder Wons 
beit, domete Ir ſiede eentraht, libe und fruntſchaft 
twiſchen euch und ums beveſten werdet.” 
”) Daß die Abſetzung des HM. auf diefem Tage geſchah, be⸗ 
weiſt auch der Regiſtr. Nr. III, wo iiber dem Briefe ber 
Bebietiger, in weldhem fie dem Könige von Polen die 
Abſetzung anzeigen/ die Worte ſtehen: Incipienda d. 
Bürchardi circa degradacionem Magistri, 
— sc, „ſie 
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Ordins rat} gemeldit ift *%), unde der Drdin do von 
fiverlich belümet ift, beide bynnen unde buffin landig, 
unde das gethan Hat wedir des ordins buches **) fatz 
czunge, do von der Drdin zeu nichte mochte fomen. 
tem was her mit ſynen Gebitigern unde mit dent 
lande, die yn fpnen rath geſworin han, eyns wart, dag. 
enfolgete her nicht, Sundir fo fie von im fchiden, So 
wandelte her alle ding noch ſyme eygenen willn, 
Item So clagete das gemeyne Sant, tie das fie 
groflich befwerit fint geweſt mit groffim gefchoffe, unde 
das doch millihin habin gegebin umb gnade unde fredes 
willen unde fie doch befyndin, das der Meifter fteet noch. 
krige unde vorterpniſſe des landes. 

Item alle briffe, die ym geſant wurdin, die ſich 
ezogin zeu redelichkeit unde frede dem armen lande, die 
wurdin nymmer vorbrocht den Gebitigern, Sunder alle 
briffe unde artifel, dy ſich ezogin zcu krige unde ungez 
fücfe, die wurdin gelutbart unde offinbart, unde funs 


derlihin alle briffe, dy allerleczt von lyffland qwo⸗ 


men ***), keyme der obirſtin Gebitigern zeu ſeen mochte 
werdin. 

Item das der Homeiſter des Ordins gelt unde gut 
an botin unde brifen zen fürſtin unde herin zeu ſenden 
unde derglich gar unnüezlich vorczerit wirt ***), unde 
tate das alles ane wiſſen ſyner Gebitiger unde rath, do 





*) Alſo war der früher erwähnte Landesrath nicht mit Zus 
ſtimmung und zur Zufriedenheit der oberften Gebietiger 


eingefeßt und angeordnet worden? — Doc wohl! wie 
auch oben gemeldet ift. Jetzt aber erhob man diefe Ans 


ordnung zum Verbrechen, 

0) Allerdings fpricht das Ordens⸗Buch (Hennigs Satu⸗ 
ten des deutſch. Ordens ©. 65 vgl. mit ©, 163) nur von 
einem Nathe von Ordensbrüdern. 

*2) Der Ordensmeifter in-Liefland rieth nehmlich beftändig 
zum $rieden mit Polen, den der HM., wie der Aunalift 

i berichtet, im 9. 1415 wieder brechen wollte, 

... ſtatt uwirt » beſſer: „hat”, 


1418. 


1418. 
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von dem Drdin ſchande unde fehade ift enftandin, wend 
die fachin mit der worheit nicht wordin befundin. 

stem So tlagetin alle Gebitiger gemeynielichin, 
das fie iv Ampte muftin obirgebin von befwerunge fofts 
fiher czerunge des Meifters, die fie mit Im muftin 
habin. 

Item das her Frigin wolde wedir den vorſchrebin 
ewigin frede, das doch wedir was allin ſynen Obirſtin 
Gebitigern unde den prelatin des landes, unde lut in das 
lant ane Iren wiſſen geſte unde Soldener, do von das 
lant iſt komen zeu groſem ſchadin, unde hat den Ordin 


unde das lant gebracht ouch in boſe lümunde, das vor 


in groſin erin hat geftandin *). 

—Item ſo worin ſyne Obirſten Gebitiger unde rath 
korczlichin vor ſynir entſatezunge zeu im komen in vech- 
tin trwin, pn zeu warnyn vor unvorwintlichin ſchadin 
des landes unde des ganczin Ordins, do groſe macht 


ane lag; die warnunge unde erin rath wolde her nicht 


von yn uffndmen, ſunder vorſmete ſie, unde ſprach: 





*) Diefe Anklage findet ſich auch im verſchiedenen Briefen, 
in welchen tie Gebietiger dem Kaifer, mehreren deuts 
fhen Fürften,, dem Meifter in Deutfchland u. a. die Urs. 
fachen der Abfegung angeben. Andere aber vertheibdigten 
hierin den Hochmeifter und namentlich erflären „Sohans 
nes der heiligen Firchen zu Ryge Erczbifhof, Heynrich 


der Reuße von Plauwen genannt, Graf Albreht und 


Günther von Swarzburg Gebrüder, Wenzeslam von Dos 
non (Dohna) und Hannus Freionsberg, wie das ber 
(der HM-) nicht ein Drfache iſt noch eyn anheber eines 
Friges ken dem herrem foninge ezu Polan unde fine beifs 
fern ꝛe. Go thu wir euch ezu wiſſen, dag wir dorby und 
dorobir fint geweft, das Im ungutlichen geichit von den 
die Im ein ſulchs czu legen und wirt mit groffer gewald 
und unrecht dorezu gedrungen, das her fich und feyn Dxs 
den fen dem berren foninge von Polan und ſinen helffern 

mit werhafftiger hand Frigs und ungemachs müſſen ents 
fecgen”. Diefe Urkunde ift ausgeftellt zu Marienbur 
am Sonntage nach Kreuz-Erhöh. 1413. Geh. Kid 
Nro, LXIV. 21, und im Regiſtr. Nro. III. 
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her hette pn zeu gebitin, her welde felbiv rathin unde 
melde ires rathis nicht volgin; unde bewyſete yn grofin 
unmillen, das glichin ny vor ift vornomen, unde hatte 
fin gemach unde Thoren mit wopin unde werin mit fy- 
nen Dynern unde ouch mit. fremden wedir die Gebitiger 
ernftlichin beſatez unde beftalt. 

Item clagete das gemenne land unde Gtete obir 
die Moncze, das die in erin wirdin nicht gehaldin wurde 
noch dem [uthe der privilegien,, die yn dor obir fint ger 
gebin, unde muftin geoffe vorloſt unde ſchadin do von 
nemen, wend fie fo geringe wart, das die lotige Mirf 
dry m̃rk prüſch galt. 

Item das gros mort unde roub ym lande geſchege, 
das Doch vor ny geſchen were, unde dicke von den Gebi⸗ 
tigern unde dem lande gebetin was, das her das undir⸗ 
ftunde, dorczu her doch ny thun wolde, dor uß man 
fih mag vormuttin, das if fei gefchen mit finem wiſſen, 


do von dem Drdin unde dem lande in allie fürftin Hofe 


groß laſtir unde ſchande ift entftandin. | 
Item das her fonen Rath mit fternfehern unde 
.. swyffagern hat, uff der wort anhebin wolde orlowe unde 
krig, das doch wedir ‚got ift unde vor ny ift gehort. 
Item hatte her gefatezt eynen von Swarczborg in 
das Bifchthum zeu Heilfberg ane wiffin unde Rath fynir 
Gebitiger, unde fehreib glich wol in der fürftin Hofe, 
Das Is were mit erim rathe gefchen unde wiffin,»do von 
dem Drdin grofe vordechtniſſe iſt entſtandin *). 


nu 





*) Die Sache erzählt Treter de — Varmiens. 


p. 52. Heinrichs Verfahren gegen den Biſchof von Erm⸗ 


land kann allerdings gerechtfertigt werden, denn diefer 
hatte fchweren Verrath an dem Orden gegen den König 


von Polen begangen. Treter fagt freilih; Episcopus - 


de iis, quae illi objiciebantur, abunde innocentiam 
suam comprobabat; er fchrieb aber ald Ermländifcher 
Domderr. Der vom HM. empfohlene Gegen s Bifchof 


hieß Heinrich von Schwarzburg und war ein Bruder des 


Grafen Günther von Schwarzburg, Domherr zu Wurz⸗ 


1413, 


1413, 
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tem wen her ſyne Gebitiger bebotit zeum Rathe, 
e dan ſye fomen, So hoth her ſynen rath mit etlichin 
“andern den elynftin Gebitigern, obir eyn wordin zeu ras 
the unde do, mus i8 by blibin *), ab ym tool eyn beſſirs 
"gerathin wirt, So volget her doch’ alleine ſyme willen, 
das her do von nicht mag werdin gelenket. 
Item ane ſynir Gebitiger rath hath Her loßin kun⸗ 
digen des Ordins aplas In offinbarin predigatin, unde 


zeu geladin Ritter unde knechte obir al Im lande, do. 
man yn vorgeworffin hat Rittern unde knechtin, was 


ſie in deſim vorgangin krige wedir den Ordin unde ir 
herrin hattin gethan, das doch gancz unde gar vorgebin 
ſulde ſin unde nymmer zeu gedenkin, do mete her das 
gancze land wedir den Ordin groſlich beweget hat unde 
ſchadin brengit. 

Item So ſint vil Artikel offinbar unde lantkundig, 
die noch wol offinbar werdin, wenne ſich die ezeit wirt 
fugin wedir den Meiſter. Ouch hatte her geſant botin 
unde briffe ken dütſchin landen, dy do ſuldin offnemen 
Soldener unde dy brengin, unde mit groſer elage an 
fürſtin unde herin als obir den koning von polan, do 


ſyne Gebitiger unde rath alles nicht von wuſtin, unde 


do ſich deſe ſachin alzo vorlyffin, do ſie den Homeiſter 
entſacztin, do hatte man mit unde arbeit, dag man den 
Soldenern, die zeu Prüßin worin geteilet uff die — 





burg und Herr zu ie Aus einem feiner Briefe 
geht hervor, daß ter HM. diefen Heinrich keineswegs 
zum Bifhof ernannt, fondern ihm die Bewerbung um 
das Bisthum am dem päpftlihen Hofe nur angerathen 
hatte und wohl auch fonft zur Beförderung feiner es 
behilflich gewwefen war. 

— Der Satz iſt in der Conſtruction verdorben und Ben etiva 
fo heißen: Wenn er feine Gebietiger zum Kath vorladet, 
fo hat er, ehe fie fommen, mit den fleinften Gebietigern 
feinen Rath, und worin fie da zu Nathe kommen, dabei 
muß e8 bleiben; und wenn ihm dann auch wohl beſſer ges 

rathen wird, 10 %, 


— 
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an den greniczen: unde wo fie login, den twart allin or⸗ 1418 
loub unde ir Solt unde cjerunge entricht unde ſchadin — 1414. 
an pferdin, der groß was, unde ab is keyne wyle len⸗ 
ger geftandin hette, were her vil großir wordin, unde 
lies ſie heym wedir uß dem lande ezin *). 


Anno Domini MIIIISXIII. 


ex dem Jare off den Neeftin Sontag noch Epyphanie Yon Meiner 
domini worin Gefamelt die Gebitiger von ditfchin Tanz runel Faches 
den unde von lyffland **) mit Iren Gebitigern, die fie-funge 
mit pn bracht hattin, unde wordin des zeu Rathe mit: U." * 
den Gebitigern zeu Prüßin unde deme, der des NEUE 
— — | 
*) Diefe Anklagen findet man auch, mit noch andern ver⸗ 
mehrt, bei Simon Grunau Trac. XV. c. 4 undz  , ., 
der freilich auch hier in feinen Abweichungen von unferem, ..-.- 
Annaliften nicht unbedingten Glauben verdient; ferner in 
Leo histor. Prussiae p. 216; in den Preuf, Samml. 
3.11. S. 364 ff. Das Archiv befigt auch noch mehrere. 
Handfchriftliche Berichte über Heinrichs Entſetzung, aus‘ 
melchen fich noch mehrere bisher als ficher angenommene; 
Nachrichten verbeſſern laſſen. So ift z. B. der entfehte | .. 
HM. nie (wie Koßebue B. I. ©, 149 angiebt) nad 
Tapiau gebracht worden; Engelsburg war keineswegs ſein 
Gefängniß, fondern er war dort förmliher Comthur. 
Er ift auch nicht 1422, fondern erft im J. 1430 im Loch⸗ 
ftedt geftorben. Unter jenen handfchriftlichen Nachrichten 
des geh. Archivs befindet fich auch noch eine „Erzehlung 
des Hochmeiſters Michael Küchmeiſter wie und warumb 
der HM. Heinrich von Plawen ſeines Amts entſetzet.“ 
Schaͤde iſt es, daß das geh. Archiv die Driginalbriefe ents 
behren muß, welche Kotzebue über diefe Sache in den 
Händen gehabt hat. (5; ſ. Geſch. Preuß, B. III. cap. 25 
Belege.) der feine letzten Lebensjahre bat Faber 
in den Beiträgen zur Kunde Preuß. 3,1. ©. 89 ff. neue 
Aufflärungen gegeben. 
.#) Erfterer war noch — von en gg Diets 
rich Tork. z 


1414. 


- 
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fterd Stad Hilt *), das fie fanthen ezwene fompthur an 
herrin hynrich von Plawin, den entfatcztin meifter, un⸗ 
de ludin yn zeu Capittel durch der Irwelunge wille ey: 


nes nüwen homeifters, unde do alle gebrechin irczelt 


Der Yileifter 
ntbe anden 
oningvon 
polan, 


—— — 


wordin unde ſachin, worumb ſy ym ſynes Ampts irlo⸗ 
ſin hattin, unde do vil her in fuge unde vorſachte ſyme 
Ampte, unde von eyntrechtiger korunge noch des Dr: 
dins buche *) Irweltin fie den irwirdigen Bruder Mi: 
chef Fiichemeifter, den obirften Marſchalk, zeu Homei: 
fter; dor noch uff den dinftag her hynrich von plawin 
tate im ſynen gehorfam glich den andern unde bleip 
fompthur zeu Engelfberg **). Duch hattin di Gebiti 
ger zcu Prüßin dor vor gefant an den herin foning von 
‚polan unde an herczogin wytowd, als fie den Honteifter 
hattin entfatezt, imde nomen uff eynen fruntlichin tag 
XIIH tage noch Oſtern, umb alle fehelunge, bie fie e 
undir eyn ander hattin, zeu vorrichtin. 

Deſir tag wart gehaldin XIIII tage noch On 
zcu Grabow ****) von. beidin retin des Foniges unde 
och des Meifters, fundie fie qwomen beide nicht aldar. 
Do worin die Polan von dem Drdin heyſchen das lant 
Pomern unde Colmen unde Michlower land unde Nef- 
ſow mit ſynen zeugehorungen bis an das flys kuddow 
genant; das do ſcheidet das Gebite Sweteze unde Pos 
lan unde dorczu Dryſin, Trageheym unde Sudower 





*) Nehmlich Herrmann Gang, Oberſter Spittler und Com⸗ 
thur in Elbing. 


*) Hennigs Ordens⸗Statuten ©. 161 — 169. 


*) Aber nur bis Pfingften des J. 14145 da wurde er auch 

dieſes Amtes wieder entſetzt und nach Brandenburg ge⸗ 
bracht wo man ihn in engerem Verhaft hielt. Was 
Baczko B. Ill. ©, 63 von feiner — er⸗ 
zählt, läßt ſich nicht erweiſen. 


"+++, Grabau an der Proſna, ſüdlich von n Ratifch, uͤber dies 
ſen Tag find uns noch genaue Berichte in.dem Solianten 
C des geh. Archivs aufbehalten. —— 
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fand *) als iv veterlich erbe, wy wol fi der Foning 
von Polan mit wytowt unde der Erczbiſchoff von Gny⸗ 
fen unde andern. Bifchoffin der Erone von polan unde 
der beftin der landin beide zeu polan unde zcu littowin 
unde der groftin Stete zeu polan In deme — 
vrede, der do ufgenomen was in dem Xlten Jare pus 
rificacionis Marie unde vorſegelt unde beſtetiget Tas von 
beidin teilin ewiclichin unde unvorbrochlichen zeu haldin, 
alle der vorfchrebin lande ſich hattin obirgebin unde ger 
ſwegin allir andir teydinge unde fchadin **), dor um der 


tag was ufgenomen, do zeu entjcheidin unde zeu entrich⸗ 


ten, alfo dag man fich zeu Feynen teydingen wolde gez 
bin von des Ordins wegin, als von. den fachin wedir 
Ire driffe ‘von beidin teilin, als fie werin begernde, 
Sundir fie wordin uffehobin uff den uſſproch des herrin 
koniges von ungern uff Sinte Johannis Baptiſten tag, 
zcu dem fie ie ſachin mit macht von beidir ſyt worin ges 
gangen, gliche wol qwomen der Foning unde der Meifter 
czu houff yn eyginen perfonen, unde fehidin fich frunt- 
fihin, alzo das alle fachin von irer beider ſchelunge zcu 


dem uffproche foldin bfibin, unde um allirley ſchadin 


unde gebrechin ezwuſchin yn unde erin fütin, der do ges 
ſcheen were, weldin ſy fih undir enander guttlichin ent 
rihtin, unde hin zeu legin, off das fie gefriint bfebin 
under den ander von beibin teilin *2*), adir die polan 


— — 
— Im Fol. C heißt eg: der König habe — — 


Colmen, Michelaw, Driſenaw und Santog. Das Miche⸗ | 


lauer s Land lag unten an der Drewenz. Außer diefem fors 
derte er die Gränzen zwiſchen Bromberg und Schwetz bis 
an die Coddau; von da das Land nah Pommern hinein 
bis an die Drage, von Tragheim an bis herab an die 
Warte, Driefen, Santod u. f. w. 
**) Die der Herzog von Stolpe, der Bifchof von Leßlau, der 


Herzog von Mafovien, der Marfhall von Polen, der 


Großfürſt Witold und andere erlitten haben wollten. . 
**+) Diefer Berathungstag, auf welchem der Hochmeiſter und 

der König von Polen perfünlich erfhienen, ‚wurde auf eis 

ner Inſel in der Weichfel bei Ratzians gehalten. Der 504 


. 


‚1414, 


4414. 
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worin do wedir mit allim vormogin heymelich kegin de⸗ 


me konige, unde ſprochin: wir wiſſen wol, wirt der 
Ordin ümmer ſo ſtadhaftig, her leet is an uns nicht 
ungerachin unde den unſern, unde dorumb welle wir ſy 


ſwechin unde nicht loßin wedir offkomen. 


Unde dornoch korezlichin do der uſſproch nicht ge⸗ 
ſchach zeu ungern noch des koniges willin von polan, als 
her gehoffit hatte, unde *) do entfaite her dem Ordin 
unde herczog Wytowd unde die herezogin us der Maſow, 
unde fuft VII fürftin us der Sleſien mit vil andern ges 
ftin, die der Foning uff folt hatte getvonnen von man⸗ 
cherleie landin, unde als fie fuldin obir die wyſel zeu 


warſchow off brudin, di fie dor obie hattin gemacht, 


do vortrunfin yn ere groftin büchfin unde wol IIIC 
man, unde ging pn nicht noch erim willin, unde lag **) 
pn der Maſow XIIII tage, das her ſich usrichte unde 
di lüte fehediget, e dan ſy fich befameltin unde zeuhouffe 
qwomen, wend fie eyn unczelich heer fürtin von litto⸗ 
win, Walahin, Tattern, Ruffin, Samapthin unde 
Bil uneriftin, mit den nicht fehemetin criftinfiche fürſtin 
unde herin, Ritter unde knechte zeu czin uff den Drdin, 
der doch als eyne muer vil czit was gemweft vor die cri- 
ftinfant wedir die heidin, die alle qwomen mit dem. ko— 
nige, ym zeu helffin, unde doch nicht fachin anders hat: 


‚ tin weder den Orden, wend das fie dem konige weldin 
helffin zeu ſyme rechtin, das her doch gar wenig hatte; 


unde qwomen uff finte Focobstag dor Nydinburg unde 


login do vor XII tage, unde vorforen dor vor bobin 


IIIIC gutte manne, wend fich die füthe off dem Hufe 
gar menlich wertin, unde do ſie is nicht lenger gehaldin 





liant C des geb. Archivs giebt auch iiber diefe Verhandlung 
gen die gendueften Nachrichten. Namentlich ift ein inters 
eſſantes Zwiegeſpräch zwifchen dem König und dem Hochs 
meifter mitaetheilt: Der König bedient fih gegen den 
HM. des Du; dieſer dagegen redet jenen mit Ihr a an. 
*) „unde” it hier überflüſſig. 
») ſtatt: „lagen” oder „unde ber koning lag”. 
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mochtin, do begobin ſie ſich unde teydingitin ſich abe 
mit irre habe unde czogin eyn teil ken Soldow unde wo 
ſie ſich truwetin zeu bergin *). Duch ſo lies der Ordin 
Hoenſteyn, das hus unde Stad, vorbornen, als der 
koning qwam, wen man is nicht truwete zeu behaldin, 
unde die lüte zeogin yn das lant mit erim fye unde ges 
rethe. 

Ouch vorbranten di finde off dem Stritplaczeze die 
kirche unde was dorzcu gehorte, die doch yn eyn ſelige⸗ 
rethe gebuwet was gote zeu lobe unde ſynir libin muter, 
unde yn eyn heil erin ſelin, di do geſlagin wurdin von 


beidin teilin yn dem Stryte. Do was ouch groß. hun⸗ 


ger yn dem here unde gebrechin an ſpyſe, al die wyle 
fie login yn dem lande, wend die lüthe gemeynlichin 
vlogin weg mit erim fye unde gerethe, das die finde we⸗ 
nig fundin. 

Ouch qwomen achtbar botin, die geſant worin 
von den herrin Marggraven von myſen, die ſich trums 


lihin arbeitin Fegin dem Fonige, ap fie is hettin ge⸗ 


mocht undernemen, unde deg Homeifter mit ſynen gebie 
tigern Demuticlichin irbotin, als fie ouch vorgethan hats 
tin, unde woldin abegetretin Habin dem fonige von dem 
ande michelow unde Neſſow unde Morin mit erin zeu⸗ 


——— , 
*) Auf genauefte ſtimmen bamit, die Briefe überein, bie 
der HM. verfchiedenen Fürften über diefe Vorfälle 
fhreibt. In dem Briefe an den römifchen und ungeris 
ſchen König Heißt es 3. B. „Der konig fteet nach defen 
landen und meynet meinen Orden gruntlihen zu vorters 
ben und zu vortylgen, went ich Flage euwern gnaden, 
das der herre fonig, berczog Wytawt mitfampt dem rs 
‚ louchten fürften und herren, hern Heinriche, Herczogen 
zeu Briege nnd gemeynlich mit allen andern forften der 
Stefien und der Maſow mit andern ren helffern und 
bielegern der Rewſſen, Tattern, littowin und fuft vil 
"ungloubigen- geczungen der heydenſchafft als gefteru yn 
czwen heeren defe betriipte land angegriffen und fich vor 
czwen hüfer, eyns Nydenburg, das andere Soldow ge⸗ 
nant, gelegert haben,” 


Lindenbl. Chron. & 


1414. 


1414. 
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gehorin, alzo doch das Neſſow folde gebrochin werdin 
yn den grunt, Is Funde ald nicht gehelffin. 

Ouch fo qwomen dem Drdin off Solt IXC gle⸗ 
venye von Behemen unde uß Myſen unde us der. Sle⸗ 
fie *), mit den beftalte man die hüßer unde Stete an 
den grenitczen, unde das gemepne lant lag lantwere an 
der Dirwencz, das die polan nicht obir mochtin komen 
obir die Drewancz, wend die waſſer gemeynlich gros 
worin, unde die hüßer worin wol bemanneth unde bes 
fpeiffet, unde die lüte alle getrumlichin by login erin her- 
tin, unde der foning vant die lant nicht ungemwarnet, 


„als her gedocht hatte, alleine her doch korczlichin do vor 
geſchrebin hatte den Stetin unde Rittern unde Fnechtin 


zeu Prüfin, claginde obir den ordin, wy ym feyn glich 
unde recht nicht mochte wedirfarin, unde hette gerne 
zewetracht ezwuſchin der hirfchaft unde den. lütin ges 


macht, das das gemeyne lant wol wujte, das id nicht 


alfo was unde die hirfchaft nichtis tat funder des gemey: 
nen landis wiſſin, wend fie Bu mit yn worin yn 
erim rate *). 





*) Unter diefen werben die Nitter Nickel Nevbenik, S'eo⸗ 
mund Pogerel, Bernhard von Dohna, Heinz von Bros 

byn, Joͤrg a Goͤtze Zedelig, Hanns Hoberg u. a, 
genannte 

”) Dieß geht auch — einem Briefe des HM. an die Städte 
Thorn, Kulm und die Ritterſchaft des kulmiſchen Landes 
hervor, die den HM. den ihnen vom polnischen König 
zugefandten Brief überfchikt hatten. Der HM.-ants 
wortet ihnen darauf, befonders in Beziehung des Gtres 
bens des Königs, zwifchen den Unterthanen des Drdens 
und dem HM. und Gebietigern Zwietracht zu ftiften. 
Wir haben noch einen folhen Brief des Könige an alle 
Stände in Preußen übrig, worin er über die injurias, 
damna, offensas, displicentias und namentlich über 

die durch den Orden geichehene Ermordung von polnis 
fhen Kaufleuten ſchwere Klagen führt. Datirt ift der 
Brief Lancicia die sabato in Crastino Petri et Pauli 
anno 141% 


— 
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Ouch des aldin Meifters friinde *), herrin hin⸗ 


richs von Plamwin, den doch vil erin unde guttis gefcheen 
was von dem Drdin, di hattin fich ouch geworffin an 
den foning, unde ouch fin Bruder, der kompthur was 





*) Sreunde fowehl, als feine Verwandten und unter dieſen 
befonders Heinrich Neuß von Plauen, Herr zu Graiß, 
und Heinrih von Plauen, Herr zu Gera. Ein Brief 
von diefen legtern an den Landgrafen von Thüringen und 
den Markgrafen von Meißen ift zu intereſſant, als daß 
wir ih bier nicht als Zugabe anſchließen follten: 

Dem hochgeborn fürften und heren heren Fridriche dem 
Eidern lantgraften in Doringen’ und Marggraffen czu 
Miffen unfirn gnedigen liben heren Elagen wir Heinrich 
Rewſſe von Plauen der Jünger here zu Graig und wir 
Heinrich here czu Plauen über den Orden czu Prewſſen 
übir die vorheiten gehennden Meyneyden verretters felbs 
wachſen Eogen foßen fone, das die ren rechten bern den 
Meifter unfern liben vettern boßlich verraten und vors 
kauft haben und trewlos erlos und meyneyde an Im wurs 

den fint und den von fennen ampten und wirden entfaßt 
und vorftofien haben unverfchulter dinge, dorumb wir Im 
felber Iren Rittern, Fnechten und auch den fteten in das 
land fein Prewſſen gefchrebin und fie zu tagen gefordert 
haben, des fie ung atisgegangen ſint. Dornoch wir fein 
Eofteng In das Concilium und andirßwo hen fürften. und 
herren gefchreben und die gebeten haben, fie zu undirwey⸗ 
fen, das fie ung zu tagen komen und uns dorumb wan—⸗ 
del und amfrichtunge thun wolden, das tung noch alleg 
nicht gehulffen hat. Doruff fie ewern gnaden heraws ges 
fhreben, und uff mancherley artickel antivort getan ha= 
ben, das alles zu lang czu fchreiben und zu hören ivere, 

- under wenn fie ung zu tagen komen, fo hoffen wir wol 
funtlihen zw machen, was wir geichreben haben, dag 
ſich das in der warheit irfinden folde, Sunder ſie fchreis 
ben, das wir Iren Rittern, Fnechten und ſteten gefchres 
ben haben und In die haben wollen entiwenden und do 
mete von In brengen, woran fie ung ungutlichen tun 
und fogenwort uff ung fehreiben, denn fie fprechen, das 
fie unfern liben heren und vettern den Meifter entfagt 
haben mit gemeynem rate Ritter fnechte und auch der 
ftete. Doruff wir Iren Rittern knechten und fteten ges 
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4414. zeu Daͤnczk gewefin unde von löuchftetin, do her dor: 
noch pfleger wordin was, vorftollingin veth, her us dem 
‚ande mit eyme Fnechte; deme wart vorheifen von dem 
foninge, her welde finem bruder wedir heiffin in ſyne 





fchreben haben, das wir In wol gloubin und giinnen mwols 
den, das fie ire eyde und huldunge bas befurgen und 
hoffen noch, das is wit Irem willen nicht gefcheen fey 
und wolden fie In do mete ungerne entiwwenden Eundirs 
lih fo haben fie gef reben wie das umfer liber berre und 
vetter der Meifter feyne wirdideit mit freyhem eigen wils 
len uffgegeben und der ab getreten hat, das doch menics 
lich wol verfteet, das fie unwar doran fchreiben und fas 
gen , wenn ig gar ungloublichin it und wir auch vor was 
re wiffen, das er fulcher wirdeckeit und gewalt nicht mit 
freyhem guten willen uff gegeben hat, das fich doch fünts 
lihin doran irfindet das fie unfern bern und vertern den 
meifter gefangen und dem noch in gefengnige haben, und 
fönnen nicht gewiſſen, ab fie In getöt habin adir nicht, 
und fchreiben, fie wollen ung dorübir nicht zu tagen ko— 
men. Dorinne man wol verftehet, das fie is dorumb 
laßen uud forchten, wenn is czu tagen queme,-das man 
ire boßheit grüntlichin irfaren und die weyter vorfündigen 
wurde, umd wir doch lange zeit gefiwigen und bis her ges 
dult haben, Dorumb ab fie ire boßheit irfennen und fich 
bedenden wolden, und uns noch ezu tagen komen Irfünde 
fi denn, das fie unfern herren und vettern den Meifter 
noch des Ordens Regil und irfeßunge und noch unfer ants 
wert mit rechte entfost heiten, fo wolden wir dorumb 
deite myner reden, die weyle ung des nicht geichyt, fo 
wollen wir ein ſulchs fchreiben, clagen und fagen über 
die vorheiten gebeunden meyneyden verretters felbwachjen 
foren Eogen fone, und biten ewer gnade fiber herre, das 
ir fie.undirweyfen lagen wollit, das fie ung noch can tas 
gen komen umd czu unfern fchulden antwerten wolden, _ 
das wollen wir ume ewer gnade williclichen ‚gerne verdis 
nen, Auch als fie e. gu. gefchreben haben, das ir ung 
undirwyſen fullit dag wir fie vorbas nicht bereden und der 
fache gefiweygen fullen, teten wir des nicht, fo walden 
fie auch fchreiben, des wir vor nicht wiffen, nu walden 
wir gerne daß fie alles das fchreben das fie von uns wils 
ten und auch nicht logewort fchreiben ,, fo hoffen wir das 
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hirfhaft, unde do qwam man alſo by, wend die. botin, 
dy dy briffe fürtin pn defin fachin, die wordin begriffen 
unde mit der mworheit befundin,' das der alde meifter 
dornoch mas beftandin mit etlichin, die ym heymelich 
by login von Gebitigern- unde andern etlichin: des, ording 
brüder, wen der Foning folde-fomen yn das lant zeum 
Colmen, fie weldin ym etliche hüfer yn gegebin habin, 
do von dem Drdin unde lande gros fehade were befos 
men. | er 

Ouch fo mufte man den aldin meifter von Engilf- 
borg nemen, unde fanten yn fen Brandenburg, do 
man yn pn grofjie hutte mufte bewarin *), unde fin 





fie unfern vettern noch uns Feyne poßbeit mit der wors 
heit nicht czu gefagen mogen , wenn wir hoffen, das fich 
unfer vettern wir und alle unfer geſlechte kegen Idermaun 
gehalden haben als piderbe feivte und getruwen ewern 
gnoden funderlich wol das ir uch ſulche gewalt ſmoheit 
und hoemut auch laßet leyt fein, wenn wir hoffen dag 
ewer gnaden andern fürfien, bern und biderben lewten 
wol wifjentlichen ift, dag unfer liber vater feliger und alle 
unfere eldern ein folches ume den Orden nicht verfchult 
noch vorwürcht haben und wollen id doch ume irre drowe 
willen wicht laßen fundir wir wollen fchreiben und clageır 
fo lange das ung Wandel und glich von In wedirfert. 
Auch meynen wir mit difem jchelden nymang anders denn 
den nüwen mceifter und die bofewichte die an dem vorretts 
niſſe teil haben, wenn wir wol biverbe lewte in dem Or⸗ 
den wiffen, die Feyne fchulf doran nicht haben. Gegeben 
am freitage vor Matthei undir unfern Juſigel Anno ıc. 
xVvo, | 

(Die beiden Siegel find noch vorhanden.) 


-*) Det HM. giebt dariiber dem Deutfchmeifter eine ums 
ftändfihere Nachricht. Er fchreibt unter andern: „Wir 
haben erfahren, wie dag der alde meifter mit feinem Bru⸗ 

dir dorezu woren geſchicket, das fie czum Fonige wolden 
fein geczogen, dev hatte Im ouch acloubet , das her Ju 
weder in welde Grengen, und das hatten fie beteidinget 


uff dem tage, den wir gehaldin habin mit dem Fonige czu 


Polan XIIII tage noch Dftern neftvorgangen, und, do 
wir vor uns tedingeten, do tedingetin fy hinder und und 


- 


\ 
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hruder hatte alle fin befte gevethe heymelich weg geſchi⸗ 
cket von Louchſteten obir waſſer unde eyn wechſil ge: 
macht mit etlichin koufflütin, do bie man ouch qwam, 
dor uß man merkin mag, das ſie nicht guttis willin hat⸗ 
tin zeu thun wedir got unde erin ordin. Och hatte der 
ſelbige vil ſilbirns geveſe unde goldis geloſin zeu Danczk 
by etlichin lütin, unde hatte eynen monch dornoch ge⸗ 
ſant, der ouch mit dem gerethe wart begriffin, unde 


bleib doch by dem ordin als goth fugite, das ym yo 


nicht ſolde werdin, unde als her qwam us deme lande 
zeum koninge, do, hatte her lodiche cleider, do lieg ym 
der foning cleider anfnydin noch dem ordin, unde fürte 
yn mit pm defin ryt yn das lant zeu Prufin unde was 
eyn bofir leyezman dem lande zeu fchadin, 

Donrnoch cjog der konig mit finem here vor *) Ny⸗ 
dinburg, do her nicht mochte fomen obir dy drewantcz, 
‚off allinfteyn, das wart ym Ingegebin funder we, unde 
bemante das hus unde czoch vort vor die Guttinftad **), 





befloffen Fre tedinge, als ſy woldin, uff unſers Ordens 
‚ergefted. Dornoch fo vorbotte wir unfir Mitgebiteger, 
do wir In all rer Fegenwertifeit die fachen vorbrachten 
und in der worheit alfo befunden, und haben In noch 
Rathe umfer Mitgebiteger feines Ampts irlofien und ges 
fand in den Covent czu Brandenburg. Do habe wir Im 
eyn gemach befcheiden , do fal man Im balden cziwene dys 
ner, epnen Jungen, eynen flalfnecht und eynen koch. 
Sunder fein Brudir , der ift weg fomen us dem lande, — 
Der fompthur von Dftirrode fchreib ung, wie her dirfas 
ren hette, das her gar ennen fremden vort (Furt) obir 
dy neyde (ein Fluß bei Meidenburg) were geczogen felb 
andir und hat gehäbt des konigs leytzman (Geleitsmann) 
von Polan, und hatte fich in arlin vercleydet und mit eye 
ner groſſen Fogel, und hatte des nachtes mee den am tage 
gerethen , und als her in die Maſow qwam, do warten 
uff In die Polan wol mit XL Pferden, die nomen In 
uff und worffen In uff eynen wagen umd fürten In zum 
Fonige.” 
*) Wahrfcheinlich foll es heißen: von Neidenburg. 
**) Alſo an der Alle herauf nach Guttſtadt. 
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die vant her fedig, wend die lüte dor us worin geflogin, 
beide die Praffin mit den leyen, unde vorbrante die ftad, 
‚von dannen czoch her vor Heilfberg, unde des Drding 
marſchalk *) was do uff di nede mit den nedirlandin, 
unde der fompthur von Brandinburg **) nam yn die 
Stad unde hus, e dan is berant wart, andirs is were 
ouch vorlorin unde ongegebin dem Fonige. Der mar: 
ſchalk unde der fompthur von der Balge ***) fhugin uns 
de vingin vil lüte abe des Foniges here‘ yn der futes 
runge, 

Duch fo lag der Groffompthur ****) mit den ges 
ftin an der Pafferie mit grofim’volfe, das der Foning 
nicht mochte obir die Alle, her herte das Bifhtum F) 
unde umb Seburg, unde das lant der Tumherrin FF), 
wend ſich mwormedith unde melfag Fr) begobin, die 
fpyfetin yn das her. Dornoch wordin fie gepfondirt 


von den pinden unde melfag wart vorbrant. Die undris 


ftin, der gar vil was, totin grofin grim an den lütin 


mit morde unde brande, das yn nymant mochte geftiier 


tin, noch wedirſteen. Sie hibin den bildin di hopte 
abe unde zcuflugin fie unde vorbrantin di kirchin, unde 
was fie bofheit mochtin gethun an Juncfrawen unde fra⸗ 
win, das Dichte fie nicht eyn mwening fin, die Finder 
dorchftochin fie ald die verfel unde trotin fie unter die 


füſe unde begingen grofe fmoheit an den Sacramentin 


der firchin, das is got mochte irbarmen FFTT). 





*) Eberhard von Wallenfels. 
**) Helfrih von Drahe. 
”) Ulrich Ezenger. , 
”.) Friedrich Graf von Bollern. Die Yafferie ift die Pafs 
farge. 
+) Ermlant. | 
++) Von Ermland. 
+++) Städte im Bisthum Ermland. 


+rr+) Der HM. fhreibt an den König von Ungern: Es 


ift unmenfchlichen czu irczelen den Jammer, der alhie wirt 


begangen. Der heilge leichnam crifti unfers hern ift us⸗ 


1414. 


% 


280 





„A414. Der Homeifter fante an den koning Bifchoffe unde 
prelatin mit etlichin gebitigern *) in fon heer, dy her. 
dat hatte geleit, dy do ezwuſchin teydingetin, ab fich 
der foning hette wold lenkin zcu beqwemekeit, off dag 
das lant nicht fo ſwerlich befchediget worde unde vorterz 
bit, dorum angeruffin fürſtin unde herein yn dem here, 
dy do worin by’dem Eonige‘, zcu den etlihin der ordin 
fine fachin wolde fin gegangin mit macht, was fie ir— 
fant hettin. noch gote unde rechte, doran wolde yn der 
ordin fon gefellig, 38 Funde allis nicht gehelfin. Der 
foning- unde fin vat fateztin die fachin alzo hoch, das ig 
‘der Drdin nicht vormocht, unde ouch nicht thun wolde. 
Sy woldin habin unde hyſchin Slochow, Conitcz, Tus 
bel, Dryſin, Santop mit allin zceugehorungen, unde 
das lant Samaptin unde das Hug zcur memil, unde von 
Dftircode die Drewantez abe bis yn die wyſel, unde 
Neſſow, Morin, die Wyſſel abe bis in die fee, unde 
LX tuſunt ſchog erin foldenern abe zeu vichtin, unde 
erin prelatin gnug zeu thun vor erin ſchadin, unde den 
herezogin us der maſow unde dem herezogin von der 
| | | | nA 

gefhüitt und mit fündigen füſen leſterlichen getreten mit 
dem heilgen Ole und Creßem, die bilde der Martir. crifti 
und ander Heilgen fint ezuhauwen, firhen und Eapellen 
unczelihen vorbranth, und mie vil gotes dinftes und mefs 
fen dpran vorftört feun, mogt Jr, gnediger herre, wol 
ezu hereze nemen. Nicht mag ich geſchweygen, das die 
begebene lüte und och foft Priefter In den Ampten Irer 
Meflen etezlichen Ire hende abgehauwen, ettliche jamers 
lichen irftochen und vorwundet, Swanger frouwen und 
. ander frouwen mitfampt den Sungfrouwen + noch foft 
keynes weipfichen bildes ift gefhonet, Sunder noch grof, 
fer Schande, fmaheit und lafterunge in manchfaldiger grys 
mefeit des todes nd dem lande fcyn vortreben, weit me 
uncriftlicher tat ift und wirt alhie tag bei tage gefehen. ’’ 
*) Es war der päpftlihe Legat Giviller Bifchof vor Lau⸗ 
fanne , ber Bifchof Arnold von Eulmfee, Alf der Pfleger 
von Engelsberg, Hans von Kogendorf Ritter und Albrecht 
Roth Bürgermeifter von Thorn 
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ftolpe, der alleine, ſynen fhadin achte uff Hundert tufunt 
ſchog; dor obir nam der Homeifter vad von dem gemey— 
nen lande unde ſaytin ym abe unde woldin ym nicht ge- 
bin; were is icht geweft yn der wyſe gothlich, der or: 
din hette wol gevolgit yn etlichin fachin. Do fie nicht 
anders woldin, do beftalte der Homeifter mit finen gebi- 
tigern, unde lis dem konige ſynen willin, unde lies us⸗ 
zein eyn heer von Pomerel in das lant zeu frayn, unde 
vorbrantin die Crone, die Stad Sampilburg, Camyn 
und hertin die lant dor um bis an die Neczeze unde um 
Bromberg unde Solicz *); So. worin die. Schifffinder 
die, wiſſel off geczogin bobin Thorun dry mylin unde tro⸗ 
tin, us zeu fuſſe unde vunden das lant ungewarnet unde 
totin ouch groſſin fchadin. 

Duch wag.der fompthur von therun **) us uff die 
felbe: czit mit den Colmenern unde etlichin Soldenern 
unde. hertin das lant;zcu Dobrin unde vorbrantin das 
Lipchin ***) unde vil gutter dorffer, unde hertin das 
lant bis au Rippin ***). So ging eyn heer us vor 
Strosberg, die hertin bis an die Reppenicz F) unde 
kundin nicht vort komen obir das waſſer. Ouch hatte 
‚ der foning wol 1110 glevenyen legin zeu Dobryn, fie 
fundin dor. czu nicht thun, unde alzo herte eyn lant dag 
ander unde hattin beydirfit do. von cleinen vromen. 
ODuch wart fuernif vorbrant von den Polan, unz 
de Baſſinheym FF) wart vorrotin von etlichin lantknech⸗ 





- *) Sampilburg ift das jeßige Tempelburg in Pommern; 

Solicz das heutige Schillig an der Weichfel zwiſchen 
Thorn und Bromberg- 

**) Johannes Zelibach. 

“ Jetzt Lipno, ein Städtchen in dem an Preußen grän— 
zenden Theile von Polen. F 

+), Gent Rypin, füdlich von Strasburg, 

+) If der Fluß Rypnica, an welchem Rypin liegt. 

++) Kauernif und Pafienheim zwei Städte im füdlichen Oſt⸗ 
preußen, jenes au der Drewenz / diefeg zwiſchen Ortels⸗ 
burg und Allenſtein. 
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fin unde dem Fonige Hngegebin, der fies ‘die ftat vor⸗ 


bornyn unde treib die füthe von dannen gefangin unde 


alzo ging is dorch enander. 


Dub worin die von Pofflant komen mit macht, 
die login zeu Slochow unde an den greniggen, unde ta= 
tin eyne reyſe die wyle off die Cohow *) unde totin ouch 
den Polen groffin fchadin an roube unde brande unde an 
gefangin lütin unde vy, unde hildin fie wachinde, das 
fie ir gerne hettin enporin; unde die wyle der Foning 
alfo herte die fant, mas im zcu gefürt wart dorch die 
maſow, fo muftin fie **) czin vor Ofterrode, So wor: 
din fie dornedir gemorffin unde geflagin unde gefangin 
unde genomen, was fie fiirtin, unde ouch von den von. 
Soldow, die gar gedichte uff fie Hilden unde irfregin do 
von guttin fromen. Dornoch wante fih der foning ke⸗ 
gin den nedirlandin; do getruwete der Drdin die cleinen 
ftete nicht zcu behaldin unde liſſin die füte do von czin 
fen konigesberg mit irre Habe unde vye, unde alfo wart 
Landifberg vorbrant, Sinthin, Crüczeburg, Molhufin. * 
Dh mwordin vorbrant Libinftad unde Moringen. Die 
füte worin alle geflogin, Eyn teil uff den Eibing unde 
vor Marienburg mit erim gefinde unde vy obir den nos 
gath yn die werder , wo fie ſich mochtin enthafdin, wend 


ſich der foning wante unde czoch mit macht obir die Pafs 


ferie pn das gebite vom Elbinge unde brante vor fufe 
weg dorffir unde kirchin; alzo gros was der lüte Jamir, 
das id nymant mag vollinfprechin. Der koning czoch 
por holland, do vorlos her abir vil lüte yn dem vorryn⸗ 
nen der ftad, wend die Stad unde hus wol bemannet 
worin mit geftin, die fih gar *#F) — — — do beieis 





9 Eujavien, 

**) Nehmlich bie, welche ihm aus ber Maſau Zufuhre tha⸗ 
ten. 

»9 Das Wort, welches hier vermißt wird, ſteht zwar in 
dem alten Manufcripte, aber verdorben und unleferlich ;' 
man findet nur Flichrn gefchrieben. Der Schreiber hat 
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fetin, wend fie vingen withauds undiemarfchalt unde 
vil guttir man, das ym nicht wol behagite. Bon dan⸗ 
nen czogin fie yn das Gebite von Eriftburg unde vorher: 
tin abir das alzo gar, das nichts bleib an dorffern, ho: 
ven unde kirchin. Die Stad firfpurg mas wüſte, do 
quomen die finde doryn unde ——— ſie. Ouch Sa⸗ 
levelt und Lybenmöl. 

Do der koning qwam vor den prüſchin markt, bas 
hus, do vant her eyne kalde herberge, dor um was 
vorbrant, was do was, her mochte keyn leger do nicht 
gehabin, Sunder her czoch vort yn das Biſchtum von 
Reſinburg, do was Reſinburg olreit vor vorbrant, bei⸗ 
de hus unde Stad, unde Reſinburg unde fryenſtad, 
unde alzo czoch her vort unde lies vorbornen beide dorff 
unde kirchin, das nichtis bleib. Die lüte worin gemeyn⸗ 
lich geflogin obir die weyſel; vort gap fich das heer fen 
Marienwerder, do vilin die vinde mit macht yn die 
Stad obir die Mumer , unde noch groffir arbeit, dy dy 
Bürger hattin mit den finden, wichin fie yn den thum 
unde fchuffin füer yn die Stad, das fie burnen wart, 


unde das füer wart fo gros, das die findin dorgnne 


nicht mochtin bleibin. Duch fo fchoffin fie gar fere mit 
. büchfin unde Pfilin von dem thume, das die vinde von 
yn muftin wichin, wend fie ouch ftormithin mit bufin *) 
die ftad alumme; von dannen czogin fie.off Bifchoffwerz 
dir, do was ein bofer Ritter, der ryt den lütin, dag 
fie fih begobin ; qwemen die tattern, fie liſſin keynen 
febin, unde her wolde fie wol befchirmen. Do gelou⸗ 
betin ſy gm unde begobin fih. Do her der Stad med: 


tig wart, do lies her fo vil ſynir gefellin yn,.das her 


yn zeu mechtig wart unde treib dy lüthe yn die Firche 


unde plündirte die lüte unde treib fie weg gefangin unde - 





ſich offenbar verfchrieben. Spätere Abfchreiber, z. B. 
Bolz, nahmen es für ritterlichen; eher dürfte man nach 
dem alten Sprachgebrauch „redlichin” da vermuthen: : 


) Soil heißen „mit biichfen”. 


1414. 
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vorbrante dy ftad zeu grunde. “Der herre Bifchoff. wart 
fo gar vorterbit, daz her meer nicht behilt, went fine 
Hofe unde dorffer uff dem werder *); von dannen czog 
Das heer eyn teil vor den Bretchin unde vor den 
niimenmarft, Sunder fie fehufin nicht, unde entpfinz 
sin groſin fhadin, do fie fich legertin; Sunder der 


koning berante Strafburg mit allie-fynie macht unde 


fegirte fich do vor uff. den tag Prothi unde Kacincti **) 
off die fote Fegin dem Hufe, unde dy von Dobrin 
fegirtin ſich uff jhenfit der Dirwantez unde flugin vi 
beocfin dor obir, beide obin unde nedir, das fie dor 
obir mochtin Holin unde firin, was yn not were; mas 
fie yn das lant holin foldin, das mufte gar verre gefche: 
en, wend yn das futir alumme vorbrant was, unde 


dorynne nomen fie grofin fchadin; die hüſer unde Stete 


worin alle wol bemannet, wend der. marſchalk lag zeu 
Thorun, unde zeu dem Colmen; unde die wile der ko⸗ 
ning do lag, do gewan der kompthur von Oſterrode 
Nydinburg das hus wedir, unde der kompthur von 
Brandenburg. ***) gewan allinſteyn wedir, unde ryt 
dornoch mit macht yn die maſow, unde brochtin groſin 
roub von pferdin unde vy unde gefangin. So herte der 
kompthur von Thorun ****) mit den von Pomerel unde 
vorbranten Gnybike F) unde das lant dor um, unde 
brochtin och groffin roub von dannen; die prüßin, die 
do login by dem marfchalf,, vordrog, das fie is vorfiiz 





.*) Leo historia Pruss, p. 224 fagt: Epistopus adeo re- 
rum erat indigus, nf etiam habitatiöone commoda 
careret. Daher er den Beinamen: der Verarmte, acs 
habt haben foll. ‚ran Kirchenseſch von Preuß. 
S. 166. nr 

*) d. i. den 11 Septemb. 

Helfrich von Drabe. 

+) Johannes Zellbach. 

+) Das heutige Gnieffowo, ein Siadtchen am linken * 

der Weichſel, unfern von Thorn. 
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met hattin, unde czogin ouch obir *) unde brochtin 
gutte naudin (? — taub in). Alzo ging is vafte dorch 
enandir, das ere beider lant unde, füte gar fere wordin 
vorterbit. Der-foning bfeib legin vor Strafburg dem 
hufe unde Stad unde ftormite die beide nacht unde tag 
mit biichfin, unde vorlos vil lüthe do vor yn dem ftorz 


1414. 


me, wenne dy fonen zcu gingen mit macht; adir der _ 


litthe was wenig beide off dem huße unde ouch yn der 
ftad, Sunder fie wertin fi menlich als frome füte, 
Sie hattin nicht mer by yn von geftin, wen XXX gle: 
venyen; vor di ryt her niclos von der Rebenicz **), als 
eyn gutt Ritter, unde flug yn tem belegin andir zcu 
Ritter off dem huſe; goth der herre was funderlich mit 
pn unde das heilige erücze, das do yn grofin wirdin 
wart gehaldin, das fie nicht meer wen XVII menſchen 
vorlorin von alfin iren lütin; der foning unde die finen 
funden yn nicht angehabin, fie woldin mit dem fonige 
unde mit den fonen ny gefprochen. 

Ouch qwam eyn legatus des pabiftes gefant zcu 


dem konige vor Strafburg, als her lag vor dem hufe, 9 


den hattin die Polan lange zit gehaldin yn Polan, dag 


Don eyme le⸗ 
ato, 


her nicht mochte zcu Im Fomen, als lange, das her 


fonen mwillin wol gehatte zeu prüßin KH), 

Duc) hatte der herre Foning von ungern ym ****) 
mit großir bete gefchrebin vor den ordin unde die lant, 
unde do her mit erin unde gliche nicht uß dem lande 
mochte geſcheidin unde i8 alzcu offindar wart dem legatin 
dp grymmikeit, die her hatte gethan mit ‚der heydin- 
— N 


*) Die Weichſel. 


*) ©. oben S. 274 Note *). Es iſt noch der Beſtallungs / 


brief vorhauden, durch welchen der HM. dieſen Ritter in 
Sold nahm. 

*) Es war der vorerwähnte Biſchof Gwiller von Lauſanne . 
Der päpſtliche Auftrag zur Beilegung des Streits an den 


Biſchof ſteht in Raymald. Annal. eccles. an. 1414. 


nr. 6, 


“r) Nehmlich: dem König von Polen, _ 
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1441. fchaft an den criftin, do ‚lies her *) Fegenmwertifeit des 
legatin etliche heidin vedern unde totin, dy dy Firchin 
vorbrant hattin unde die Smoheit gethan hattin an den 
facramentin, off das her **) feen folde, das is gefchen 
were am ſynen wiflin; Sunder ir bofheit hatte gewert 
IX gancze wochin, das fie login yn dem lande; tere 
is. ym leet geweft, ber hette is wol undirftandin. Alfo 
wordin von dem legato unde den fürftin die fachin undir⸗ 
nomen von beidin teilin, das is fruntlichin unde yn frede 

ſulde fteen czwofchin eren landin unde dem ordin, als 
neft Nativitatid Marie vorgangin vorwirt obir 1 ar, 
unde bynnen des fuldin die fachin von beidin teilin unde 
fhelungin komen in dag Eoncilium zcu Eoftenicz vor 7 
kirche unde das Rich, zeu vorhorn unde irkennen ie s 
der ſache, adir weme is von fürſtin unde herrin 
chin adir wertlichin do bevolin worde zeu irkenn 
eyn iklich teil doran content ſulde bleibin ***), 









) Sc. „in”, 

») Nehmlich: ber Legat. 

+) Den Straßburger Friebebrief hat zwar Kogebue in f. 
Geſch. Preuß. B. III. &. 410 fchon abdruden laflen; als 
lein es wäre ein neuer, genauerer Abdrud wohl wün⸗ 
fhenswerth. Um die Urfunde bei Kotz ebue jedoch vors 
erſt lesbar zu machen, verbeflere man darin folgende 
Stellen. ©. 410 Zeile 4 ftatt presenciarum — presen- 
cium. 3. 9 nach principis lies domini. 3. ı2 nad 
patris [, domini nostri. 3. 14 nach Lausannensem 
ift einzufchalten: officium Camerariatus gerentcm et. 
3. 15 nach domini [. nostri. 3. ı7 ftatt qui [. que. 
3. ı9 nach coli f. nisi in pace. ©. 411 3.7 ift nad 
honore einzufchalten ac cristianice. 3, ı6 ftatt chri- 
stiana |. christianica. 3. 20 nach dominum f, no- _ 
strum. 2. 25 ft. convenientes [,; convenient, Die 
Beile 26 lied: Novembre in proximo celebrandum 
venturum etc, $. 27 ſt. querere [. queri, fl. tra- 
ctare [. tractari. 3. 29 flatt tenere l. teneri. 9%. 31 
ftart Juris Consultus lieg electus. 9. 32 fl. Grand- 

. zwogius |. Szandziwogius. 3.40 ft. dominus [. do- 
mini. ©, 4ı2 3. ı nach omnibus [, ipsarum, 9.3 


'287 





Abir der Foning von polan hatte cleinen fromen 


zeu Prüßin genomen, alleine her die lant fwerlich be⸗ 


ſchediget hatte mit morde unde brande, umde große un: 


mildifeit gefcheen was von ym unde den fonen, unde 


oil criftinliches blutis hatte vorgoffin unde ouch vil arz 
mer lüthe gevangen hatte weg loffin treibin yn die hey- 
dinfchaft, So behilt her doch nichtis nicht von hüſern 
unde Stetin, noch dorffern alle defe veyfe, das her ge⸗ 


wonnen hatte ym lande zeu Prüßin, wend alleine das 


hus zeur Jeſſenicz *) an fonen greniczin; das hatte vuch 
eyn bofer bruder des ordins mit vorretniſſe den polan yn 
gegeben, unde der foning ſchit us dem lande mit ſyme 
geofin ſchadin; her hatte ſynen foldenern nicht: jew los 
nen **), her hatte fie als getroft off den ordin, adie 

iftein die Lücke das Wort harum zu feren. 8. 5 ftatt 


inter l. nostre., 3.6 ftatt Campestrum lied Campe- 
stris, ft. Strusberg [, Strosberg. 


®) Die Lage diefer alten Burg ift jegt nicht mehr ganz ges 


nau anzugeben. Gie lag unten an der Gränze zwiſchen 


dem DOrdensgebiete und Polen. 

+) Es haben fi die Namen von vielen Hunderten aus der 
Zahl derer , die dem König von Polen um Gold dienten, 
in dem Fol. D. des geh. Archivs erhalten. Außer den 


Schleſiſchen Fürften, z. B. dem Herzog Eonrad Canthe⸗ 


ner, Herzog Conrad gi Weißen, Herzog Bernhard 
von Oppeln, Herzog Johannes zu Troppau u, a. war der 
ganze Adel diefer Fürften dem Könige auf Gold zugezos 
gen und diefe ganze Schaar von Rittern findet fih nas 
mentlich aufgeführt. Für die Genealogie Schleſi ens iſt 
dieſes Verzeichniß von Wichtigkeit. Alle dieſe Fürſten 
und Ritter hatten dem Orden zuvor ihre Entfags Briefe 
geſandt. Wir wollen als Beifpiel ihrer Klagbriefe den 
des Herzogs Johannes von Miünfterberg hier mittheis 
len. — 

Wir Johannes von gotig gnain — in Slezien 
und herre czu Münſterberg, wir clagen allen fürften, 
bern, Rittern und fuechten und allen lewten arm und 
reych obir dy vorbentten, : vorboften vorreter, obir die 
Erewezeger von Prewſſen, die irn eygen bern irn meyſter 
vorheytlich vorroten han feynir hirfchaft und dy und vors 


1414 
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is ging ym nicht noch ſynem willen; dor czu worin ym 
ſyne lande ſwerlich vorhert, beide off der Coyow unde 
zeu Dobrin; dem gemeynen lande zeu Prüſſin was leit, 
das deſir krig ſo korczlichin wart undirnomen, ſie hettin 
ſich eres ſchadin wol bas irholit an des konigs landin uns 
de lütin; die was abir nicht ſunder ſachin, der ordin 
muſte dor an gehorſam fin! der kirche unde dem riche. 
Der ordin hatte ouch *) deſin krig bobin tuſunt ſpiſſe 
gutter Ritter unde knechte von geſtin off Solt, den allin 
zeu genüge wol wart abelonit unde entricht ir ſolt zeu 
danke, adir alzo ging is nicht dar mit des konigs ſolde— 
nern, die ym lange czeit noch retin unde ſchuldin, unde 
ſyne lant unde lüte beſchedigitin, das her dorch der ma— 
nunge willin zeu Polan nicht mochte blibin, ſunder her 
lag zeu littowin unde Ruſin unde fies fie vaſte feheldin. - - 

Ouch hatte der Ordin IIIIC Schiffkinder deſin 
krig gehat, dy vorteilit wordin uff dy hüſer, unde eyn 


teil worin off der wyſel mit erin botin, dy do befretin 


die wyſſil vor den von Bromberg, das fich dy polan 
nicht torſtin bewyſin. Dis groſe Jamir was irſchollin 
yn dütſchin landin, das der Ordin unde das lant zeu 
Prüßin geleden hattin von den Polan unde den heidin, 
das vil gutter Ritter unde knechte unde etliche Gebitiger 
von dütſchin landin qwomen worin bis fen franfenfort, 
unde Fartin wedir zeurücke, do fie irfurin, das defir 
frig. was undienomen. Dis irfchal den Polin unde wo⸗ 





beytlich "betrogen han myt eren bofen falfhen worten 
und ung zu großem fchaden brocht han myt ir vorbeytten 
falfchen rede und glewben nicht, daz fe dy berte dorum 
anders tragen, wen da; en (ihnen) dy Vilzlewſe vorheyt⸗ 
tideyt und bosheyt dorpnne tichten und heden und bethen 
(bitten) alle fürften, bern, Ritter und Fnechte, daz ir 
denfelbin worboften , falichen fchelmen vorbas myr (mehr) 
ir worte und ir rede nicht englewbet (glaubet). — (Ders 
heien ift fo viel ald corrumpere, verheiet i. e. cor- 
‘ ruptus.) 


°) Sc, in’. 
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rin yn furchte, das fie icht wedir wordin obir retin. 


yn dem lande zeu Prüßin, das die lüthe großin gebre⸗ 
chin ledin, di do vorbrant unde vorheret worin von den 
finden. Des glechin geſchach ouch yn der maſow, die 
mieer vorterbit.worin von den littowin unde tattern, die 
lange czeit obir pn login, us unde ‚in zeu ezin unde ouch 
uff der Cayow, die do vorhert unde- vorbrant worin, 
das fie arme lüte blebin, beide von Prüßin unde Polan; 
die heidin fchidin dovon mit erim fromen, 

Huch wart wenig herings gefangin von den von 
Prüßin, unde was andir lant vingen von herings, der 
wart gefiirt by adie off, unde das lant zeu Prüßin wart 
nicht gefucht von dem kouffman dorch der moncze wille, 
die gar geringe wordin was, die lotige INLf galt gerne 
IIII m̃rk prüſch. Do qwam ouch keyn koppir, noch 
ſilbir, noch ſtol, noch Iſen In das lant, als was. ig 
beſtalt, das ſie nichtis her yn liſſin brengin, noch ge⸗ 
treide, noch keynirley war, gliche wol gunde yn der 
Ordin zcu holin von Prüßin Salcz, hering, gewant 
unde was ſie woldin ungehingirt; was ir armen lüte 
brochtin, das muftin fie vorſtolins thun, unde fundin 
fie iv heuplüte, ſy nomen pn, was fie by yn fundin *); 
unde off Das der ordin ſyne foldener’abe richte zcu danke, 
ſo hatte der Homeifter mit willin finger Gebitiger vil fil- 
bernis gevefe lofin vorfmelgzin, wend man is andire 
nicht mochte gehabin, do wordin vorjmelczt Di vas, vo 





*) iiber diefe Steckung des Handels wird auch in andern ges 
fbichtlihen Quellen diefer Zeit fehr aeflagt. Zwiſchen 
Polen und Preußen hörte der Handel faft ganz auf, Der 
polnifhe Hauptmann Birfenhaupt zu Bromberg Flagte 
öfters bei dem Hochmeifter, daß der Comthur von Thorn 
den polnifchen Fahrzeugen die Schifffahrt zu Soletz und 

Fordan auf der Weichfel ganz verſchließe. Die Polen 

pflegten ihr Sal; in Danzig zu faufen; der Comthur 

ließ ihnen aber einmal 60 Tonnen Salz wegnehmen und 
Feiner wagte ed mehr, die Weichfel zu befahren. 
Lindendl. Chrom. | 


1414. 
Ouch wart von defer herunge wegin große tüwerunge „von, gro 


Dil 
geve 


vorſmelczt. 


is 
ware 
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1414. goldin kelche/ do man us tranck zen den groſin feftin, 
diman zeu erin vil Jar hatte gehaldin, unde die filber 
rin fhalin, dor uß man dem Eovente win pflag us zcu 
ſchenckin, unde filberynne ſchüſſeln des Homeifterd, uns 
de vil anders geveſes, do von man ſchillinge flug, off 
, "das man diffin krig mochte fürin; man hatte gegebin off 
die glevenie den mondin XVI mE prüfch, das machte 
VIII ſchog bemifeher groſchin. Duch wart groß gelt 
gelegin von: den Stetin Dancze unde Thorun, dorum 
der ordin yn ynne laſin mus ere Jargolde, dy fie dem 
ordin pflichtig fint, als lange bis fie werdin beczalt zeu 
genüge. 

Item in deſem Jare was geftonbin. der foning don 
Neapils *), der Gregorio dem pabift by lag unde Papa 
Johannes qwam wedir yn zeu Rome, als her vortrebin 
Bude was unde wart mechtig als vor, unde nam uf das Con⸗ 
sen Foftenic eilium zeu Coſteniez, um eyne eynunge der heiligen Ro; 
nomen. mifchen Firchin do zcu heldin mit finen Cardinaflbus, dor⸗ 
zen geladin wurdin alzo wyt als die criftinheit, Der 
KRomifche koning Seaifmundus von ungern, der defe 
fachin teeib mit grofin flyſſe **), ander fonige der rei⸗ 
che, fürſtin unde herrin, patriarchin, Erczbiſchoff, Bir 
{hoff , doctores us allen ftudien unde prelatin etliche yo 
dar von yn zeu fendin us allin landen, das ouch ger 
ſach #**); martini das meifte teil qwam fen Cofteniez 
>, ande der pabift Johannes mit den ſynen unde dy fames 
— nunge der heerin was fo gros, das die. wertlichen ‚fürs 
ftin muftin fegin zeu velde, unde welche von konigin unde 
‚Kar mechtigin herein dar nicht fomen mochtin, die fan- 
‚ten dar it Ambaſiatores mit vollir macht, was das Con⸗ 

J 
— iiber Yen verbiidtigen Tod des Königs Ladislaus fiehe das 
R — in Muratori Geſch. von Italien B. IX. 

©. 18 

"ee, Der * iſt etwas undeutlich; der Sinn iſt: Sigis⸗ 
mund gebot auch den Königen anderer Reiche u. f. w. das 


Concilium mit Bifhöfen sc. zu befenben. 
*2*) ı, @. geſchah. 





— 
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cilium worde eyns unde zeu zate zeu machin unde zu , 
thun, das fie do dp beſteen weldin, uff das die heilige | 


Romifche Firche eyns wedir worde unde bliebe, unde 
bynnen defin tagin was der Romifche foning Segismun⸗ 
dus unde foning zeu ungern off dem Ryne unde zeu 
Ace, unde entpfing do czwu Fronen zeu dem reiche unde 
qwam alliverft fen Eoftenicz off des heiligen Eriftis obund 
zeu dem pabift, alfo das her zcu der criftmeffe las dag 


evangelium; Exiit edietum a cesare, gecronet ald 
eyn Romifch Foning unde by yn worin alle korfürſtin 


des Reiches *). 

Dornoch vorfchreib ſich pappa Johannes den Car: 
dinalibus unde dem ‚Eoncilio, abe zcu tretin von der wirs 
difeit pabiftlicher gewalt, ald verre als Gregorius der 
alde Pabift, der vorworffin was unde fich doch gliche 
wol hilt vor eynen pabift, unde ouch Benedictus Pabift 


von franfrich, den der Foning von arragonien enhilt **), 


off das dy heilige Romifche Firche eyns worde, unde als 


leine eyn Pabift in der criftinheit were unde bleibe; der ° 


ſachin woren vil, wy fich dis ding hat vorlouffin; do ig 
nu fo verre qwam, dag Gregorius vorfachte dem Pas 
bifthum unde der mwirdifeit, der her ſich mit macht obie 
gap unde mit willin durch fine Ambafiatores, die her 
mit vollir macht zcu dem Concilio gefant hatte **), do 
wart Papa Johannes umgetan unde wedirwendig, wy 
wol her fih deme Eoncilio unde den Cardinalibus hatte 
‚vorfchrebin u die vorwort, als vor iß geſchrebin, unde 





) Wir verweiſen hierbei auf die Literatur der Gefchichte dies - 


ſes Eonciliums, wie fie in Bowers Geſch. der Päpfte 
B. IX. ©. 115 angegeben if. über das Vorrecht des 
Kaiſers, das Evangelium Exiit edietum a Cacsare in 
der Kleidung eines: Diaconns mitzufingen, findet fich 
ebendafelbft eine beichrende Anmerfung. 

"*) Es find bier die Worte zu ergänzen: „daflelbige thun 
würden”. _ 

") S. Theodor,a Niem de Schismate, Basil. 1576 


Pag. 174. 
——— 22 


1414. 


* 
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ſchiete 18 algo mit herezoch frederich von Dfterrih, das 


pn der heymelich von Eoftenicz fchicte unde ryt von dan⸗ 


nen mit eyme armbroft unde fremdin cleydern off ſynir 
Slos eyns, Schoffhuſin genant, off das her ſynem ge- 


-fobde wedir qweme unde von dem Eoncilio nicht enworde, 
unde hatte gelobet herczog frederich von Ofterkich : qwe⸗ 


me her do von mit ſynir hitlffe, her welde ym helffin, 


"das her keyſir fulde werdin, als das uß finen briven 


wart irfundin mit der worheit. Diß wart ynne der 
Romifche Foning von ungern mit den forfürftin unde 
dem Concilio unde berantin yn mit eyme mechtigen' here 
das flog, dor off Papa Johannes was geflogin, unde 
her were gerne do von gemeft unde qwam In die ſtad 
under dem Sloſſe unde fies fi mit geczowe *)obieidie 
muer der ftad, unde was beftalt mit etlichin⸗ die ym 
do von wolden habin geholffin; das wart / eyn herre ge⸗ 
war unde rante zeu unde ving Papa Johannes unde 
fürte yn weg gefangin ken friburg **) unde alſo teilte 
ſich das here, unde login mit macht herczog frederich 
yn ſyme lande unde gewonnen ym ſyne ſlos abe unde 
ſtete, unde di Sweczir worffin ſich an des eich‘, unde 

etliche ſyne eygine man worin wedir yn dorch der un⸗ 
truwe wille unde blebin by dem Ryche unde dem Con⸗ 


eilio, unde alle des Reiches ſtete wordin ſyne vinde uns 
de vorterbetin ſin lant ſo gar, das her ſich gap yn gno⸗ 


de dem Romiſchin konige, unde Funde ir kume behal⸗ 


“din, hette her der herren unde fürſtin nicht genoffin ***), 





*) So viel ald „Gezeug“. 

m) Des Papfts Aufenthalt zu Pauffenburg am Rhein übers 
geht unjer Annalift, denn erft von da aus kamen Farft 
Johann und Herzog Friederih im Schnee und Sturm 
über den Schwarzwald nach Freiburg im Breisgau. Daß 
der Papſt gefangen nach Freiburg geführt worden fen, 
e andern ſonſt wohl auch zuverläſſigen Quellen unbes 
Tannt, 


*) Darüber Joh, v. Müller Schweiz. Geb. B. 5. 


©. 63 ff. md Core Geſchichte des Haufes en 
3.1. ki »2.. 


\ 


# 
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unde vorfaczte alle-fpne lant unde manſchaft, gelobinde, 1414. 
das her Papa Johannes fen Eoftenicz dem Concilio ter 

die anwertin welde, do folde her rede unde antwert ger 
bin allin, dy wedir yn hettin zcu fachin; unde do her 
wedir bracht wart zeu dem Concilio, do wart her, des 
gradiet von den Gardinalibus unde dem. gemeynen Con: 
eilio, wend fie. bobin LX artikel wedir yn hattin, une 
de eyn teil fo unredelich unde fehentlichin worin, dag 
man ie nicht lutbarn torfie, dorch der erbarfeit ſynir 
wirdikeit unde ergerunge der Herrin unde..des gemeynen 
volkis ), unde wart .alfo entriht, das pn nymant vor: 
bas haldin fulde vor eynen Pabift, funder ‚man ſold in 
nennen Balthafar, ald her vor his, unde dig wart vors 
Fundiget unde-gefchrebin obir alle lant von dem Eoncilio 
durch: die untrüwe unde falfcheit unde vorretniß, das 
her getan wolde habin wedir ſyne vorfchreibunge unde 
gelobde, do von der Criſtinheit groſe ergerunge unde 
ſchande were entſtandin ken Juden unde heidin, wend 

die herrin off groſſe koſte do login unde czerunge, unde 
do gelegin hattin von Wynnachtin bis uff Pfingeſtin yn 
das andir Jar dorch diſſer ſachen willin, unde liſſin Pas 
pa Johannes haldin in groſſir hutte, unde lyſſin pn für 

rin von eyme ſloſſe off das andir unde alle wege vornü⸗ 
wen ſyne hüter, off das keyn tradicio adir vorretniß 
dorunder icht geſchege, alzo lange zeu dem gemeynen 
Concilio, was man denne zeu rate worde **). 
Nu was nach eyn gebrechin, das Papa Benedi⸗ en Dar 

ctus zeu franfrich ***) nicht reſigniret hatte deme Con⸗ bite 





*) Es waren eigentlich 70 Rlagartifel, die man gegen ben 
Vapft aufgeftellt hatte, aber nur 5o wurden verleien, 
weil 20 für eine Öffentliche Befanntmachung zu ärgerlich 

und anftöfig ſchienen. Sie ftehen ſämmtlich in Herrs 
mannsvonder Hardt Werf über diefes Concilium. 
Unfer Annalift giebt bald auch felbft eine Anzahl diefer 

RKlagartikel an. 

”,®,Bower Geſch. der Päpfte B. IX. ©, 142 ff. 

er) Benedict hielt fich damals in Arragonien auf. 
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cilio das papatum; alſo cz0g der Romifche Foning von 
ungern von Eoftenic; yn eyginer perfone noch ym fen Ar⸗ 
ragonien, do yn der Foning *) enthilt, off das defe ſa⸗ 
hin qwemen zeu eyme ende, unde dis ding gefchach al⸗ 
fi8 in dem funffezendin Jare, Sunder is hatte fich bes 
geiffin in defim unde angehabin, uff das ir usrichtunge 
by enandir blibe unde worde entfcheidin, wy fie fich hatt) 
irvolgit, fo fteet is befchrebin hie noch enander. 
Ouch wart vorbrant zeu Eoftenicz in defin fouffin 
meifter Johannes Hus von Behemen, der das gande 
lant unde foning unde foningyne unde das gemeyne volf 


zeu Pragow mit ſynir keczczerie alzo vorblent hatte, das’ 


ſie yn hildin vor heilig unde gerecht in allin ſynen ſachin, 
unde doch dorch manchirleie artikel der keezezerie, die 
her predigete offinbar als Bikleff **) gethan hatte yn 
engillant, des fecte her hilt unde vil flechtiv lůte vorleitet 
hatte mit ſynir falſchin lere, die her ouch nicht wedir 
ruffin wolde, unde mit willin ſich gap zeu dem füer. 
Dorch ſinen willin wordin vortrebin vil doetores zeu Pra⸗ 
gow, Prelatin unde ander geordinte lüte, die wedir yn 
worin mit rechte, unde das Studium ging och under, 
das die Meiſter gemeynlichin mit den ſtudentibus von 
dannen czogin. Duch liſſin ſich etliche bornen mit willin 
off ſine gerechtigkeit von gemeynen lüthin, alzo gar wo⸗ 
ein fie vorblent von ſynir lere, das is myſlich iſt, Is 
ſulle lankſam us gerod werdin, das ſo von —— boſin | 
fomen ift gewachfin. 

i Duch gefchach yn defin louffin, das die venebier 
unde ander ſtete, dy das richesgut unde hirſchaft ynne 
hattin, ungerne fogin, das der Romiſche koning von 





*) Ferdinand der Gerechte. 
») Wiklef. — Wenn unſer Annaliſt ſagt, daß Huf auch 
den König und die Königin von Böhmen mit ſeiner Lehre 
verblendet habe, fo bezieht ſich dieß nicht auf den König 
Eigismund, fondern auf Wenzeslaus und deſſen Gemabs 
fin Sophia von Baiern, deren Beichtvater Huf geiwefen 
war, 
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ungern mit vedelicher. irwelunge queme zeu dem riche⸗ 
wend ſie wedir keren muftin dein Riche, was fie. mit 
unrechte hetten unde gehaldin, unde trugin an mit den 


torkin, als man yn ſcholt gap *), das dy torkin mit! 


groſir macht, die wyle die herrin login. zcu-Coftenicz in 
deme Concilio, qwomen fen ungern, off das ſie is zeu⸗ 
ſtortin unde hertin die lant mit macht unde ouch des gra⸗ 
ven lant von Zeile *) unde trebin unczelich volk von; 


dannen gefangin unde totin groſin ſchadin. Dor noch 


* 


qwomen ſie abir andirweit unde hattin groſin roub ge⸗ 
nomen unde vil lüte gefangin getrebin obir das waſſir, 
unde goginwedir obir unde woldin mit gewalt gelegin 


A 


1414. 


Die Torkin 
hertin 3cw 
Ungern, > 


babin yn dem lande, under do czogin zeu vil fürſtin unde 
herrin, Ritter unde knechte, unde woldin die Torkin 


habin beſtretin. Do wordin ſie gewarnet von eyme un⸗ 
geriſchin herrin, der yn geſeſſen iſt an den greniczen, 
das ſie czogin wedir zeu rocke. Dor noch zeum dritten 
mole als in deſin loufſin qwomen fie abir widder, unde 
die ungeriſchen herrin ezogin gemeynlich zeu, off das ſie 
icht von yn qwemen, unde ſtretin mit, yn unde vorlorn 
den ſtrit, alſo das fie vorlorrin bobin IXM gutter man, 
die do geſlagin unde gevangin wordin von den Torkin, 
unde blebin mit gewalt legin yn dem lande, unde totin 
der criſtinheit groſin ſchadin, alſo das das gerüchte 
qwam an das Coneilium unde wurdin angerufin alle cris 
ſtinliche koninge, fürſtin unde herrin, das man yn zeu 
hülffe qweme; alzo czogin fie doch wedir uß dem lande. 
Deſe boſe tot unde ſchade, der der criſtinheit geſchach, 


wars zere zeu gegebin dem fanis von Polan unde ſyngn 





Von einem ass Bündniß — Türken 
und Venetianern wiſſen zwar die Geſchichtſchreiber Veue⸗ 
digs nichts; ein gewiſſes Einverſtändniß der Republik mit 
den Türken deutet aber auch Lebret in ſ. Staatsgeſch. 

v. Venedig B. 2. Th, 1. ©. 582 an 

°**) Der Graf Herrmann von Eilley war des vöm. Königs 
Sigismund Schiviegervater, denn Sigismunds zweite 
Gemahlin Barbara war bes Grafen Tochter. 
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heidin, dy die: Torkin dor zeu hildin unde ſterctin meit 
hülffe unde rate, wend die Polan unde ander ſyne lüte, 
alzo man ſpricht, geczogin worin mit den Torkin unde 


beſeen wordin unde irfunden *). 


Hir noch volgin etliche artikel, die das — 
hatte wedir Papam Johannem, der do hies Balthaſar 
de Coſſa, unde worume her wart degradirt, die do 
obir yn geczogit wurdin in dem Concilio vor den — 
nalibus unde allir ſamenunge, di do worin. 

GRum erſtin das der ſelbige papa Johannes von 
ſynir iogunt boshaftig was, unvorſchemit, eyn logenir 
unde geneiget zcu allir untogunt, als das fin lebin ouch 


uß wiſet, das her gefürt hat off das aldir. 


By den gecziten Bonifacii des nuwdin ſchuff der 


ſelbige Baltaſar, das. her wart Eubicularius unde eyn 


dyner des pabiſt, unde dor noch wart her eyn mekeler 
czwoſchin dem pabiſt unde allin andern, di do gelt ge⸗ 
bin woldin um leen, das treib her dorch als eyn mitte⸗ 
ler unde vorgas ouch ſeynes ſelbis nicht, unde durch den 
groſin genys, den her do von enpfing, ſamilte her gros 
gut yn korczin czitin, unde mit dem vortumetin gutte, 
das her alſo gewonnen hatte, brachte her is fo verre, 
das yn der pabiſt machte zeu eyme Cardinalem ſancti 
Euſtachii, unde was offinbar dem ganczin hoffe zeu 
Rome. Dor noch als her Cardinalis wurdin was, do 


beful ym der pabiſt Banonien die Stat zeu vorweſin, 


do wart her eyn groſer grymmiger obir die lüthe, die 


her beſchatezte an alle barmherczikeit, unde nicht alleine 


die Stad, Sunder ouch die lant der kirchin dorum ge⸗ 
legen ſwerlich, das ir ſynenthalbin vil tot geſlagin unde 





— 


”) Es hat ſich über dieſe Behauptung nichts Beſtimmtes aufs 
finden laffen. Unfer Annaliſt mag wohl diefe Meinung 
unter feinen Zeitgenoſſen verbreitet gefunden haben ; aber 
in den vielen Klagbriefen des HM. an dag Concitium, 
an den Pabſt, an den rom. König und andere gegen die 
Polen fagt er von einer BORN der Polen“für die 
Zirfen nie ein Wort, 
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iemort wordin, unde ir guttir genomen wordin unde 1414, 
vortrebin. Dor noch als Bonifacius vorſtarb unde Aller- 
ander Pabiſt wart, vorchte her, das ſyne boſheit of⸗ 
finbar worde, do ſchuff her is, das dem Pabiſte vorge⸗ 
bin wart. Dor noch ſchiete hers mit gobe unde gelde, 
das her off wart geworffin unde irwelt zeu Pabiſt, unde 
do her nu qwam in dy hirſchaft unde wart genant Jo⸗ 
hannes der XX1IL; do volgite her ſynir aldin boſheit, 
als her gelart hatte yn der iogunt, unde hatte nu ſynen 
eygin willin/ unde gap ſich zeu allir boſheit, unde was 
wedir die lobelichin gewonheit der heiligin werg unde 
ſaczezungin der heiligin Romiſchin kirchin, unde als eyn 
ander heide vorſmete her die gotlichin ampte unde czoch 
ſich do von, unde was her andern geboth zeu haldin, 
das tat her ſelbir nicht, und ap her zeu ſtundin meſſe 
hilt / das tat her nur *) dorum, das her icht wedir abe 
geworffin worde von der wirdikeit, wen dorch got; her 
undirdruete ouch die gerechtikeit unde ſterkte alte boſheit, 
wend her ſich gap zeu aller boſheit unde ſchemete ſich 
des nicht; her mas eyn groſir Symoniacus; her vor⸗ 
koufte dy geiſtlichin leen. Wer allirmeiſt dor um zeu 
gebin hatte, der behilt ſie; unde hatte ſyne mercantan⸗ 
tes adir mekeler, die das trebin, als her ſelbir vor och 
wol kunde; her beging ouch unküſheit mit ſynes Bruder 
weip, mit cloſtirnonnen unde Junefrawin, mit elichin 
unde unelichin, wy her wolde, unde do von was her 
offinbar berüchtiget, unde was eyne groſe ergerunge der 
lüte beide heymelich unde offinbar; um gut unde um” 
gelt vorſtis her manchin wirdigen man unde vordert zeu 
den geiſtlichin lenen ander untochtige lüte; her vorleich 
feyne lene weg umſoſt, Is worin Prelaturin unde ander 
beneficia. Wer allirmeiſt dorum gebin wolde, der ber 
hilt fie, unde wurdin ym von Im vorlegin; her vor—⸗ 





” Statt „num ” Fönnte im alten Mfer. aber auch „mir” 
für „mehr ” gelefen werden, welches wohl zu dem Fols 
genden s „wen dorch got” noch befier pafien würde. 
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Fouffte ouch Sechs Pfarrefirchin yn deme gefticht- Ba: 
nonie unde vil ander leen der Firchin puren leyen unde 
ungelarten ume eyne fumma geldis, ‚ab is ſoſt eyn kouf⸗ 
finſchacz were adir erbe mit erin beſitezungen 'unde rech⸗ 
tin, unde di totin denne deſe leen us andern priftern-um 
gelt zeu Haldin, unde nomen den genysrdo von, do un⸗ 
de anders wo als das offinbar ift wurden vil lütin/ di 
do von groſe ergerunge han genomenz' her vorleik ouch 
eyme Finde von vünff Farin aft des: konigs von Cipria 
das Gebitigerthum des ordind Sunte Johannes um gelt, 
unde den Jungen muftin fie haldin vor eynen Meifter 
unde enpfing noch des Gebitigers tode alle deliceta, das 
her gelofin Hatte, do von man: miogelich sehalkin ſulde 
habin Soldener, die dem Ordin wedir di heidinſchaft 
ſuldin habin gehulffin, unde beſtetigite, das 
von vünff Jarin gehorſam tat dem ordin, unde alſo zeu 
dem ordin worde betwungen , alleine is doch wedit dag 
vecht ift unde ſaczczunge, unde hatte is nicht macht zeu 
thun, unde do vor nam her VIM goldin, die muſte yjm 
der Spitaler von Radys fenden unde gebin. Ouch nam 
her von eyme Bruder des ordins Sente Johannes VIC 
goldin unde vorhing, ‚das her eyn wip nam unde czoch 
von dem ordin; der fachin glich vorhing her allis um 
gelt; das allis zeu lang were zeu ſchreibin, do von ouch 
grofe ergerunge qwam den lütin. Deſe grofe Tefterunge 
nomen.die Cardinales vor, unde undirwiſſitin yn bru⸗ 
derlichin mit demütigin betin unde mit. heilſamir under; 






wiſunge, das her die heilige Romiſche kirche nicht ſo le⸗ 


ſtirte wedir goth unde ſyne ſelikeit, unde do won nam 
her keine beſſerunge unde ergerte ſich mer von tage zeu 
tage, unde vorkouffte allerley beneficia, welchirley fie 
worin alzo vor, alſo was her vorblent yn ſynit | 


unde gyerheit,, unde vorkoufte allerley ouch um gelt 


Indulgeneien, absoluciones a pena et a culpa m 
mortis articulo unde auctoritates absoldendi 
unde vil ander Ding, das man di volle e nicht mag vols 


ſchribinz her Hatte wertliche, foufffiite,.di do,ggegin mit 
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ſynen bullin fen Braband, flandern, Holland unde alle 1414 
um unde vorfouftin fulche gracien, wy fie die lüte bes — 1415. 
gertin unde das ſie mochtin vorderen hülffe dem Pabift : 
von etlichin richin kirchin unde Prelatin, unde welche 
dor zeu nicht gehorfam wurdin irfundin, die fuldin fie 
thun yn des Pabiftis ban, unde fuldin yn den gefang 
nedir legin, do von alle die: nedirlant geergiet wordin. 

Duch worin noc) vil ergir artifel, der man ſweg dordy 
ergerunge der Tüte, unde dorch der wirdikeit Pobiftlicher 
gewalt, die ſyne eygene perfone ouch antrotin das wir 
allis loſſin blibin — zeu ſchribin *). 





Anno Domini MIIIICX Y 
bleib Ei alfo fteen ezwüſchen dem Riche von po⸗ 
lan unde dem lande zeu Prüßin, als offgenomen unde 
vorſchrebin was von beidin teilin, Alſo das di lüte us 
dem lande zeu Polen unde die littowin unde Ruſſin 
waynſchos zeu hant zeu variarin zeu waſſer gefloſſin ken 
Danczk qwam **) alzo vil, das fi is nicht mochtin vor: 





*) Das geheime Archiv zu Königsberg beſitzt im Manuſcript 
noch eine zur Zeit des Couciliums verfaßte Geſchichte 
deſſelben, die von MWichtigfeit it, indem fie befonders 
den Prozeß des Johann Huß fehr genau befchrieben ents 
hält. Das Manufeript rührt noch fetöit aus der Zeit bed 
Eonciliums ber. 

) Dieie Stelle ift in der Sonfruttien offenbar verdorben 
und fhon in dem ülteſten Manufeript ift dag Wörtchen 
„aan ” bineingefchoben , aber ohne daß der Gak das 
durch ganz richtig gebaut worden wäre. Beſſer fände 
ftatt „awam” brabten Der Sinn ift flar diefert 
Alfo daf fie aus Polen, Litthauen und Rußland des friis 
her zu Wafler geflößeten Wagenſchoſſes fo viel nah Dans 
zig brachten , daß fie es nicht verkaufen konnten. Wayns 
ſchoß oder Wagenſchoß ift Bauholz , befonders Schifibaus 
holj. Scherz im Glossar. erklärt Wagenschott 
buxch tabulae quernae, quibus Luhecae uaves one- 
santur, Es mag hergeleitet werden von Wage ſ. v. als 
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Miraculun. 
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kouffin, wend gar wenig foufflüte worin von andern 


fandin, und muftin das waynſchos ſeczezin uff das lant, 
unde was fo vil, das id die Mottelaw ofſtunt von bei⸗ 
din uberin wol eyne gancze myle. 

Ouch geſchach groſer ſchade von dem waſſer. Der 
nogath hatte ſich vorſtoppit, alſo do das yes abeging, 
do brach der. nogath uß uf vhenſit der Somerow *), 


das die dörffer alle befloſſin, die do login in der nede⸗ 


runge beide von kirſpurg unde Elbing, das di lüte gro⸗ 
ſin ſchadin do von hattin unde ſtunt lange ezeit, e dan 
man das loch mochte geſtoppin unde vormachen. | 

Ouch mas das vorjar noch gar truge unde ane 


reyn, unde ftunt fange czeit; was von jommirgetreide 


gefeet was, das vortarb das meifte teil, unde won der 
winther foet twart och wenig, aljo das guofi runge 
wart dor von unde gemeplichin yn vil landin 








Eyn ſunderlich wunder geſchach; in deſin czitin 


was das heilgethum Sinte Barbaran bilde zeu Marien⸗ 
burg off dem huſſe, das man dar geflochint hatte dorch 
des krigis willin des vorgangin Jares **). Das bilde 


trug man mit‘ groſer achtbarkeit yn das velt unde ken 


* 


Woge, auch Meer und See bedeutend und Schoss ſ. v. 
als Geſchoß, Gebälk, Balken, contignatio, wie es 
Wachter erklärt. Bon dem in unfern Annaliſten ers 
wähnten Umftand , daß Feine‘ Kaufleute für diefes Baus 
hol; da waren, mag es auch wohl fommen, daß der Hochs 
meifter bei der Wohlfeilheit des Holzes in den uhren 
1414 und 1415 if Marienburg und in den dazu gehöris 
sen. Höfen fo erftaumend viel bauen lieh, 


) Somerau ift ein Dorf zwiihen-Marienburg und Elbing. 


**) jiber der heiligen Barbara Haupt veral. die Note Harte 
knochs zu Dusburg p. ı29. Auch fpäter einmal, 
nehmlich zur Zeit des Bundesfriege wurde das heilige 
Haupt von Eulm nah Marienburg geflüchtet, damit es 
im Befiß des Drdens bleibe. Wie hoch es in allen Zeis 
ten in Preußen verehrt worden , beweift auch die von uns 
ferm Annaliften überlieferte Wunderſage. 
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Wildenberg *) mit eynir groffin unde fchonen proceffion, 
unde fungin die peifterfchaft do eyne Meſſe gote zcu lobe 
der -Heiligin Zuncfrowin, unde alfo dicke das gefchach, 
off den felbigen tag gap der here eynen genedigin veyn 
unde pn der erftin proceffio, ‚alfo man das heilgethum 
"ande ‚bilde der liebin Junefrawin trug von dem Hufe, 
zeu hant begunde is zcu reynen, das man der beftin 
forcappin nicht mochte us tragin, unde der reyn lies 
doch zeu hant wedir abe, alſo lange bis die proceffio 
mas gefcheen; dornoch repnte i8 den halbin tag unde 
die nacht dorczu, noch dem willin des herrin den ars 
men zeu groflim trofte, 

Duch hattin in defin czeitin der Foning von Polan „ 









zeu Peiiffin, unde hatte ander büchſinſchöczczin an fich 
gehangin, unde ging off des ordins unde landes geofin 
ſchadin, als der felbe befanthe; were is dor zcu fomen, 


ng Wptholt von littowin gefant eynen büchſin⸗ nife € etlichen 
Wörretnife fen Marienborg, unde gap ſich sin. 
on trume wegin were fomen yn das lant 


1415, 
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fie woldin büchfin unde pulver habin vorterbit, das groß " 


fhade do von were fomen, unde alfo fugite i8 der herz 
te, das ir bofheit offinbar wart unde begriffin wordin, 
unde iv Meifter genant Swalme bekañte alle ſachin des 
vorretniſſes unde wart gericht mit etlichin ſuren kompan, 
als ſie hattin vordinet. 

Ouch vorſtarb der Erwirdige vater her hinrich der 
Viſchef don Ermeland noch corporis criſti off den din 
ſtag **), unde an ſyne ftad wart irwelt Magiſter Jo— 
hannes Abeczier **), der probiſt zcur frouwinburg, 


J 





) Jetzt Willenberg, ein Dorf ſüdlich bei Marienburg. 
Weder Treter, noch Hartknoch, noch Arnold 
haben den Todestag dieſes Biſchofs beſtimmt angeben 
Fönnen. Nach der Angabe unferes Annaliſten fällt er 

auf den 4 Juni 1415. 
»*) Nach Treter war er patria Thoruniensis,'J. U. D. 
praepositũs et Canonicus Varmiensis, ‘Martini V 
4 Pont. Maximi Camerarius Apostolicus, 


1 


Von dem 
tode des Bis 
fhofs von 
Ermeland. 
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zeu Biſchoff, unde der was off die zeit zeu Eoftenic; by 

dem Eoncilio uß gefant von der prelatin wegin unde "Der | 
Bischoff *) von Prüßin mit herrin Erczbiſchoff von Rige, 
herin Johannes von Wallinrode, der nülichin do vor | 
her yn gefant. hatte: ſyner Swefter fon, deme der Pas 

bift gegeben hatte das Bifchthum zeu Samelant, unde 

die Thumherrin wordin irre eleccio privivet unde ging 
yn zeu rocke. Defer herre biſchoff hies Johannes von 
Schowenburg **). 





) D. h. der Biſchöfe. 

“) S. Arnolds Kirchengeſchichte v. Preußen S. ı7ı. Der 
Kaufname diefes Bifhofs war nicht Johannes, ſondern 
Heinrich, wie alle von ihm noch übrig geblichenen Urs 
Funden beweifen. Da die Nachrichten * ſo ſehr 
unbeſtimmt find, fo wird eine merkwiirdk achricht 
‚über feine Wahl hier am rechten Drte fiehen, Der Dr 
denss Procurator jchreibt dem Hochmeifter aus Bologna: 

Als üwer gnade gefchreben hat von der Firhe wegen 
ezu Samlant, fo geruhet czu wiſſen, das ich die bebalden 
habe vor Meifter Heinrich Schauwenberg; vor den her—⸗ 
ren Erkbifchoff wolde fichs bequemlich nicht machen , die 
Eardinalen hettens nicht geftatet , fint der Bobft keynem 
Cardinql Feyne firche in Comendam gibt, hette man die | 
fahe angehaben, die hette langer tedinge bedurft und ee 
es geendet were geweft, fo were der Elcctug gefomen 96, 
weit, So hette wir fie villichte vor feynen mocht han bes 
bafden, ouch fo weres unficher geweft, wend der Electus 
mochtes im hofe han beftalt und gelt aldo gelaffen und 
noch II oder noch IIL monden, fo hette der Bobft das 
gelt genomen und hette fie dem Erkbifchoffe genomen 
und hette fie dem Elccto gegeben, ald dem Biſchoffe von 
Eulmenfehe gefhah mit Eropidlo, dorumb fo greiff ich 
das ficherfte an, Sch wufte wol, das myrs mit.Meifter 
Heinrich nicht mochte gefelen. Ir fchribet mir, ich fulde 
dis gefchefte der firhen Samlant yo alfo beftellen, dag 
fie dem Electo nicht wiirde vorfeen in keyner wys. Aber 
czu femlichem heftigen gefchefte fantet Ir, noch der berre 
‚Erczbifchoff Fein gelt her und doch die loufe des hofes de⸗ 
fer ezit im aller, werlt offenbar fint, das deſer Bobft fein 
Biihtum, noch Fein behaltenes Lehen vorgibt, das gelt 
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Duch vorſtarb der Gebitiger von Tifflant *) unde 
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der fompthur von Friftburg von Wellen genant, der do . 


. von des ordind wegin was gefant zeu dem Eoncilio, uns 
de als fich offezoch das Concilium, do czoch her von dans 
nen unde qwam obir fee wedir zeu lande unde ftarb korcz⸗ 
lich dor noch. 

Ouch als vorgeſchrebin iſt von der tiimerrunge we⸗ 
gin des getreides, der feheffel rockin gelt eynen ferto**) zr 


unde der weiſe gelt gliche dem rockin. Unde ouch deſe 


tiimerunge was fere ſcholt der mongze ***), wen fie fo 
geringe was, das die marg lotigis galt V imrg ſchilling. 
Der hering galt die laſt bobin XL mt, unde alle ding 





doRmam ich czu hilfe, was ich mothte und brochte gelt 
us von den Wechielern de Albertis, die ung gelegen hat 
dry tufent und hundert gulden, do von der Biſchoff, fo 
her ap aot wil fen’ Priißen Fomen wirt, gute rechenfchaft 


| Sy vor beczalt. Dorumb als ich üwern ernft fach, 


brengen wirt. Ich torftes an gelde nicht laſſen gebrechen, 


went were der Electus Fomen , fo were des geldes noch 
me wurden, wend fo hette der Bobft gewegen, welcher 


allermeift hette wolt geben, der hettes behalden. — Ges 


ruchet mit dem herren Erpbifchoff doruff gedenfen, das 

die Summe geldes wieder beezalet werde, und als balde 

wir die briffe ober die Firche usgerichten, fo wirt der 

nüwe herre Bifchoff als balde czu üch fen Prüßen fomen 

und wirt den Orden an fich nemen, und werlich ich froie 
mich, das ich die Firche vor In behalden habe, went her 

ift ein fromer, grosgelarter man und ift jung, das her 
in vil fachen dem orden wol nike mag werden. Sch 
danke funderlichen got, das der herre Biſchoff nicht ens 

ſtarp bey Üiwers vorfarn gecziten, fo hette ich ſie muft 
bechalden vor eynen rechten unendlichen, ſeynen Capplan / 
das doch wider alle mynen willen were geſcheen. — 

*) Dietrich Torf. Bachem ift in f. Chronologie der HM- 

des deutſch. Ordens ungewiß über fein Lodesjahr. 

er) Ein Ferto oder Ferton, ein Wiedang, war ber. vierte 

: Theil einer. Mark. 
*) Soll heißer? An 1 Vieher Theuerung war die munge ſehr 
Schuld. 
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1415. worin tüwer, was man habin folde zeur nptdorfft, wel⸗ 
cherleye dag were getvefen. 
Ouch von deme Concilio zeu Coſtenicz, das yn de⸗ 
ſem Jare do iſt gehalden, ſchribe ich Hy nicht, wend 
ſichs gar lange czeit hat off geczogin, Sunder in deme 
vorgangin Jare, yn deme is iſt begriffin, do vindeſt 
du ouch do von eygintlichin geſchrebin, unde wy iS zcu 
— deme ende komen iſt, dor noch Im VII Jare *). 
Junge etlichen . ODuch wart in defem Jare der kompthur von Bir- 
i gelow des amptes dirloffin, unde das hus mit etlichin 
dorfferen.twart gegeben dem fompthur zeu Thorun unde 
epn teil fen Neſſow unde eyn teil fen dem Peyne **), 
Ouch wart dasglichin Engilfberg das hus mit etlichin 
dorffern gegeben zcum Redin, wend das gebite fo gar 
vorheret was, das fih eyn Fompthur nicht do mochte 
beheiffin, unde was zeu Pomerelle was, als meſi ig mit 


— gilland mit macht geczogin ken a. unde gewan 


Sn sm enne mechtige ſtad, do vor vil lüte tot geflagin wordin 
ie e 


) D. b. im 1417 Sahre, 

») Diefe Aufhebung des Comthuramtes zu Birgelau geſchah 
am Mittwoch vor Johanni 1415. Engelhard Kaſſau war 
legter Comthur dieſes Haufes; einen Theil feiner Zubes 
börungen übergab er dem Comthur von Thorn, Johann 
von Zelebach ; einen andern Theil dem Comthur von Nefs 
fau , Ludwig von Lanfe oder deſſen Nachfolger Lucas pon 
Lichtenftein , und den dritten Theil dem Pfleger zu Peene 
(jegt Pien, hart an der Weichſel). 

++) Der legte Eomthur des Haufes Engelsburg war Johan 
Anewil oder Nuewil oder Mievil (der Name ift in dem 
Beſtallungsbuche unleſerlich). Auch das Beſtallungsbuch 
beftätigt die Theilung der Güter dieſes Hauſes. Den bes 
deutendften Theil erhielt der Comthur zu Reden Dito 
von Walsbach oder fein Nachfolger von Seckendorf (?). 
Den Eleinern Theil befam der Vogt von Dirſchau Nico⸗ 
laus Bergau , dem im Amte bald Peter von Lorch folgte. 
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von beidin fotin ). Dor noch qwomen ſie beyderſit zeu 
houff mit groſſim volke unde der koning von frankrich 
vorlos den ſtrit **), unde pm wordin abe geflagin -vil 
mechtiger herrin unde unczelich volk, alſo das: die Enge 
liſchin mit macht blebin legin in dem lande, dy franz 
czoyſin worin gar ſtark von volke; noch den ***) login 
ſie dor nedir, wend vorretniſſe was do by, alſo das der 
herre von Orleans unde der Conſtabil von Parys hulffin 
den Engilliſchin, unde flugin hindin an dy geſte, unde 
an ere eygin lüte ***), Sunder der herre von Bur⸗ 
gundien was nicht by dem ſtrite, wen her eyn ſwer P) 
was des koniges dorch des von Orleans willin, der vor 
czitin czu Paris tot wart geſlagin; werin die lant unge⸗ 
teilet geblebin unde wol eyns geweſin, ſie hettin ſich 
irre vin ol entſatez ane ſchadin. 

toch wart eyn andir houptſtrit off genomen 
von beidin teilin , unde das wart undirnomen von dem 
Romiſchin koninge, als her geczogin was ken Arrago⸗ 
nien noch Benedieto deme Poͤbiſt, das von dem Strite 
nicht enwart; deme herein £oninge von franfrich worin 
vii mechtiger herein geretin unde unczelich volf, die ym 





alle woldin habin gehulffin, adir die Engetifgin mach⸗ 





*) Der Annalift meint hier die Eroberung von Harfleur. .. 
»*) Die große Schlacht bei Apincourt am 25 Det. 1415. 
*) Wahrſcheinlich foll dieß heißen : dennoch, 

ee, Die Erwähnung dieſer Verrätherei iſt merkwürdig; 
die meiſten geſchichtlichen Werke über Frankreich wiſſen 
davon nichts. Der Connetable Albret und mehr als 

ad/ooo Franzoſen wurden erſchlagen und der Prinz Karl 
von Orleans wurde aefangen, 

H) Ein Schwageriwär' der Herjog Philipp ivon Burgund 
vom König Earl VI nicht. Er hatte aber Carks Tochter, 
Michal, zur Gemahliniund war alfordes Konigs Schwie⸗ 

gerſohn. Der ‚ruf Anſtiften des ae Johann ‚von 


u rn% 


. 84. 
indendl. Chron. u 


1415. 


1418. 
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tin PN wedit us deme lande, un woldin — mere 
nicht irbetin 9 

Ouch bynnen defen czitin worin die Schottin ge⸗ 
czogin off die Engeliſchin unde hutin ynne die wyle mit 
erim groſin ſchadin, alſo das ſie ſulchir geſte wol hettin 
enporin, wend di Engeliſchin groſin mort hattin begans 
gin an den gefangin herrin unde fürſtin, die irre ſchacz— 
ezunge nicht mochtin kegin yn genyſin; ir wordin vil ges 
koppit unde weg gehawin, dor um irgremit wurdin her⸗ 
rin unde fürſtin off ſie, die ere libin herrin unde — 
fo gemmerlichin hattin vorlorin **). 

Der Irluchte fürſte Segiſmundus Romiſcher ko⸗ 
ning czoch von Arragonien durch des Jamirs willin deſir 
geſchichte ken Engellant ***), ap her fie mochte vorſü⸗ 
nen, unde dor um nam is abir eynen offezog mit dem 
Concilio, funder gleiche wol blebin dy Prelatin unde hers 


rin zeu Eojtenicz. 


Ouch wart Bruder Sifrid Lander von Eponheym 
Gebitiger geforin zeu iffland von fonen Gebitigern unde _ 
art beftetigit won Bruder Michel Fochemeifter, deme 
Homeifter, zeu Marienburg vor funte michilstag nicht 
lange ***). | 


*) D. h. fie wollten nicht abwarten (erbeiten), ob dag Ges 

richt (Miühre), daß den Franzofen viel Volks zu Hülfe 

gezogen fey, in Erfüllnng geben werde oder fich bewäh⸗ 
ren möge — Vgl. P. v. Rapins Gef. von Engs 
lad B. 3. S. 194. 

») Das Mähere hieri.ber findet man in Rapins Gef, 
v. England B. 3. ©. 231, Indeſſen find über diefe Chats 
fache felbft die Engliichen Gefchichtichreiber nicht ganz im 
Klaren, . j 

*n) Im März des J. 1416. 

“) Alſo noch im J J. 1415 und nicht erft 1416, wie Bar 
ch em annimmt, Es find auch noch aus dem J. 1415 

 Driginalbriefe von ihm als Landmeifter von Liefland vor⸗ 
handen. 


LE; 


* 
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. 7° Anno “Domini MIHICXVI 


1416. 


was der winther alzo weich, das keyn froſt wart ſo 


gros, das die waſſir hertlichin beſtandin worin, das 
man zeu yſe mochte habin geviſchit, unde das was yn 
allin mondin den gantezin winther obir, des glichin ny⸗ 
mand gedochte, unde wart eyne groſe tüwerunge dor 


noch Im lande zeu Prüßin; vil lüte lebetin der knoſpin 


von den boumen, unde wuchs wening von allerley ge: 
treide; eyne laſt Rockin wart gegebin vor XXXVI 
rg, an etlichin ende galt der ſcheffel wol III ferto, 
unde an etlibin XX fcot vor dem nüwen. Die lüte 
muftin gieftin brot eſſin. Nach was groſſir Hunger yn 
dei maſow, zeu Dobrin unde off der Eoyom, unde ges 
mania ouch yn vil andern landin. 

Ouch was die moncze alfo geringe. wordin, das 
man eynen Bemiſchen groſchin koufte vor IIII ſchillinge 
unde das machte allirley ding tüwer, welcherley das 
were, das man bedurfte zeu kouffin zeu notdorft der 
lüte; eyn iklichs was dryſtunt alzo titwer als vor Jarin 
was geweſin. Des wandelte der Homeiſter die moncze 
nach rate der Gebitiger unde des landes, unde lies halbe 
feoter *) flan in fulchie wirde, als dy aldin worin ges 
weſin, der fulden geen XLV vor eyne m̃rg unde cleine 





*) Die Scoter zeichnen ſich dadurch vor den andern Ordens⸗ 
münzen aus, daß fie nie den Namen tes Hochmeifterg, 
der fie ſchlug, fondern immer die Umfchriftt Honör 
Magistri judicium diligit, haben. Sie ſind jeßf weit 
ſeltener als die Schillinge. Das geh. Archiv befigt aber 
einige aus verichiedenen Zeiten. über das Ordens: Minzs 
weſen giebt vorzilulich eine noch ungedrudte Schrift des 
ehemal. Kriegsratbs Bolz, die dem geh. Archive gehört, 
vielen Aufſchluß. Sie führt den Titels: „Etwas zu meh⸗ 
rerer Kenntniß der dom deutfch. Orden in Preußen ges 
ſchlagenen Schillinge und nachher genannten Kreuz⸗Gro⸗ 
- Shen” In der Münziammlung des geh. Archivs befins 
den fi auch von diefem Hochmeifter ee Kreuz⸗ 
Groſchen. 
u 2 
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4416. N fenninge XV vor eynen halben ſcoter unde XXX vor 
eyn ſcot, unde di aldin cleinen Pfenning gingin IT vor 
eynen nüwen, unde die ſchilling wordin alzo geſaczt, 
das ir III inrg ſuldin geen vor eyne Mrc der halben 
fcotir, unde wart alzo beftalt in den fteten, das man 
redeliche lüte dor czu faczte, di do wirdigin fuldin. alle 
ding noch wirde des niiwen geldis, das yderman recht 

R gefchege, dem armen, ald dem richen. Des ftunt nicht 

lange, Is wart forczlich gewandelt, wend das gemey⸗ 

ne lant do wedie was, alfo das man dy halben feoter 
wedir vorflüg unde machtin ander fchilling, di in ſulchin 

— wirdin fuldin blibin, das eyne gewegene mrg behaldin 

rw) ſulde XIII feot lotig unde das der alde ſchilliage II fuls 
din geen vor eynen nüwen. 

Man fal wiſſen, das der Homeifter dem Tande 
anboth unde wolde eyne moncze geffagin habin, Schil⸗ 
finge, yn fulchie wirde als die winricher worin adie Con⸗ 
radir *), do wilfortin die Stete unde das lant off die 
moncze, als gefprochin iftz dor um das lant fehuldig 
ift yjn defin fachin unde nicht der Homeifter, dag die 
moncze fo geringe iſt blebin. | 

In den Pfingeft heiligin tagen lied herczoge Senior 
von der Dlfin feinen Jungiſtin Bruder cleidin zcu dem 
ordin zeu Marienburg mit II Erbarn Fnechtin ſynir dp: 
ner **). 


2; J 





2) So nannte man die unter den Hochmeiſtern Winrich von 
Kniprode oder Conrad von Wallenrod gefchlagenen Schils 
linge, die immer den Namen des Hochmeiſters mit der 
Augabe der Zahl feines Namens enthielt; fo ſteht z. B. 
auf den Wimichern Winric. Prim. 


* Die Herzoge von Schleſien, Conrad Senior von Oels, 
Eourad Canthener und Conrad der Weiße befanden fich 
am Pfingſtfeſte zu Marienburg. Sie lichen von dem 

Orden 3000 Mark Bohm. Groſchen und ſchloſſen mit dem 
Hochmeiſter ein Bundniß gegen den König von Polen 

"amd den Großfurſten von Litthauen, im Fall der Orden 

gegen diefe den Srieg wieder anheben werde: Merkwür, 
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Item off des heiligin lichnams tag wart eyn gros * 


rumor unde offlouff zeu Danczk ezwoſchin der gemeyne 
unde dem Rathe, alſo das der rath muſte flyen off dad m, 
hus ducch fredis wille zcu dem Homeifter, der off die 
czit do was off dem Hufe, unde das Commune liff off 
das Rathus, unde undirmant fih, das do was, unde 
das: Pövelliff vor Gerfin Hus von der Becke *), unde 


nomen dor uß, was fie fundin, unde begingin geofin _ 


frebil, wend fie ym ſcholt gobin von der moncje wegin, 
dag her eyne fache were, das fie fo arg was wordin; 
alzo was die gancze gemeyne 'wedir yn bemegit, unde 
muſte etliche czit rumen die Stad dorch fred wille, mit 
etlichin us dem rate. Adir dis wart ſwerlichin gerochin 
an der. gemeyne, wend der Homeifter dor noch qwam 


mit macht zeu Danczk unde brachte fie dor zcu, das ir 


vil gefangin unde gefoppit wordin, unde ir vil vorwiſet 
unde vortrebin twordin us dem lande mit wibe unde fins 
dern, unde etliche, die fih fchuldig wuftin, die hattin 
ſich vor irhaben von dannen, alfo twurdin. fie. geftillet, 
unde muftin die wedir holin pn die ftad, die fie von dem 
Rate hattin vortrebin, unde die werke muftin is groflich 
vorbufin fegin der Hirfchaft, unde ander, dy is heyme⸗ 





dig if in dem Vertrage ber Umſtand, daß fie zwar vers 


ſprechen, diefes Bündniß „fefte und ftete czu halden -in 
allen ftücfen, aber usgenommen, was die heilige Fire 
und das heilige Concilium und das heilige Romiſche Reich 
berichten werden, do wedir fal defer bunth Feyne crafft 
noch macht haben.” Der Vertrag ift datirt:- Mariens 
burg am Dienftag in den Pfinafiheiligen » Lagen 1416, 
5) Der Hochmeiſter nennt in einem Briefe an den Erzbischof 
von Riga, dem er von diefem Auflauf Nachricht giebt, 
außer Gerfen von der Bede, „den fie aros haben bes 
fheidiget”, auch noch Tydemann Hurer, den alten 
Stadtichreiber Johaunes Erolow und. Dieterih Pratfey 
- bie. das. Volk aus dem Nathe verftoßen hätten. zAbdir 
vdvon gots gmaden fo ift is alfo geflegen, das jie ſich yn das 
gerichte haben gegeben und follen die obengefchrebenen 
weder yn holen und yn ere wirde fetejen”. 
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A416. Lich mit on hattin gehaldin, unde wurdin gemeynlich be- 
ſchaczt die: dorffer, die der hirſchaft eyne grofe ſume 
. geldis muftin gebin vor den broch; a wurdin He“ ger 
ftillet *). 

| Ouch enpfingen dy von Stroſburg eynen groſin 
ſchadin zeu anderm erim ungelocke, das ſie hattin gele⸗ 
din von den Polen, wend der groſe See **) us brach 
yn deſim fomir unde tat grofin fehadin der: Stad unde 
ouch dem Hufe, das die molin nicht mochtin gemalin 
unde login dor nedir waſſirs halbin, unde das waſſer 
warff ouch die muer dor nedir an den ſtad grabin unde 

fürte ouch ere brückin unde ſlüſin weg. 
ne Duch als vor geſchrebin iſt vom der Peſtilencien 
tes wegin, Die ſich zeu Danczk irhub unde qwam obir al 
das lant zeu Pomeren, dy qwam dornoch alſo mit‘, als 
das lant was in Stete, im dorffer, in die hindirlant 
unde wiltniſſe, unde was fo gros, des ***) gebotin dem 
volke, zeu geen mit den crüczin alle fritage unde das ſie 
ſuldin bichtin unde ſich berichtin mit dem heiligin liche⸗ 
nam unde ir lebin beſſern unde zeu ſteen yn der vorchte 
gotis, uff das her deſe groſſe ungenade geruchte gene 
diclichin zeu wendin ***); alfo wart das arme lant mit 
manchirhande pflage groflichin gerüret, durch der flinde _ 
willin ber hüte, als zeu voechtin ſt, unde die — 








*) Zur Vervollſtändigung ber Geſchichte dieſer —— 
folgt am Ende dieſer Annalen eine Beilage Nr. IV. 

*) Damals nehmlich machten die von Strasburg bis herauf 
an das Kirchdorf Oſtrowitt fortlaufenden Seen noch ein 
Ganzes aus. Überhaupt ift die ganze Gegend nördlich 
von Strasburg von einer Beſchäffenheit, die offenbar 
auf das ehemalige Dafeyn eines ſeht großen Sat fchlies 
fen luͤßt. 

) Fürs daß — Mach „gebotin“ ift zu ergänzen? bardy. 
re) Dieſer Peſt erwähnt auch der Höchmeifter. im’ einem 

Briefe an den Erzbiichof von Riga und giebt“ fie-mit als 

einen Grund an, warum es ihm uͤnmöglich /ſey ‚auns dem 

> Lande das Geld aufzubringen, welches der Aufeutdait des 
Er zbiſchofs in Eoftnig forderte, 
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was doch eleine, wend die lüte unfitflicher woren unde 
ſteler, den ſie vor worin geweſin. 

| Ouch vorftorbin LÄXXVI Bruder des ordins 
in defim are, der eyn teil gar vedeliche lüte worin, 
dy dem ordin wol nüteze worin geweſt. Ouch vorftarh 
det Gebitiger von dütgzin landin von Eglofffteyn,: der 
deme Drdin noczeze was in vil lobelichen gefcheftin bey 
dem riche unde der kirchin, by fürftin unde herrin, in 
der rat her was, unde an fone ftad wart irwelt Bruder 


Johan von Bleychinbach kompthur zeu Martburg ). — 


Ouch vorſtarb der Erwirdige vater unde herre, her Ar⸗ 
nold Biſchoff von Colmenſe ouch an der Peſtilencien gar 
ſnellichin off den Sontag noch aſcenſionis domini, unde 
ane ſine ſtad wart irwelt Mgr Johannes Mergenaw der 
kirchin Techant und wart beſtetigit von dem Eoncilio 
unde wart geeronet in ſynir Firchin dor noch am Son⸗ 
tage noch Epyphanie domini. Ouch vorftarb Grafe 
frederich von Zolr der Groffompthur was unde ſich bat 
fen Engelfborg unde korcze wile lebete her unde ftarb 
ouch von der Peftilencien unde gemeynlich mit ſynen dis 
nern unde Jungin **5). Duch vorftarb her Dtto von 





*) Einen Dentih s Meifter dieſes Namens Fennt die Ges 
fhichte gar nicht, Unſer Annafift hat fi offenbar in 
dem Namen aeirrt. Der neue Meifter von Deutichland 
nennt fich in einem eigenhändigen Briefe Dyterih von 
Wittirshufenz der Hochmeifter fchreibt ihn Ditterich von 
MWitterhufen. Bachems Angabe feines Namens — 
MWeitershufen oder Wintershaufen — if alio falih. Der 
vorige Deutichs Meifter lag noch am zten Octb. 1416 an 

‚ der Quartana franf, wie er felbit fchreibt. Den neuen 
Meifter , der vorher Somthur zu Marburg war und um 
defien Ernennung der Landeomthur von Wiftphalen Swer 
der Eobbing und der Comthur zu Weißenburg Peter von 
Eſpelbach bei dem Hochmeifter perfönlih im Namen als 
ler deutfhen Gebictiger baten, beftätigte dieſer am 

Montag vor den heil. Chriſttagen 1416. 

») In der Würde des Großcomthurs folgte jetzt Paul von 
Rußdorf, der nachmals Hochmeifter warb. a J. 1416 
war er noch Treßler. 


1416. 


1416. 
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Wileburg *) Treſeler, der ouch gar eyn vedelich: man 
mas unde noczcze were wordin ſyme ordin unde den lan⸗ 
din. Ouch vorftarb der Ermirdige vater unde herre, 
ber Johannes von Schowenburg Biſchoff von Samelant 
unde fies die kirche yn grofin fehuldin, unde: was noch 
nieht, prifter unde an fine ftad wart ivwelt .. . vom Sal⸗ 
velt, der ouch beftetigit wart von dem ,Eoncilio - **); 
unde wart dor noch ‚gecronet zeu Bifchoff zen Marien⸗ 
burg off den Sontag Invocavit im A VII Gare, unde 
der Homeifter tat ym die Fofte dorch des armutis willin 
der Firchin unde liebe, Ouch vorftorbin czwene wybi⸗ 


fchoffe, der eyne von Leflow, der zeu Sopkow lag, der 


ander her Faldindorn, gar fromer herrin czwene; alfe 
ging is obir al mit dem ſterbin obir Jung unde alt, obir 
herrin unde fnecht, gelart unde ungelart unde obie die 
Prelatin des Landes gar groflich,. u 
Ouch wart hüer obir..eyn frede off genomen czwo⸗ 
fehin dem konige von polan .unde dem ordin, unde 
(gwam) ***) alzo zeu VIII tage por urbani qwomen 
jere beider: vethe zeu houffe ken Gnybekow ER), a 





*) Der Name diefes Treßlers ift hier nicht richtig. & hieß 
Otto von Ilenburg oder Eilenbura. 

2) Alle Schriftſteller nennen dieſen Biſchof fälſchlich Heins 
rich v. Salfeld; er hieß aber Johanues Salvelt; es be, 
weiſen dieß nicht nur eine Menge von Urkunden, fons 
dern der Hochmeifter meldet in einem Briefe dem ⸗ Erzbi⸗ 
ſchof von Riga, damals noch in Coſtuitz, den Tod des 
vorigen Biſchofs und ſchlägt dieſen Johannes Salbelt als 
neuen Biſchof vor, „went her eyn Thumherre derſelben 
kirchen ift, und der konſt und der Sitten und aller reds 
lichfeit ein from beftendig Dan.” Er bittet, ihn vom 
Eonecifium betätigen zu laffen, da ihn dag Eapitel der 
Samländ, Kirche ſchon gemähft habe. Die von unferem 
Annalifien leer aslaffene Stelle für den Taufnamen bes 
weit, daß er die Taufnamen ber: beiden Biſchoͤfe nicht 
genau wußte. 

em) Dieſes Wort ift überflüffig- 

m) Eine Stadt, jeßt Guiefkowo semanatı zeichen Thorn 

uud Inowraclaw. 


— 
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vorhorin um etliche RR von beidin teilin,  unde 
cjogin von dannen Fen Wenige leſlow *) zeu dem fonige, 
der den Marfchalf unde den Fompthur von Thorun unde 


des ordins Gebitiger **) erbarlich off nam, unde vor⸗ 
nüwitin abir eynen frede off eyn Jar von Sunte Mar⸗ 


garitin tag in allir vorſchribuuge, als her. vor Strafberg 
was off genomen. Die Polan worin defes vredis gar 
fro gemeynlich, wend her was not von beidin teilin. 
Duc hatte der herre Romifcher koning unde der herre 
Foning von franfrich fich gros dorunder gearbeit mit 
erin briffen unde botin ** 5).  Duch was epne ander 
fahe, worumb die Polan den frede gerne offnomen, 
Der grofe keyſer von Tattern hatte herczoge Wothaud 
entczagit, dorumb das her eynen andern keyſer tes 
dir yn off geworffin hatte, wend her mit dem fel- 
bin keyſer vor czwen Farin das Sant zcu Prüfin 
ſwerlich befchedigit hette unde yn mit ym fürte in 
fome here, unde dorch der entfagunge wille blebin fie 


ftille ſieze zin, wend der groſe Feyfer von Tatteren dor: . ., 





*) Damals auch Neu⸗Leßlau, Junivladislavia oder Ino- = 


wladislaw genannt, ift das heutige Inowraclaw. 

**) DrdenssMarihall war dantald Martin von Kemnat; 
Eomthur von Thorn Johannes von Fellbach 5 ob dieler 
aber bei den: Unterhandlungen in Neu⸗Leßlau wirklich zus 
gegen geweſen, iſt, der ausdrüdlichen Ausfage unſeres 
Annaliften ungeachtet, doch noch ungewiß, denn unter 
den Zeugen, die das nftrument der Friedens s Werläns 
gerung unterzeichnetr fteht er nicht und gegen Ditern 
diefes Tahrs befand er fih noch in Paris. Entweder 
nun müßte er innerhalb einiger Wochen von da zurückge⸗ 
ehrt ſeyn, oder , was wahrfcheinficher it, der Annalift 
verwechfelte des Comthurs von Thorn Verwendung bei 

- dem König von Franfreich mit der Gegenwart des Coms 
thurs von Neſſau, Ludwig von Lanfe, bei den Unters 
handlungen mit dem Konig von Polen, 

“) Da das Inſtrument dieſer Friedensverlängerung von 
Kogebue in Preuß. ältere Geſch. B. 3. ©. 412 über 

allen Beariff fchlecht geliefert iſt, fo erlaubt man wohl 
die Mittheilung einer genauen Abjchrift unter den Beis 
lagen ; ſ. Nro, V. 
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"1416. noch czoch off herczog Wythaud mit groſir macht, unde 
totin groſin ſchadin zeu kywin in dem lande unde al um, 
| das‘ die Polen den littowin muftin zeu hülffe ryten . 
ee Duch worin bie waſſer in deſim jare vor dem auſte 
waere ſo gros, das des glichin nymant gedochte unde tat geos 
fin fhadin an wefin unde an getreide, das im der Nede⸗ 
rrunge was gelegin. Alzo wart das lant mit mancher? 
leye Pfloge gerüret; die müfe totin ouch groſin ſchadin 
den lütin, ſie froſin den ſomen In der erdin von der 
wintherſoht unde dor noch das getreide yn den garbin; 
alfo vil was der müfe, das des gleichin patent ge⸗ 
dochte. 
Item in deſim Jare wart wening hevinged gevan⸗ 
gin. Der kouffman nam groſin ſchadin, dy do login 
yn dem heringfange; dy laſt galt bobin XC me prüſch, 
tag ouch gemeynlich dem lande eyn grofer ſchade. 
Wones wart genug dis Far. under tüwerunge was 
an dem 'getreide. 
en er Item XIII tage noch michoelis hilt abir der Ho⸗ 
* —* meiſter mit ſyme rate eynen tag mit dem konige von 
Polan unde herczogin wythaut kegin Welunen obir off 
der Mymmel, unde hatte ouch mit ym den herrin Bir 
fchoff von Marienwerder, unde ander prelatin, unde 
il Ritter unde Enechte unde die Biirgermeifter der gros 
ftin ftete des landes, unde Fofte vil arbeit unde mit uns 
de hatte wol gehofft, das die fachin früntlichin hin ſul⸗ 
din gelegit werdin czwoſchin beidin teilin *). 
Ouch was hy in deſim tage der Gebitiger von Liff⸗ 
land mit den ſynen, der deſin tag offgenomen hatte mit 
herczog wytaud, ap man icht guttis dorundir mochte 





) Kywin iſt Kiew. — Vol. über dieſe Begebenheiten D es 
guignes Geſch. der Hunnen und Türken B. III.S. 405, 
ae und Schlözers Geſch. von Litthauen, arm ‚und 
WLiefland ©, 122. j 
+) Die Verhandlungen auf biefem Tage zu Wie lun ſtehen 
im Fol. C. ©, 35 u. 26. und im Regiſtranten des HM. 
ne Küchmeiſter von Sternberg. 
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Heteidigin unde Hingetegit; des was der ordin begernde, 
dag fie miochtin blibin by erin Landen unde-greniezen noch 
bewiſunge irre beiffin unde aldir beficzezunge ; do wedir 
was des konigs vat unde hifchin von Drdin Neſſow das 
hus unde Morin mit allin erin zeugehorungin unde das 
lant zeu Michelow, Samaytin unde Sudowerlant die 
helffte unde das hus Dryſin mit ſeynir zeugehorungin * 
unde do bobin LXM ſchog groſchin vor erin ſchadin, 


glicherweis als” fie totin vor IT Jarin, do der koning 


mit macht herte das lant zeu Prüſin, unde bewiſintin 
ſich bey keynir früntlichin berichtunge, unde die wile das 
nicht’ geſchege/ fo mochtin fie ſich nicht keyner berich⸗ 
tunge vorſeen noch zeu habin mit dem ordin. Alleine 
herczog wythaud ariders bracht hatte an den ordin von 
den fachin, dorumb man defen tag hatte off genomen, 
unde Hofftin is fulde geteydinget werdin off eyn gut fteen. 
So hindirtin is yo die-Polen, das do von nicht wart, 
als fie ouch vormols diefe gethan hattin unde ſchidin von 
dem tage an ende, unde wy wol der Homeifter grofe 
Fofte dor uff getan hatte mit den fynen, unde wolde is 
an ym richt loffin gebrochin, dorumb das her geladin 


art, her qwam yn engenir perfonen zcu dem tage, off 


das die polen keyne fache wedir yn mochten gehabin, 
Den ‚de han eiage hattin gemacht, * fie yn zeu tage 





— Der Hochmeifter frante die Polen: Welches denn 'bie 
Gränzen ſeyen, die fie von dem Orden verlangten? — 
„Do benumeten fie die grenigen alfo: Czum erften von 


dem Boden an als fie ftunden und das land czu Samay⸗ 


then mit fonen grenigen. tem Saudauwer land mitten 

durch ezugeen bisan die Mazawfchen grenigen ; dornoch 

Michelawer Sand mit funer czugehorunge. Item die Lu⸗ 

bitfch mit der helfte des vliffes Drewank und Neſſaw mit 

Aſyner ezugehorunge mit der helfte der Wifel und die gres 

nitzen Fegen dem herzogen czur Stolpe und die güter ber 

Prelaten under dem Orden gelegen mit eren grenitzen und 

tjugehorungen und das hus Dryſen mit’ ſynen grenitzen 

"und jenaehsrungen. — Das wart en ſlechtes abegeſa⸗ 
get”, So im Fol. C. ©. 29 b. 


— 
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4416 . nicht mochtin brengin, So beleitin is Yo die polen. noch 
aldir irre gemonheit, als fie pflegin, unde do der Dos 
meifter ſchreib herczog Wythaud, worum. her. yn unde 
dy fonen alſo off groſe Fofte unde mü gebracht hette zeu 
dem tage unde geladin, do antwerte her, das her den 
koning ouch dar bracht hette mit groſir mit unde koſtin; 
die ſachin werin fo korezlichin nicht zeu endin, worum is 

her nicht irbetet hette unde lenger do gelegin. 
—— Item in deſim iare obieretin die Torfin die ungern 
a te mit geofir macht, unde die ungern login czwer dor. nes 
dir, unde vorlorin vil guttie lüthe, wend deu herre 
Romiſcher Foning off die nede nicht was, funder. her 
was zeu frankrich unde zcu Engillant dorch der fachin 
wille, als vor ift gefchrebin. Zeum drittin mol. qwo⸗ 
men die Torfin abir von vor ungern ungehindert |yn ge 
laſin zeu czin *) des was des difbuten fon, der do herre 
ift der Boſſin unde Servye, unde. der Grofe Grave zeu 
ungern unde der lantthnn **), unde czogin zcu mit dem 
Gemeynen lande unde geftin unde flugin unde vor an 
die Torfin unde troffin fie ungewarnet, fie wentin fie 
werin ficher als vor, unde der Torfin wordin tot geſla⸗ 
gin ane czil, unde yn dejim ftrite wordin vil venediger 
gefangin unde geflagin , die den Torkin zeu hülffe worin 
fomen, dor us man mochte irfennen , das den venedier 
leit was, das der herre foning von ungern Romifch For 
ning was unde vorchtin, das her keyſir mochte werdin; 
‚ dorumb login fie ym entfegin unde hindirtin yn, wor an 





” Der Tert ift hier etivas verdborben. Der Sinn ift übris 
geng dieſer: Die Türken famen zum drittenmal nach Uns 
gern und man ließ fie ungehindert einziehen. Es verbans 
den fich aber der Sohn des Despoten von Boßnien und 
Servien (Gtephans) Georg Branfowitich, der Großgraf 
von Ungern und die Landherrn und zogen zu mit dem ges 
meinen Lande und den Gäſten, und ſchlagen voran bie 

Türken u. ſ. w. 
0) So iſt dieſes Wort im alten Mſer. geihrichen; es ſoll 
wohl offenbar Landherrn heißen. 


* 


317 





fie mochtin dorch der ſachin willin, das her ſie vor Jar 
ren zeu gnaden nicht: wolde nemen, als vor iſt gefchre& 
bin *). Ouch ſo iſt der Junge diſbuth getrülich vor die 
Eriſtinheit, unde ym iſt leit die vorgiſunge des criſtlichin 
blutis, die do geſchehen iſt von ſynem vatir in den zeitin) 
als der herre koning von ungern nedir lag von Den Tor⸗ 
fin in dem ſtrite, do von “groß ſchade geſchach der. Cri⸗ 
ſtinheit, als vil fürſtin, herein, Ritter, knechte geflas 
gin wordin unde gar wening do von qwomen unde ger 
fangin, als vor- ift gefchrebin. 


‚4616. 


Die Friges 
was under 


Ouch was vil Friges dis Jare under: füefin unde den herein 


| herrin yn vil landin. Die von er **) von frank⸗ I 





7 ©. Fortſetzung der allgemeinen Weltgefch. Th. 49. ar B. 
S. 551, — Der Ordensprocurator fchreibt über diefe 
Begebenheiten an den HM. folgendes aus Eoftnigz 
„Duch geruchet czu wiſſen, das vor. dryn tagen. eih Rit⸗ 
ter von Ungern her komen ift und rytet zum fonige , der 
faget, daß fich die Zürfen gros befamelt haben und mens. 
nen wider in zcu Fomen, und fie geen mit ſulcher (oft, 
umb, fo fie vornemen, das die ungern ftarf fon und wis 
der fie ezihen, fo machen fie fih dovon, fo denne die uns‘ 
gern czu reten fein, fo befameln fie fih und fomen denne, 
Alfo gefchach es ouch nu. Die ungern woren mechtig bes 
famelt und czogen uf fie und fie machten fich dovon und 
ſynt nu gefchicfet wider czu fomen, Nu ſyn die ungern 
des gewarnet und haben ein gefchos gefaczt als wyt als 
ungerlant ift, uf icliche -richen hus-LX ‚pfeninge und uf 
ielichs armen XXX pfeninge und fhriben foltsallen, die 
In komen, und die foldener wellen fie legen an die gres 
nizen und fullen aldo legen eyn gancz For und vorwaren, 
das fie nicht In fomen mogen. Der fagte ouch / der 
felbe Ritter, wie dag die türken czu defemmole ny ‘ober 
die fur komen ſyn fen ungern, fundercfle ſyn in den 
Woyndiſchen landen geweſt und in der’ groffen lande von 
ezile , von Ortenburg, von gurg und im Frayn , und fuls 
len us dem Imiden bey LXX tußent menfchen weg getre⸗ 
- "ben, und das hette man vor des von czile land an eynepi 
- + forte mit hundert mannen dirwert, es aber leider 
nymandes ichts dorczu.” 
9— Ergäme „und”, 


důt 
—— uͤt ſchen 
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1416. rich kriginte under enander unde ſie alleine vorricht wor 
din dorch den Irlichin fürſtin unde herrin herrin Segis⸗ 
mund den Romiſchen koning, der ſich dor under arbeite _ 
mit groſim flyſſe, fo wart der frede Be von ben Enge 
liſchin nicht-gehaldin * ; BR, 

1... Dich £rigete der herre Biſchoff⸗ von Sollen off. den 
herezogin von dem Berge *), unde der koning von 
Dennemarkin hatte krik off di: holcztin *), unde die 
Tattern uff die littowin, die den landin zeu kywyn unde 
werd dorumb grofin fchadin totin. Idoch berichte is der. Eos 
— ning von polan alzo mit yn, das ſie wedir us czogin zeu 
Von dem For Ouch was der koning von Portegal geczogin mit 
rei geofie macht off die heidin unde gewan yn abe eyne 
Da mechtige ftad unde qwam zcu fehiffe dar ungewar⸗ 
net, wen die us der ftat ſyme herre enfegin qwomen, 
unde bynnen des qwomen des konigis man yn die Stad 
unde ſlugin dor ynne, was ſie vondin, unde die buſin 
worin, die wordin ouch geſlagin unde gefangin; alſo 
behilt der koning von Portegal dy Stad — mit den 

ſeinen BD 


.*) Bat. Rapins Geſch. von England B. III. ©, 201, 
: a Der Annalift deutet auf den nah dem Tode des Erzbis 
fchofs Friederih von Saarwerden entftandenen Streit 
zwiſchen Wilhelm von. Berg, den Biſchof von Paderborn 
7. and-Dieberich, Grafen von Mörs, der dur die Mebrs 
beit der Stimmen Erzbiſchof von En warb. S. Vogts 
Rhein. Sagen u. Geſchichten B. III. G. 357. A 
DS Mehmlich der Krieg des Dünifchen Königs Erik ‚gegen 
das Holfteinifhe Haus, worüber das geh. Bea auch 
=“ alte handſchriftliche Nachrichten beſitzt. 
MN) ES, war dieſes der Krieg des Königs Johann von 
Vortugal gegen die: Saraeenen in Africa, in welchem bie 
+, Wortugiefen den Unglänbigen das; wichtige Ceuta entriis 
ſen. . Die Gefchichte. diefes Kriegs iſt auch für die Ges 
fehichte des deut ſchen Didens won Wichtigkeit, wel Hans 
von Baifen bei der Vertheidigung Ceutas und in der blu⸗ 
tigen Schlacht im Gebiete Abaul, ſechs Meilen von Ceu⸗ 


N 
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Ouch wart der Herre von Brabant: tot geſlagin A416 

von den Engillifchin In dem Steite zeu Jare unde des, , „don, dem 

herrin Bruder von Burgundien, unde hatte zeu wybe Vradant. 

gehat herczogin Hannus tochtie von Gorlicz, des koniges 

bruder tochtir von ungern des Romifchen konigs *). Nu 

wolde ſich der herre von. Burgundien ‚undirtoindin de 

lant zeu Brabant noch fones Bruder tode, adir die lant 

worin do widder mit: volbort desRomifchen koniges unde. 

fprochin, wen die frame 'neme vor eynen herein, den \ 

weldin fie ouch dor vor haldin, unde dorum wolde der; * 

von Burgundien den Romiſchin koning nicht loſin czin 

dorch ſyn lant, als her von Engeland wedir heym czin 

wolde zeu dem Eoncilio, her muſte ſegelen zeu ſchiffe, 

des her qwam ken hollant, unde von dannen choch ven 

off. den ryn mit den ſeynen ungehindirt, ; 
Dor noch gwam der Romifche koning wedir ken, „De Kuren 

Eoftenicz zeu dent Concilio, Sunder Denedictus der pa⸗ ben Cokenien wedie 

bift, der geladin was zcu fomen, der wolde dar nicht, 

fomen, der foning von Arvagonien was vorftobin, das 

her ſich an nymand wolde kerin, unde *) gap ſyne ge⸗ 

rechtikeit gros vor kegin den achtbarin botin, dd das 

Concilium dar geſant hatte, wy her ny dar noch geſtarn 

den hatte ***), Sunder her were eyntrechticlicher kore 


ta, feinen Ritterruhm begründete und dem Kitterfhlag n 
erhielt. Wir haben noch das Empfehlungsfchreiben des gt 
Königs Johann an den Hochmeifter übrig, worin jener’ 
‚des Ritters große Tapferkeit in den Kämpfen gegen. die 
Ungläubigen rühmt. Hans von Baifen ging im Jahre‘ 
1416 nach Portugal und Eehrte im Jahre 1418 oder 1419, 
nach Preußen zurück. 

*) Der Herzog Anton von Brabant, der in der Solacht bei 
Azincourt fiel, ein Bruder des Herzogs Johann, des 
Anerſchrockenen, von Burgund, hatte zur zweiten Ge 
mahlin Elifabeth , Tochter des Herzogs Johann von Lu⸗ 
remburg und Darfgrafen von der Lauſitz (daher der *— 

308 von Görlitz hier genannt), 
“) Se. der Dapft. j a - 
”) Nehmlich: Papſt zu werden, 


\ 
i 
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.. irivefi von den Cardinalibus zru eyme pabift, unde lag 
ET of ehme ſichern ſloſſe feines veterlichin erbes * unde 
anal 18 of ouch der. wirdikeit nicht vorſachin, her was gar 
eyn gelarter man der ſchrift unde des rechtis, das die 

Hokin an ym nicht mochtin gehabin, unde: ſchiden alzo 
| son danrri-ättiende, Mu trotin ym ſyne Cardinales 
abe, unde di Int? gemeynlich, frankrich unde Arrago⸗ 

nien, das her alleine bleib mit ſynen frunden, unde 

wart dor noch Senteneiret von den Concilio nach uſwi⸗ 

ſunge des rechtis *), "das do ouch wile muſte habin, 

dorum ſich die kore alſo off czog der kirchin unde us den 

landen qwomen die Groſtin unde wirdigeſtin zeu dem 

Concilio unde worin do by, das her mit allem rechte 
wart vorworffin, unde wart von Benedictus maledietus. 

— Gregorius mas weiſſer, der trat beczitin abe unde bleip 

| a: u ‚ngliche wol eyn geofer herre ***), Sunder papa Johans 
* Anes bleib gefangin gehaldin in groſer hute, wend wy 
bee do von komen were, her hette alle ungelücke ges 

macht, wend her gros gefrünt was unde hette- ir gnuk 

fundin, die fonit unendelichkeit by hettin gelegin — 

wer dt en — wordin ag * 


/ 
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In dem Sare des herrin MIIIICXVII - 
was eyn hartir winther unde hub fich beezitin an, unde 
werte off metefaftin, unde wart gar eyn fruchtbar. Far 
zeu allin, dingen. Als nun der herre Romiſch foning 
romen was ken Eoftenic retin F), =). dar die kotfür⸗ 





— E⸗ hieß Yenifeola. —— aus einem — 
ten Arragoniſchen Geſchlechte. 

“) S. Bow ers Geſchichte der Päpfte B. IX. S. pr 

Ä vr Er ftarb aber ſchon am 18 Dct. 1417, ' 

3 es) Er ſaß eine Zeitlang zu Heidelberg gefangen, demlis 
thigte ſich aber nochmals vor dem Papſt Martin V, w 
frei zu Bufeulum und ftarb am 20 Dec: 49: 

+) Ergänze: „fo Famen”. 
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ſtin unde och ander fürftin unde Herrin „nenn yderman 4447. 
von ſynir geſchefte wegin/ wend der Romiſche konig 
lange czit was ud geweſin. Ouch ſo hatte her die für⸗ 
ſtin unde herrin off unſer frawin tag purifieationis gela⸗ 
din, dar zeu komen, unde um der teydinge unde gez 
ſchefte willin/ die, der Homeiſter unde der Ordin ouch 
do zeu entrichtin hattin mit dem konige von polan unde 
den ſynen, So wordin ouch dar geſant mit vollir macht 
Etliche Gebitiger des ordins, als Bruder hinrich Holt 
kompthur zeum Elbinge obirſter Spitteler, Bruder Jo⸗ 
han von Selbach obirſter Trapper unde-Fompthur zeur —S 
Mewe *) , Bruder ulrich zeenger kumpthur zeur Dalgey & Cofteniz bo⸗ 
unde uch etliche ritter unde knechte unde Bürger de 
groſtin frete des landes, die ouch by den steydingen fulz 
din fon, wend der Homeiſter keyne fachin:-thun»mwolde 
ſunder rath undemetewifjin finer metegebitiger unde lan⸗ 
des; fie muftin alle meteriffin unde helffin ratin zeu des 
ordins unde landes ſachin unde, gefcheftinz; deſe botin 
czogin von Marienburg Reminiſcere **) unde fundin den 
hern her frederich Marggrafen von Miſin unde den hers =" 
czogin von ſachſin, mit den ſie ſicher «zogin * ee 
lant ungehindert: bis fen Coſteniez. a 
.-Duch wart do. felbift abir off genomen eyn frede — 
— den polan unde den: von Prüfin andirwert off ꝰenomen. 


f " I’ ner — rd 
— — * * 241 


H Gewöoͤhnlich war das Gebietiger⸗Amt des Trapiers nicht 
mit dem Comthur⸗Amt zu Mewey, ſondern mit dert, zii 
Ehrifiburg verbunden Es finden fich indeſſen mehrere 
Beifpiele, daß der Comthur von Mewe auch zugleich 
das Amt des Trapiers verwaltete. Die Verivaltund de - | 
Trapler⸗ und Comthur s Amtes zu Mewe führte. in %os 
hann von Gelbahs Abweſenheit Paul von Rußdorf: 
Das Epittler sAmt verfah Friederich von Mosbach. 

> Stimmt aufs genaufte mit einem Brieft des HM: übers 
ein. Als des Drdens Sachwalter auf dem Coneilium 
werben fonft noch genannt: der Ordens Procurater am 
röm. Hofe Peter von Wormdith, Franciscus von Röſſel, 
Decretorum Doctor, Caſpar Eamumien ı ©r 4177 
difcher Domherr. Cu 


Lindendl. Chron, & 
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1417. eyn Jar, unde das geſchach alzo. Do di botin des Fos 
nigs von Polan vornomen von dem: fürftin , undesiheerin; . 
der vil do was/ das di mit eres ſelbis libe dem ordin 
ken Prüfin woldin ritin zeu helffin *), do gobin ſich die 
Polan zeu frede, ſie worin vor gar houptſtark, wend 
ſich ir koning unde herczog wythaud dor czu gericht hat⸗ 
tin, das ſie mit alle irre macht woldin off den ordin ſin 
geczogin, wenne der tag off Margarethe us were gegan⸗ 
din; des hatte ſich der Homeiſter gewarnet dor uff unde 
hatte vil gutter Ritter unde knechte off ſolt genomen *8 

unde die Gebitiger, dy yn deme Coneilio worin by den, 
herrin, die nomen orloub von den‘ fürftin unde herrin 
unde woldin mit macht fin geczogin hin zeu land unde 
woldin in deme abeſchach nicht ſiczczin, unde do dy po⸗ 
fan Ernſt hortin unde vornomen, do. wurdin ſie anders 
mutis unde ſchrebin das erim herrin, unde den ſoldenern 
wart wedir botin, das ſie fen Prüßin off die: czit nicht 
bedurften komen, unde alſo blebin die lant yn frede un⸗ 
der enander er)“ J————— 
BE ee * durch deſer vorchte unde beſorgunge —* 


Hattin weder den ordin unde ir lande, ‚hatte der Homei- 
ſter mit ordenunge der prelatin des landes alzo gefchicket, 
das man alle fritage ging mit den erüczin unde procefz 
fien, unde werte wol eyn halb Jar, das man mit. gro= 
fer flee anriff got den herein unde alle heiligin , des gna= 
de unde frede gefchege dem; armen lande, ald der. herre 
ouch fugite'von fonen gnadin, das iS undirnomen wart 





I » * 

*) Das erklärten z. B. der Herzog Ludwig von Baiern und 
der. Biſchof von Regensburg. 

*2) Es werden als ſolche genannt die Ritter Abel von Stut⸗ 
terheim, Conrad von Brandenftein, Hans von Waldau, 
Johann von Köferig, Hartmann von Konetz, Albrecht 
Schenf von Spdaw, Otto von Dyben, Erich von Hafelo 
bach , Tythz von Periftätt ꝛc. r 

a Die Verhandlungen : auf: dem Eoneilium findet- man 
zum Theil im Fol. C. p.-85 ff. 
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unde lenger friſt gewan, unde deſe proceſſien geſchogin 1417: 
off den hüſern des ordins, in ſtetin unde off dorfferin, 
unde yn allin kirchin unde Cloſtern, unde alle tage las | 
man den Salmen vor der meſſen: Deus quis similis 
tibi erit, mit vil Collectin unde gebetin; In der wyſe 
als die ſelige Heſter Ir volk irloſte unde genade vant by 

koning Aſſwero, das her das orteil umkarthe, das her 
gegebin hatte obir ir volk dy Juden, alzo irloſte ouch 
der barmherczige got fin volk von erin finden, den po— 
len unde erin helffern, dorch die forſtin unde herin, die 
das undernomen, das der krig unde orleuge czwuſchin 
beidin teilin das Jar bleib undirwegin. 

Ouch fo was der koning von Polan den ganczen 

winther do vor geweſt zeu littowin unde Ruſſin, unde 
hette ſich gerne vorbundin mit den Tattern unde mit den 
Ruſſin, off das her ſich ſterkin mochte uff die eriſtin un: 
de waz gwiez inredin, wy her folde habin genomen zeu 
eynem wibe des konigis tochtir von moſkow *); ſunder 
is geſchach nicht, unde die Tattern woldin keynen bunt 
mit yn machin, unde als her wedir heym czoch, unde 
qwam ken Crakow, do nam her zeu wibe hern Vincen⸗ „Der Foning 
eii wib von Granaw, ſynes mannes, unde die hatte —— 
vor dry manne gehat unde was eyn wyp alreit by Ja⸗ zus win von 
rin **), unde ie Hochezit was dor nach. am Sontag noch, 
Walpurgis ;j adir die Polen woldin fie uff die «zeit nicht 





n D. h. und war gewiß hinein geritten, um des Königs von 
Moskau Tochter zum Weibe zu nehmen, Groffürft von 
"Moskau war um-diefe Zeit Vaſilij I. Daß ihm unfer 

Annalift den Königs, Litel giebt, war damals nicht uns 
gewöhnlih; auch Witold, Großfürft von, Litthauen, 
wurde oft König von Litthauen genannt, ihrigens- ers 
zähfen auch Briefe des Ordensmeifters zu Liefland von 
ieſer Bewerbuns des Polniſchen Königs um Vaſilij“ 
Tochter. 
pe Sie hieß Elifabetb von Pilcza oder von ihrem letzten 
Manne Vincentius Granowefi, Gaftelları von Nafsl 
Elifabeth Granowska. S. Mathiae de Mechor. 
‚Chron, P- 284, 
| —— 


1417; 
Die Polen 


werin 


erne 


3 


laſſin eronen zeu dem lande vor ehne frowe dorch des ko⸗ 
niges tochter wille,; dy her hatte von Des Greven toch⸗ 


or 5%: ter von -Zeele,*)7 die eyn erbe was zeu dem Riche, wend 


ir unter *) was geweſt koning Cazymirs tochter von 
polan, unde dor um ſchiete die ſelbige frowe hedwig von 
ungern; des koniges tochter RX), "die deſin koning an 
erim ende bat, das ir herre noch erim tode deſe des 
Grafen tochter won Zcele nam zeu wibe, unde dorch de⸗ 
ſir nüwin geſchicht wille wordin die geſlechte der Polan 
vaſte czweitrechtig undir enander, den eynen behagitte 
is unde den andern nicht. Die erſte, die der koning 
zeu wibe hatte von Polan, das was die edele frauwe 
Hedwig des konigis tochter von ungern, die den herezo⸗ 
gin von Oſterrich hatte zeu manne, den die Polan wor 
trebin , unde offworffin defen foning‘ vor eynen herrin, 
unde aljo qwam her zeu der Cronen. Die felige frowe 
Hedwig hatte den ordin gar lip unde was ym gar eyne 
genedige frowe, unde bie erim lebin bleip is vrüntlich 
czwuſchen den Polen ſteen unde dem ordin. Sie ſagite 
off eyne zeit dem Graffen von ſeyn, der kompthur was 
zeu Thorun *x**): die wile wir lebin, bedarff ſich der 
Ordin nicht beſorgin, Sunder wen wir tot ſyn, So 
habet ir gewiſlichin krig mit den Polan; alſo hat ſichs 
ouch irfolgit. noch erim tode nam her zeu wibe des gra⸗ 





*) Dieſe Tochter des Grafen Herrmann II von Cilley, Ans 
na, war des Königs Jagello zweite Gemahlin gewefen 
und 1416 geftorben. Sie hatte dem Könige eine Tochter 
Hedwig (1408) geboren, welche Königin von Polen. wers 
den follte, wenn der König ohne männlihe Nachkom⸗ 
men fterben follte, 

**) Nehmlich der Königin. Anna Mutter war Anna, bie 
Tochter des Königs Cafimir des Großen von Polen, nach⸗ 
maliger Gemahlin des Grafen Herrmann II von Cilley. 

») Hedwig, des Königs Ludwig des Großen, Königs von 
Ungern und. Polen, Tochter und erſte Gemahlin des Kös 
nigs Jagello. 

**) Graf Johann von Seyn war — zu Thorn in 
dem Jahre 1410. — 


’ 


- 
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ven tochter- von Zeele, dy was wedir den ordin unde 
herte den Foning unde die Polan zeu dem Frige, unde 
fie vorftarb korczlich *); fie hette anders nur ungelückes 
gebrumin, nu hat her die dritte; got gebe, das fie 
wol gerate! 

Ouch vorftarb der ertwirdige vatir ande herre Jo⸗ 


1417. 


Don dem 
ode des 


Hannes Rymmain Bischof der Fiechin von Pomezan off —* Jah. 


Aymmain 


den Sonnabund vor nativitatis marie **), der gar eyn Be 3, 


noczczer herre was ſynir kirchin unde lütin unde ande, ” 


unde was eyn felig man fen goteunde der werlde unde 


was lip gehaldin von-dem gangin-ordin, wend her yn 
vil ſachin dem ordin gar noczcze was; von togunde unde 
#unft was fin glich nicht by dem ordin,, unde was ouch 
Doctor decretorum, unde an ſyne ftat wart irwelt zeu 
Biſchoff Meifter Gerhardus von Elbing, deme wart 
ouch providiret von deme Coneilio durch bete des Homei- 
ſters von fonie Gebitungin, die bor yn fchrebin unde 
botin mit ganczin teutein Fr), 





) Nehmlich im J. 1416. 

*) In einem Folianten des geh. Archive, alte Formulare 
enthaltend, ftehen p. 52 verfchiedene Notariatszeugniffe 
über die Eröffnung des Teſtaments, über das Teſtament 

ſelbſt und über das Begräbniß diefes Biſchofs, den unfer 
Annalift gewiß mit allem Recht fo rühmen Fonnte, Uns 
ter andern heißt es: Anno dom. M. CCCCXVII die 
Sabbato quarta mensis Septemhr. hora tercia post 
medium noctis in aula episcopali Castri Marien- 
werder Reverctidus in christo pater dominus do- 
minus Johannes Ryman secundus Episcopus Pome- 
saniens. pie et sancte memorie corpore ad terram 
prostratus, albis est involutus et institis prout mo- 
ris est alligatus. Am Zage darauf wurde er in der 
Kapelle der heil, Dorothea in der Kathedrals Kirche, beis 

geſetzt. 

er) Beinahe alle preußiſchen Ehroniften nennen biefen Gers 
hard, dem einige auch fälfchlih den Namen Bernhard 
„geben , einen Königsberger. Er war Domberr im Pos 
mefanifhen Domſtifte. Im J. 1400. trug ihm ber das 
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1417. Ouch vorftarb forczlichin XIIII tage noch dem to⸗ 
de des herein Biſchoffs Magifter Johannes Marienwer⸗ 
der, gar eyn achtbar lerer der heiligin fchrifft, unde 
was bobin XL, Jar doctor geweſt, gar eyn ſelig man 
ſynes lebins *). 

er Ouch von den gnaden des — gotis was 

dis eyn ſelig Jar, wend allirleie getreide wart gnug un⸗ 

de wol veil unde die tüwerunge wart gewandilt unde 

‚wart fo wol veil, als bie, vil Jarin **) was geweſin; 

| Sunder honing wart wening dis Far, wend is nicht ges 
eig Be Batin was, Do tbart ouch wening. hering gefangin de⸗ 

vongin ſin herbeft,. alfo hat her vil Jar vorfeffin; vil lüthe hats 

tin den wan unde geloubin von der czeit,. ald der ger 

brant wart zeu Schone, der fih us gap vor der koni⸗ 

gynne fon von Dennemarfin, als vor iftgefchrebin ***), 

hatte is ny wolt gelückin ao vor, man hette fint alle 

Far wening gevangin unde gefhege yn eynir rochunge 

ſynir unfcholt, dorumme das yn die Fonigine wedir recht 

unde redelichfeit hatte lafjin vorbornen unde fin gelofint 

hette, das ber ir fon nicht enwere, Sunder do ift nicht 

an fich zeu ferin, die gobe ift des herein, der gibt unde 

nymt, unde macht alle ding noch feinem willen, unde 

wenne das Im behegelich wirt, fo mag her is mande: 

fen ouch von ſynen gnodin, fine hant ift.nicht vorkorczt, 

encziiet her fie uns dor an adir andern gobin, dag fulle 

mie alde Mir achtin eyne fache fin unfer ſündin. 
mare mar Duch wart in defim are die alde marke in geges 
dem Burg» hin dem Byrggrafin zeu Norinberg von dem Romifchin 


rafenvon 
orinberg. 


malige Bifchof von Pomefanien Johannes die Vifitation 
der Kirchen verfchiedener zu feinem Sprengel gehörigen 
Städte auf, | 
*) Diefer Johannes Marienwerder war lange Zeit: Dechant 
bes Pomefaniichen Domftifts gewefen. ©. über ihn Pis 
fansfi Preuß. Literärgefh. ©. 56. 
2) Ergünze: „nicht ”. 
) Bei dem Jahre 1402. Der Schoniſche Hering war ge⸗ 
xrade eine der beliebteſten Gattungen. 
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£onige mit allir herlichkeit der lande unde lütin, aloe 4417 
das her eyn herre dor obir iſt unde ſin erbin *). 
Ouch wy wol is off genomen wart czwuſchin de 
Polen unde dem Ordin zeu Coſteniez off eyn Jar frede, 
fo totin doch des koniges houplüte vil unwillins dem lan⸗ 
de zeu Pruſin, wend fie nymant günnen woldin von 
erin lütin, das ſie icht mochtin brengen yn das lant; 
fie nomen is erin eygin lütin, wor fie fie angtoomen 
unde hildin iv offheldir dor zeu *). Duch fo was eyn Die Detintos 
houptman zeu Bromberg er) „ der wolde nymant loffin dris den’ om 
darin die Wifel off adir nedir, man mufte eyne ncdir⸗ 
lage machin zeum Colmen, unde von’ dannen muſte man 
holen ken Thorun, was man bedorfte; glichewol günde, 
der ordin den polen ym fände zeu Prüfin kr), wid 
fie woldin, unde das vorhing allis der Homeifter unde 
Gebitiger durch fredis wille, das an m vo wicht: 96: 
brede. . 
Huch hatte der ordin vil anfechter dis Jar unde don Bifdoff _ 

nemelich von Biſchoff Johannes von Leſlow alias. Cropi⸗ * 
dulo unde was eyn herczog geborin von Opil, "ber hatte 

etliche ſentencien behaldin wedir den ordin um ſynir ſcha⸗ 
din wille, die her hatte entpfangin von dem ordin vor 

Jarin, als der koning was zeu Prüſin mit heris craft, 

unde der ſelbige Biſchoff hatte dem ordin entezagit; 

glich wol gap ſich der Homeiſter dor zeu mit ſeinen Ge⸗ 





*) Die öffentliche Belehnung des Grafen von Hohenzollern, 
Friederichs VI, Burggrafen von Nürnberg, erfolgte am 
18 April 1417. ° | 

“) Es.gab dieß Anlaß: zu einer Menge von, Klagen und Ges 
genflagen zwifchen. den Eomthuren an ‚der. Drewenz und 
der Weichſel und den. Polnischen Hauptleuten, in Dobrin, 
Eujavien u. ſ. w. - Mehrere diefen Gegenftand betreffende 
Schreiben des HM. ‚finden ſich im Regiſtranten. 


***) Gein Name war Birkenhaupt. 
⸗) Sc. „zu holen”. 
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1417. bitigern, unde machtin eyne berichtunge mit ym unde 
legetin die ſachin Hin früntlichin czwoſchin yn beidin *), 
Don denher Ouch ſo hatte der ordin vil tage gehaldin ‚mit den 
Se erolpe herezogin von der Stolpe um, ere greniczen willin, unde 

fundin nicht wol eyns werdin, als lange das der her= 
c;zoge unde der Homeifter bedirfyt qwomen zcu houff un: 
de hatte vil Jar gewert, das wart ouch nu hingelegirt 
unde früntlich bericht undu yn beidin, das ir iclichim 
wwol genügete *8). 
— Ouch was dis Jar eyne groſen vart ʒu Sente J Ja⸗ 
— cob zcu Conpeſtelle ***) von vil fütin, die dar- czogin 
uß manchin landin. 

Donderfee». ODuch ſtunt is gar obil zeu Pragow von der kecz⸗ 
agow. cgyzerie wegin, die fie trebin noch aneweiſunge Huß eres 
| apoftili unde, ſiner gefellen unde Schulin,. die her. nad) 
ym hatte geloſſin, wend fie der Foning unde foningynne 
porhegetin unde vil der mechtigeftin Herrin zcu Behemen 
unde trugin gemieynlichin genfe ****) off erin cleydern, 
das ſie worin von der fecte unde vortrebin von dannen 

alle, die der fectin nicht worin P. 
*) fiber die Gefchichte dieſes ärgerlichen Streits mit dem 
Biihof Johannes von Leßlau, fonft auch Cropidlo aes 
nannt, der fchon im Fahre 1400 Biſchof war , befist dag 
geh. Archiv einen fehr reihen Materialienvorrath theils 
in Urfunden, theils in Driginalbriefen oder in Schreiben 
des HM. in dem Regiftranten. Die Beilcgung "des 
Streits erfolgte um Michaelis diefes Jahres zu Thorn, 
wie eine, Driginal s Urfunde ausweiſet; den eigentlichen 
Sühne-Vertrag ftellte der HM. aber erſt am 24 Des. 


1417 aus. Er befindet fih im Driginal im geh. Archiv. 
LII. 30. 
*) Im Regiftranten eine Menge hierher gehöriger Briefe. 
*) Das befannte San Yago di Eompoftella in Galicien, 
wo der Leichnam des Apoſtels Jacobus, des Schutz pa⸗ 
trons von Spanien, lag. 
+") Bekanutlich weil Huß im Böhmifchen Gans bedeutet. 
7) Merfwürbig ift, daß fih ſchon in diefen Jahre anch in 
Litthauen Anhänger Huflens fanden, Co fchreibt ver 
Biſchof von Dorpat an den Großfürſten Witold: „Wir 
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Ouch beſuchte der almechtige got die muter der 
Criſtinheit mit’ ſunderlichin ſynen anadin unde gobin, 
wend das ſciſma das XXXIX Jare gewert hätte"), 
das qwam nu zeu eyme ſeligin ende In deme Coneilio 
zeu Coſteniez, unde hatte gewert dry ganez Jar al ums 
me off groſe koſte unde czerunge unde groſe arbeit, das 
nam eyn ende, wend von allin endin der eriſtinheit do 
worin unde gelegin hattin die czit obir die Cardinales der 
kirchin, Erxczbiſchoffe unde Biſchoffe, apte, Prelatin 
unde die gefärftin Doctores der eriſtinheit, unde noch 
der kore unde ſaczczunge der heiligin kirchin wart irwelt 
zeu Pabiſt der herre Odo de Columpnis, Cardinalis, 
eyn Romer der gebort, unde eynir von den mechtigiſten 
unde groſtin geſlechtin **), gar eyn ſeliger man, uff 
den tag Sente merthin, unde wart genant Marti—⸗ 
nus der fümffte, unde wy mit groſir arbarkeit deſe 


Don der ir⸗ 
welunge des 
Dabiftis 
Martini zeu 
Conenirz. 


Eleccio geſchach unde enntracht, bewiſet wol dy andacht 
unde demütige begerunge allir Pfaffheit, die do geſam⸗ 


mit worin, die groſlichin anryffin mit ganczer flee den 
herin und pn fobetin mit gefange unde gebetin, - beide 
vor unde nemelih yn der ezit, do die Electores vorſloſ⸗ 
Tin worin, das fye felbir von dem rufen unde gefange 
bemwegit wordin von der hiezezlichin begeer des volkes un⸗ 
de der geofin ſamenunge der füte, unde vilin off ere Eid 
unde botin den herin, das her is fugite noch ſyme lobe 
den, der * noezeze und gut dor Pr —— alyo- Fugite 





ſind nnderwiſet, top das eyn ofikter der üwerem Hobe 
volget, im einer Herberge zu Garten ſprach, wy das Jo—⸗ 
hannes Hus hillich (heilig) were, und ſtrafet myt großen 
ſchanden und ſcheldeworden das hilge Concilium, wy das 
fe denfelben Johannes mit unrechte vor einen ketzer het⸗ 
ten vorbrand und her hatte dar vyl anderer offenbarer 
wort, de da weren fegen ben Friftenglauben, geiprochen, 


ketzet vervolgen und jtrafen.” 
) Vom %. 1378 bie 1417, 
) S. Bowers Geſch. der Päpfte B. IX. ©, 190. 


darıme man denfelben Ritter billichen folte glich einen 
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1417. is der barmherczige goth, das fie nicht lenger, worin be⸗ 
floffin, wen an den virdin tag, unde korin eyntrechticli— 
hin den egenantin heligen vater zeu Pabiſt, do von 
ouch groflich gefrowet wart die gange eriſtinheit, Die 
das lange czit begert hatte von dem herein. Deſe efecz 
cio wart lange: czit vorczogin dorch Benedietum wille, 
den Pabift von Arrogonien, der do nicht abe tretin wol⸗ 
de, unde e man das beleite mith rechte, das her worde 
vormworffin, mufte man vil wile dorezu habin unde ne 
men. Duch fo worin yn defer Eleccio von allim nacios 
nibus XXX. perfonen; die gelerejtin unde tochtigiftin, 
die man yn allim Concilio mochte vinden, mit den Car⸗ 
dinalibus worin yn der fore von Erczbiſchoffin, Biſchof⸗ 

- fin unde Doctoribus us allin landin, alzo das die Elec- 
cio achtbarlich dar gegangin ift, des glichin * * iſt 
vornomen. 

—— Dr * — ** * 8* Os * mit 
— 55 groſir login den ordin bedaſt kegin dem Pabiſt unde 
felbir Deprpin dem ganczin Concilio vor dem Romiſchen konige unde 
On. den Forfürftin, unde wurdin yn allin erin ſachin obir 
wundin mit der worheit, das fie blebin yn der login, 
unde do fie fogin, das die. herrin alle wedir fie worin 
unde der redelichfeit des ordins by login noch rechte, do 
‘worin die Polan **) unde woldin ſich beruffin haben 
irre fahin an eynen zeufünftigen Papift unde do wart 
der, Pabift vorczornit unde die Cardinales unde woldin 
die Polan aldo habin behaldin gefangin, unde do under: 
. ftunt i8 der Romifche foning mit geofi ir bete, das is 





” Es waren nehmlich von Seiten des Königs von Polen 
auf dem Eoncilium der Erzbischof von Gnefen Nicolaus, 
der Bifchof Andreas von Pofen, der Bifchof Jacob von 
Ploczk mit einigen Abten und Domberrn, der Caftellan 
Johannes von Ealis und Janufius Niger, Ritter, Aus 
fer diefen gingen aber Polnifche Sadwalter während der 
drei Fahre ab und zu. 


*) Hier fehlt ein MBort , vielleicht „erzürnt ” 
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bleib undiewegin unde die Polan — mit groſin ſchan⸗ 
din von dannen *). 


Ouch ſo was der herre Biſchoff von — aldo — 


unde der hatte etliche ſentencien behaldin wedir den or⸗ 
den um ſchadin, unde liff uff gros gelt, unde die Rich⸗ 
ter der ſachin worin vil von Polan dor undir unde ouch 
ander, die den Polan bey login mit rate unde hülffe 
weder den ordin, unde als der Pabiſt irwelt wart, do 
bat des ordins Procurator **) um andir richter, di do 
fremde werin beidin teilin, di ſache zeu irkennen unde 
zeu richten; dy wanthin to di ſachin wedir un, als fie 
irkanthin noch gote noch richte, das der ordin wart ges 
freiet unde los gefprochin von allin fhadin unde fentens 
cien, die der herre Bischoff von Pofenow vor irfordirt 
hatte off den ordin, 





*) Wir Haben auch moch ein Schreiben des Papſts Martis 
nus V an den König von Polen und den Großfürften 
Witold gerichtet übrig, im welchem er diefen beiden Fürs 
ften ziemlich nachdrüdlich die Ermahnung giebt , von aller 
Feindfchaft gegen den deutfchen Orden abzuftehen umd 
zur Eintracht zurück zu Fehren. 


**) Er hieß Peter von Wormdith. Geine Briefe aus Eofts 
nis an den HM. find eine fehr reiche Quelle für die Ges 
fhichte des Conciliums. Er Hagt darin aber unaufhörs 
"lich über feine große Geldnoth, die ihn nicht felten in die 
größte Verlegenheit feste. Freilich Foftefe das Coſtnitzer 
Eomeilium dem deutfchen Orden auch außerordentliche 
Summen, weil ohne Beftehungen nicht viel durchzuſet⸗ 
zen war. Einmal foftete eine folche Ehrung (wie man 
ed damals nannte) dem Drden taufend Ducaten. Auch 
die Ordens s Bevollmächtigten fofteten große Summen. 
Der Procurator fchreibt z. B. vom Erzbifhof von Riga 
an den HM, „Ihr habt gar einen ſchweren Vogel als 
bier, ver euch ale Wochen hundert Gulden koſtet und 
darum dabe ich ihm gar ſchwer zu thun.’” 


1417. 


4418. 


Switri 
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In dem Jare des herrin MIIIICX VII. 


ie derejos von den gefcheftin des landes zeu Prüfin, top die fint 


auam v6 Dem gewefin, ‚unde, ouch etliche andir lande volgit hir noch 
gevenkeniſſe· heſchrebin. czwoſchin mynnachtin unde vaſtnacht qwam 


herczog ſwitirgail, des konigs Bruder von Polan, von 
deme vor ouch iſt geſchrebin, us deme gevenkniſſe, dor 
ynne yn ſyn bruder unde hercjog wythaud fange czeit 
unde ſwerlichin mit groſer hutthe hattin gehaldin *). 
Der ſelbige Herczog Switirgail was des ordind grofe 
frünt unde dy fonen beforgetin ſich, das her ſich an die 
Dütfchen worde werffin wedir fie unde wart doch ledig 
von dem gevenfniffe mit der hülffe des Herrin unde gutir 





) Ein Driginalörief des Comthurs von Kagnit an den 


Dberftmarfhall des Ordens giebt dariiber noch näheren 
Aufſchluß. Er ſchreibt: „Euwer Erwirdikeit geruhe czu 
wiſſen, das dy kouffleuthe, dy czu konigisberg wonhaftig 
ſyn unde czu kauwen deſe czyt uff kouffenſchafft gelegen 


han, nu vaſte herabher komen und ſagen worhafticlich,/ 


das herczog Swettergal wol mit 1Ie pferden entritten 


Is unde herczog Andrie, der Smalenez Inne heilt, Im 


us geholfen hot, unde och mit Im weg fie, unde das 
folde geſcheen fyn in den Ofterbeiligen tagen, unde eyn 
teyl fagen, das Swettergal die eleyne Walıhia Inne 
babe unde eyn teyl ſagen, das her dy Padolie Inne habe 
unde Im gefiworen unde gehofdet haben, welche her Ins 
ne hat under der ezweyger eyns, das fan ch euwer Ers 
wirdifeit nicht engentlich geihribeny unbe fagen das hers 
chzog Wythawt fone hüwßer in großer hutte halde, unde 


beſorge fih, ab herczog Swettergaf funer hüwßer eyns 


frege, das fih das laut ezu Im worffe. Ouch fo bot 
mir in gebunge deies brifes eyn inwöner von kauwen ges 
ſayt, das von dem huwſe, do herczog Swettergal entrets 
ten ig, das her Eonradt von Franfenberg houptman dors 
uffe geweſt ſie unde in der abeczyunge uf dem huwße irs 
mortifie, och hot her mir gefuit, das nirlich eyn herre us 
ungern wol mit ie pferden gar Föftfich czu herczog Wy⸗ 
thawt fomen fie, was worheit dorinne %, das fan Ich 
nicht gewiſſen. Gegeb. czur Khilfid am obende Georgii 
Anno XViIlo, 


N 


! 
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lüthe, dor umb- beide Polan unde: littowin ſwerlich ger 
müet wurdin unde betriibit, went fie ſich alle wege vor 


ym beſorgetin, das: ber by die. lant zew-littotoin worde 


fomen mit macht, wend ym die Hüte der lande zeu Lite 
towin unde ruſin worin wol geneigit, wend her eyn rech⸗ 
ter erbeling geborin was zeu den landin, unde als her 
us dem gevenkniſſe qwam, do gap her ſich yn die wal⸗ 
fachie unde von dannen vort fen Öfterrich zcu herczogin 
Ernſt unde andern herrin; die yn do vorhegetin etliche 
czit unde qwam dor noch ken ungern. 


1418} 


Item ſo ftunden die fachin des ordins abit pn czwi⸗ „Die, Polam 


woldin abir 


vel kegin den Polan unde littorwin! dor umb fich der Erigin off den 


Homeifter unde die Gebietiger eynes kriges vorfogen,. 


unde Hattin beftalt pn dütfchin landin, das vil gutter 


rittere unde fnechte dem ordin zeu hülffe off folt woldin 


habin gerethin ), unde off das der ordin deſin krig 


hette mocht beleitin unde den folt zcu gebin, So -gobin 


alle Gebitiger unde des ording brüder by gehorfam von: 77 


ſich alle ir filberin gevefe unde von golde, fo fie meifte, 
mochten; man hette ouch gerne eyn gefchos gehat von, 
dem lande, adir das lant werte i8 fich zeu gebin. Sun⸗ 
der von deſim krige wart nicht dis Jar, wend der Pa—⸗ 


biſt unde der Romyſche koning mit den korfürſtin alſo 


undernomen, das der frede noch eyn Jar ſulde ſteen, 
das man die wile um erin gebrechin unde ſchelunge 
mochte vorhorin, ap is mochte bericht werdin von bei⸗ 
din teilen **). 

| Dornoch off Pfingeftin ſchidin fich der heilige vatir 
der Pabiſt, die Cardinales unde das gancze Concilium 
von Coſtenicz, beide geiſtlich unde wertliche herrin, un: 
de dis Concilium hatte gewert IIII Jar al um off groſe 





2) Wir erfahren, daß unter andern der Comthur von Eis 


n3men .s 
— ini 


Der Dabift 
febir von Co⸗ 
ſtenicz. 


bings Heinrich Holt, um Söldner anzuwerben, nach 


Meißen gezogen war. 
+) Des Papfts Verlängerung des Waffenftillftands fteht im 
 8ol.C. p. 52 und das Original im Geh. Archiv, 
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i | 
1418; cyerunge, koſte unde mi, dy der ordin zen ſeyme teile 
do hatte mit den Prelatin unde Gebitigern, die do login 
von des ordins wegin, das nicht iſt czu vol achtin, als 
gros gut der ordin do vorezerte. Is mas abir wol ans 
gewant, was das nu koſte, wend der pabiſt des ordins 

groſe günner was, unde das gancze Concilium. 


Duch fo wurdin⸗ des ordins privilegia, beide pa⸗ 
biſtliche unde keyſerliche, alle do beſtetiget off eyn nü⸗ 
wes *); unde vom dannen zeoch der pabiſt ken Jenff **) 

= mit ſyme hove unde bleib do legin den ſomir obir, unde 
zeouch dor noch ken weliſchin landin, unde wart ouch 
achtbarlichin off. genomen von ſteten unde den landin. 
Abir her czoch nicht vort zeu hant ken Rome, unde des 
Pabiſtes Bruder nam Rome yn von der Kick wegin 
unde hatte is ouch ynne mit macht **). 


IE Man hatte lange nicht gefait bon den — 
eo dp müſet iv mas von horin. Sie hattin off genomen 
erin Biſchoff· por czitin eynen Biſchoff unde hattin etliche firchin gez 
bumet ym dem lande, noch anetwifunge der polan unde 

herczogin wythaud, die fie vor gar gutte criftin us ges. 

gebin hattin Fegin dem pabift unde dem Oncilio; die bez 

voifetin ir alde tocke In defim ſomir, wend eyn alt wolf 

ift böfe bendig zeu machin. Sie vortrebin erin bifchoff 

unde die Praffin, unde vorbrantin die kirchin unde bie: 





N Diefe Befätigung durch den Yapit Martin V befindet 
fih noch im Driginal unter den päpftlichen Bullen im 
geh. Arhiv. Merkwürdig if, daß auch die vier. preußi⸗ 
fhen Diihöfe, Johannes zu Culmſee, Gerhard zu Dos 
mefanien, Johannes zu Samland und Johannes zu Erm⸗ 
land ihre Wahlen von dem Papft neu betätigen lichen, 
wie ein darüber fprechender Brief diejer Bifhöfe hm den 
Hocmeifter ausweifet. 
Genf. 
»5 S. Bow ers Geſch. der Päpſte B. IX. ©, 196 — 199, 
Des Papfts Bruder war Jordan Eolonna. 


I) 


385 





bin/ als ſie vor. worin *),. Dorumme herczog wythaud 1418. 
czornig wart unde lies LX man der beſtin koppin der 

lande, off das nicht ſin ſchult were von deſin ſachin, 

her hatte ouch vor mit login umgegangin vor eyme Jare. 

Do ſante her zeu dem Concilio etliche Ruſche Biſchoffe — Diner 
unde ir Prelatin mit wunderlichim geverte unde funderz d De * 
lich cleidunge ken Coſtenicz zeu dem Concilio, unde hate” 

temis fo vorgebin dem pobift unde dem Goncilio, tie 

das fie eriftin woldin werdin unde der Romifchin Fitchin 
gehorfam fin unde erin ungeloubin vorwert nicht woldin 

haldin, dor zeu hette her fie betwungen, unde die Bi— 

ſchoffe unde prelatin unde Polan, di do login, morin 

gros gefrowit unde retin mit groſir macht yn enkegin 

unde brochtin ſie yn mit groſin wirdin *), unde do fie 

do gelegin hatten etliche czit, do wordin fie gefroget: 

worum ſie dar komen werin? do ſprochin ſie, das ſie 

herczog wythaud dar geſant hatte, zeu beſeen, adir ſie 

weldin keinen gehorſam thun der Romiſchin kirchin; ſie 

weldin bleibin, als ſie vor werin geweſt; alzo wordin 

die Polan vorſpot unde belacht von dem ganczin Con⸗ 

clio. 


⸗* 


"Nach andern Nachrichten aus Briefen dieſer Zeit hats 
ten die Eamaiten den Biſchof, die Domberrn und viele 
Geiftlihe ermordet. 

*) Eine Zeit lang glaubte man in der That, es fey ein Ernft 
mit der Laufe der Samaiten. Der Orbdensprocurator 
fchrieb dem HM. : „Vortme fo haben fie es alfo gros 
gemacht mit der toufe der Samayten, wie das fie umb 
feines getwanges willen, funder von der gnade des heils 

"gem geiftes zu der hilgen toufe komen mellen, das ouch 

die Carbdinale als hüte von dem Collegio der Eardinafe 
dry gefant hatten zu unſer nacio und fürbas zu den ans 

deren dryn nacionen, das man von itlicher nacio IIII dos 
ctores fulde eriwelen, die mytfampt den Cardinalen die 
ſache fulden handeln und zu rate werden, wen man bon 
des Eoncilio wegen von Eardinalen und von Biſchoffen 
und von. Doctoren dar fulle ſenden, fie zu toufen und 
kirchen usjugeben.” 





ae BR deſim Jare — 


us 
| * —9 
» 


3 35 


Dorf demo; u 


wichaub - 


das him noch kim tode aymmer · ſolde wol geen ande 







— * zen: Welunen unde wi 
chult nicht were nah; ch —9* 
ee keit iS * kn a; 


Ai u N ori si mach, * ae 


‚din —* in} } RT, Be * 


j Dub AERO —9 — 
Somit, die Funde vil zeoubereie unde die wiſſagete dan, 


wy das mi geſchit/ das ſtee zcw'gote*"), unde noch 
erim tode nam her eyn ander wip, die hatte eynen ma 
gehat, der was eyn Rufcher herejoge unde dem lies her 
‚Loppen; unde lies das Avid vorſachin dem⸗ Ruſchin ge⸗ 


lerbin unde ls ef touffinʒ man fagit a 








wu b Aus einem Briefe‘ bes —— — 
om⸗Nitz geht hervor/ daß Jagello und Witold aeg amboten, 
um den Namen eifriger Chriſten zu erhalten. „Dar 
74 1b fhribet vom herczege Witswt, das her der fattern mede“ 
tig ſey ezum Criſtengelouben. Derglich Hat d von 
“Yofan funen Biſchofen ber‘ geichreben , bas her vð krie⸗ 
"chen mechtig fey wider under den gehorſam Ser/Nöthifchen 
irchen czu brengen „Ale verre eyne eynunge ber beilgen 
firchen geſcheen wirt, und die mere ‘Haben bie Biſchofe 
alhie offenlich laſſen leſen und gros geſchrei dobon gehabt 
und alſo Fönnen fie Jr ding beleiten vad beſchouen das 
man ſie vor gute eriſten halde. ”. rl 


* Dieſe Anna Wytoldinne . wie ſie der. — Linem 
Briefe nennt, ſtarb zu Tracken am Sonnta * vin⸗ 
cula Petri und wurde zu Wilna; begraben. . Der Hoch⸗ 
meiſter hielt viel auf ſie wegen ihres Einfluffes auf, ihreu 
Gemahl mid machte ihr zuweilen Geſchenke. Im J. 1416 
ſchickte er ihr „eyn vas gutes rotes Ryniſches Wynes, 
und dorczu ezwey vas Moſtes, als. wir den alli rbeſt ges 
baben mochten mitfamt eynir — Winbern (Weins 
beeren),” = IR dee a, A 


/ * 
—XA er + % 
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amye mi, unde dorumb brochte her den man von dem - 1418. 
lebin unde behilt fie om zeu wibe *). . 

ODuch vorftarb yn defim Jare Bifchoff Fohannes Don_ dem 
von Revel unde an ſyne ftad qwam her Arnolt, "unde Keocl 
von vorderunge des Homeifters **) unde des ording 
wart her providirt von dem Pabift unde wart gecleidet 
zcu dem ordin zeu Marienburg unde ouch gecronet zeu 
Biſchoff off den neftin Sontag noch Margarethe. - i 

Ouch wart In deſim Jare der here Johannes von „Don. dem 
Wallinrode, der do Erezbiſchoff mas zcu Rige, Bifchoff ziksoff = 
zeu Lüdich **), unde fegite den habitum abe des ording, | 
unde wye groſe trume der ordin by Im hatte gethan, 
wend her von des vrdins gutir In ftudiis mit eyme Mei- 
fter offgetogin was, unde dem ordin grog gut hatte ges 
koſt, das her Erczbifchoff zcu Rige wordin was, unde 
ouch Foftlihin vorczert wart von dem ordin In dem Eons 
cilio unde groſe czerunge unde koſte do hatte *2»*. 





*) Es war Juliana, Tochter des Fürſten von Olſcha Iwan 
Algimund, eine Mutterſchweſter der verſtorbenen Gemah—⸗ 
lin Witolds. 

Es bat ſich noch das Schreiben erhalten, in welchem der 
Hochmeiſter den Papft erfucht, den von dem Kapitel zum 
Biihof von Reval erwählten Domherrn Arnold Stolz⸗ 
fuß (der in andern alten Briefen auch Arndt Stolterfoth 
beißt) zu beftätigen. Es ift datirt: Marienburg den 
12. März 1418, 

”) Es bietet fich bier eine fchifliche Gelegenheit dar, in 
einer Beilage (VI) ein Beiipiel zu geben, wie der Or⸗ 
densprocurator in Rom, damals der ftehende Gefandte 
des Ordens am röm. Hofe, mit dem Papft feine Unters 
handlungen betrieb. Er berichtet nehmlih dem Hochs 
meifter, was er bei der Audienz mit dem Papft wegen 
Verſetzung des Rigaiſchen Erzbifhofs nach Lüttich und 
wegen eines Nachfolgers deflelben, der den Orden annehs 
men müßte, verhandelt habe. 

"++, Er mar eben „der fchivere Vogel, der dem Drden im 
Eoncilium jede Woche hundert Gulden nefoftet.”” Moch 
im nächſten Jahre mahnt er- als Bifchof zu Lüttich und 
Graf zu Laon den HM. und den Orden um das ihm noch 

Lindenbl. Chron, ' y 
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Idoch vorgas her allir woltat, die her entpfangin hatte, 


unde vordirte gros gut off den ordin. Ouch was vor 


Im eyn biſchoff zeu Lüdich, der was eyn herczog von 


holland geborin unde der obirgap das Biſchtum unde 
nam zeu wibe die herczogin von Brabant, die was her⸗ 
czogin hannus tochtir von Gorlicz, der herrin von Be⸗ 
hemen unde ungern Brudir tochtir, unde ir herre wart 
tot geſlagin von den Engeliſchen yn dem ſtrite unde noch 
eynir ſynir brüder unde worin brüder des nn von — 


gundien *). 


vVon eym 
andern W 
ſchoff zeu Ki 


Die torkin 
—— zeu 


Ouch wart wedir Erczbiſchoff zeu Rige ger — 
nes habin **), den der Pabiſt providirte do mete, wend 
her gar eyn wol gelart man was der ſchrifft unde toch⸗ 
tig, ſunder her wolde des ordins cleidunge nicht off ne⸗ 
men, als der ander. | 

Ouch geſchach eyne fulche gefchiht: Buer zeu 
Breſlow das Commune der Stad obirvil den Rad, unde 
koppte iv ſechſe, die andern qwomen do von ***). 

Ouch totin die Torkin dis Jar groſin ſchadin zeu 
ungern unde trebin unczelich volk von dannen gefangin, 





ſchuldige Geld fiir feine Bemühungen in den Angelegen⸗ 
heiten des Ordens. 

*) Diefer Bifhof von Lüttich war Tohann von Baiern, ein 
Sohn des Grafen Albert von Holland; die Herzogin von 
Zuremburg Elifabeth war die Tochter des Marfgrafen 
Johann von der Laufig (f. oben ©. 319 Note *) und dies 
fer Johann war ein Bruder Sigismunds, des Könige 
von Ungern und Böhmen und Wenceslaws, Königs von 
Böhmen, 

*) Andere nennen diefen Erzbifhof Johann von Habundi 
oder Johannes Habundius, und fo fchreibt er fich auch 
ſelbſt. Er rühmt in einem Briefe an den Hochmeifter, 
daß ihn der liefländ. Drdensmeifter fo außerordentlich gü⸗ 

tig aufgenommen, von Schloß zu Schloß geführt, zu 
Baft geladen und mit Föftlihen Gaben befchenft babe. 
An feinem Schloffe Runnenburg aber habe er auch nicht 
ein Stückchen Hausrath gefunden. 

“) Das Nähere darüber f. in Soemmersberg Silesia- 
car. rer. Script, Tom, ll. p. 510. 
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grofir wen ſie vor y gethon hattin, unde- vorhertin vil 
landis, alzo das Die ungern ſwerlichin wordin vorterbit. 
Der Romiſche koning, ie herre, tat nicht dor zeu, wend 
her noch deme Concilio zeoch off den ryn unde ken Oſter⸗ 
rich unde dor noch ken Paſſow unde bleib do legin etliche 
zeit, „unde gap ſich nicht ken ungern, unde hatte is alſo 

vor, her wolde ezin fen Pragow unde die keczezerie ſto⸗ 
fin. Der. heilige vatir der Pabiſt hatte ym gegebin zeu 
hülffe ennen.Cardinalem , der. Im lange’ zeit: — — 
— abir nicht von. 

Ouch krik In deſim Jare der herre Boſchoff v von 
Soli wedir fone Stad unde hätte vil fürftin unde her: 
rin zeu hülffe zeu dem se unbe wart. doch unbe) 
item: if Lat 

Ouch was diß J Jar eyn feig Jar, allerleie — 
wart gnug unde wol veil, das des glichin nymant ge: 
dochte; als kan is der barmherezige got wandeln von 
fonen gnodin, wend alzo groſe tüwerunge mol ſebin Jar 


A. 


Der biſchoff 

—2* Cotlin 
rigere wedir 

die Stad. 


was geweſt noch dem Strite, alzo wol veil wart hüer 


allerleie getreide unde ouch zeu Jare, das die lüte gros 
wordin irfrowet. Ouch wart honig genug, Sunder 
hering wart wening gefangin. 

ODuch wart eyn früntlich tag off genomen unde ge⸗ 
haldin hüer XIIII tage noch Sente Michils tag zeu Wer 
iunen off der memil czwoſchin dem herin konige von Por 
lan, herezoge Wothaud von eyme teile, unde dem Ho— 
meiſter Bruder Michel Fochemeifter, den Gebitigeen von 
dütſchen landen unde von lyffland unde erin metegebitis 
gern des ordins, die do worin von des ganczin ording 
wegin, von dem andern teile unde der tag unde tey— 
dinge habin ſich alfo ivvolgit *). Is worin ouch vil 





+") Statt aller Anmerkungen, die hier bei dem einen und 
ı dem andern Punfte hinzugefügt werden müßten, mag 
man einen andern Bericht. über die Werhandlungen diefeg 
Tags vergleichen, den Kopebue Alt. Preuß: Geſch. 

2. III. ©. 431, aus einer Urkunde des geh. Archivs hat 


y2 


Don dem ta» 
—* zeu Welu⸗ 
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guttir Ritter unde knechte us det Fürftimhonerunde res 
thin von dürtfehin landin, beide der geiftlichiw unde wert⸗ 
lichin, geſant zeu deſim tage, zeu vorhorin von beidin 





veilen die ai unde — no Bu 10G 
13, 7u8 HEIDWEI? 
* nou ‚3ER 


— FAR ‚Er Rebe auch i im Sl. 0: Sfr. Man 
wird aus der Vergleichung beider. ſehen, wie, 1ay um 
Berichterftatter die Sache genommen hat. 
. "beilgt das ach. Archib noch manche ganz unbenu ei 
terialien über diefen Berathungstag "Wir! 8 
ir hier einen Brief des Hochmeiſters an. verſchiedene Gebie⸗ 
=... tiger, mit, worin er die während, feiner Abweſenheit zu 
* boaltenden feierlichen Gebete anordnet , 
22 Homeiſter dütſches or dens. t⸗ↄ win md 
an ge Gebitteger deſſir nochgeſchriben — Criſtburg 
Onerode und Bratheam; / Sint Gr wol vornomen hat, 
* das wir und der Gebitteger von Lifflaut, mit dem konige 
1a, DOM, Polan und Herczog Wotawt vierezentage nu noch 
J Michaelis eynen fruntlichen tag unſir czuſampue komur⸗ 
UN ge werden halten uff der Memel, hirumb ſo bitte wit 
NIT EHE mit ernſter befelunge, das Irs gerucht ezu beſtellen 
34901 in euwern hüwſern und wo euch das jun thun iſt das 
dp: vom neeſten Suntage nu c;ukomende an eu hebende 
‚and vordan denn alle wochen die wiele wir uſen ſein 
dry meſſen achtbarlichen gehalden werden, als des Sun 
tages zo nicht gros feſt iſt, die Erfte von allen’ go 
heyligen, Is abir gros Feit, To halde man die In der 
- woben, Die Andere de Angelis, die drytte Pariter 
agentibus und noch Iclicher meſſe zal man fingen adir 
Inneelichen lefen das Responsorium:. Omni tempore 
benedieit domini ete,.mit dem Berficulo und Colleeta : 
pariter agentibus unde Iclich Prifter der die mefle fins 
on get adir Fift unde ouch brüdere des Drdens unde aemeyns 
lich ouch alle andir leuthe, die alle tage bynnen unſir ufs 
weſunge ſprechen andachticlichen V pater noster und V 
ave maria vordynen von Bifchofflicher gebunge XL tage 
0. Aptas. Beftellitd auch, das Is vorkundt und das volf 
dorezu gereyſet werde Inneelichen den herren an ezu rufs 
fen unde czu beteny das der Almechtige got unſirn czog 
glagſelielichen vuͤge, das wir mit anwyſunge ſynes heyligen 
geyſtes vromen und nutz dis armen: landes betepdingen 
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Ouch worin ‚etlihe Bitrgermeifter von der See⸗ 
Stete wegin dem Drdin zcu erin unde früntfchaft geſant 
fen Prüßin, die ouch bey defin teydingen fint- geweſt, 
dor zeu hatte der herre Homeifter. ouch mit Im deſe Er⸗ 
wirdigen in gote vetere unde herin deſe Biſchoffe von 
Rige, von Darpte, von Marienwerder unde Ermeland, 
mit vil erin Prelatin unde ouch vil andir Rittere unde 
knechte des landis von Prüſin uß vil gebitin der trefflich⸗ 
ſtin, di man mochte gehabin, unde dor zeu die borges 
meiſtere unde etliche rotman der groſtin ſtete des landis, 
unde brochte groſe koſte unde mir von beidin teilin, uns 
de wart doch nieht do von, wend der herre koning von 
polen noch der Homeiſter ny zeu ſamne qwomen zeu re⸗ 
din mit enander, Sunder ir rethe von beidin teilin al⸗ 
leine unde do wart vor bracht von des konigs rate unde 
weithaud, wy vor IIII Jarin von des Homeiſters wegin 
yn angebotin werin etliche lant unde Slos, als das lant 
Sämapthin, Sudawer lant die helffte unde ſoſt miche⸗ 
lawer lant, das Slos Neſſaw mit etlichin Jegenethin, 
die dor zeu gehorin, begernde, das yn die abegetretin 
wurdin, unde dor off wart yo ſo geantwert: In were 
vor IIII Jarin eyn geboth geſcheen uff eyn ſſos, das 
ſie des ordins lant in Prüſin nicht ſuldin mit herunge 
obir czin, unde ſint ſie das geboth nicht off nomen, So 
were man yn nicht pflichtig zeu haldin, wend fie mit 





— nund mit begertem vrolichen ende weder komen heym czu 
lande, Sundirlichen bitte wir euch das man uff den gros 
ften hüwſern drey Arme menfchen uff den mittel hüwſern 
ezwey unde uff den neringen hüwſirn eynen armen mens 
aſchen die cziet obir czu tische feteze, dor an thut Gr ung 
cju danke. Gegeb. czuw Marienburg am neeften dins 
.: Mage nach Mathei. Duch fo wiffet, dag wir gewarnet 
ſint, das man mit unfirm ergeften ume geet, dorume 
bbeſtellet euwere huwſere an den Greniczen, 30 Ir befe 
— das Ir keynen ſchaden emphoet. 
Von Huwſe czu Huwſe tag und 
Naht ane alles ſümen. 
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1418. irre macht des ordins land obitejogin unde uncjelichin 

ſchadin unde Jamir an mort, brande, kirchin vorwũ⸗ 

ſtunge unde an wektreibunge des volkis doruß in tatirn R 

Doruff antwertin der fürſtin Rete: wy wol dag gebot 

uff die czit nicht wart offgenomen, So welde man i8 

doch itezunt offnemen. Das wart yn alzo vorantwert: 

do were zeu Thorun eyn ewiger frede vorſchrebin czwo⸗ 

ſchin dem egenantin fürſtin unde dem ordin, der under 

andern artikilin alſo ynne helt: Ap was ſchelunge czwu⸗ 

ſchin beiden teilin entſproſſin, So ſulde iclich part Sechs 

perſonen kyſin die XII ſuldin das entſcheidin, unde 

mochtin ſie des nicht eyns werdin, So ſulde unſir heili⸗ | 

ger vatir der pabift dor fon eyn obirman, welchir fre⸗ 

debriff mit derſelbin herrin konig von polan unde ouch 

herxezogin wythaͤud mnieſtad **) unde foft mit “ander 

fürjtin unde herein unde ir. vethe, Prelatin, Edelingen 

unde Stetin kegin XXXVII Ingeſegiln iſt beveftint 

unde ouch beſtetigit von dem allirdurchluchſtin fürſtin uns 

de herrin Segiſmund, Romiſchir, ungeriſchir Foning, 

ouch undir ſynir maieſtatin Inseſcgitʒ unde noch des 

briffes unde artikulos wiſſunge Irboth ſich der Homei⸗ 

ſter unde ſin ordin deme genczlichin noch zeu volgin on 

rechtin adir pn früntſchaft um allirleh ſachin, ſchadin 

unde zeuſproche, welchirley die werin; das doch der 
— fürſtin rethe nicht wurdin **)) offnemen. 

dungen, di, -  Dornoc ſante herczog wythaud ſynen ſchreiber cu 

ae deme Homeifter In fegenwertifeit alle der gefte ‚ die do 

worin, unde warb aljo, das fon herre verneme,, das 

‚man vafte lege off den fredebriff. Der Homeiſter ſulde 

wiſſin „das der herre koning, noch. her weldin hal⸗ 

Din Fr); Is were eyne geſchidikeit unde nicht epne 





'*) Sc. „gethan hätten”. 
* *) Di dh. Majeſtets⸗Siegeln. 
*00) Statt „wurdin“ wohl beſſer: — 
⸗e) D. h. daß ihn (dem Feiedensbrief) weder der König, 
noch er wollten halten. 
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vorrichtunge. Dor um weldin fie den fredebriff, noch 
den ufſproch des Romiſchen konigs nicht haldin, wend 
her unmechtig were. Dor uff wart yn geantwert: der 
Homeifter irbote fi eyn ſemelichs zeu geen zeu irkent⸗ 
niffe, die von beidin teilin dor zeu wordin gekoren jeü 
irkennen, unde dor obir irbot her ſich noch, adir nicht 
von ſchult, noch von keynerleye broche wegin mit ſeinem 
gangin ordin, lutirlich um fredis willin, das her den 
zen fürftin zeu ewigen tagin wolde abetretin das land 
zeu Samaythin mit ſulchin gliche beqwemen greniczin, 
die unſchedelich werin den andern landin, die der ordin 
von alders gehat hette, wy mol der ordin bemerliche 
privifegia unde crefftige brive dor obir hat von dem hei⸗ 
ligin Romiſchen Riche unde nemelich von dem herin ko— 
nige von polan unde ouch herczogin wythaud, under 
irre, beidir maieſtatin Ingeſegll. Ouch welde her yn 
abetretin zeu lipniſſe der Gegenoth Morin, Orlow unde 
Nüwedorff, die des ordins eldiſte güttir ſeyn, unde die 
vor, IIC Jarin Hat beſeſſin. Nu ſulchir des ordins ir⸗ 
bitunge wart vorgegebin von den egenantin fürſtin Riche: 
Sie ſullin alle ir ſchelunge mit dem ordin geen an den 
herrin Romiſchen unde ungeriſchin koning, alſo doch 
das is an ſpnen gnadin ſulde ſteen, ab her die ſchelunge 
Im rechte adir yn früntlichkeit entſcheiden welde, unde 
nicht lenger wend czwoſchin ſinte Margaritin tage, of 


den deſer frede iſt offgenomen. Ouch welden ſie irre 


ſchelunge nicht gern thun an unſern heiligen vater den 


Pabiſt umb des willin, wend her iczczunt mit ſulchin 
ſwerin andern geſchefftin der kirchin beſwerit were, das 


her die ſachin off eyn korcz nicht mochte entſcheidin unde 


mochte eynen offczog gewynnen, das fie bynnen XX, 
Jarin adir XXX nymmer mochte komen zen eynen ende. 


Dor off wart yn geantwert: das der heilige vatir der 
Pabift ſeynir achtbar botfchafft usgericht hatte, ‚her-pn 
zcu fomen uff, Symonis unde Jude, als den fürftin wol 


Perae 77° 


„were wiffintlih, zeu den fich der ordin gerne mwolde ha⸗ 


148. 


a4 


‚A448 · bin gegebin; die fürſtin machtin- das — das 
ſie nicht enqwomen. gm 


u ODuch gap der ordin ı vor unde irboth 1% des ‚als 
derte ald die czwene fürſtin von erin teile ouch, thun wel⸗ 
din, das man off eynen nemelichin tag vorbrechte dem 
helligin vatir dem Pabiſte alle bewyſunge, die iclich ‚teil 

ehabin mochte obir alle zeuſproche, 58 were an landin, 
nitin, ſchadin adir welchirleie dag were, unde das ſyne 
Heifielt eynen uſſproch denne tete bynnen korczin * 
zo € yo beſſer noch ſynen gnadin dorch der korcie | 


15 ©: Och beforgite fich "der Homeiſter unde fon’ kl 
Sit. der erſte uſſproch des herrin Romifchin konigs von 
den fürſtin nicht wurde gehaldin/ So geſchege 3 wol 
lichte der gliche ouch her nochmols. Idoch fo irbbt ſich 
der Homeifter abir mit ſyme ordin, "ap man von alfin 
der vorgenantin irbitungen keyne off nemen welde, her 
wolde is mit ſampt der fürſtin abir gerne geen an unſern 
heiligen vatir den. Pabiſt, unde ouch an den Irluchſtin 
fürſtin unde herein den Romiſchen unde ungeriſchen Eos 
ning, uff das irre beider uſſproch deſte creftlicher von 
beiden teilin worde gehaldin. "Ju wordin och vordege⸗ 
bin die korfürſtin, die herrin von Oſterrich unde ey: 
gern, Hollant unde Gelre, unde alle andir criſtinliche 
fürftin, die Stete des Riches, unde ouch dem -herren, 

zeu den.alle der ordin mechticlichin ſeynir fachin Welde 
fin gegangin. Is Funde allis nicht gehelffin ; der’ fächen 
allin geczüg fint geweſt die achtbaren herrin, die HH des 
fin teidingin ſint geweſt off dem tage, die des. och ere 
Ingeſegil zcu eynir gewifheit unde bekenntniſſ hangin liſ⸗ 
fin an dy briffe, di do: geſant wordin an den heiligin va⸗ 
tie den Pabift, fine Cardinalin, an Fonige, fürſtin un⸗ 
de herrin, off das fie des ordins redelichkeit dor MR moch⸗ 
tin irkennen. 


—— Ouch wy offinbar deſe ding unde fein ei, 
beit. Arten, Enechtin, Bürgern unde deme gemeinen lande 
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zeu Průſin So ſchemete ſich doch des ven eh. 
nicht von Polan unde jchreib briffe an Ritter, kne ? 
a an die Stete des landes, claginde obir de 
ſter unde den ordin mit groſin login, wy her F gro 
irboten Hatte unde gerne. ftede fege der lande unde 
te a N 9 a Funde yn allis nicht gehelffin. S Id 
 eiweiteacht ae her gerne_gemacht qwuſchin 
ſchaft unde dem lande, unde clagite, wy her Sw 
ande groſtich tvere vorſpot unde ‚pochonet don Be 
meiſter unde den ſynen / unde hette, gerne. gemacet,n 
eyn unwirde ken dem lande unde utin; mit ſulchir 
heith ging her um, die ym doch nicht czemelich worin ve 
ſynen erin, «tat ‚her, des glichin ſchribende unde clagiade 
yn allır fürſtin hove dorch ſyne ſendebotin unde briffe⸗ 
dasinde,p ir den ordin unde, doch, mit login —— 


untedelichin wirt irfunden — rim. Un Tau Hol 496 
ur art 14 Irtay —5x 1IRANIDI0G 299 
* Se. daten) BD. UIOn TI TER Jaltın! Zi üb ar 


my Sölhet "Anklage s Briefe des 5 von Yen "Fegah 
den Orden beſihzt das geh · Archiv noch mehrere, In dem 
un. einen klagt der König bei dem Römischen‘ Könige über 
das Betragen des Hochmeiſters bei der, Zuſammenkunft 
BE edensunterhandlung , über ‚die nicht ‚erfolgte Aus⸗ 
erung , der drei Dörfer” Morin, Drlan und, Neuen 
a —5 5 ein anderes aͤhnliches Schreiben ift an alle. 
Furſten, Ritterriind Grafeit ind eins befonders ah den 
Markgrafen Friederich von Brandenburg gerichtet!) Daß’ 
 Eoreiben dus Könige A die Städte in Pommern liefert 
Kotzebue B. IN. ©. 457 · (Es muß aber, im dieſem 
Abdruck Zeile ı nad eivinm. noch Consulibus oeleſen 
y1% werden; 2. 15 muf ſtatt nobis — vobis, 3. 26 in ber. 
' giifeinah derisum — vacuas} FB) 27 ſtatt suggesse- . 
En zit + suggesserint;'. 30 ſtatt TalErachwi: Re 
. ken gelefen werden.) — OR 3 
- Ein Brief, des Vogts vom der. Neumark; Sander abe 
achwitz, giebt uns fogar die Nachricht, daß der, König 
won Polen den Plan gefaßt Hatte, den König von Dünes 
mark zu gewinnen und in ihr Bündniß den Roͤmiſchen 
und Ungeriſchen König, mehrere chriſtliche und Keidnier: 
ſche zucnen, unter andern dem Groffirften von Moskau 


’ 


4419. 
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In dem Gare des herein M. HIIEXIX 


von den fouffin-des landes zeu Prüßin fal man wiffin: 
Als nu der heilige vatir Martinus Pabift der fünfte vor: 
nam, wy der, Foning von Polan unde der Homeifter 
ane ende gefcheiden worin von dem tage, unde wy dy 
Dofen yn erim homute gros ufgeblofin morin wedir den 
ordin unde usfantin, um foldener off zcu nemen, yn vil 
fanden unde hervart gebotin obie al ir land, unde fich 
fterftin mit den heidin unde Tattern, littowin unde Ruf 
fin abir off eyn nümes, wen der tag usgegangen were, 
das fie das lant zeu Prüfin mit herescraft hettin obirfalz 
fin, do Fegin ſich der Homeifter unde fin Ordin ouch 
richtin mit irre macht unde riffin an fürſtin unde Herrin, 
wo fie fih guttis zeu vorfogin, unde die von liffland 
unde dütfchin fandin die Gebitiger, mit irre macht yn 
zeu hülffe zeu komen off Senthe Johannes baptiften tag,’ 
unde gewonnen ouch vil guttir Ritter unde knechte von- 
diitfehin landin off folt, unde wolden fich twerin mit der 
hitffe des herrin; des fante der heilige vater der Pabiſt 
ezwene legatin fen Polan #),; dor um das der. Foning 





und die Herrn der Tartarei zu ziehen, um den deutfchen 
Drden aus Preußen zu vertreiben. Denn als Zweck Mies 
fes Bündnifles wurde angegeben : „das fie den orden czu 
Prüſſen welden uffnemen und welden In fegen by ben 
fonig von Cypern und by den meifter von Roddys, wan 
fie das alſo beftellen welden, das her do der criftenheit 
nüer were wen by,” Ein anderer Zweck diefes Bindnifs 
ſes follte noch feyn:; „das fie welden gewynnen das heilge 
grab.” 
2 Nehmlich die beiden Biihöffe Jacob von Spoleto und 
Fernand oder Ferdinand von Lucca. Der Auftrag, den 
ihnen der Papſt in Beziehung auf die Friedensftiftung 
gab, fteht im Fol, C. ©. 85 und ift datirt: Mantua 
oetava Idus Februar. pont. anno secundo. Der Bis 
{hof von Kurland gab damals dem HM. den Rath, die 
beiden päpftlihen Gefandten fo aufzunehmen und ihnen 
die Sache des Ordens fo zu — als wenn le- 
 gati de latere wären. — 
| \ 
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unde die ſynen yn nicht woldin loſin gnügin, wedir an 1416. 
rechte, noch bewiſunge redelichir irbitunge des ordins 
des offinlich geſcheen was off dem tage, als vorgeſchre⸗ 
bin iſt unde offinbar was vil erbarin herrin, die do co⸗ 
bi deſin teidingen. 

Dach ſo karthin ſich die, Polan —* an Die (ati 
a Pabiſtes unde volgetin noch erin eygin willin, wy 
wol die legatin worbin unde gerne -gefeen oo 
gutte eyntracht Der lande von beidin teilin, zeu vormy⸗ 
den vorgiſſunge criſtliches blutis; fie. kundin an yn nicht 
gehabin, unde czogin von dannen ken Thorun off Oſtern, 
do wordin ſie achtbarlich off genomen, als ſich das wol 
czemete; ‚die legatin brochtin is dor noch fo verre, daß 
die herrin Biſchoffe zeu Polan unde des konigis rat hil⸗ 
din eynen tag zeu Gnybikow mit dem ordin, ſunder do 
wart nicht von. *). Die Polan hildin iv alde wyſe vor 
fi, unde als man ſprach, ſo vorliſſen fie ſich gros off 
den herrin den Romiſchen koning, do ſie des Pabiſtis 
botin wenig achtin unde eleine ere botin, unde wolden 
ſich ouch nicht gebin wedir zeu rechte noch zeu früntlicher 
berichtunge. Dor noch vorhortin die legatin des ordins 
briffe, unde irfundin ie gerechtikeit unde redelichkeit yn 
allin ſachin, unde ludin vor ſich, wen ſie mochtin geha⸗ 
bin, zeu Thorun, Ritter, knechte, Bürgere unde ſa⸗ 





) Von Seiten des Ordens waren als Abgeordnete J Be⸗ 
vollmächtigte auf dieſem Tage die Biſchöfe Johannes 
| von Ermland und Gerhard von Pomefanien, Heinrich " 
von Nikeritz Großcomthur, Martin Kemnather Oberfter 
Marſchall, Paul von Rußdorf Oberfter Trapier, Johann _ 
Tiergard Didens: Procurator, Andreas Nector der Pas 
rochiats Kirche in Danzig, Caspar Scheuenpflug Probſt 
und Domberr zu Frauenburg, ferner die Nitter Johan⸗ 
‚nes von Drfehau, Bannerführer des ulmerlandes, 
Hans von Eogendorf, Eulmifcher Landrichter , "Nammir 
von Hoendorf, Otto von Machwig und die Bürgermeis 
ſter Philipp in Culm, Johann von der Merfe in Thorn, 
Aiffhard in Elding und Nicolaus Rogfe i in Danzig. Der 
Hocmeifter ftellte für fie alle in Thorn, wohin er fich 
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‚4419. getin-offindar vor allim-volfe, wy fie den ordin gericht 
irfundin yn allin fachin unde gehorſam der heiligin kir⸗ 
chin, unde vormantin das volk dor zeu, das ſie getriiw⸗ 
lichin by ſteen ſuldin erin herrin, wend ſie eyne gerechte 
ſache hettin wedir die Polan, unde ſoldin gote deme her⸗ 
rin getruwin: das gelocke, das die Polan vorezitin het⸗ 
tin gehat, Das mochte got der herre yn ouch gebin unde 
vorlien, unde gobin dem volke groſin troſt, unde ſchi⸗ 
Din ſo von dannen *), unde als die legatin qwomen ken 
Kaſchow zeu ungern zeu dem konigo, ‚do vondin ſie nach 
andir legatin, den herein Erezbiſchoff von Meylan, uns 
de des herin konigs botin von Engeland **), „Die. der 
Heilige. vatir der Pabiſt andirweit uß geſant hatte an den 
herrin Romiſchen koning, deſe ſachin ande ſchelunge 
czwuſchin den Polan unde den von Prüßin zeu underne⸗ 
men. Do ſchreib der Romiſche koning, wy her yn ey⸗ 

gener perſonen komen welde ken onen, funder. her 


Yrf) 





ſelbſt begeben , am 30 April 1419 einen Vollmachtsbrief 

* aus; ·ſteht im Fol. C. p. 85, wo überhaupt über diefen 
Tag zu Gnebfau in Enjavien noch mande andere Nach⸗ 
richten befindlich ſind. 


* ‚Die von Seiten des Königs von Polen —* Dielen Tage 

34 ‚vorgelegten Forderungen. an den Orden ftchen in dem 

Sol. C. p. 86— 87 verzeichnetz dabei auch die Autwort 

F. des Hochmeiſters auf dieſe Forderungen. — Der Zeuge⸗ 

Brief der päpſtlichen Geſandten fiir den Orden, welcher 

— ausſagt, ‚wie die beiten Biſchöfe die Sache des Ordens 

‚gerecht und feine Anerbietungen billig gefunden, ſteht im 

Yes: Bol. C. p. 88— 90 und ift-datirt: In’ opido Thorun sub 

““, anno nativ. dom. M. CCCC, XIX, die undecima 
» Mensis Maji. 


“ Sie werden genannt Thomas Walden sacrae theolo- 

e doctor, prior provincialis ordinis beatae Ma- 

on,” Tine ‚de Monte Carmelo in regno Angliae et,Hartun- 

En gus Clux Miles, consiliarius seren, principis domini 

.„.. Henriei Angliae Regis. Der Erzbiihof von Mailand 
hieß Bartholomäus Eapra. her, 
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qwam nie dar *), Sunder her ſante heregogtn "Zum His. 
fin: von Troppow wide Graben lodwig von Ottingin⸗ 
ſinen hovemeiſter, ken Thorun off Pfingeſten, unde die 
worbin an dem Homeiſter, wy ir herre, der Romſſche 
koning fie dar geſant hette ’ «by deme der koͤning bon 
Polan alhy ſynir ſachin mechtichichin welde bliben jet 
ſyme uſſproche czwoſchin ym unde dem ordinunde 
welde das der Homeiſter ouch thun, So ſoldin w ym 
gebin ere privilegia obir ir lande, ap fi fie fry hettin 
So welde her eynen uſſproch thun, do ſulde pm“ eyn 
jelich teil loſin an genugin *). Aber der gebrante vbecht 
das fner, alſo das der Homeifter unde fin Ordin wol⸗ 
din der fachin zeu ſyme uſſproche alleine nicht geen off 
die czit finder ouch zeu dem Heiligen vatir deme Pabiſt 
unde ouch zeu ym unde den korfürſtin des riches —) 
unde die botin woldin is ouch dem ordin nicht ratin, dis 
fie der ſachin mechticlichin an yn alleine werin gegangin 
alſo ſchydin ſie von dannen. Die legatin des Pabiſtis 





) Er blieb zu Kaſchau und erklärte von da aus, daß er dem 
am gten Mai auf ihm geſtellten Compromiß des Königs 
von Polen annehmen und bis nächſte Michaelis die Ent, 
fcheidung fprechen wolle. Des röm. Königs Brief ift das 
tirtz.. Caschoviae an. dom. M.CCCCXIX decima 
octava die Mensis Maji. Diefes Schreiben und des 
Königs von Polen Compromiß ftehen im Fol. C. pl g90 — 
9135 auch in den Preuß. Samml. T. III. ©, 584. Und in 
Sommiersberg Seriptt. rer; Silesiacar, T, IT."p.8ı, 

*9 Herzog Przemko von Troppau und Graf Ludwig von t⸗ 
tingen, der letztere unter dem Titel: Imperialis‘ Magi- 
ster Curiae, fommen auch als Zeugen in.dem zu — 
* geſchehenen kaiſerl. Ausſpruch vor. Im Fol. C 

. 47 ſtehen auch die Aufträge, die der HM. dem Hera 
* Przemko zu ſeiner Unterhandlung mit dem Könige 
von Polen gab, . 

—— Das Schreiben des HM. an den Papft vom 26 ‚Juni 
fteht im Fol. C. p. 91; verfchiedene Briefe der urfürs 
ſten an den Papſt, an das Cardinal⸗ Collegium und an 

Yen rom. Konig fiir die Sache bes Drdens dom, 8 Jan. 
d. J · ebentaf. p. 276— 77. " ' 
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2419. unde des. Fonigis von Engellant arbeitin ſich getruwlichin 
| yn den fachin, als fie is yn bevelunge hattin, unde wol- 
din nicht abe loſſin, unde gingin abir teydinge an, unde 
rettin czwoſchen beiden teilin unde was koreze czit nor 
Sente Margaritin tag, als der frede us ſulde geen; 
unde do mete hatte der Homeiſter wol gehofft, das deſe 
ſachin wurdin undernomen, unde ſchreib allis zcu rocke, 
das der Meiſter von dütſchin landin mit den geſtin unde 
Soldenern ſich ſoldin enthaldin; alſo geſchach vaſte vor⸗ 
ſumpniſſe do von, Das fie nicht qwomen off ir ezitz 
gliche wol hatte der Homeiſter bobin Tuſunt ſpiſſe off 
ſolt alreit yn dem lande unde der koning ven Polan czoch 
zeu unde herczog Wythaud mit groſer macht unde login 
yn der Maſow unde zeu Dobrin an den. greniczen. So 
lag der meiſter mit den ſinen yn enkegin an der Dre⸗ 
wancz pm lande zeum Colmen. Nu hatte dev, Homei⸗ 
ſter loſin machin eyne mechtige brücke off ſchiffin obir dy 
wyſel unde Neſſow dem huſe, das den Polen gar zere 
vordros, unde man mochte ſicher unde ungehindirt czin 
obir die brücke off die Cuyow. Go login die von. Po: 
merel gemeynclich an den greniczen by der Swecze unde 
off. der Bro, unde worin alle bereit, das fich die. Polen 
off der Cuyow fere beforgitin unde worin alle geflogin, 
die an den greniczen worin gefeflin. Doch greiff keyn 
teil das ander an, unde di teydinge mwerthin dry gancze 
wohin noch Margarethe. - Sunder fie ‚vorhertin ſich 
under enander unde ir lüte too- fie login *). Der Ho 
meifter unde fon ordin worin von den gnoden gotis gar 
tool gefchicket zeu deſym Frige, unde die lüte worin gar 
willig unde werin gerne geweft an die Polan. under 





*) Huch im Dften hatte man den Orden in dieſer gefährtlis 

\ un. hen ‚Lage beichäftigen wollen. Witold ftand mit dem 

Großfürften von Moskau im Bündniß und brachte eg bei 

diefem dahin, daf er von den Pleffauern. verlangte, fie 

„folten dem Orden den Frieden aufſagen und die Ritter in 
Liefland gehörig mit den Waffen befhäftigen. 
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der Homeifter wart fere vorfüimet:mit defin teidingem; 
ym worin gar vil lüthe komen zeu hiülffe, beide fürftin 
unde herrin, das di Polen ouch nicht worin ane forge. 
Nu wart is doch alfo geteidinget off das befte unde be 
richt, das der foning von polen unde der ordin ere far 
chin von beiden teilin mechticlichin gingen an den Romi⸗ 
fehen fonig unde ungern *). Ufo zcuretin beide heer 
von enander; von defin gefchefftin gwam der ordin yn 
grofin fchadin, wend gar vil gefte uff dem wege worin 
von Soldenern, den man glihe wol gnug muſte thun, 
ab fie vollin retin werin, unde irre vil hattin gut unde 
‚gelt alreit von dem vrdin entpfangin, das allir dot ic 
vor was vorlorin. 

Ouch muſte der ordin gehorſam ſin in def füchin 
dem Heiligen vater dem Pabift unde dem Riche. Alleine 
i8 gefchach mit grofim ſchadin. Dorch deſſes kriges wil⸗ 
lin wart vil kirchengerethe von allin hüſern des landes 
genomen us den kirchin von manchin zeirlichin dingen 
unde eleynoth, von erüczin, monſtrancien, kelchin, 
lüchtern, becken, ruchfaſſin, bobin XVIIC Totige 
marg ſilbers, ane andir ſilberin geveſe von koppin, 
ſchüſſelen, ſchalin des Homeiſters unde ſynir Gebitiger, 
das allis zeuſlagin wart unde vorſmelczit yn der moncze, 
off das man dy geſte unde Soldener mochte abe richtenz 
alzo notdorftig was der ordin von gelde, unde do nu der 
- Homeifter unde fin ordin irre ſachin mechticlich gegangin 
werin an den Romiſchen koning unde ungern, der ouch 





*) Es kam beſonders durch die Vermittlung des Erzbiſchofs 
von Mailaud zu einer Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
J ſtands, abgeſchloſſen zu Graudenz am ı9 Juli, da an 


demfelbigen Lage auch der Hochmeifter einen Compros - 


miß auf den röm. König in Graudenz ausgeftellt hatte, 
Er fteht in dem ol. C. p. 96, in den Preuß. Samml, 
T, III. ©. 588 und im Cod. Polon. T. IV. p. 103. — 
Die gegenfeitigen Verfprehungen des Königs von Polen 
und des Hochmeifters, Friede zu halten, im Fol. C. 
P- 97 — 98. 


41419, 


1419. 





ſere obir retin was von den Torfin, die mit macht lo⸗ 
"Hin ym lande zeu ungern unde groſin ſchadin totin, das 


her yn nicht mochte wedirſteen *), uff das leczte wart 
is getagit ezwoſchin yn, das die Torkin wedir us czogin 
uß dem lande. Nu hatte der herre koning offgenomen 
den tag des uſſproches, den her wolde thun zeu Breſlow 
off Sente michelstag czwoſchen dem konige von Polan 
unde dem ordin; des kunde her nicht gewartin dorch des 
hinderniſſes willin, den her hatte von den Torkin, das 


her wart vorſchobin vorwert uff der heiligen dry konige 


tag, das ſich der koning von Polan unde der ordin abir 
off eyn nüwes mechticlichin an yn gingen noch irre vorli⸗ 
bunge mechticlich als vor; unde do das nu offinbar 
wart, do ſchreibin die korfürſtin unde ander fürſtin unde 
vil Herrin, ym vor den ordin betinde, das her den or- 
din geruchte yn ſyme uffproche zeu behaldin bi erin pri 
vilegien unde friheitin unde rechte, die her hette, beide 
von der heiligen Romifchen kirchin, unde ouch von dem 
heiligen Romifchen Reiche obie alle ire güttir unde gre⸗ 
niczen, als fie fie von alders hattin befeffin, unde das 
bemwegete yn funderlih, das her den uffproch tat mit 
rate pn Fegenmwertifeit vil achtbar herrin, die by ym 
worin zcu Breflotw, ald das mwoll offindar wirt off fon 
czit, wie her fich hot irvolgit *). 


) Der Drdensmeifter in Liefland fchrieb dem Hochmeifter; 
„Als ung der Cumthur von Düneburg hat gefchreben, 
alio das ber uf litthowen habe vornomen, wie dag die 
Türken in Ungern font gewefen und haben da woll XX 
meyle weges langh und breyt geheret und haben den uns 
gern eynen Streyt abegeflagen; auch das der Römifcher 
Foning ligge vor Prage. Duch fo fereidet ber felbige Cum⸗ 
thur doch im czweyfel alfo, das her von fagehören bors 
nommen , wie das der Momiicher Foning etzwelfche von 
feynen Rittern an herczog Wytowdt gefandt habe laffen 

_ „werben, das her fi mit unferm Drden vorcziine, went 

.. Im fo vill czu fhiden werde, das her Im nicht gehelfen 

eenkonne.“ 

0) Der zu Breslau geſchehene kaiſerliche Ausſpruch iſt ſchon 
oft gedruckt. S. Kotzebue's Preußens ältere Ge⸗ 
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1419. landin; das eyne teil hit is mit mit eyme, unde dag ander 
‚don, Dem mit dem andern.. 


—— — Item in deſim Jare — der koning zeu Behe⸗ 
‚men, men, des herein Romifchen fonigs Bruder, unde wo⸗ 


ein beide keiſir Faroli föne ‚des fünften-*), der -machte 
yn Romiſch koning dennoh by ſyme lebin, unde der 
Wencʒzeſlaus was Romiſch koning in das XLIIII Jar; 
alleyne is wonderlichin geſcheen iſt by ſyme lebin, do 
von vil vor. ouch iſt geſchrebin, unde noch ſyme tode 
ſtarb die hyrſchafft der lande Behemen, Merhern, lu⸗ 
— ſeczin **) allis an Segiſmundum den Romiſchin koning 
ezerie unde zeu ungern. Do irhub ſich die Secte unde kecz⸗ 
— czereie zeu Behemen unbe wart ſterker, wen fie vor 9 
was geweſt, noch ſyme tode, unde hette ſich irhabin 
von dem Hus, der zeu Coſtenicz gebrant wart, als vor 
ift gefchrebin, unde di keczezerie wart fo ftart' unde mech⸗ 
tig, das fie gar vil bofheit wedir «den criftin geloubin 
hattin unde trebin, unde hildin wedir die geſeczcze der 
kirchin, unde. hattin vil helffir von lantherin, Rittern 
unde Enechtin des landes, di yn alle Di login, unde wor: 
din fo mechtig, das fie vorftortin vil Cloſtir der monde 
unde der Nonnen unde ttwungin fie dor zcu, dag die 
nonnen manne muftin nemen, unde das Cloſtir zeu den 
Carthüſern zeu Pragow vorſtortin ſie zeu grunde unde 
wordin alſo mechtig, das ſie ezogin vor den Berk zeu 
kottin ***) unde belogin yn mit XVIM Pferdin ane 
fuſgenger unde kundin doch an yn nicht geſchaffin, wen 
die zeu kottin wedir fie worin, unde irre keczezerie nicht 
woldin volgin, unde zeu leezte ſtunt eyner off von den 
keczczern unde predigite den andern unde ſprach libin! 
unſer niiwe Ordin unde E wiſet das dor us, das wir 
alle gleich ſullin ſin, nymant ſal ſin bobin den andern, 
*): Wenzeslans und Sigismund / bekanntlich Söhne Carls IV. 
Wenzeslaus ftarb am: 16 Aus 1419. 
”) Die Laufiß. 
m cwöhnlich ver autenbers gesamt, 


* 
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der knecht ſal fin, als der herre. Ouch fal nymant 1419. 
czyns gebin dem andern, Ir fullit alle fry fin, eynir 
als der ander. Do das die lantherrin, Rittir unde 
knechte hortin, di der Secte worin, do voclyfin fie die ı 
keczczerie unde woldin das nicht ftete haldin unde beriffen. 
ſich an den herein Romifchen Foning, fie zeu befcheidin, 
unde czogin alfo von enandir )Y. Duch wart dem her: 

“ rin Romiſchin Fonige gar gros ſchacz gelofin von ſynem 
Bruder, des glichin in allie Eriftinheit nicht toas yn Feys 
nen landin, her bedorfte fin wol unde were lange czit 
pm not geweft, das der ſchacz an yn were gefallin. 

In defim Jare vorftarb der herre Johannes don aan Seren 
Wallinrode, der Erczbiſchoff zeu Rige was unde wor- dem Rrcabie 
din was Bifchoff zeu Lüdich. Der felbige her Johannes Klon 
legite des ordins habitum abe, wend her eyn Bruder 
des ordins was, ſunder is geſchach mit loube des Pa⸗ 
biſtes, unde truck koſtliche unde wertliche cleider, unde 
ſchemete ſich ſynes ordins, von deme her irczogin was 
von ſynir Jogunt, unde von des ordins gute gedegen 
was by ſines vettern geczithin, herrin Conrad von Wals 
Iincode des Homeifters, unde Im ſtudio jeu Banonie 
enthaldin wart mit eyme meifter unde Fuftfichin gefinde 
vil Far unde qwam von des ordins vorderunge an das 
biſchthum zeu Rige unde entpfing den ordin an fich unde 
wart eyn gemwaldiger herre, das dem ordin gros gut 
fofte Fegin Bonifacio dem Pabift, meer wen ich wil 
ſprechen. Der woltat vorgas her mit enandir, do her 
yn qwam yn das Bifchtum zcu Lüdich unde vordirte groß 
gut off den ordin, das hei folde habin vorczeret zeu Co: 
ſtenicz yn dem Concilio, unde «zerte doch allis off den 
ordin gar koſtlich, von deme her doch alle ſyne felifeit 
hatte unde gelücke gehat alle ſyne tage unde ouch ander 
fone feiinde, unde dor) foren tod wart der Homeifter 
unde fun ordin entpundin unde geledigit, das ſie _ 


) jiber dieſe Huffitifchen Unruhen vergl. Woltmanns 
‚Beihichte von Böhmen. 
| 3 2 


1419. 
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nicht bedurftin gebin; Als man ſagit, zo wart ym vor⸗ 


gebin *) unde was korcze wile an dem Biſchthum; Js 


were ſynir zelen beſſir geweſin, das her. by De ordin 


were blebin. 


tem yn defim Jare wart der herre von Burgunz 
‚dien tot geflagen von vorhenkniſſe des herrin Foniges von 
frankrich off eyme feüntlichen tage **), unde hattin alle 


entpfangin off den tag den heiligin feichenam unſers her⸗ 


rin, alle die von herrin do worin, E dan ſie gingen yn 
erin rat, unde do vor hute her ſich nicht, wend ſie ym 
ſchult gobin, das her is mit den Engeliſchin wedir ſie 
gehat hette, unde ouch dorum, das der herre von Or⸗ 


ieans vor czitin tot geſlagin wart zeu Parys, das wart 


von ſynen kindern nu an ym gerachin. Is was gros 


ſchade um yn, wend vil lüte beclagitin yn unde ſprochin, 


das her von unſchuldin fo irmort wart unde qwam zu 
dem tode. Der felbige herre von Burgundien was 
gros frünt des ordins, dorum yn leide an ym gefchad 


‚von des todes wegin, 109 ſichs nu hatte irgangin. 


Item dis Jar was gar unftete unde eyn fpete Jar, 
wend is gar twunderlichin mitterte. So is Falt: fulde 
fun, fo was is warm. So is truge folde ſyn, fo reynte 
is funder los, unde nemelichin pn dem amfte, das vil 
getreides vortarb unde das hew ouch, als das geſchach, 
an vil enden was der awſt noch Sente michils tag unde 
dornoch So was is zeu vorjarin alſo Falt noch. oſtern hin 
fen Pfingeftin, das die blut vorfros off den bowmen, 
das wening friichte mordin von obis, und was dor wart, 
das was unczitig unde frad unde cleyne, doch von 
den gnadin gotis wart allerfey getreide wol ‚notdorfft, 
Sunder pn der beftin czit vorfros der wenn off dem ftö; 


9 Das Magnum Ckron. Belgic. in Pi storii rer, Ger- 
man. Scriptt. T. II. p. 398 fagt cbenfallg: quia tam 
subita et inopinata morte decessit, non defuerunt, 

‘ qui veneno interfectum suspicarentur., 

**) Die Mordthat geichah bekanntlich auf der Brüde zu 
Monterean am 28 Aug. 
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in, das: wenig weynes wart, unde was do wart, 
das tochte nicht unde wart nicht alzo zeu noczeze, als 
fih hatte beiwifet. Duch wart wening honig; des her 
rings wart ouch wenig gefangin defin herbeft, beide jew 
Heile *) unde ouch zeu Schone. Der hoppe vortarb 
ouch, das fon wenig wart, 


Item in defim Jare vorſtarb eyn Bifhoff von 


Mencze, geboren von Naſſow **), der vil czit mas an 


dem Bifchtum, unde doch nicht gar norzcje was (ge 


kirchin als do von ouch vor iſt geſprochen. 

Item ſo hatten die von Revel nicht gelocke zeu 
erin Bifchoffin‘, wend yn defim Jare vorftarb abir ey⸗ 
nie unde was Forczeze qzit dor an gemeft **), alzo das 
bynnen korczin Jarin ir wol IIII Bifchoffe vorftorbin. 

Irtem 30 hatte der herre herre Johannes zeu Lefz 
for‘, anders genant Eropidlo , etliche fentencien behal⸗ 
din Im hove zeu Rome. wedir den ordin, unde der drang 
den ordin off grofin fchadin unde fpme lüte in defim Ja⸗ 
re, als von des zeenden wegin, den ym Ritter unde 
knechte Im lande zeu Pomerel In ſyme fprengif gefeffin 
nicht woldin gebin, wen noch aldir gewonheit, unde ſie 


vorſümetin ſich mit irre appallacien, das her fie zeu 


banne hatte bracht; wo ſie hin qwomen, ſo legite man 
den geſank yn den kirchin, das van mit dorum was, 





*) Iſt Hela, Danzig gegenüber, Daß da ber Hertugttäng 


oft fehr reich war, wird mehrmals erwähnt. 

) Es war der Erzbifchof Johann II von Naſſau. Auch 
das Chron. Hirsaug. T. I. p. 364 führt feinen Tod 
an und fagt: Hic praesul statura brevis, sed valde 
fuit astutus. Unde proverbium vulgare dicebatur; 
Bischoff Henschin ist ein beschissen Menschin, 

* Es war der ſchon erwähnte Arnold Stolterfoth. Er 
muß im Herbſt des J. 1419 geſtorben ſeyn, deun ſchon 
vom 2ten Januar 1420 haben wir einen Bericht. des Or⸗ 
densproeurators Johann Tiergarth aus Florenz, worin 
er. dem Hocdmeifter melder, daß Heinrich Irkul Biſchof 
von Meval' geworden und Magiſter Franciscus deſſen 
‚halbe Thumerei zu Dorpat erhalten babe, 


1419. 


1419. 
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unde nemelich zeu Danczk unde ouch eynen andern weg 
al um, beide in Steten unde dörffern des geſtichtes *). 
Item ſo vorſtarb der Erwirdige vatir unde herre 


dis Jar her Weynrich von knypperode, Biſchoff zeu 


Oſel in liffland, der das ampt getragin hatte bobin 
XXXVI Jar unde hatte ſyne kirche mit erin unde gros 
fim. vromen vorftandin **), unde an ſyne ſtad wart 
Biſchoff .... 


Item was in deſem Jare eyne groſe Peſtilencie an 


vil endin zeu dütſchin landin unde nemelich zeu Oſterrich 


unde zeu Coſtenicz unde al um unde ouch off jhenſit me⸗ 
res pn vil ſtetin unde by dem hove des Pabiſtis zen flo⸗ 
rencz unde ouch an andern endin, dor um das gar vil 
füte vorftorpin, 

Item dorch defir stofin fofte unde czerunge, di 
dis Kar gingin off das lant zeu Prüfin, als vor ift ‚ges 
ſchrebin, Irgobin fih dy lant gemeynlic dem Homei- 
ſter zeu eyme gefchoffe unde dem ordin zeu hülffe, beide 
bifchoffe unde ir füte, Ritter, knechte unde Stete unde 
Das gemepne lant, nymandis ud genomen, Hderman 
von fonen güttern, arm unde rih, Hderman noch ſy⸗ 
nem vormogin, dinftbotin unde die um Ion dyntin ‚950 
bon der marfe VIII gute nüwe pfennynge unde FL ſcot 
guttis geldis zeu vorſchuſſe von dem tiffche, 


*) Der Streit mit diefem Bifchofe war zwar fchon im J. 
2417, wie erwähnt ift, beigelegt; da indeffen die Bezah⸗ 
lungen an ihn von Seiten des Drdens erft im 9. 1419 
und 1420 erfolgten, ſo Fam es doch wieder zu allerlei 
WMißhelligkeiten. 
) Der Hochmeiſter war ſchon im J. 1418 willens geweſen/ 
dem Papſt den Vorſchlag zu thun, den alten Biſchof von 
Sſel mit einer Leibrente zu penfloniren und das Bisthum 
" dem verdienten Domherrn zu Frauenburg, Casvar 
Scheuenpflug, zu verleihen; diefer aber danfte dem Hochs 
meifter filr fein Wohlwollen. Nach des alten Biſchofs 
Tode fchlug num der Ordensmeiſter von Liefland den Meis 
fter Johann Wrede, des liefländifhen Landmarſchalls 
Vetter, zum Bischof von Sſel vor. 





= 
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Bareicatz der Hochmeiſter '6iß auf Pat“ von 
Rußdorf. — 





Bruder Hin * walpot, der erſte Meiſter des dütſchen 
ordens, als der orden geſtifft wart vor Ackirs In den Jarin des 
herrin Tuſunt hundirt Im XC Jare, hilt das Ampt X Kar zeu 
ackirs unde ftarp do ſelbens *), 

Bruder Otto von Firpin In der Jarczal des herrin Tu⸗ 
ſunt CC wart Meiſter gekotn, unde Hi“ das ampt Sechs Jar 
unde ſtarp ouch zeu Ackirs *. 

Bruder herman Bart in der Jarcjal de herrin Tuſunt 
CC Sechſe wart meiſter unde hilt das A Set unbe ſtarp ouch 
do ſelbnis —9 | 

Bruder Herman von Salcza, in den Jarin des herrin 
Tuſunt EX. wart her’ Homeifter des Ordins / unde hilt das 
ampt XXX Jare erlich, der wart gefürſtint von dem Pabiſte 
Honorio unde vom kehſer feederich, unde. itwarß die groſten unde 


die beſten privilegia, Die. der Ordin hat mit groſſin güttern, die 


dem Ordin gegebin wordin zeu Polin, Romania, Armenia, Al⸗ 
mania, Ungaria, Lyvonia unde zeu Prüſin unde ſtarp unde wart 
begrabin zeu Barletho —— 





- 2) Reue unterſuchungen aus Diplomen haben zu ben Reſultat geführt, 


daß zwar im Herbit des J. 1190 fich die Marienbrüder aus Jeruſa⸗ 
lem mit den Pilgrimen aus Bremen und Lübet vor Akkon vereinigt 
und ſo den erften Grund zur Stiftung ded Ordens gelegt hatten, 
daß aber die eigentliche Stiftung erft im Frühling des J. a2gı ges 
fhehen ſeyn fann. Der Beweis zu diefer Behauptung wird anders⸗ 

wo geführt werden. Heinrich Walpot ſiarb aim 24 Octob. 1200. 

) Gewöhnlich Otto von Karpen ober Kerpen genannt, ſtarb am 2fen 
un. 1206. 

»*) Der ültefte Ordenetalerdet nennt ihn Heinrich; er ſtarb am zoften | 
März 1210, oder nach einer andern Angabe am ıg April ızıı. Die 
legtere Angabe ift die richtige. 

+++) Über den Todestag Herrmanns von Salza ift man weit gewiſſer, 
als über fein Todesjahr; denn jenen giebt. der alte Ordenskalender 
ganz beftimmt mit den Worten an: XIII Cal. April, Hermannus 
obiit magilter quartus; dies ift der zoſte März. Die Angaben des 
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„Bruder Conrad lantgraff von — wart So: 
meifter gekorin in der Jarczal des. Herrin M.CC.XL, unde Hit 
das ampt XII Jar unde ſtarp unde begrabin zeu Martburg *). 

Bruder Poppo von Oſterna wart Homeiſter in dem 
Jare des herrin M. CC. LII. unde hilt das ampt XI Jare unde 
wart irſlagen von den Tattern unde leit besrabin zeu Breſlaw bie 
den Prediger Brüdern — 

Bruder Anno von Sansichufin — homeiſter gekorn 
in den Jarin des. herrin M. CC. LXIII unde hilt das — XII 
Jar unde vorſtarp zeu diitſchen landen ***), 
| Bruder Hartman von Helderungen wart —— in 
ben Farin des herrin M. CO. LXXV unde hilt.das Ampt VII 
Jar unde ftarp zeu venedig er), 

Bruder Burghard von Swandin mark Homeifter in 
dem. Jare des Herrin M. CC. Im LXXXIII unde hilt dag ampt 
vH aa unde ftarh zeu Ackirs bie. ‚Site, Sohanis herrin ). 





Todes jahrs ſchwonten zwiſchen 1259, 3240, 1248 und, —** Eine 
| Urkunde aber giebt für das 9. 1239 eine ziemlich ſichere Entſchei⸗ 
— dung; ſie iſt ausgeſtellt von Herrmanns Nachfolger am 14 Mai 
5 1240. Da nun deirder Annahme des Dodesjahrs 1240 ſich zwiſchen 
Isrerden;ao März umdıra Mai eine Mente von Ereigniſſen. zuſammendtän⸗ 
geu würden, die unmöglich in folher Schnelle auf einander folgen 
konnten, fo ift das Todesjahr 1239, dem auch fonft Aapee, weiter 
entgegenfteht , idag wahrſcheinlichſte. 
er, Seine Wahl fällt alfo ins J. 1259. Er ſtarb am 24 Jutt 1241 
Sein Dodesjahr wird gewöhnlich falfch 1242 oder 2245 angegeben 
* Eine Urkunde ſeines Rachfolgers vom März 1242 beweiſt, daß er 
Aſchon 1241 geſtorben ſeyn muß. Zwiſchen dieſem und dem HM. 
Voppo find hier drei‘ Hochmeifter ausgelaffen ı) Gerhard von 
"Malbergyr gewählt‘ 7241} trat in den Templerorden 1244; 
2) Heinrich don’ SöHentohe'von“ 124 ‚Hear 3 — 
ther, gewähl@izsz, farb 1e53 
9 Er trat das Amt alfo nicht 1252, fondern 1253 an. : Gersöpnfic 
P nimmt man any daf er erft im’ 1261 feinem Amte- entfagt‘ habe. 
= Im einer Urkunde vom J. 1258 aber’ fteht Poppo guondam ma- 
giter generalis fchon unter den engen. Er ftarb am 6 November 
1263. " 
me) Wurde erwählt 1259; ftarb am 8 Juli 457%. 
we) Wurde erwählt‘ 1274, ftarb am 19 Aug. 1285, 7 
) Erwählt im J⸗ 1285 /trat 1290 in den —— 


J 
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Bender Conrad von VBühtewangen wart hömeiftet 


in den Jarin des herrin M. CC. Im XC Jare unde Hilt das 
Ampt VIE are, her ftarp zeu — unde wart begraden zeu 


Dragowitcz *). 


Bruder Gotffrid von Hoenloch wart homeiſter in den 


Jarin des herrin M. CC. XCVII unde hilt das Ampt vünff Jar 


unde ſtarp zeu dütſchen landn **), 


Bruder Siffrid von Vüctewangen wart homeiſter 
in den Jarin des herein M. (CC unde II Zar, der zeum erſtin 


ſatezte den ftul des homeifti von venedie, do vor des ordens 


” 


Houpthus was, Fegin marienurg zcu Prüßin, unde hilt das ampt 
X Jar unde er unde let begrabin zeu kolmenſehe In deme 


thume er), 


Bruder Karl von Trire Beffard wart Homeifter { in se 


| Jerin des herrin M. CCC. Im XII unde hilt das ampt XVII 
Jare unde wart geladin in den Hoff zeu Rome von deme Pabiſte, 


unde entrichte do vil notliche ſachin des ordins unde ſtarb zeu. Trire 
off der wedir reyſſe unde leit do begraben *1*4). 


Bruder Werner von Orzele wart Homeiſter in denJ Ja⸗ 


ven des herrin M.CCC. Im XXVIII unde hilt das Ampt iIII 


Jar, den irſtach bruder Johan von gindorp an ſinte Elyzabeth 


obende zeu marienburg oor der kirchen, als her von der veſper 
gink· unde begraben zeu Marienwerder in dem en 2 unde 





2,9 Wurde Hochmeiſter m %ı 1250, — — * liegt in der — 


des Ordenshaufes Deagowitz in Böhmen begraben. 

*6) Wurde am 3 Mai 1297 in einem General ⸗Capitel zu Venedig ges 
wählt, legte fein Amt 1305 nieder, behauptete aber dennoch feine 
Wiirde big an feinen Tod- 1309. 


4) Wurde im Eapitel zu Elbing im %. 1503 gewählt. Es ift gelungen, 


durch Vergleihung mehrerer Urfunden auszufinden, daß diefer Hochs 
meifter zmifchen dem gten und zıften Gept. 7309 in Marienburg 
eingezogen if Er ftarb im Anfang des %. 1511, nicht aber 1312. 

sr) Gewählt im J. ız11, farb am ı2 Febr. 1324 zu Trier, 

+) Wurde gewählt am 6 Jul. 1324, und ermordet am 18 Nov, 2530. 
Sein Mörder war der Drdensritter Johannes von Endorf. Ein, 
alte Ehronif drückt ſich über den Ort, wo er. ermordet wurde, fo 
aus; imterfectus est, dum exiret capella juxta porticum. In 
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— qwam das off, das des homeiſters doner — dor em 
geen, wo her hot zeu *)... 

Bruder Luderus herezog von Brunfwwig wart * 
meiſter in den Jaren des herrin MCCC Im XXXI Zar unde 
hilt das Ampt IIII Jar unde vorſtarp ande fit Ben zeu koni⸗ 
giſberg ym Thume **). 

Bruder Ditterich Burggraoe von Alldenderg wart 
homeifter in den Zaren M. CCC. XXXV Irwelit off den tag 
des heiligen crüczis als irhaben wart unde —8 das Ampt VI Jar 
unde ftarp zcu Thorun unde wart begraben zeu Marienburg J In 
Sunte Annen Cappellen **). 

Bruder ludolff koning watt homeifter in den Jaren des 
herren M.CCC. $m XLI off der obirften tag unde hilt das 
Ampt III Zar unde bat ſich abe fen Engilfberg unde ftarp do fels 
bins unde feit begraben zcu marienweider KH), 

Bruder Hinrih Duzemer wart homeiſter uff Sinte lu⸗ 
cien tag in den Jaren des herren M.CCC. Im XLV unde hilt 
Das Ampt VI Jar unde bat fich abe von * Ampte kegen dem 
Brethien; dv vorſtarp her korezlich unde lyt ua “ Marien 
burg in Sente Annen cappellen +). i 





der Pfarrkirche zu Marienwerder if en der Wand noch fein Bid 
zu ſehen. 
=) Das ausgelaffene Wort ift in ber Urichrift nicht mehr gany zu leſen; 

ed fcheint „wandeln ” da geftanden zu haben. 

**) Wurde gewählt im Febr. 1351. Das oft angeführte Todesjahr 1333 
ift falich, Urfunden erweifen ganz ficher, daß er. im’ Sommer 1555 
’geftorben feyn muß, denn aus dem Frühling find noch Urkunden vor 
ihm ımd aus dem Oct. 1353 fchon Diplome von feinem Nachfolger 
‚vorhanden. 

er) Wurde gewählt am. ız Aug. oder. 14. Schr. 1335; farb am ötem 
Det, 1341, Man. nimmt gewöhnlich den 14 Sun. als den Todestag ' 
an; allein wir haben noch eine Urkunde, die von ihm am 27 Sept. 
1541 ausgeftelt it; danın Bachem ©. 32 not. ı8 auch den 6ten 
Det. als feinen Todestag angiebt, fo ift diefer wohl der richtige, 

”r) Wurde gewählt am 4 San, 134235 legte die Würde am 8ten oder 
ısten Dec. 1345 nieder und ftarb 1348. 

+) Seine Wahl geſchah am 15 Dec, 1545; legte im I. 13551 das Amt 
nieder und ftarb in dem nehmlichen Jahr im dem — Or⸗ 
—— Brathean bei Neumark. 
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Bruder Wynrich von Knypperdde wart homeiſter ge⸗ 
korin im Jare des herrin M.CCC Im LI Jare unde hilt das 
Ampt XXXII iare unde ſtarp off Sunte Johannis a tas, 
unde leit begraben zeu merienburg zeu Sente Annen *). 


Bruder Conrad Czolner von Rotenſteyn wart ‚oe 
meifter geforn im Jare de herrin M. CCC Im EXXXI Jar 
am fünfftin tage des octobris, unde-hilt das Ampt VILE- * un⸗ 
de vorſtarp unde lith ouch begrabin zeu fente Annen **). 


Meiſter Conrad vın Wallinrade wart meiſter hecven 
am Sontag Judica in den Jaren des herrin M. CCC. Im XCI 
Fare unde hilt das: Amp‘ III Jar unde: * ouch — In 
ſente Annen zeu Marienbirg **xX). 


Bruder Conrad ton güngtapeh wart Homeifter st 
Sunte Andris tag in den Jaren des herrin M. CCC. Im XCIII 
are unde hilft das Ampt XII are unde fith ouch begraben zeu 
Sunte Annen ****). 


Bruder Ulrich von Jungingen wart „georn homeifter 
uf Sunte Johannis Boptiften tag in den Jaren des herrin 
M.CCCC Im VII Jare 'unde Hilt das Ampt II Jar unde 
wart tot geflagin Indem Strite unde wart, tot oehrocht ken Ma⸗ 
rienburg unde begrabin zeu Sinte Annen ). 


Bruder Hinrich don Plaumen' wart homeifter geforn 
noch dem Strite unde noch dem belegin des Hufes Marienburg in 
dem Jare des Herrin M.CCCC Im X are am Sontage vor 
—r — u 

*) Wurde gewählt am 24 Gept. 1351 und ftarb in der Nacht vom 23 — 
24 Juni 1385, 

*) Er ftarb am 20 Aug. 1390 in Chriſtburg. 

”) Wurde gewählt am ı2 März ı391 , ftarb am 2% Juli 1595, Wars 
um Bachem und die Acta Boruss, T. I. dag Todesjahr 1394 
annehmen, ift nicht abzufehen, da vom J. 1393 fchon Briefe vom 
HM. Convad von Jungingen vorhanden find, 

) Wurde gewählt am zo Nov. 1595 (nicht 1594) , ftarb am 30 März 
1407. 

P Wurde gewählt am 26 Jun. 1407 (nicht am 24 Jun.); blieb in der 
ER aufdem Kannenberge am — 1410. 


! 
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Martini unde hilt das Ampt III Far unde wart entfatczt von dem 
Ampte N. ei Ä | 
Bruder Michel Kochmeiſter mart dornoch irwelt jeu | 
homeifter in dem Jare des herein M. CCCTC. in dem XITII Jar 
uff den neheften Sontag noch epyphanie Domini **); bie defer ir 
welung worin die Gebitiger beide von ditfehin unde ouch von lif⸗ 
fande unde gefchach gar eyntrechtig noch willen des ganczen ordeng, 
unde was VILL Zar unde II monde andem Ampte unde bat ſich 
von dem Ampte, wente her gebrechlich vas von dem Steyne unde 
foft vor alt, das her das ampt nicht Tenger mochte getragin ***). 
| Bruder Pauwel von Ruffdorff wart irwelt zcu homei⸗ 
ſter am dinſtage Noch Reminiſcere ir den Farin des herren 
M. CCCC Im XXI Jare, bie deſir irwelunge worin die Ge 
bitiger, beide von dütſchin landin unde Ifland unde gefhach gat 
eyntrechticlich unde worin beide mete In dejer For mit ANdDELN . «4» 
des ordins ***). — 
*) Wurde erwählt am g Nov. (nad Andern am 16 Nov. M 1410ſei⸗ 
nes Amts entfegt am rı Det. 14155 ftarb im Lochftedt im J ˖ 1450 
(nicht im 9. 1422, wie Bachem angiebt). 
2.0) Nicht am Sonntag, fondern am Dienftag Epiphanta Domini; den 
8 Jan. 1414 gefchah die Wahl, wie er felbft in einem Briefe angiebt. 
*.4) Legte das Amt im J. 1422 nieder und ftarb zu Danzig am 20 Dit. 
1424 (nicht am 4 Die. 1422, wie Bach em angiebt). ' 
»**) Wurde erwählt am ı0 März 1422; legte am 6 Dec, 140 ds 
Amt nieder und ftarb den 29 Dec. 144. | 
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. Beilagel. 


— 


Stammtafel des Haufes von Jagjiel. 


Gedimin, Hrig von Litthauen, 1299 
+ 1528 beim Sturm auf Bayern. 














Digjierd, Grfhrz. v. Litth. + 1380 
1, Maria, 2, d. Fürſten v. Twer, 
eb. 5 Söhne. 2. Uljaua, T. d. 
ürften von Witepsk. 
N Ze — . 




















Jagjiel, Sfirgailo, Karjebut Swidrigailo, Langwenne Karigailo Wigand, 


Großherzog 1582 , Hrz- (Demes getauft Boless —— 
1580, ge⸗ v. Trofi bis trius) Fürſt laus 1450 —52 


dislaw III. Polock, gegen die Litth. , dann mehr vor, 
u. K. v. Pos + 1394, artarg vertrieben lebt 
len 1386, 1599. er als Ruf. 
T 145% Großfürft in 
Luczk bis 1452» 


ömmt nad 
tauft Wlas 83, dann v. v. Severien Großhrzg. von 13583 nicht 


getauft 


1390 vor Alerander, 


1 1392 als 
Großherzog 
von fits 
thauen. 





2 








2 

Kynſtutte, Herzog v. Trocki, 
ermordet 1382. 

4. 

* Witaut b. Wigand, c, Sieg⸗ 

(MWitoudt, getauft mund, 

MWirold, Wis Konrad. 

gand), Hg. 





von —— u 

1383, dann 

au uczE und — 
rodno. 1590 

Großherzog +vor 

v. Litthaͤuen Wilns 

1592, 7 1450, r 


Diefe Tafel liefert nur die in der Geſchichte Gefannten echten Söhne von Olgjierd und Kynſtutte. 


Beilagen IL 


Reipefolge 
ber 


Obern ara des Deutſchen Ordens 
im Preußen, 
von 1860 — 1419 


Es war meine Abſicht, in einem Vorberichte zu diefen Liften mich 
über die Art ihrer Entwerfung und über ihren Gebrauch auszufpres 
hen, wie fie nicht bloß den Augenfcheinlichen, aber für die Gefchichte 
geringen Werth in genealogifchen Unterfuchungen in fich trügen, fon 
dern wie fie gerade: die einzig fichere, nie täufchende Grundlage zu eis 
nem chronologifchen Gebäude der Preußifchen Gefhichte von 1230. — - 
1525 darböten, wie fie endlich als! eins der vorzäglichften Prüfungsmits 
tet zur Beurtheilung des Gehaltes neu aufgefundener Chroniken (im 
den legten Sjahten wurden, bei genauer Duschficht der Klofter + und 
Haths: Archive mehre neue and Tageslicht gebracht) angefehen werden 
müßten. Beiſpiele, wie einzelne Tharfachen berichtigt, wie felbft im 
mehren Driginalcopien Namen und Sahrszahlen verbeffert worden find; 

wie die fpätere Auffindung ‚der Originale diefe Werbefferungen zur 
Freude des Krititers ſämmtlich beftätigte, ; wie alfo eine bis jest“ ganz 
vernachläfligte Strenge. der. fritifchen Prüfung der Diplome für Preu⸗ 
Ben namentlich in den Copiebüchern eingeführt werden: fönnte und 
müßte, würden die ausgefprochene Behauptung hinlänglich begrün— 
det haben. Allein die Stärke der Abhandlung überfchritt die Gränzen 
und den Zweck der Bearbeitung diefer Sjahrbücher, und fo begnüge ich 
mid) mit ihrer Andeutung und hoffe fie bald vollſtändig in meinen 
chronologiſchen Unterſuchungen zu liefern. 


Meine Quellen find alte gedrudten Diplome der — 
Polniſchen, Liefländiſchen und Pommernſchen Geſchichtsforſcher und 
Seſch chteſamm ungen überdies etwa s00 Originale und Originalco⸗ 
pien im Königsberger Ordensarchive, mehr als 1000 Verſchreibungen 
in den Copiebüchern und die Einweifungsbücher der Ordensbeamten in 
ihre Ämter von 1370 — 1447 mit beträchtlichen Lücken, ebendaſelbſt. 


Wenn dieſe nicht ausreichten, traten Peter Dusburgensis und ſeine 
Lindendl, Chron. Ya 


‚+ tet, nicht einmal der 
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Zortfeger, diefe Zahrbücher, Lucas David und Schüß ein, die beis 
den le&ten nur da, wo fie aus Urkunden berichteten, indem fonft ihre Zus 
verläffigkeit in Namen und Zahlen aus obensangeführten Beifpielen 
fich nicht genügend erwies. Simon Grunan und Leo, der ihm ge 
wöhnlich blindlings nachfchreißt, find für diefe Arbeit ganz unbrauch 
bar, weil fie höchſt jelten einen Comthur richtig benennen, die genaue 
Zeitbeſtimmung fehlen Fb und die, meiftem Namen völlig erdich— 
Denrfchen Sprache nachgebildet haben. Bon 
ſchon vorhandenen handfchriftlichen Comthur⸗ Verzeichniffen hat das ber 
deutendfte den verftorbenen Kriegsrath Bolz zum Werfgffer, mit deffen 
Nachlaß es in Bie- Biötiothet des Archivs gefommen ift: allein ſelbſt 
diefes iſt nicht nur fehr unvollftändig , ſondern auch ohne alle Kritif zus 
fammengefchrieben zu einer Zeit, in der das Archiv noch nicht für den 
Forfcher geöffnet war; ſo daß es alſo nur in wenigen Fällen benugt 
werden konnte. Daſſelbe gilt in noch geringerem Grade von Sey— 
ler's , Werner’s** und Liedert's *) Sperial » Arbeiten 
und ähnsichen Bruchftücken * Sch. 





Die Hochmeiſter und die Biſchöfe ſind hier nicht nochmals wieder⸗ 
holt, da die nöthigen Bemerkungen über fie dem Texte zugleich beige— 
fügt wurden. — 


* 


ER I. Großcomthure. 


Sie waren immer ym den KHochmeifter, alſo für gewöhnlich in 
dieſer Zeit in Mariendburg, und hatten feine Comthureien zu verwal⸗ 
ten, wie die Obermarfchälle, Oberſpittler und Oberttappiere: alfo ſtell⸗ 
sen fie- auch. niemals Handfeften und Verfchreibungen aus, und die we: 
nigen Beifpiele, welche man zum Gegenbeweis vorbringt, find leicht 


J 





EZ 


) Analecta Hospitälariorum historiam spect. Elbing, 4to, 743- 


) Nachrichten von den Großcomthuren und Obermarfchällen in den 

Nachr. zur Preuß. Poln. und Märfifchen Gefchichte, ır (u. einziger) 

Bd. 4. Cüſtrin 755. — Nachrichten von den oberften Gpittlern. 

„Königsberg 751. 4: 13 Bogen — Verzeichniſſe der. Pfleger zu Luc, 

Angerburg und Johannesburg in Poleograph. Boruss. Specim. I. 

- II. II, — Nachrichten von. den Obertrappieven und Sreflern , in 
Mſpt. — A1ıX% 


) Verzeichniß der Comthure und Hauscomthure von Königsberg, im, 
feinem jubilirenden Königsberg. . — | 


, 
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zurlick zu weiſen, weil ſie dieſelben nicht in Kraft ihrer Würde, fon 
derh als Staithalter des Hochmeiſters gegeben haben *). | 

1) Wolfram von Baldersheim, von 1360 Freitag vor Ger 
orgii, ftirbt 1374 **) gegen Michael ***x). | 

2) Rüdigervon Einer, 1374) Dontg. n. Nicolai — 1388 

Dontg.n. Oſtern, wird Pfleger von Tuchel Alters wegen, 

3) Cuno von Liebenftein (nicht Lichtenftein oder Kotenftein, 
wie er oft gedruckt flieht), 1383 Dontg. n. Johann, d. Täuf, — 
1587 Antonii [17 Jan. zu unterfcheiden von Anton, Magn. 
3 Sept.], geht als Comthur nach Strasburg. P 

4) Conrad von Wallenrode, 1387 Mariä Verkünd., wird 


"den 15 Aug. 1890 nach dem Tode des Hochmeifters Conrad von. - 


-Notenftein zum Statthalter erwählt. — 

5) Wilhelm von Helfenſtein, 1391 Anf. April $), wird we, 
gen feines Alters Blaſii 1404 ald Comthur nach Graudeng in 
ein ruhigeres Amt verfeßt, . | 





— 

*) Um die Citate nicht ungemeſſen zu häufen, haben wir jedes, was aus 
Urkunden nach wiederholter Prüfung beivährt geblieben ift, wegge— 
laſſen: und diefes Fonnte um fo leichter geihehen, da folche Anfüh— 
rungen doch nur für den von Nutzen ſind, der das Archiv täglich 
durchmuftern darf, amd überdies fehr oft für einen einzigen Mann 
50 — 100 Urfunden die Beweiſe geliefert haben. 

*, Heinrih Kramfelth, den Dlugoß I. P. 1150 1561 magnum Com- 
mendatorem nennt, heißt Kranichfeld und war, früher Compan des 
Hocmeifterd 1357 — 1345, damals ein Pfleger zu Naftenburg. Cund 
von Hartenftein wird von Schiig fol. 81 als Großcomthur unter die 
in der Schlacht bei Rudau Gebliebenen (1570) gezählt; er heißt aber 
Hatczinftein oder Herzogenftein umd war nur Comthur in Brandens 
burg. 

= Die Rage find entweder die des Ans und Abtrittes, oder bie gefuns 
denen äußerten Gränzpunfte ihrer Verwaltung; jedoch findet das 
erfte gewöhnlicher ſtatt: bei den Heiligen ift nur da das heutige Das 
tum beigefchrieben, ivo die Mehrheit deffelben Namens verwirren 
Fönnte. 

we) Hier hat einmal Lindenblatt einen Beamten irrig ein Jahr friiher 

. 1573 verſetzt: man findet ihn auch in Handfeften Eller gefchrieben. 

7) Nicht früher, weil Conrad von Wallentode erft Judica 1591 die 
bochmeifterliche Würde erhielt, und fo lange. beiden Ämtern vorge⸗ 
ftanden. hatte, — Während feiner Berwaltung fchiebt Simon Gru, 
nau Gotthard von Golmau und Sfrael () von Reigenftein , fpäter 
Humbert () Grunebah und Gulih () von Haufah ein, Namen, 
die felbft im; Feiner Lifte der niederen Beamten jemals vorkommen, 
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6) Euno von Lichte — 1404 Blafti, fällt in der Shllacht 
bei Tannenberg 1410 d. 14ten Juli. 

7) Friedrich Graf von Zollern, 1412 Martini *), nimmt 
um Oſtern 1416 feinen Aufenthalt in Engelsburg, das feine Com: 
thurei 1415 fchon verloren hatte und zwifchen Rheden und Dir 
ſchau vertheilt war, und ſtirbt noch in demſelben Jahre an der 


- 8) Paul, von Rußdorf — rückt aus dem Amte des Dbertrapn 

piers 1417 hier ein, kehrt aber nach Joh. d. Täuf. 1418 in feine 
vormalige Stelfe zurück. 

9) Heinrich von Niedrig, 1418 — 1421. (Wückritz kömmt 

"niemals in Urkunden vor.) 


IL. Obermaeſchuͤlle. | 


‚Sie verwalteten in diefen Jahren ohne Ausnahme die Comthu— 
rei Königsberg und von 1346-—64 überdies noch die RUSS zu 
Ragnit, und gaben als folche Lehndriefe u. dergl. 


4% Henning er) Schindekopf, von 1359 Andreä***4*), wurs 
be in der Schlacht bei Rudau tödtlich verwundet 1370 Exsurge 
quare obd. ($ebr.) 
H Rudiger von Elner, 1370 Freitg.n, Marii Derfünd, — 
1374 Decbr, zum Großcomthuramte berufen. 
8) Gottfried von Linde, 1374 Luciä, ſtirbt um Jacebi 1879. 
4) Cuno von Hatczenſtein Dattenſteim 1879 £ Jacobi, ſtirbt 
'1382 inte September. | 





— und eins fr allemal sur Rechtfertigung der Nichtbeachtung diefes 
Mönches hierin dienen mögen. un 
. *) In Biefer drangvollen Zeit waren mehre Ämter eine Zeit lang nur 
- vorläufig verwaltet worden, wie es fich aus den nachfolgenden Liſten 
ergeben wird. 
20) Ihn hat bis jetzt noch Fein Schriftſteller als Großeomthur gekannt; 
man ſchlage nur nach, wie mangelhaft Kotzebuſe III. 449 über feis 
nien Vorgänger und Nachfolger-fpricht-. 
**) In Driginalurfunden ift fein Vorname niemals Johann oder Hein⸗ 
rich geſchrieben. 
— Martini 1357 beftätigt fein Vorgänger Sieafried von Dahnenfeld 
noch eine Verfchreibung als Zeuge, die zwar in mehren Eopien die 
Jahrzahl 1370 hat, aber wegen der Compane des Hochmeifters (fie 
wechſeln am häufigſten; Rüdiger von Einer in diefer Urkunde Com⸗ 
pan ift 1370 fchon Dbermarfchall, Ludolf Rabe der andere Eompan 
m 1365 Comthur zu Althaus) mit Gcwißheit in das Jahr 1547 
cjent werden fann« 
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5) Conrad von Waltenrode, 1332 Sontg. vor Michael, wird 
Judica 1357 zur Großeomthurei berufen. 
6) Engelhard Rabe, 1387 Mariä Verfünd,, wird 1992 Sonn⸗ 
abend vor Elifaberh Comthur zu Thorn. 
7) Werner von Tettingen, 1392. Novbr., wird 1404 um 
Michael Oberſpitiler. 
3) Ulrich von Jungingen, 1404 Mic, wird. 1407 Mont. 
1 Johann. di Tauuf. Fam Hochmeiſter erkoren. 
x 9) Friedrichwon Wallenrode, 1407 oh, bei Tannenderg 
erfchlagen 1410 d. 15 Aul, ü 
10) Michael Küchmeifter von Sternberg, 4411 Vigil. 
Joh. d. Täuf., Sonntag n. Epiph. Domini 1414 zum Hochmei⸗ 
fier erwählt. 
41) Te von Wallenfels (MWaldenfels), von 1414 bis 
—..., 1415 Mittwoch vor Himmelfahrt. * 
a) Martin Kempnatet, von, 1415, erhält 1422 Sonnab. 
n. — Dom. die Comthurei zu Thorn. | 


- 


N 


BOberſpittler. 


Weheend dieſer ganzen = waren fie zugleich Comthure in & 
Bing, obgleich mir Unterbrechung noch bis "1353 neben den Spittlern 
und Hauscomthuten beſondere Comthure für das Haus Elbing beſtan⸗ 
den. Sie hatten überdies Unterfpittler faft in allen großen Käufern, 

aber einen Compan'(söcius) nur wegen ihrer Comthurwürde, wie ale 
andern Comthure, Vögte und Pfleger (provisores). 


Er Drtulfvon Trier, von 1854 bis 1371 Mittw. n. Epiphan. 
2) Ulrih von Fricke *), 13572 Margareth. Abend, ftirbt 1384 
ı am Luelä, 

: 3), Siegfried Walpot von Baſſenheim (auch Paflenh.), 
1384 — 1396... 

4) Conrad Srafvon Kyburg, 1396 Doroth., ſtirbt 1402 
Montg. vor Georgi. 

6) Conrad von tigtenfein, 1402, w wird 1404 Blaſu Groß⸗ 
comthur. * 





Seyferl. c. p. 18 ſetzt * ſchon in das J. 1370 auf das Aufehen 
einer Urfunde, allein diefe iſt offenbar fchlecht in ein Copiebuch einges 
tragen, da dieſelbe im Erläutert. Preuß. IV. p. 50 dag Jahr 1365 
hat: es läßt ſich mit vieler Wahrfceinlichfeit annehmen, daß es ein 

. Schreibfehler mit ausgelaffenem X für 1375 ift; früher als 1371 
*  Fann fie aber unmöglich gefegt werden, weil noch Ortulf mehre U 
kunden im Nobbr. und Decbr. 1370 und im Anf. 1571 ausftelte, 

a a ae 
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6) Johann von Rumpenheim, 1404 Scholast. virg., ſtirbt 
> in demfelben Sabre. : : 
un) Werner von Tertingen, bon 1404 Prothi und Hyacinthi, 
ſtirbt zu Kaſchau in Ungarn 1412 auf der Gelamꝛiſchaft an Kai⸗ 
fer Siegismund. 
8) Herrmann Gans, 1412 Element Gorbrd bis 1416 Marı 
fini, wird Vogt zu Koghaufen. * 
9) Heinrich Hold (Halt) 1416, 1417 als. Geſandter auf das 
Concilium zu Coſtnitz abgeſchickt, bleibt bis 1428 ae Heil, 
wo er zum Obermarſchall ernannt wird. = 





IV. Obertrappieere. — 


Von der regelmäßigen Verbindung dieſes Amtes mit der Com— 
thurei zu Chriſtburg machen nur ‚die Jahre 13858s5— 87 *), 1412 **) 
und 1415 — 18 ***) eine Ausnahme, wo die Würden getrennt was 
ren. Untertrappiere gab es in den einzelnen Conventen **) nicht, 
nur in Marienburg. — 





*) Neben dem Obertrappier Heinrich fand Johann Marſchalk von 
Srohburg als Ehriftburgifher Comthur von Neujahr 1385 bie 
Oftern 1587, und erhielt dann auch dag erfte Amt, Mehre Urkun⸗ 
den in dem Ehriftburgifchen Handfeſtenbuche "nennen beide zugleich. 
Sp war auh Werner von Tetfingen fhon 1590 Walpurgis 
Comthur zu Chriſtburg, als der Danziger Comthur Walrabe von 
Scharfenberg dag Srappieramt einige Monate verfab, big jener noch 
in demfelben Jahre auch zum Krappier erhoben wurde; wegen der 
geringen Dauer ift diefe Abweichung im Terte nicht angemerkt, 

”) Otto von Sangewip-alg Comthur von Chriſtburg (7), wahrend 
Friedrich von Wellen Trappier war; er ſteht aber nur in einer ein⸗ 
zigen Urkunde verzeichnet, die überdies eine ſpätere Abſchrift iſt: 
von Henneberg fol, 47 wird er nur Hauscomthur genannt, 

m diefe Zeiten beffeideten die Comthure von Mewe zugleich dag 

Trappieramt; Joft von Strupperg war von Donnerstag vor 
Michaelis 1415 bis 1418 Egidit Comthur von Ehriftburg, wo ihr 
Paul von Rußdorf, zugleich wieder Obertrappier , ablöfte, Fort aber 
als Vogt nah Brathean verſetzt wurde, 

+) Man beftimmte früherhin gewöhnlich a2 Ritter und 6 Priefterbriis 
ber für einen Convent, und ſprach von halben, doppelten und dreis 
fachen Conventen. Ganz irrigz aus den Amtsbüchern ergiebt es ſich, 
daß Convent nichts anders, als die für ein Haus feſtgeſetzte 
Anzahl von Rittern umd Prieſterbrüdern iſt, fie mochte 6, ı2 oder 
24 und 36 betragen ; alſo befand fih in Marienburg, Königsberg 
und Elbing eben fo nur ein Convent, wie in Engelsberg und Orts 

bin bei Danzig ein vollſtä ndiger war, 
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1) Wernervon Rumdorf, von 1355 bis 1372. 

2) Conrad Zöllner. von AR or ende Pb; Oſtern 1373, wird 
Bochmeiſter den ‚sten, Dctobt, 1382... 

Ä 3. He in rich Gans von Meberfeten. von 
Sonntag m Galli 1882, legt 1385 zu Neujahr die Comthurei 
und 1387 zu Oſtern das Tappieramt ie: 

4) Sohbann Marfhalkvon Srohburg, 13871390 Wal 
ꝓurgis, nimmt das Vogtamt zu Noghaufen zurück, | 

».5) Walrabe von Scharfenberg, Comthur von Danzig, vers ⸗ 
waltete das Amt im Sommer 1890... 

‚® Werner von Tettingen, 1390, wird 1392 — ⸗ 

zum Marſchallsamte berufen *). 

2 Johann von Beffaͤrt, von 1392, wird 1899 an Bartho: 
‚tomii vom Amte entlaffen. 

9): Johann von’ Rumpenheim, 1399, Gi 1404 Blaſiü 
Oberſpittler. 

de Birharb von Woöbe de, 1404 Apollonia,,” entlaffen 1410 

* eng, vor Ambroft {us und nach Euigeläpers, als Comthur ger 
fand 
40 Yu recht Sraf,von Schwarzburg,. Apr. 1410, ‚fällt: 
bei Tannenberg d. 15 Juli 1410, 
40) Friedrich von Welben (auch in Urkunden zuweilen Wel⸗ 
de), von 1412 ab, ſtirbt einige Wochen vor Michael 1415. 
vd)iPpaykvon Nußdorf, Comthur zu Mewe, wird Donnerstag 
vor Michael 1415 Dbertrappier, 1416 vonder ——— zu 
Memwe entlaſſen und 1417 Großcomthur. = 7. 

18) Johann von: Seelbach, ſchon 1416 Pfingſten Comthur 
zu Mewe, erhält 1417 das Trappieramt und wird nach Coſtnitz 
Als’ Geſandter verſchickt, giebt 1418 Egidii das obere Amt an 
feinen Vorgänger zurück und bleibt nur Comthur zu Mewe. 

14) Paul von Rußdorf erhält mit feiner vorigen Würde zus 
gleich die Comthurei zu Chriftburg **) 1418 Sept., Pr Hoch⸗ 
meiſter erwählt 1422 Dienst, n. Reminiſcere. 


Leo p. 1735 ſetzt den Conrad von Jungingen hieher, der aber damals 
‚Treffer war, und Johann von Langerad in das Trefileramt, das . 
ſchon 1547 — 56 von demfelben verwaltet wurde, 


—9 Nun bleibt dieſelbe mit dem Trappieramte bis zum Breischnfähtigen 
Kriege vereint; nach dem Thorner Frieden 1466 ‚wird den Trappie⸗ 
ren die Comthurei Balga, und als auch dieſe Hochmeifter Friedrich 
Herzog zu Sachſen 1499 einzog, die zu Rhein angewieſen. 
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— V. Treßler. a 
Die Obermarſchãlle,  Oberfpittier und Obertrappiere hatten in 
‚der blühenden Zeit des Ordens ihre beſonderen Untertreßler, die nach 
der Tannenberger Schlacht gar nicht vorkommen (unter den Zeugen in 
Urkunden). Mit dem Schatze des Ordens hörte auch zugleich dieſe 
Würde auf, denn nach dem Thorner Frieden #) wird feiner gefunden, 
1) Schweder von Delland, yon Michael 1356 bis 1375 
Elementis, a ——— | 
2) Baldewin von Frankenhofen, 1375 Sonntag nad) 
Andrei — 1381 Octava Epiphan., nad) Thorn als Comthur 


verſetzt. 
Ss) Ulrich von Hahenberg#*), 1581 — 1389 Dienst, nach 
Weihnachten, wird Comthur von Graudenzz. 
4) Ludwig Wa feler (Mofeler) er), 1889-1891 Stegorit. 
5) Conrad ypn SJungingen ‚1891, zum Hochmeiſter erwählt 
Montag n. Andrei 1898, — 
6) Friedrich von Wenden, 1398— 1397 Sonntag n. heil, 
.. .3 Könige als Comthur nach Thorn berufegg. 
7) Burchard von Wobecke, 1397 — 1404 Sonntag n, Lichts 
meſſe zum Trappieramte berufen, . 5 A 
8) Arnold von Here, 1404— 1407 eilftauſ Jungft., Com⸗ 
thur von Engelsberg. | “8 — 
9) Thomas von Merheim, 1407 1410 15 Zul,’ bei Tan⸗ 
> nenberg erſchlagen. wurat 7 rl 
10) Behemund Brendel, 1414— 1414 Antoni ; wird Com⸗ 
thur zu Graudentz. — en 
11) Pauldbon Rußdorf, 1414-1415 gegen Michael," geht 
als Comthur von Mewe und Obertrappier ab. ER; 
42) Dito yon Iſenberg 1415,,ffinbt Idlke . . — 
13) Heinrich von Nieckeriq;, 1416 — 1418 ‚Sohann, des 
Täuf,, zum Großcomthur ernannt. a RR 
44) Walter von Merheim, 1418 Sept. 71420 Sonntag 
RE GA nn 





*) Der legte ift Eberhard von Königeed feit 1455, 


) Die Namen, die fih auf berg endigen, laffen In der Kegel in dem 
Urfunden das von weg und verwandeln die Endigung in berger, 
alfo Hachenberger, Iſenberger u. f. iv. , uber er koͤmm ‚auch fo wie 

er im Terte geichrieben, in Driginalen vor: Daſſelbe gift von der 

Endſylbe ſte in. — RR. 

) Wafeler ift gleichfalls fo viel, als von Wafeln. —— 


— 
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VI. Comthure zu Alt: Eulm oder. Althaus —9* 


1) Ludolf Rabe von Papenneim,, von „1368, wird. ‚1364 
"port ſeinem Amte entlaffen, 
2) Reinhart vom Rade, von 1864016 1378. 
3) Mafe **), von 1378 Jacobi — Us80. 
4) Thomas von Merheim, 1380 — 82. 
sy Johann von Beffart, 1382 Priſca — 1388, 
6) Walrabe von Sgarfenderg, —— Dieifaltigteit, g> 
“1984 Vogt von Schiefelbein, - - X 
7) Winrich von Ryndorf, 1384 Diviſ Apoſtol — 1387. 
6) Wilhelm von Helfenftein; 1887 ranefigur. Dom, — 
1391, zum Großcomthur erhoben. 
“np. Johann vonNKeddern, 189:Monk. in; Miſe ricrd Dom. 
wird in denſeltan Jahre re vor Simon und Suda ent⸗ 


Ic laſſen. | “ot, HUr's 
10) Johann von Ligtenfein,-1s9t „ wird 1893: Eomehur 
von Memel. J 30 ICHn mer 3 


Id) Erwinvon Kruftel Rrafitten) } 1993 Lazari 41398, 
12) Nidel von Mellin, 1398 Freitag vor Enmbethnina os 
nach Rheden verſetztzz 24 aan 
15) Eberhard von Ippinb urg, Son ig 00 Meinst; uber Tan 
nenberg erfchlagen 1410! 1 ur! NJ0NIN0D (7 
A geledrig Smett ‚Mit. wird noch. in Deinfelben "Jahre 
entlaſſen. A Er rege? 


Inserat t ? . 
m PP Ida “> un ödiE ya DK Hr Days: 11 


z. — ein, die Geſchäfte — fielen an 9 Ale 
© nicht an den Großeomthur ' was die gewöhnliche, Meinung will: wie 
diefes nicht fiiher geftheben iſt habe ich in meiner Abhandlung 
de Gubermatoribus Borussiae,, etc, 2820 erwieſen. Ay 
rn Dieien Comthur führt nur dag Beraplungsbuc any aber beibe Male 
mit weggeläffenem Vornamen, * 
*9 Das ErffutertePreuf, IV. 9497, nennt aus Diu goss, Bandesie 
‚Prutendrum,(Mspt.) den. omthur zu Althaus in der, Sannenberz 
"ger Schlacht Wilhelm von Nippen, aber es iit Ippinkurg damit ges 
meint; quf ähnliche Weife find auch die andern Namen von dem Po, 
len verftiimmelt. Übrigens ſtimmt der Tert in der Banderid mit der 
‚ausführlichen Erzählung von der Schlacht in Drugoß’s Geſchichte völs 
lig überein (XI. p. 240 seg. Jr jo daß Kotzebue's Behauptung (in 
delt Vorrede p- 17),..er. habe die Nachrichten von der Schlacht 
. allein aus der. Banderia ſchöpfen fönnen, fehr wunderlich bleibt. 
: [die Aufzählung der. einzelnen, Wappen, mauche Aneldoten ſind 
gleichfalls in die Geſchichte bis p. 264 eingefhaltet]. - 


J ır} 
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15) Wolfvon Eynningen,-von 1441 1412. 17 
16) Gerlach Hofevon A Rn 1412 — 1419, 
17) Engelhard Krebs 9. — Nov. — ‚Bee — | 
Amte verfeßt, PETE > 
VII.— Eontbure ie Balga.ı ER 
Sie waren zugleich Vogte des "Landes. Nathangen . welches 


nur im dreizehnten Jahrhundert eigene Beamten hatte. 


1) Ulrich vongride, von 1387. Andrei bis 187% 11. Kugufl, 
dann Obeyſpittler.. 3%. 

2). Gottfried we Kine, 1378, wird 1874 im Herbſte Ober⸗ 
marſchall. 


8) Dietrich von Einer, von 1574 ab, Ried 1300 ra vor 


Matthai. 25 | 


4) Marquard von Sorbeim,.. 1383 Sonntag nach. Michael 


— 


a dem großen Capitelr eingeſetzt, wird 188% a. Comthur 
von Graudentz. 


6)e Friedrich von Eslon gein 1383, First. 1887 um Pfing, 
adſten aro ee oe: ’ 


3 


6) Arnold von Bur Dein en, 1387 Posten — 1393, 
tõmmt nach Schonſee als Comthur a. a 


m Conrad Grafv — 1892: Gregor 1806, zum 


Oherſpittler befordert.cuia iz 
8) Ulrich) von Zungingen, 1396 Philippi und Jacobi, wird 
1404 zu Michael Obermarfchall, 
8° ann Graf von Sayn, 1404 Michael, 1410 Apr. als 
mihur hacı Thorn verſetzt. 


10) $riedrih Graf von Zollern, 110° Ambrof, x, 


‚1412 zum Großcomthur ernannt, a 





*) ) Sn oft undeutlich Ciöbis gefährieben ; gersöfntich Krebis, 
2**0) An diefem engeren Sinne begreift Nathangen die Gegend zwiſchen 


Heiligenbeil, Zinten, Landsberg und der Ermländiihen Sränze. 


⸗⸗yAuch Burgelan/, Burgeton geſchrieben. 


ee) Diwgof Band, Prüten, (Erl. Preuß. IVi 413) ſtellt ihn als Eoms 
thur von Ragnit in die Tannenberger Schlacht: aber ganz falfch, 
"Henn von diefem Amte war er bereits 1407 entlajfen , hafte von 1407 
"big 1410 die Comthuret von Dfterode gehabt, war in Balga nad 
dem Einweifungsbuche 1410 eingeführt, und auch Lindenblatt ale 
Zeitgenoſſe behauptet, daß allein die Comthure von Danzig, Elbing 
— und Balga fich von der Niederlage gerettet haben: in Memel (das 
"auch in Dlugoß XI. 240 sq. nicht genannt if) und Ragnit mußten 
wohl zur Berahrung der Gränje gegen Witoudt s Schaaren bie Eoms 
tbure zurüdbleiben. e 


1379 

11) Ulrich Zenger (Zengeler, : von Zeng), 1412 Martini bis 
1418 Freitag nach Matthät, war. 1417 Gefandter bei dem Coſt⸗ 
niger Coneilium , und wird 1418 Comthur von Thorn. 

12) Joſt von Strupperg*), von 1420, 1431 Margareth. 
yon feinem Amte entlaſſFſeeee.. en N 


VII. Comthure zu Birgelau **). 
Die Comthurei wird 1415 mit der zu Thorn vereint, obgleich 
man anfänglich im Haufe Birgelau,nod einen Pfleger beftellte, dar⸗ 
auf 1416 mit Neffau und 1421 wieder mit Thorn. .. J 
re von Prittig, bis 1385, wird Vogt von Schiefels 
. bein, ie BT me, 
2) Walrabe von Scharfenberg, 1335 Purificat. Mar, — 
1389 nach Graudentz verfekt. Mr 
I von Hecke, 1389 Sonntag n, Epiphan., wird 1404 
-,.. Zeeßlet, 1 a ee 
4) Conrad von Baldersheim, 1404, Lätare, noch in demſel⸗ 
ben Sehe verſetzt. ae 
5) PaulKolmann von Dademberg, 1404 Sonntag nach 
Marci, bis 1407 zugleich Comthur von Golub, wird 1411 Pfle 
ger von Tuchel, nachdem er wenige Monate das Vogtamt in 
Brathean verwaltet hatte. . | | | — 
6) Johann von Poſern und Ludwig von Landſee, Com⸗ 
thure zu Neſſau, haben 1414 die Aufſicht über Neffau. 
7) Engelhard Kirfau, von 1414, übergiebt 1415 Mittwoch 
» vor Johann. d. Täuf, das Haus an Johann von Seelbach, Com⸗ 
thur zu Thorn, u 





. a X 
1 


IX, » Comthure zu Brandenburg. 


1) Euno von Herzogenffein (Herzechtenftein), von 1360, 

- 1370 Exsurge q. ob. ‚bei Rudau erfchlagen. — 

2) Günther von Hohenſtein, 1370, ſtirbt 1380 Mariä 
Magdal. | | 

3) Albrecht Herzog zu Sachfen, 1830, fümmt ‚in der Peft 
um im Winter 1382, j | 

4) Friedrih von Wenden, 1484 Epiphan, Dom, — 1392 

nach Golub verfegt. N 





*) Soft wird in Copien auch von Sternberg genannt, | 

**) Ungeachtet aller Nachfuchungen in den Handfeften ift dieſe Lifte 

doch Tücenhaft geblieben: eben fo XI— XIII, XVI, XVII, XX, 
XXlll, XXVIu, XXX, een 
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* 9). 30h ann von Schönefeld, 1892 Freitag. vor Himmelfahrt, 


‚wird 1393 Vogt von Dirfchau. - 
6) Johann von Streifen, 1393 Keil. Leichnam — 1396, 
wird. Jan. 1397 Pfleger von Tuchel. 


7 Johann von Rumpenheim, 1396 Donnerst. n. oſtern, 


wird 1399 Obertrappier. 
8) Conradvon Lichtenſtein, 1399 Egidii, 1402 zum Ober⸗ 
ſpittler befördert. 


9) Marquard von Salzbach, 1402 Freitag n. Himmelfahrt, 


wird bei Tannenberg 1410 gefangen und auf Witoudt's Befehl 
hingerichtet *). 


410) ülrich Zenger, 1411, wird 1412 nad) Balga verſetzt. 


11) Delfrid von Drade, 1412 Andrei — 1416, als Toms 
thur nad) Danzig berufen. 


12). Pete von Reitenbad, 1416 Martini, erhält 1418 die 


- Romthurst von Rhein. 


13) Ludwig von Landfee, 1410 Nativ. Mariä — 1422 fünf 


Wochen vor Weihnachten, zum Oberiarſchall befördert. 


Die Comthure von Ch rikbur⸗ ſiehe bei den Obertrappieren. 


— 


B 


Comthure von Danzig. 
1), Volfram von Baldersheim, ‚von 1357 6 bis 1360 Lichts 


meh, wird Großcomthur. 


2) Sifelbrehtvon Dusklehelm: 1360 Freitag vor Geor⸗ 
gii — 1363 Mittwoch nach Oſtern. 


“igy Ludecke von Eſſen (Eſſyn), 1363 Michael. — 1567 Lucä. 


4) Conrad Zöllner von Rotenfein, 1868 Marci, wird 
1373 vor Oſtern Obertrappier. 

5) Siegfried Walpot von Baffenheim, 1373 — 
wird 1388 Sonntag vor Thomä nach Thorn verſetzt. 


6) Ludwig Wafeler (von Wafeln), 1384 Sonnab. nad Be⸗ 


ſchneid. Chr., geht noch 1884 um Weihnachten als Comthur nach 
Thorn. 


7) Wolf von Zolnhart, 1385 Sonntag n. Epiphan., kömmt 


1389 gleichfalls nach Thorn. 


8) Walrabe von Scharfenberg, 1589 Johann. Eang. 


1390 zugleich Obertrappier, wird 1891 Landcomthur von Dfts 
reich. 


) Die Urſache war die frühere Beleidigung des Großfürſten durch Mar⸗ 


quard und der angebotene Zweifampf, von dem diefe Jahrbüicher den 
Hollftändigften Bericht gaben. Vergl. Du gof XI. — 
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9) Johann von Beffart, 1891 — Dr uf, erhält 

1392 das Obertrappieramt. 

10) Johann von Rumpenheim, 1892 Non, 1396 zu 
Dftern nach Brandenburg'verfegt. 

11) Albredht Örafvon Schwarzenbursg, 1396 Phil. und 
Sacobi, wird 1407 Det. Comthur zu Thorn. 

12) Johann von Schönefeld, 1407 Luck, rettete fih 1410 
aus der Tannenberger Niederlage, 

413) Heinrih von Plauen 9 1411, wird 1418 Such von fe 

nem Amte entlaffep. 

‚ 14) Heinrih Hold, 1414 Januar, wird 1416 Novbt. Oben 

ſpittler. 
15) Helfrich von Drahe, 1416 Donnerst.n. Martini — 1418. 
16) Herrmann Gans, 1418 Sonnab, en. Egidii, 1420 Sonn⸗ 
tag vor Galli von diefem Amte li | 


XI. Voͤgte *0) zu Dirſchau „ p. Czczew. 


1) Bernhard von Elden, 1357 Mittw. n. net 
Sonntag vor Barnabä. 

2) Erwinvon Kruftel, von 1370 bis 1376. 

8) Albrecht-von Luchtenberg, 1376 Marci, ftirbt 1881. 

4) Adolf von Birmynne (Varchmin), 1831 Mariä Empfäng- 

niß — 1584, nach Roghauſen verfegt. 
5) Erwinvon Kruftel erhäit das Amt zurüdf 1384 Thomä — 
1392, kömmt gleichfalls nad) Roghaufen. 

6) Friedrich von Wallenrode, 1392 heif. 3 Könige Abend, 
wird 1393 Comthur von Rhein, 

. 7) Johann von Schönefeld, 1393 Mittwoch n. Viti u. Mor 

deiti — 1396, ift 1397 Comthur von Ofterode. 

8) Friedrich Grafvon Zollern, 1896 Phil. u. Jacobi, wird 

1402 Comthur von Ragnit. 

90) Matthis von Bebern (Bibern, Bibra), 1402 Abend Auf 

fahrt Chrifti, bleibt 1410 bei Tannenberg. | 

. 10) Niclas Bergan, von 1418— 1415. 

11) Petervonkordh, 1415 Al, Heilig. — 1416, zugleich Vogt 
zu Reghaufen. ' 


*) Auch bei ihm, wie bei dem Hochmeifter, vermift man den Namen 
-Reuf in den Urkunden. _ 


*) Pur von Dirfchau , Lype und Noghanfen find die Eiften der Bögte 
eingerüdt, weil diefe Tahrbiicher mehre Dale von ihnen fprechen, 
und weil fie auch in Bedeutung den Comthuren am nächſten ftanden. 


— 
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+2) Kalt! er von — von me PERPRE, nah Ems 
pfängn. Mariä — 1418 Auguft, zum Treßleramte berufen. - 
18) Heinrich vom Rade *), 1418 Mittwoch vor Egivii, ſtirbt 
1420 im Juni. 
Die Comthure von Elbing waren zugleich Oberſpittler. — 


XII. Comthure von Engelsberg. 


Nach der großen Niederlage des Ordens wurde dies Gebiet ſo ver⸗ 
heert, daß es durch feine Einkünfte ferner Leinen Comthur erhalten 
fonnte: es wurde alfo zwiſchen Rheden und Dirſchau getheilt 1415 **), 
1416 aber um Martini mit der Vogtei zu Roghauſen verbunden. 


1) Ulrich von Hachenberg, 1874, wird 1381 Octav. Epi 
phan. Treffer. 

2) Friedrich von Wenden, 1381 Sonntag nad Epiphan. _ 
‘1383 nad Brandenburg verfeßt, 

8) Wolfvon JZolnhart, 1883 Befchneid, Chr. — 1384. 

4) Baldewin von Frankenhofen, 1384 Geburt Chr., ſtirbt 
1392. 

5) Thomas von Merheim, 1392 Insocavit, taufcht 1407 
October mit dem Treßler, \ 

‚6) Arnoldvon Hede, 1407 eilftaufend Jungfr. — 1410. 

7) Burchard von Wobecke, von 1410 Sönntag vor Ambrofü 
ab, füllt bei Tannenberg. 

8) Johann von Poſern (Pozerne), 1411, wird 1418 October 
entlaſſen und 1414 Comthur von Neſſau. 

9) Heinrich von Plauen, kömmt nach ſeiner Entſetzung als 
Comthur hieher 1413, verliert aber auch dies Amt 1414 Dienst. 
vor Pfingſten und überliefert es zur Verwaltung an den Haus⸗ 
comthur Günther, 

10) Johann von ann (Anewil), 1414, zieht 1415 bei der 
Theilung des Haufesab, 

11) Sriedrih Graf von Zollern der alte Großcomthur zieht 
1416 fich hieher zurück, und führe den Titel eines Comthurs 
von Engelsberg und Rheden er ſtirbt noch 1416. — Die ſpä— 

teren Vögte ſiehe unter Roghauſen. 





2) Meder Node, noch Rhode, obgleich er in ſputern Abſchriften ſo gefun⸗ 
den wird. 


**) Die Theilung iſt verzeichnet im —— Einweifungebude auf dem 
Archive: 


* 


— Nni 


41) Johann Bollant, 1373, ſtirbt 1376. 
2) Maͤrquard von Lorheimn (Rarheim), von 1876 — 1381, 
ift 13382 Comthur von Balga. Eh 
8) Hartmann von Königftein, 1881 Heilig, Leichnam — 
1392. er u / 

4) Sriedrih von Wenden, , 1392 Himmelfahrt Chr., wird 

1393 Treßler. 
5) Burchard von Wobecke, 1395 Empfängn, Mar., erhält 
1897 gleichfalls das Treßleramt. | Fa 
6) Conrad von Ele, 1347 Dienstag nn. Epiphan. — 1402, 
7) Albrecht von Tonnen, 1402 eilftaufend Jungfr. — 1404. 
Paul Rolmann von Dademberg, 1404 Mifericord, 
Dom., zugleich Comthur zu Birgelau bis 1407. 
9) Niclas Roder, 1407, verwaltet das Amt bis 1410, 
10) Conrad von Buchseck, 1410 Tiburt, (14 Apr.), rettete 
ſich bei Tannenberg **), und wird eod. ann. Catharina (25ften 
Movbr.) als Comthur nach Neffau verfegt. A 
11) Carl von Walterhanfen, von 1410 Novbr. ab, zugleich 
Comthur in Schönfee bis 1411. 
12) Wilhelm von Eppingen, 3. €. zu Schönfee 1411 — 
. 1413. 
13) Georg von Eglingen, 1418 Jubilate — 1416, 
14) Johann von Menden ***), z. C. zu Schönfee 1416 Ele 
mens — 1419 Freitag vor Elifabeth, | 


XIV. Comthure von Graudentz. 


1) Danielvon Menden, von 1362 ab bis 1374, 
2) Sebhard von Ampleben, von 1374—1379. 

3). Johann von Schönefeld, 1882 — 1388. 

4) Marguardvon Lorheim, 1383 Galli — 1389, 

5) Walrabevon Scharfenberg, 1389, in demfelben Jahre 
‘am Joh. Evang. nach Danzig verſetzt. 





*) Don 1410 — 15 und von 1416— 19 find die Comthureien Schoͤnſee 
und Golub aus dem oben angeführten Grunde vereinigt. 

**) Ganz gewiß, da wir ihn unter den Neffauer Comthuren 1411 bes 
merfen: es wären alfo doch mehr, als 3 Comthure aus der Schlacht 
entfommen , ‚oder Golub hätte, wie.Birgelan, als Gränzfeftung feine 
Beſatzung gar nicht in den Kampf gefandt, wie fie auch bei Diugof 
nicht angeführt wird. 

+) Bom Ende ſelbſt in manchen Urkunden gefchrieben. 
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0 mut nr de von 1389 drettas n. — 
rbt 1898, | 

7) Johann Graf. son can, 1898 Sonn nad Lüurent,, 
> "wird 1404 Comthur von Mewe. 


3) Wilhelm von Helfenftein, 1404. — n. anigans 
Mar., 1410 bei Tannenberg getödtet. 
90) Johann von Beichau, von 1411-1418, nach Oſterode 
verſetzt. 
10) Johann von Seelbach, 1413 Sonntag Subilate, wird 
‚ 1414 Antonii (17 Jan.) Comthur von Thorn, _ 
11) Behemund Brendel, 1414—1419. 
Die Comthurei zu Königsberg Wurde. von. den. — 
ſchällen verwaltet. 





xv. Voote zu Lype Cippinken), p. eignen 
Die Vogtei wurde 1411 mit der Comthurei von Papau zuſam⸗ 
mengezogen und 1430 dem Comthur von Schönſee übergeben, worauf 
alle 3 Gebiete 5 Jahre fpäter der. Comthur von Thorn zur. Verwal 
tung erhält. 
1) Marquard von Lorheinf, von 1370 big 1874, wird zum 
Comthuramte in Neffau berufen. | 
2) Hartmann von Königftein, 1374, wird 1831 Comthur 
von Golub, n 
3) Friedrih von Egloffftein, 1381 heilig. Leichn. — 1883 
Donnerstag n. Urban, wird Michaelid eod. ann. Comthur von 
Balga. 
4) > von Burgeln, 1383, gleichfalls nach Balga 1387 
verſetzt 
5) Gerhard von Fiſhis (Viſchin, Viſching), 1387, erhält 
1391 das Pflegeramt von Bütow zurück, das er Liste 1804 — 
87 gehabt. 
6) Johann Grafvon Sayn, 1391 Sonnab. vor Balpurgi 
wird 1398 zum Comthur nad) Graudens befördert. _ 
7) Johann von Lichtenftein, 1398 Sonnt, vor Barıpolom, 
ftirbt 1399. 
8) Eberhard von Wallenfels, 1399 Epiphan. — 1404. 
9) Herrmann and, 1404 Matthät — 1409. 
10) Conrad von Sefeln (Sefeler, geuglee) 1409 =. (ift 
1410 Comthur von Ofterode). 
Die folgenden find unter den Comthuren von Papau. 


4 
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XVI. Comthure zu. Memel. 


Memel, früher ein Liefländiſches Haus, war fit 1328 mie 
Preußen vereint. 
1), all von ee — 13668. Bu 


„Ars 


5 rg von eiösenhein, —— wirb * von 
Lype. 
7) Kohann von Egloffſtein, 1508 —- 1402. 
— 8) Wilhelm von Roſenberg, 1402, wird. 1404 Eomthur 


von Strasburg. arg 
9) Ulrich Zenger, 1406 Michael *, PER 1411,918 Eomthur 
nad) Balga. 


10) Heinrich Schäpen (Schabe, Shave), von 111-1414, 
wird Vogt von Noggenhaufen. 

.. 11) Friedrih von Moßbach, wird von dem Obermarfchail Eher: 
hard von Wallenfels ins Amt eingeführt 1415 Mittw. vor Epi⸗ 
phan. — 1416. 

12) Heinrih Schäven fömmt mishe in das Amt, 1416 eu, 
‚and bleibt bis 1420. Dionyſ. ——— 


—24 


XVII. Comthure zu Deine, poln. in, | 
4) Ludwig von Benfeld , von- 1380 bis 1386. 


2) Conrad von Ele, a Eriphan. — 1896 (wird 1897 


Comthur von Gold). 
3) Conrad von Lichtenftein, 1896 Phil. u. Jacobi, 1899 
nad) Brandenburg verfeßt. 
4) Arnold von Durgeln, 1399 Mariä Geb. — 1402. 
25Hein rich von Schweiborn, 1402 Simon u: Judä, Eömme 
1404 als Comthur nad) Rheden. 
136) Johann’ Graf von;Saynn, 1404 Blafii,' wird 3 Bögen 
vor Michael nad) Balga verfeßt. 
7) Sriedrid von zBallenzode, 1404 Mari Ro 1407 
sr zum Die — 5. ( 


21 von 





ae ſiehe Aumert. zun de Comth: or Bälga: 


et ) Simon Brus au: Tract. XI, e. 6 verbreßt, "ben Namen in 
"Siegmund von Hohenkrähench. . ar 
LindendL Chron. EN 


— 


„> In Memel Slic Ylrich während 2 Kate gegen le zurüch 


* 


J 
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8) Siegmund von Raningen Rumukgen), 1407 Sonntag 
Heimſuch. Mariä, fült 1410 bei Tannenberg *)., .. 

os Peter von Lorch, von 1414— 1415 Michael wird Last. au 
Roghauſen und Dirfchau.. 

10) Paul von Rufdorf, von 1415 1446," Obkrtrappiere, 

11 Johann von Seitbach 1416 Pfing eñ, entlaſſen 1531 
— vor Mar. Magdal.,' hr mir Unterbrechung von einigen 

Woöchen im’, 1422, in helchen der alte Hochmeiſter Michael 
nKüchmeiſter nach der Abdantinos des Amtes en Sitz hat. 
Sersl. überdies die Hbertraypiere. J—— 


N * V Zr 
; tur’. 9 


XV. Comthure zu Ref, — 
„Sie erhielten 1894 noch das Pflegeramt NER und 1416 — 


1421 die Verwaltung des Haufes Dirgelau. &.No,:WiH. 


FURTH von Hachenberg, von 1360 ab wird 1874 Com⸗ 


gi 


thur zu Engelsberg. 


'9) MarquardvonLorheim, von 1878, wird 1976 nache⸗ 


lub verſetzt. 


8) Sotthold don’ Kurwitz, von 1876), 1382 nach Rheden be⸗ 


rufen. 
4) or He von Oſtechau Oltiſcam, 1382 Tag nad) Calizt. 
138 


** 75 
AA— 


5) Conrad Graf von Kyburg, 1338, wird 1391 nach te: 

rode berufen. , 

6) Heinrich Harder, 4391 Juli⸗-4020 lie e- 

7) Heinrich von Diamen, 1402 Merinh, 107 nad Scwek 
ayasıuhnt verfeßt. 1-1.” 

8) ottfried von Hasfeld (Hotexfeld) , 1407 Sonnas 


; n., Petri Paul, 1410 bei Tannenberg geblieben, - ; 


DEZ EZ 


9) Eonradvon Buchseck, 1410— 1411. 
10) Albreht Große, 1411 — 1412. 


ah) Johann yon Menden, 1412— 1414, nach Papan ver⸗ 


ſetzt. 


12) Johann von Pafern. 1414 nur menige e Baden bis in, den 


Mai. „dat 
ni * * 


— — 
*) Bon Diugoß I. c. er — mit —— — Best Grie, 


De 


rih von Wenden verwechfelt worden, woraus fich der Fehler bei 
Bacjfo und 8 otz eb ue eingeſchlichen da, 


it bs 


. £; Der Vorname Conrad bei Do —— Erläut; Brent. w. 


402 ift unrichtig; mehre Verſchreibungen von ſtehen in einem 


age zu einem Bande „„Hanpfeften des Sariläk yahe — 


4to auf,hem Drdensarhiv. 


/ ur va jSarrsanid 
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19 Ludwig von Sandfee, 1414 Trinitat. Vigil. — 1415, iſt 
1416 Cbdmihur. von Thorn. 
4 Lucasvon vichtenſtein, 1415; wird 1416 Cornthur von 
Nagnit. IL), 
45)Johann von —— — — 1416 8 Tage nah Mars 
tini, wird Dienst, nad) Trinitat. 1021 BB nad) Ragnit 


veiſeti 


XIX: Comthure zu —* 


1), Gü ather von Hohenftein, 1349 Dienst. nach Matthiä 
“(25 gebt), wird 1370 nach Brandenburg berufen. 
2) Siegfried, anne von Baffenheim, 1370, Freitag n. 
Mitfaſten, 1873 nad) Danzig verſetzt. 
3) Burchard von Mansfeld, 1878 Gertrudis, ſtirbt 1379. 
4) Cuno von Liebenfein, 1379 Georgii, wieb 1388 Groß⸗ 
sem) hur, 
E — von Vekfart, 1888 Zeinität,, 1891 nach Danzig 
berufen. | 
6) Conrad Graf von Kyburg, 13891 Sonntag nach Petri 
Paul, wird 1393 Komthur ‚von Balga.. 
m) Gernold Mond, 1392 Gregor, ftirbt 1897, 
68) Johann von Schönefeld, 1397 Mittwoch vor Pfingſten, 
wird 1407 Comthur von Danzig. 
0)g rie drich Grafvon Zollern, von 1467 Martini‘, 1410 
nad) Balga verſetzt. 
„40 Gamerath'von Pingendu *)' (Pinkenhaner), 1410 
Sonntag Zubilate bleibt bei Tarınenberg. — 
m Conrad von Sefeln, 1410, tauſcht 1411 mit dem Coms 
thur von Rheden. e | 
Wein rich Hold, 1411 Lucä, wird 1418 Comthur von 
Thorn, 
185) Zoͤhann von Beichau, 1413 Dient vor Urbani, 1421 
Dienst. vor Johann. d. Täuf, hier, entlaſſen J wird Comthur von 
Danʒig. | 


> © € Enmeure. zu Para. | 
Vergl. Vögte zu Lype. “2200 1 
4) Mildiger von]|Wirften Rip) wird. 1887 von biefem 
Comthuramte entlaffen. as 
alar An el IF el Yin ck nad 4: 


) In den eben angeführten Schriften ganz idrig Eberhard von Wer - 
fenthau oder Meczenthan genannt; — Wingenau Fommt auch unter 
den Comthuren von Schlohau vor, ein Nitter Weſenthau ift aber 
bis jetzt moch nicht vt"1438 im Orden Hetierft’ worden. 

Bb 2 
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2) Roderich od. Rorich von Wefel, 1387 Thomä — 1391. 
3) Gottfried von Troßdorf, 1891 Decembr., firbt 1.398. 
4) Gottfried von der Kühle (Kule); 1398 ‚Sonnabend vor 

, Michael, wird 1406 Comthur von Strassburg. 

\5) Wilhelm von Rofenberg, 1406 Sonntag n. Margaretha, 
bleibt 1410 bei Tannenberg. 
6) Heinrih Hold, 1410, zugleich Vogt zu Lype, wird 1411 
nach Rheden verſetzt. 
7) Johann von —A 1411. Johannis Enthaupt., von 
hier 1418 entlaſſen, erhält die Comthurei von Graudentz. 

8) Paul von Rußdorf, 1415 Joh. Evang. J wird 1414 Treß—⸗ 

ler. 

9) Johann von Menden, 1414 Antonii, erfie 1416 die Com⸗ 

thureien von Schönfee und Golub. 

'10) Niclas von Bergau, 1416 Sonnabend nach Etſabeth — 

1419. 
11) Niclas Schatz von Eberſteten *), 1419 — nach 
Martini bis 1421 Montag nach Joh. d. Täuf. 


XXL. -Comtfure zur —** 


„BD Hennig von Schindekopf, zugleich Obermarſchall und 

Conmthur von Königsberg 1360, giebt 1364 dies Amt auf. 

— Be von Mansfeld, 1365, wird 4878 As von 
erode 


La ar 2 


9) Marguardüßr Salzbach, 1396 Philippi u. Jacobi, wird 
1402 Comthur von Brandenburg. 

10) Friedrich Graf von Zollern, 1402 Pfingften, 1407 
nad) Dfterode verfegt. 

11) Eberhard von —— 1407 ao, win 1410 
nach Thorn: genfen.; ut 


2 





Nr. 7 12 waren a sr — — Ber 
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12) Helferih von Drahe, iait, eat 1412 die — 
von Brandenburg. 

18) Conrad von Sefeln, 1418 Catharina, 1414 zu einem 
Landcomthur in Deutfchland beftelle. 

14) Luppold von Reitenbach (Rothenberg), 1414 Novbr. — 
1416, wird nach Brandenburg verſetzt. 

15) Cucas von Lichtenſtein, 1416 Catharina, wird 1419 
Fabian und Sebaſtian als Pfleger nach Bütow verſetzt. 


XXII. Comthure zu Rheden „p. Radzin. 
Vergl. die Liſte der Comthure von Engelsberg. 


1) Petzold von Kurwitz, 1360, fällt bei Rudau 1370. 
2) Johann Rübeſgaamen (Rubeſom), 1370 — 1373. 
3) Heinrich Gans von Webirfteten, 1373, wird 1382 
Dbertrappier. 
4) Sotthold von Kurmiß, 1382 eilftaufend Jungfr. — 1838; 
5) Engelhard Nabe, 1383 Mittw. nad) Jacobi, 1387 zum 
Dbermarfchall befördert. 
6) Werner von Tettingen, 1387, wird 1390 Obertrappier. 
7) Heinrih Harder, 1390 Balpurgis, fommt 1391 nach Ref | 
fau. 
8) Rudolf Graf von Kyburg, 1391 Peter Paul — 1402. 
9) Wilhelm Vollkond (Folkolt), 1402 Montag vor Martini 
— 1404. 
10) Heinrid von Schwelborn, 1404 virg. scholast., wird 
1404 Petri Kettf. Pfleger zu Tuchel. 
11) Johann vonder Dollen, 1407 Novbr. — 1409. 
12) Niclas von Mellin (Melyn), 1409 Stanislaus, 1410 
hei Tannenberg erfchlagen. 
13) Georg von nr sberg, vom sten März bis Sjohanni 
1411 *). 
14) Heinrih Hold, von 1411 Sonntag n. Sohann. d. 'Zäuf, 
taufcht im. October mit dem Comthur von Ofterode. 
15) Conrad von Sefeln, 1411 Simon und Judä, tommt 
1412 nach Ragnit. 
16) Otto von Walsbach, 1412 Sonntag n. Martini — 1415. 
17) Andreas von Sedendorf, 1415 Maris Empfängnig — 
1416. 
18) Friedrich Graf von Zollern, 1416, Comthur von En- 
gelsberg zugleich, fiehe diefe Lifte. 





*) ©. Beiträge zur Funde Preuß. B. V. Heft 1. ©. 24. 
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19) Botfvon Sanfenheim (Sansheim), 1416, wird 14217 
um en des auf, Comthur von Oſterode. 


xxim. Comthure zu Rhein. 


1) Friedrich von Wallenrode, 1399 Jun, ‚wird 1896 Com: 
thur von Strasburg. 


2) Wolfvongolnhart, 1396. 
a 157. PR TIEN bis 1418. ' 
4) £uppoldvon MEIERBON, 1418 Sept. bis 1421. 


XXIV. Vögte zu Roghauſen, p. Rogorno. 
Vergl. die Liſte der Comthure von Engelsberg. 
1) Johann von Weihholk, 1362 — 1874. 


2) Öovtfriedvon Budin (Bodum), 1374— 1376. 


8) Heinrich von Rennenberg, 1376 Pfingſten, ſtirbt 1880. 

4) Johann Marſchalk von Frohburg, 1380 Marci, wird 
1384 von hier entlaſſen und 1385 zu Neujahr Comthur von 
Ehriftburg, 

5) Adolfvon Vyrmynne, 1384 Weihnachten — 1388, 

6) Heinrich Harder, 1888 Criſpin, 1890 als Comthur nach 

Rhedben verſetzt. 


7) Johapn Marſchalk von Frohburg, 1390 Februar, ſtirbt 
391, 


8) ee in von Kruftel, 1392, nachdem die Vogtei einige Mo⸗ 
nate ledig geſtanden *), wird 1393 Comthur zu Althaus. 


9) Paul Rulmann von Dademberg, 1893 Lazari, erhält | 
1404 die Comthurei von Birgelau. 

10) Johann von der Dollen, 1404 Montag vor Georgii, 
wird 1407 Comthur von Rheden. 


11) Friedrich von Wenden, 1407 Mittwoch nad) Aller Heil, 
fälft bei Tannenberg 1410. 


12) Ruppoldvon Reitenbach, 1412, wird 1414 nad Ray 
nit ald Comthur verfest, 
15) Heinrih Schäven, 1414 Sonntag n, Epiphan. — 1415. 


14) a. von Lorch, zugleich Vogt von Dirſchau 1415 — 
1416 





) Einweiſungsbuch anf dem Drdensardhipe, 
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-.45) Herrmann Gans, 1416 Sonnabend nah Martini — 
1417, ift 1418 Comthur von Danzig. 
, 16) Michel von Neffe, 1417 Pfingften —1419\ 
” Gedicke von Kodendberg*), 1419 Fabian u. Sebaſtian 
is 1420. 


xX. Eomefune zu ER 


1) Heinrihvon Grosiß, 1365 — 1377. 
2) Conrad von Wallenrode, 1377. Sreitag vor Margaretha, 
“wird 19882 Obermarſchall. 
3) Friedrich von Kühle, 1382 Freitag vor Andrei — 1383. 
=); Johann von Schönefeld, 1383 Galli, wird 1892 Com⸗ 
thur von Brandenburg. 
5) Wilhelm (Willam) Vollkond, 1392 Freitag nach Sta⸗ 
nislaus, 1402 nach Rheden verſetzt. 
6) Gamerad von Pingenau, 1402 Simon u. Zud., wird 
— 1410 Comthur von Ofterode. 
N Arnold von Baden **), 1410 Freitag vor Tiburt, bleibt 
bei Tannenberg. 
9 Joſt von Hobentirgen, 1410, wird 1411 um Simon u. 
Judẽä erſter Compan des Hochmeiſters. 
9) Sohann Späth (Sped), 1411 Martini, wird 1414 Som 
thur von Strasburg.. 
10) Wildelmvon Steinheim, 4414 Agnes — 1415, nach 
Schwetz berufen. 
11) Joſt von Hohenkirchen, fümmt 1415 Marik Viſitat. wies 
„der ins Amt die 1420 Lucä, 


XXVI. Comthure zu Säönfe, p. Kowalewo. 
Vergl. die Liſte der Comthure von: Golub. 
3 Beniſchvon Schüönenberg...... ſtirbt 1389. 
:9) Albrecht Graf von — 1389 Eonhii— 1292 
nad) Schweß verfest. 
3) Arnold von — 1392 Montas n. Invocab., wird 
1399 nach Mewe Rn Br 


J 


9 cf mit Sortfried von Kidenberg, Roderere oder — eine 
„Ad, dieſelbe Perſon, 
Im: Dieſer ift —— mit Arnold von Burgeln zu — er 
war ‚von 14077 1408 Vogt der Inſel Gothland und. 2405 — 1410 
- März Vogt in der Neumark. + RE 





IE nr 
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9 Niclas von Viltz, 1399 Auguſtin, bei ramerbers 1410 
erſchlagen. 

5) Eberhard von Offtersheim, 1410, noch in dieſem Jahre 

von bier entlaffen. 

6) Earl von alt, 1410 Catharina — 1411 zu— 
gleich Comthur von Golub. 

7) Bilhelmpon Epyingen, z. C. v. Golub 1411— 1418. 

8) Heinrih Marſchalk, 1413 Jubilate — 1415. | 


9) genden Krebs, 1415, von hier entlaffen 1416 Cathas 
rina. 


10) Johann von Menden, 3. €. v. Golub 1416 — 1419 
Freitag vor Eliſabeth. 


XXVII. — zu Schweh, p. Swiecie. 
1) oe. Schoff, 1355 Donnerstag nad) Quaſimodogen — 


2) — von Menden, 1377 Dienstag nach Aller Heiligen, 
flirbt 1382, si 

8) Thomas von Merheim, 1382 acht Tage nach Eyiphan., 
wird 1392 Comthur von Engelöberg, _ 


4) Albredt Graf von Schwarzhurg, 1892 Dienstag nad) 
Keminifcere, kömmt 1896 ald Comthur nach Danzig. | 


5) Johann von Pfirten, 1396 Vitalis — 1407. 


6) Heinrich von Plauen, 1407 Donnerstag nach Mar. Bis 
fitat., geht Juli 1410 nad) Marienburg und wird zum Hogeh 
fter erwählt, 


7) Friedrich von Eonftetten (Kunftete), 1410— 1411. 


8) Mertin Kemnater, 1411 — * Mar. Geb., * 
1415 Obermarſchall. 


9) Wilhelm von Eglingen, 1415 Johann, d. Täuf., bleibt 
nur 3 Monate im Amte. 


10) Wilhelm von Steinheim, 1415 Octobr. — 1416. 
11) Wilhelmvon Eppingen, 1416 Martini — 1418, : 
a Horzil Genzih von ——— 14181480. — 


XXVIII. Somthure zu Strasburg. 2 Brobnife. , 


1) Conrad von Kalemont (Calmund), 1363, wird‘ 1872 
als Abgeordneter an Kaifer Cart W Te, dis 1375 nach 
Thorn verſetzt. 
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9) Reinhard * von Einer, von 1375 Auguft— 1387. 
3) Cuno von Liehenftein, 1387, nur einige Monate, 
4) Carlvon Lichtenftein, 1387 — 1396.  ..... 
5) Friedrich von Wallenrode, 1396 Phil. u. Jacobi, wird 
1404 Comthur zu Mewe. SE Bike | 

6) Wildelm'von Rofenberg, 1404. Michael, 1406 nach Pas 

pau verſetzt. TER — 

7) Gottfried von der Kühle, 1466 Margaretha — 1409. 

8) Baldewinvon Stahl, 1409 Weihnachten, bei Tannen⸗ 
berg 1410 getötet. Ä | | — 

9) Wilhelm von Eglingen, 1412- 1414. 

10) Johann Späth, 1414 Fabian u. Sebaſtlan — 1415. 

11) Alf von Zulben **, 1415 Sonntag n. Aller Heiligen — 
117, | ———— — 
12) Gottfried von Rodenberg, 1417 Donnerstag nad) Res 
miniſcere, wird 1419 Vogt von NRoghaufen. an 
13) Engelhard Krebs, 1419 Montag n. Agnes, nur bis zum 

Anfang des Kerbftes, wird Comthur von Althaus, Ä 
14) Michael von Neffe, 1419 Dienst. n. Michael —1420. 


CXXIX. Comthure zu Thorn. 


Die Pflegerämter zu Pehen 1413 und zu Wenczlaw (Welſaſſen) 
1420 werden eingezogen **). — Ra 
1) Dietrich von Brandenburg, 1354, wird 1872. als Ge⸗ 

ſandter an Kaifer Carl IV gefchieft, bis 1375. e 
2) Conrad von Ralemont, 1375 Bartholom. — 1381. 
8) Baldewin von Franfenhofen, 1381 Fabian u. Sebaſt. 
0 1383. J | 
4) Siegfried Walpot von Baffenheim, 1383 Sonntag 
vor Thomä, wird 1884 zum Oberfpittler befördert. — 
5) Ludwig von Wafeln (Wafeler), 1884 Weihnacht. —1389, 
zum Treßleramte berufe. * 


24 el 





2 Die Vornamen Reinhard, Rüdiger und abgekürzt Rütger find das 

mals ganz gleichbedeutend ‚: wie namentlich viele Urkunden von Wins 

rich: Kniprode beweifen , die Einer als Eompan bes Hochmeifters 
1569 — 1374 unter den Zeugen beſtätigfte. a 

**) Der erſte hofläindifche Name unter den Deutichen Drdengrittern ? 

Er wird auch Zuwern (Suwern) im .Marienburger Amtsbuche ges 
funden. 


») Vergl. Birgelan. 
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6) Wolf von Bolnhatt,, 1389 Der wird en dur zu 
Brathean. 
7) Engelhard Rabe, 1992 Andrei — 1397. * 
8) Friedrich von Wenden, 1397 Sonntag nad) — 
kömmt 1407 als Vogt nach Roghauſen. 
0) Albrecht Graf von Schwarzburg, 1407 Novbr,, 1410 
zum Obertrappier befördert, ' 
10), Johann Örafvon Sayn, 1410 Ambroſ., wird bei Tem 
nenberg erſchlagen. 
I) Eberhard von Wallenfels, von 14101418. 
12) Heinrich Hold, 1413, wird 1414. Comthur von Danzig.” 
13) Johann von Sıeldag, 1414 Sonntag nad) Epiphan., 
_ „erhält 1416 die Comthurei von Dreiwe und das Obertrappieranit. 
14) Ludwig von Landfee, 1416 Pfingften, wird 1418 Coms 
cthur von Brandenburg. 
15) ütrich Zenger, 1418 Mariä Geb, bis 1420 — nach 
eilftauſend ung | F 


if} 


XXX. Pfleger zu Duchel PN 


1) Heinrih von Bollendorf, 1380 — 1383. 

2) Rüdiger von Elner, 1383 Trinitat., ‚ftirbt 1396. 
8) Conxrad von Eltz, 1396 Freitag nach Epiphan., wird 1897 
Comthur von Golub. 

4 Johann von Streifen, 1397 Epiphan. le. 
" 9) Heinrich von Schwelborn, 1404 Petri Ketif., wird- bei 
Tannenberg 1410 erjchlagen, . 
6) Simonvon Langſchenkel, von 1410 — 1411. 
75Paul Rulmann von Dademberg, 1411 Michael — 1413. 
8) Paul von Rußdorf, 1413 Sonntag vor- Urbani, wird 
1415 Comthur von Mewe und Obertrappier. 
9), Michelvon Neffe, 1415 September, wird: 1417 Rost von 
Noghaufen. 
10) $riedrih von Wilsd o ef —— Walsdorf), 
1417 Mai, bleibt im Amte bis 1420. 


— — — 





Dies Pflegeramt iſt mit aufgenommen, weil ⸗ Pileger, H. von Bols 
+ Jendorf und Paul von Dademberg, in — und — 
a den BE führen: F 


Er Dir ‘ PR nhf unteren, She 


6 it Yuzın del 


\ 
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Bettlagie Il... 


Irlauchter fürſte genediger lieber herre unde beſunder günner.Wir 
hoffen euwern groſmechtigen genaden ſey wol czu wiſſen wurden wie uns 
fer nehefter vorfar Seliges gedechtniſſis etwan Bruder Ulrich von Sims 
gingen Homeiſter unſers Ordens noch Rathe und underwiſunge des Ir⸗ 
lauchten fürſten und herren Cunrades in Sleſien unde czur Olzen ſeynes 
Sones den man nennet Senior herczogen unde vil ander Irbarer lüthe 
Ritter unde bürgere des Allirdurchluchſten fürſten unde herren Bern 
Wenczlaw Romiſch Bemiſchen konigen Boten aller ſache, czweitracht, 
krige unde wedirwille, die czwiſſchen uns unde unſerm Orden von eyme, 


unde dem Allirdurchluchſten fürſten, herren Wladislaw konige zu Po⸗ 


lan vom andern teile umb land, lüthe unde viele ander gebrechen ent 
ftanden woren czu vormyden die vorgiffunge Eriftens blutis czu dem vor 


‚genanten herren Romifchen unde behemifchen fonige unde ſyme Rurhe 


volmechjticlich gegangen was, fie mit rechte ader früntſchafft czwiſchen 
den vorgenanten teylen auszufprechen unde «zu berichten, als das wol 
fiet zu beweiſen mit offenbaren brieffen, die dorober gemacherupde mit 
vil angehangenden von beiden feyten Singefegelen feynt befeftiger nnd 


beſtetiget, unde ouch wie der feldige herre Nomifcher unde Behernifcher 


foning di felbigen fachen «zu Im genomen hat, unde her by alle mit 
Rat und hülffe feynes Rathes geiftlicher unde werltlicher fürften, Noch 


beyder teile clage und antwert mit worten unde mit fchrifften, Noch 
Irer beyder bewifunge unde noch larger handelunge eynen auffproch 


und DOrteil gethan und gegeben hat. Bynnen der czeith di Im do czu 


geſatzt was und von beyden teilen vorliebet, als ouch ftet wol czu bewi⸗ 


fen mit feynen foniglichen offenbaren brieffen under angehangenden Sins \ 
gefeget feyner Maieſtat, welche orteil unde auffproche der vorgefchreben 
unfer vorfar, wir und unfer orden gancz noch gegangen ſynt unde fie 
in alle Sjren punkten unde Artifeln vorlibet unde gehalden haben, uns 
de gerne ftete unde fefte unvorferlich halden ewiclich wellen, wie wel 
ung doboben derfelbige herre foning czu Polan mit unrechten unde obirs 
ger gewald «zu krigen Striten unde Eriftliches blutis vorgiffunge ges 


drungen hat und noch dringer, wen her in der Worheit nicht alleyne 


czu hant den Orteil unde auffproche abetrat, funder fie ouch vorfmelich 
vorwarff, unde dy ny in keynen Iren puncten unde Artifeln wedir ſyne 
tonigliche ere, brieffe, worte unde vorbyndunge hild noch halden wolde, 
als wol fter czubewiſen mit vil fürften , herren, Nittern, knechten unde 
andern irbaren leuthen, Sunder fih czuhand mir ſtarken unde groſſer 


menige alleriey ungeloubigen Thatarn,keſſer menige heyden, Reuſen, 
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Walahan Samaythen und Littawen befammelt weder unfern Orden, 
wie wol der Allir Irluchſte fürfte und herre konig zu Ungern czu ſie 
runge des kriges mit ſeynen Irbaren boten zwiſchen beiden teilen geteis 
dinget hatte, das der ſelbige herre koning czu Polan mit unſerm vor; 
far uff Sunte Johanis tag des Tauffers neheſt vorgangen czu nüer 
vorrichtunge aller ſachen zuſampne komen ſolden, das von beiden ſey—⸗ 
ten vorlibet und uffgenomen was, zu dem doch der ſelbige herre koning 
czu Polan noch fenden noch komen felben wolde, Sunder mit der. vor: 
geſchreben ſammelunge den vorgefchreben unfern :vorfaren unde unfern 
Orden oberczog, unde In mit ſynen gebitegern unde gar vil Irbaren 
lüthen unde herren ouch unfers Ordens unde die czu Im aus allen lan⸗ 
ben czu befchirmunge des Eriftlichen geloubens fomen mworen, czu felde 


nyder legete,, Slug und mordethe czu groſſen jchaden des Criſtlichen ges 


loubens, des fich got dirbarmen müſſe, unde wir eumerer arofmechtis 
keit clegelichen clagen, unde dornoch mit der felbige mennige geweldichich 
«309 durch das land zu Preufien das her leider an ‚leuchen, teten, 
feften unde dorffere mit totflegen, morden,. bejihemunge Juncfrauwen 
unde fraumwen, brande, Haube, kirchbrechunge der heiligen farramente 


vormelunge, vorfprechunge unde under die füſſe tretunge, wegtrybunge 


der leuche in Tharherifche unde andere heydenifche lande fo gar jeinmer- 
lichen gewüjtet Hat und vorterbet, das Is das nymmer mer vorwyn⸗ 


nen. mag, unde wir is euch) nicht. fulfe gefchriben unde geclagen mogen, . 


unde Im doran nicht lies genügen, funder vorbas czog mit dem felbi- 
gen Undithen, unde fegerte fich zu felde vor unfers ganczen Ordens 
haubehufe czu Marienburg das her tage und nacht mit büchfen, bliden, 
undirgraben unde alleriey ſtormmes gezüge bys in di zende Woche jem- 
merlid) zumarff, zufchos und czuftormerhe mit alfoldyer meynunge ab 
‚her das hus gewynnen mochte mit des Ordens fchaßze, das her uns und 
unfern ganzen Orden aus den landen «zu Preuſſen unde lieffelande 
vortriben unde vortilgen welde, der doch in den Ortern des criften ge 
loubens merunge Muwer unde ftarker fredefchild geweſt ift bis doher 
wedir alle anvechtunge der Heyden unde unsriften unde nemelichen des 
felbigen foninges unde herczog Witawdes vetere, dy fy domethe gerochen 
haben, unde wie wol is iſt das wir zu der czeith hielden des Homeiſters 
ftat, unde uns do felbigift offte und dicke kegen Sim demütigeten bittende 
das her gote zu lobe von dem huſe zoge unde abelieffe von fulcher grünte 
licher vorterbunge des deutczhen Ordens unfer lieben frauwen unde dir 
boten ung mit Im umb allerley Erige, zweitracht, ſchaden unde ſche— 
lunge czu geen czu der heiligen Nomifchen Eirchen, dem Romiſchen veis 
che, allen und iczlichem Foerfürften unde allen andern fürften, . herren 
Rittern, Enechten ader Steten, dormethe her. in keyner weyfe nicht dir⸗ 
foeichet und beweget wart czu gute unde barmherzikeit, Sunder unbe 
wegelicher, ſteter, beftendiger unde ſterker von tage czu tage zu volbrens 
‚gen, was her angehaben haste. Idoch von den genaden gotis der di 
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ſynen zuftunden ſtrouffet, Sundern doch nicht totlich vorterbet, mit 
hülffe unfers lieben verters herren: Heynrichs «des aldern herzen czu 
Plawen unde andern Irbarn Rittern und knechten, di wir mit uns 


uff dem ſelbigen huſe hatten, haben wir Im ſo kreffticlich wedirſtanden 


unde uns von ſyner gewalt dirweret, das her von dem ſelbigen huſe 
abezhien muſte, Alleyne her uns in dem ausczoge unde unſerm * 
groſſen ſchaden gethan hat mit brande unde gefengniſſe unſer lüthe, di 

durch Irer ſicherheit wille ſich Im dirgeben hatten, des her ſy doch 
nicht lieſſe geniſen, unde dornoch das wir von den gnaden gotis eyn⸗ 
trechticlich von unſern Brüdern di des geweldig woren czu Homeiſter, 


dorczu wir ung untochtichich unde unwirdig achten, dirkennen und hal⸗ 


den, dirkoren unde dirwelet worden, haben wir mit der hülffe gotis 
unde viel Irbarer lüthe alle unfere land di der ſelbige koning fo gar un⸗ 
criſtlich uns angewonnen hatte zu unſern unde unſers Ordens gehorſam 
und herlichkeit wedirbetwungen unde gewonnen ausgenomen eczliche 
Slos unde hüſere, di her noch in hat in unſern landen, ‚die ſich doc) 
als; wir. czu gote hoffen nicht lange ‚vor. uns, enthalden mögen. Unde 
uff das alle,di Werler dirkennen moge, wie ‚gar ernftlichen. wir.den we⸗ 
gen des fredes unde eyntracht nachvolget unde gegangen. haben, unde 
noch, nachfolgen unde geen, So haben ‚wir mit. rathe der, Erwirdigen 
in gote vateren-unde herren hevn Johannis Erezbifchoff czu Rige, Jo⸗ 
hannis cu Wirczburg, Johannis czu Reſenborg Biſchoffe der .edelen 
unde wolgeborn herren Wilhelmus von Hennenberg unde Bernhardes 
czu Koſtelen graffen, ‚der gebiteger von deuczen und, Weleſchen landen 
—* ander gebiteger unſers Ordens, der Edelen herren heynrichs von 
Plawen vorgeſchreben, Benuſch und Caſpar von Donyn unde ſtrenge 
Ritter Johan Romlyan von Kobernen, Abel, Viczthum von Doringen, 
Albrecht, von Egloffſteyn, Erneſtus ‚heizen. cu glichen,. Petrus von 
SchellendorffCzenneko von Burſenicz ꝛc. unde vil andere Rittere 
knechte unde manne, di, iezund by uns ſynt durch beſchirmunge wille 
Criſtens geloubens Eynen frede tag uff genomen bys uff den neheſt ko⸗ 
menden montag nach der heiligen drey konige tage, unde ſynt mit un⸗ 
ſers ſelbis liebe czu Im in ſeyn land gerethen, das doch vormols ſelden 
ader ny keyme iſter von ſynem Orden iſt vorhangen «zu vorſuchen, 
ob, wir In dorczu mit bete ſleen unde underwiſunge mit den vorgeſchr. 
Herren Rittere unde knechten brengen ader czhien mochten, das her 
noch Sconen: welde ‚der vorgifunge Criſtenes blutis unde aller: fachen 
und fchelunge geen czu fürften herren Rittern ader Enechten, als her 
—* gnaden unde andern fürſten unde herren als wir vornomen hat 
mu: in ſeynen brieffen, Mit den her kegen euwern gnaden unde an⸗ 
dere fürſten an erg nemelich fegen den —— Rittern und 
—— di wir ihu Minh uns haben uff das her jy.von, unfer-hülffe 
entſpenen mochte, Syne ſchold mit; groſſer dirbitunge unde ſchonen far, 
Sei ——— 


/ 
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5086. irweli von den Cardinalibus jew: eyme pabift;; unde ag 


7 7 off ehme ſichern Fhoffe feines veterlichin erbes *) „»"umde 


ano pold⸗ ouch der. wirdikeit nicht vorſachin, her was gar 
eyn gelarter man der ſchrift unde des rechtis, das die 

botin an ym nicht mochtin gehabin, unde ſchiden alzo 

von danne aAHan ende. Mu trotin ym ſyne Cardinales 

abe, unde di lant gemeynlich, frankrich unde Arrago⸗ 
nien, das her alleine bleib mit ſynen frunden, unde 
wart dor noch Senteneiret von dem Eoncifio nach uſwi⸗ 

ſunge des rechtis *), "das do ouch wile muſte habin/ 


dorum ſich Die kore alſo off ezog der kirchin unde us den 


landen qwomen die Groſtin unde wirdigeſtin zeu dem 

Concilio unde worin do by, das her mit allem rechte 
wart vorworffin, unde wart von Benedictus maledietus. 

— Gregotius was weiſſer, der trat beczitin abe unde bleip 
Fr Be Na gliche wol eyn groſer herre +++), Sunder papa Johan⸗ 
—23 —* Anes bleib gefangin gehaldin in groſer hute, wend wy 
her do von komen were, her hette alle ungelücke ges 


macht, wend her gros gefrünt was unde hette ir gnuk 
fundin, die ſynir unendelichkeit by hettin —— — 


wer Bo — erger wordin — 


nnd 





In dem Sare des herrin MIIIICXVII - 


was eyn hartir winther unde hub fich beczitin an, unde 
werte off metefaftin, unde wart gar eyn fruchtbar Gar 
zeu allin, Dingen. „. Als nun der herre Romiſch Foning 
— was ken Eoſtenicz retin F), ouch dar die kotfür⸗ 





NEs hieß Peniſcola. Benrdiet ſtammte aus einem berkhens 
ten Arragonifchen' Gefchlechte: 

") &,Bomens Gefchichte der Päpſte %. IX. ©, 185- 

*) Er ftarb aber fchon am 18 Det. 1417, ' 

+) Er ſaß eine Zeitlang zu Heidelberg gefangen, bemiüs 
thigte fich aber nachmals vor dem Papſt Martin V, iebte 
frei zu Tuſeulum und ſtarb am 20 Dee: 4y: 

1) Ergänze; „ſo kamen n. ; 


22 4 i : ! 


fein unde ioch ander fürſtin unde herrin, zeyn yderman 41417. 
von: ſynir geſchefte wegin,/ wend der: Romiſche konig 
lange czit was us geweſin. Ouch ſo hatte her die für⸗ 
ſtin unde hevrin off unſer frawin tag ꝓurificationis gela⸗ 
din, dar zeu komen, unde um der teydinge unde ge⸗ 
ſchefte willin/ die: der Homeiſter unde der Dedinzouch 
do zeu entrichtin hattin mit dem konige von polan unde 
den ſynen, So wordin ouch dar geſant mit vollir macht 
Etliche Gebitiger des ordins, als Bruder hinrich Holt 
kompthur zeum Elbinge obirſter Spitteler, Bruder Joa 
han von Selbach obirſter Trapper unde kompihur zeur ——— 
Mewe *), Bruder ulrich zeenger kumpthur zeur Balge/ Cofteniz bo⸗ 
unde ouch etliche ritter unde knechte unde Bürger Fre 
groftin. ftete des landes, die ouch by; den ‚teydingen ſul⸗ 
din fon, wend der Homeifter keyne ſachin thun wolde 
ſunder rath unde metewiſſin ſiner metegebitiger unde lan⸗ 
des; ſie muſtin alle metewiſſin unde helffin ratin zeu des 
ordins unde landes fachin unde geſcheftin; deſe botin 
ezogin von Marienburg Reminifcere **) unde fundin den 
hern her frederich Marggrafen von Miſin unde den her⸗ . e 
czogin von fachfin, mit den. fie ficher czogin vo. die 
lant ungehindert bis fen Eoftenig, + F 
Ouch wart do ſelbiſt abir off: genomen eyn ſeede Fr) 
czwoſchin den polan unde den von n Prüf n andirwert ‚off BEE: 


! J + 
u Zur in 


H Gewöhnfih war das Gelieliget Ri des tcpien nicht 
mit dem Comthur⸗Amt zu Mewe, fondern mit dem zu 
Chriſtburg verbunden, Es finden ſich indeſſen miehrere 

' Beifpiele, daß der Comthur don Mewe auch zugleich 
das Amt des Trapicrs verwaltete. Die Verwaltung deg - | 
Zrapiersund Comthur s Amtes. Zu. Mewe führ te in Jo⸗ 
bann von Selbachs Abweienheit Paul von Rußdorf. 

Das Epittler s Amt verjah Friederich von Mosbach. 

Stimmt aufs genauſte mit einem Brieft des. HM: Über⸗ 
ein. Als des Ordens Sachwalter auf dem: Concilium 
werden fonft noch. genannt: der Ordens⸗Procurator am 
röm. Hofe Peter von Wormdith, Franciscus vonMöffel, 
Decretorum Doctor, Caſpar — er As 
difcher Domherr. 


Lindendl. Chrom, 7 
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eyn Jar, unde das geſchach alzo. Do di botin des for 
nigs von Polan vornomen von den fürſtin unde herrin, 
der vil do was/ das di mit eres ſelbis libe dem ordin 
fen Prüſin woldin ritin zeu helffin *), do gobin ſich die 
Polan zeu frede, fie worin vor gar houptſtark, wend 
ſich ir foning unde herczog wythaud dor czu gericht hat⸗ 
tin, das ſie mit alle irre macht woldin off den ordin ſin 
geczogin, wenne der tag off Margarethe us were gegan⸗ 
gin; des hatte ſich der Homeiſter gewarnet dor uff unde 
hatte vil gutter Ritter unde knechte off ſolt genomen * 


unde die Gebitiger, dy yn deme Concilio worin by den 
herrin, die nomen orloub von den fürſtin unde herein 


Don vil pro» 
eefjionibus 


unde woldin mit macht fin geczogin Hin zeu land unde 
mwoldin in deme abefchach nicht ficzegin, unde do dy po⸗ 
lan Ernft hortin unde vornomen, do murdin ſie anders 
mutig unde fehrebin das erim herrin, unde den’foldenerm 
wart wedir botin, das fie fen Prüßin off die ezit nicht 
bedurften fomen, unde alfo blebin die lant yn frede uns - - 
der enander Fer), y Bi“ 

Ouch durch defer vorchte unde beſorgunge eynes 


fredie kriges unde boſes willin, den die Polan unde die undith 


* 


hattin weder den ordin unde ir lande, hatte der Homei⸗ 


ſter mit ordenunge der prelatin des landes alzo geſchicket, 


ee das man alle fritage ging mit den crüczin unde procef- 


fien, unde werte wol eyn halb Jar, das man mit gro⸗ 
fer flee anriff got den herrin unde alle Heiligin, des gna= 
de unde frede gefchege dem, armen lande, ald der herre 
ouch fugite'von ſynen gnadin, das is undirnomen wart 





*) Das erklärten z. B. der Herzog Ludwig von Baiern und 
der. Biichof von Regensburg. 

”*) Es werben als ſolche acnannt die Nitter Apel von Stut⸗ 
terheim, Conrad von Brandenſtein, Hans von Waldau, 
Johann von Köferig, Hartmann von Konck, Albrecht 
Schenk vorn Sodaw, Otto von Dyben, Erich von Hafels 
bach, Tythz von Perlſtätt ꝛc. * 

A) Die Verhandlungen auf dem Eoneilium findet- man 
zum Theil im ol. C. p. 5 ff. 





unde lenger friſt gewan, unde defe pröceffien geſchogin 1417. 
off den hüſern des ordins, in ſtetin unde off dorfferin, | 
unde yn alfin kirchin unde Cloſtern, unde alle tage Tas 
mar den Salmen vor der meflen:" Deus quis similis- 
tibi erit, mit oil Collectin unde gebetin; In der wyſe 
als die ſelige Heſter Ir volk irloſte unde genade vant by 

koning Aſſwero, das her das orteil umkarthe, das her 
gegebin hatte obir ir volk dy Juden, alzo irloſte ouch 
der barmherczige got ſin volk von erin finden, den po⸗ 
len unde erin helffern, dorch die forſtin unde herin, die 
das undernomen, das der krig unde otleuge ezwuſchin 
beidin teilin das Jar bleib undirwegin. 

Ouch fo was der koning von Polan den ganczen 
winther do vor geweſt zeu littowin unde Ruſſin, unde 
hette ſich gerne vorbundin mit den Tattern unde mit den 
Ruſſin, off das her ſich ſterkin mochte uff die eriſtin uns. 
de waz gwiez inredin, wy her folde habin genomen zeu 
eynem wibe des eonigis tochtir von moſkow *); ſunder 
is gefehach nicht, unde die Tattern woldin Feynen bunt 
mit yn machin, unde als her wedir heym ezoch, unde 
qwam ken Crakow, do nam her zeu wibe hern Vincen⸗ „Der koning 
cii wib von Granaw, ſynes mannes, unde die hatte 89 ** 
vor dry manne gehat unde was eyn wyp alreit by Ja⸗ g — 
rin *), unde ir Hochezit was dor nach am Sontag noch, 
Walpurgis; adir die Polen woldin fie uff die czeit nicht 





‚ *) D. b. und war gewiß hinein geritten, um des Königs von 
Moskau Tochter zum Weibe zu nehmen. Großfürft von 
"Mosfau war um-diefe Zeit Vaſilij I. Daß ihm unfer 
Annalift den Königs s Litel giebt, war damals nicht uns 
gewöhnlich; auch Witold, Großfürſt von, Litthauen/, 
wurde oft König von eitthanen genannt, Älbrigens- ers 
zähfen auch Briefe des Drdengmeifters zu Liefland von 
bieſer Bewerbing des Polnischen Königs um Bafılij'd 

Tochter. 

*9) Sie hieß Eliſabeth von Pileza oder von ihrem letzten 
Manne Vincentius Granowski, Caſtellan von Mafsls 
Elifabeth Granowska. &, Mathiae de Mechor. 
‚Chron. p. 284, 


2 
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1417. laſſin eronen zeu dem lande vor eyne frowe dorch des ko⸗ 
ware Dolen niges tochter wille, dy her hatte von Des Greben toch⸗ 
—* rse⸗ ter von Zeele *) die eyn erbe was zeu den Riche, wend 

ir unter **) was geweſt koning Cazymirs tochter von 
polan, unde dor um ſchiete die ſelbige frowe hedwig von 
ungern, des koniges tochter *v), die deſin koning an 
erim ende bat, das ir herre noch erim tode deſe des 
Grafen tochter von Zcele nam zeu wibe, unde dorch de⸗ 
ſir nüwin geſchicht wille wordin die geſlechte der Polan 
vaſte ezweitrechtig undir enander, den eynen behagitte 
is unde den andern nicht. Die erſte, die der koning 
zeu wibe hatte von Polan, das was die edele frauwe 
Hedwig des konigis tochter von ungern, die den herezo⸗ 
gin von Dfterrich hatte zeu manne, den die Polan vor⸗ 
teebin , unde offworffin defen koning vor eynen herrin, 
unde aljo qwam her zcu der Eronen. Die ſelige frowe 
Hedwig hatte den ordin gar. ip unde was ym gar eyne 
genedige frowe, unde bie erim lebin bleip is vrüntlich 
cztoufchen den Polen ſteen unde dem ordin. Sie ſagite 
off eyne zeit dem Graffen von ſeyn, der kompthur was 
zeu Thorun *3**): die wile wir lebin, bedarff ſich der 
Ordin nicht beſorgin, Sunder wen wir tot ſyn, So 
habet ir gewiſlichin krig mit den Polan; alſo hat ſichs 
ouch iefolgit. * erim tode nam u * * —* sro 


4 


— 


) Dieſe rk des Grafen ER II von Ciltey, Ans 

na, war des Königs Jagello zweite Gemahlin geweſen 
und 1416 geftorben. Gie hatte dem Könige eine Tochter 
Hedwig (1408) geboren, welche Königin von Polen. wers 
den follte, wenn der König ohne mäunliche Nahfoms 
men fterben follte, 

) Nehmlich der Königin. Anna Mutter war Anna, die 
Tochter des Königs Cafimir des Großen von Polen, nach⸗ 
maliger Gemahlin des Grafen Hermann II von Eilley, 

*r) Hedwig, des Königs Ludivig des Grofen, Königs von 
Ungern und Polen, Tochter und erſte Gemahlin bes Kö⸗ 
nigs Jagello. 

*r⁊) Graf Johann von Seyn war EEE zu Thorn in 
dem Jahre 1410, 





* 
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ven tochter von Zeele, dy was wedir den ordin unde 
herte den foning unde die Polan zeu den frige, unde 
fie vorftarb korczlich *); ſie hette anders nur ungelückes 
gebruwin, nu hat her die dritte; got gebe, das ſie 
wol gerate! 

Ouch vorſtarb der erwirdige vatir zue: herre Jo⸗ 
hannes Rymmain Biſchof der kirchin von Pomezan off 
den Sonnabund vor nativitatis marie **), der gar eyn 
noczejer herre was ſynir Eirchin unde lütin unde ande, v 


f 


1417. 


Don dem 
de des 
—* Jah. 
ymmain 
Bifhene zeu 


unde was eyn ſelig man ken gote unde der werlde unde 


was lip gehaldin von-dem ganczin ordin, wend her yn 
vil ſachin dem ordin gar noczeze was; von togunde unde 
kunſt was fin glich nicht by dem ordin, unde mas ouch 
doctor decretorum, unde an fone ftat wart irwelt zeu 
Biſchoff Meifter Gerhardus von Elbing, deme wart 
ouch providiret von deme Coneilio Durch bete des Homei= 
ſters von ſynir Gebitungin, die vor yn fchrebin unde 
botin mit ganczin truwin FF), 





) Nehmlib im J. 1416. 
Ye In einem Folianten des geh. Archive, alte Formulare 
enthaltend, ftehen p. 32 verfchievene Notariatszeugniffe 
über die Eröffnung des Teſtaments, über das Teſtament 
ſelbſt und über das Begräbniß dieſes Bifchofs, den unfer 
Aunalift gewiß mit allem Recht fo rühmen Fonnte, - Uns 
ter andern heißt eg: Anno dom. M. CCCCXVII die 
Sabbato quarta mensis Septemhr. hora tercia post 
medium noctis in aula episcopali Castri Marien- 
werder Reverehdus in christo pater dominus do- 
minus Johannes Ryman secundus Episcopus Pome- 
saniens, pie et sancte memorie corpore ad terram 
prostratus, albis est involutus et institis prout mo- 
ris est alligatus. Am Tage darauf wurde er in der 
Kapelle der heil. Dorothea in der — bei⸗ 
geſetzt. 
".) Beinahe alle preußifchen Chroniſten nennen 1 biefen Gers 
hard, dem einige auch fälfchlih den Namen Bernhard 
„geben, einen Königsberger. Er war Domberr im. Pos 
meſaniſchen Domfifte,, Im J. 1400 trug ihm der das 
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1417. Ouch vorftarb Forczlichin XIIII tage noch dem to: 
de des herein Biſchoffs Magifter Johannes Marienwer: 
der, gar eyn achtbar lerer der Heiligin fchrifft, unde 
mas bobin XL. Jar doetor gemweft, gar eyn ſelig man 
ſynes lebins *). 

aa. ODuch von den gnaden des — gotis was 
dis eyn ſelig Jar, wend allirleie getreide wart gnug un⸗ 
de wol veil unde die tüwerunge wart gewandilt unde 
wart fo wol veil, als bie vil Jarin **) was geweſin; 
. Sunder honing wart wening dis Jar, wend is nicht ge⸗ 
Eine makrger Latin was. Do tbart ouch wening hering gefangin de⸗ 
vansin in herbeſt, alſo hat her vil Jar vorſeſſin; vil lüthe hat⸗ 
tin den wan unde geloubin von der «zeit, als der ger 
brant wart zeu Schone, der ſich us gap vor der koni⸗ 
gynne fon von Dennemarkin, als por iſt geſchrebin ***), 
hatte is. ny wolt gelückin ao vor, man hette ſint alle 
Jar wening gevangin unde geſchege yn eynir rochunge 
ſynir unſcholt, dorumme das yn die konigine wedir recht 
unde redelichkeit hatte laſſin vorbornen unde ſin gelokint 
hette, das her ir ſon nicht enwere, Sunder do iſt nicht 
an ſich zeu kerin, die gobe iſt des herrin, der gibt unde 
nymt, unde macht alle ding noch feinem willen, unde 
wenne das Im behegelich wirt, fo mag her is mande: 
fen ouch von ſynen gnodin, fine hant ift.nicht vorkorczt, 
enczüet her fie und dor an adir andern gobin, das fulle 
wie alde Pit achtin eyne fache fin unfer ſündin. 
Dead are Ouch wart in defim Jare die alde marfe in gege: 


i 
sm Burg! ,s» bin dem Burggrafin zeu Norinberg von dem Komifchin 
Klorinderg, 


malige Bifchof von Pomefanien Johannes die Vifitation 
der Kirchen verfchiedener zu feinem Sprengel gehörigen 
Städte auf. | 
*) Diefer Johannes Marienwerder war lange Zeit Dechant 
bes Pomeſaniſchen Domſtifts geweſen. ©. über ihn Pis 
| fansfi Preuß. Literärgefch, ©. 56. 
+) Ergänze: „nicht ”. 


*0) Bei dem Jahre 1402. Der Schonifche Hering war ge⸗ 


rade eine der beliebteſten Gattungen. 
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fonige mit allir herfichfeit ‚der lande unde lütin, alzo 1417. 
das her eyn herre dor obir iſt unde ſin erbin *). 
Ouch wy wol is off genomen wart czwuſchin den 

Polen unde dem Ordin zeu Eoftenicz off eyn Jar frede, 
fo totin doch des koniges houplüte vil unwillins dem lan⸗ 

de zeu Pruſin, wend ſie nymant günnen woldin von 

erin lütin, das ſie icht mochtin brengen yn das lant; 
fie nomen is erin eygin lütin, wor fie fie angtwomen 
unde hildin ir offheldir dor zeu *). Duch fo was eyn Die ie Dolintos 
houptman zeu Bromberg **), der wolde nymant loffin Br dem or⸗ 
varin die Wifel off adir nedir, man mufte eyne nceir: 
lage machin zeum Colmen, unde von dannen'mufte man 
holen. fen Thorun, was man bedorfte; glicherwol günde 
der ordin den polen ym fände zeu Prüfin ****), mas 

fie woldin, unde das vorhing allis der Homeifter unde 
Gebitiger durch Fredis wille, das an "pn ” wicht ge⸗ 
breche. 

Ouch hatte der ordin vil anfechter dis Far unde Yon Ziſder 

nemelich von Biſchoff Johannes von Leſlow alias Cropi⸗ 
dulo unde was eyn herczog geborin von Opil, "der hatte 
etliche ſentencien behaldin wedir den ordin um ſynir ſcha⸗ 
a wille, die her hatte entpfangin von dem ordin vor 
Jarin, als der Foning was zeu Prüſin mit heris craft, 

unde der feldige Bifchoff hatte dem ordin entezagit;z 

glich wol gap ſich der Homeifter dor zeu mit! feinen Ge: 





) Die vᷣffentliche Belehnung des’ Grafen von Hohenzoffern, 
Friederichs VI, Burgarafen von Nürnberg, erfolgte am 
18 April 1417. 

“) Es gab dieß Anlaß: zu einer Menge von Klagen und Ges 
genklagen zwiichen. den Eomthuren an ‚der. Drewenz und 
der Weichſel und den. Polnischen Hauptleuten in Dobrin, 
Eujavien u, f. w. - Mehrere diefen Gegenftand betreffende 
Schreiben des HM. finden ſich im Regiſtranten. 


‘er, Sein Name war Birkenhaupt. 
—— Sc. „zu holen”. | 


1.1". 
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bitigern, unde machtin eyne berichtunge mit ym unde 
‚legetin die fachin hin früntlichin czwoſchin yn beidin 9 

Ouch ſo hatte der ordin vil tage gehaldin mit den 
herezogin von der Stolpe um ere greniczen willin, unde 
kundin nicht wol eyns werdin, als lange das der her⸗ 
czoge unde der Homeiſter bedirſyt qwomen zeu houff un: 
de hatte vil Jar gewert, das wart ouch nu hingelegirt 
unde früntlich bericht undir yn beidin, das ir iclichim 
mol geniigete *8). ie 

Ouch was dis Jar epne geofe vart zu Sente Ja⸗ 
cob zeu Eonpeftelle ***) von pil kütin, die dar czogin 
uß manchin landin. 


don Denen: Dub ftunt is gar obil zeu Pragom von der kecz⸗ 


czerie wegin, die fie trebin noch aneweiſunge Huß eres 
apoſtili unde ſiner geſellen unde Schulin, die her nach 
ym hatte geloſſin, wend ſie der koning unde koningynne 
vorhegetin unde vil der mechtigeſtin herrin zeu Behemen 
unde trugin gemieynlichin genſe ****) off erin clehdern, 
das ſie worin von der ſecte unde vortrebin von dannen 
alle, die der ſectin nicht worin P. 





) fiber die Geſchichte diefes ärgerlichen Streits mit dem 
Biſchof Johannes von Leßlau, fonft auch Eropidlo ges 
nannt, der fhon im Fahre 1400. Bifchef war , befit dag 
seh. Archiv einen fehr reihen Materialienvorrath theils 
in Urfunden, theils in Origimalbriefen oder in Schreiben 

(bes HM. in dem Regiftranten. Die Beilegung "des 
Streits erfolgte um Michaelis diefes Jahres zu Thorn, 
wie eine, Driginal s Urkunde answeifet; den eigentlichen 
Sühnes Vertrag ftellte der HM. aber crft im 24 Des. 
1417 aus. Er befindet fih im Driginal im geh. Archiv. 
LIII. 30, 

. I Im Regiftranten eine Menge hierher gehöriger Briefe. 

"“) Das befannte San Jago di Eompoftella in Galicien, 
wo der Leichnam des Apoſtels Jacobus, des Schutz pa⸗ 
trons von Spanien, lag. u DU 

+") Bekanutlich weil Huf im Böhmifchen Gans bedeutet. 

7) Merkwürdig ift, daß fich ſchon in diefein Jahre auch in 
Litthauen Anhänger Huflens fanden, So fchreibt der 
Biihof von Dorpat an den Grofflirften Witolds „Wir 
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Ouch befuchte' der almechtige got die muter der 
Eriftinheit mit funderlihin ſynen gnadin unde gobin, 
wend das ſciſma, das XXXIX Jare gewert hatte"), 
das qwam nu zeu eyme ſeligin cite In deme Coneilio 
zeu Coſtenicz, unde hatte gewert dry gancz Jar al ums 
me off groſe koſte unde czerunge unde groſe arbeit, das 
nam eyn ’ende, wend von allin endin der criſtinheit do 
worin unde gelegin hattin die czit obir die Cardinales der 
kirchin, Erczbiſchoffe unde Bifchoffe, apte, Prelatin 
unde die gelärftin Doctores der criftinheit, unde nach 
der kore unde faczezunge der Heiligin Firchin wart irwelt 
zeu Pabift der herre Odo de Eolumpnis, Cardinalis, 
eyn Romer der gebort, unde eynir von den mechtigiften 
unde groſtin geflechtin **), gar eyn feliger man, uff 
den tag Sente merthin, unde mart genant Marti— 
nus der fümffte, unde wy mit grofie arbäarfeit defe 


1471. 


Don der ir⸗ 

Dt des 
Dabiftis 
Martini zeu 
CoRenirz, 


Eleccio gefhach unde eyntracht, bewiſet wol dy andacht 
unde demütige begerunge allir Pfaffheit, die do gefam: 
mit worin, die groflichin anryffin mit ganczer flee den . 


herin unde yn fobetin mit gefange unde gebetin, beide 
vor unde nemelich yn der czit, do die Electores vorfiof 
‚fin worin, das fye felbir von dem ruffen unde gefange 
bewegit mordin von der hiezezlichin begeer des volkes un⸗ 
de der groſin ſamenunge der lüte, unde vilin off ere knh 
unde botin den herin, das her is fugite noch ſyme lobe 
den, der do noezeze und gut dor czu were; alzo- fugite 





ſind underwiſet, wy das eyn Ritter, der üwerem Hove 
volget, im einer Herberge zu Garten ſprach, wy das Jo⸗ 
hannes Hus Hillich (heilig) were, und ſtrafet myt großen 
fhanden und fcheldewworden das hilge Concilium, ton das 
fe denfelben Johannes mit unrechte vor einen feßer het⸗ 
ten vorbrand und her hatte dar vpf-anderer offenbarer 
wort, de da weren Fegen den Friftenglauben , geſprochen, 


Peter vervolgen und trafen.” 
+) Vom %. 1378 bie 1417, 
—) S. Bowers Geſch. der Päpfte B. IX, ©, 190. 


darume man denfelben Ritter billichen folte glich einen | 
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1417. is der barmherczige goth, das fie nicht lenger, worin be⸗ 
floffin, wen an den virdin tag, unde korin eyntrechticli⸗ 
hin den egenantin heligen vater zcu Pabift, do von 
ouch groflich gefrowet wart die gancze criftinheit, die 
das lange cjit begert Hatte von dem herrin. Deſe elecz 
cio wart lange czit vorczogin dorch Benedictum wille, 
den Pabiſt von Arrogonien, der do nicht abe tretin wol⸗ 
de, unde e man das beleite mith rechte, das her worde 

vorworffin, muſte man vil wile dorczu habin unde ne⸗ 

men. ODuch fo worin yn deſer Eleccio von allin nacio⸗ 

nibus XXX perſonen; die gelercztin unde tochtigiftin, 

die man yn allim Concilio mochte vinden, mit den Car⸗ 

dinalibus worin yn der kore von Erczbiſchoffin, Biſchof⸗ 

fin unde Doctoribus us allm landin, alzo das die Elee⸗ 

cio achtbarlich dar gegangin iſt, des — * ” iſt 
vornomen. 

Pe em Ouch hattin des Fonigis Botin von Yolan % mit 

35 vil groſir login den ordin bedaft kegin dem Pabift unde 

Zie Due dem ganczin Concilio vor dem Romifchen. fonige unde 

An. den Forfürftin, unde wurdin yn allin erin ſachin obir 

wundin mit der worheit, das ſie blebin yn der login, 

unde do ſie ſogin, das die herrin alle wedir ſie worin 

unde der redelichkeit des ordins by login noch rechte, do 

worin die Polan **) unde woldin ſich beruffin haben 

irre ſachin an eynen zeufünftigen Papift unde do wart 

der, Pabift vorczornit unde die Cardinales unde woldin 

die Polan aldo habin behaldin gefangin, unde do under: 

. kunt i8 der Romifche koning mit groſir bete, das is 





Es waren nehmlich von Seiten des Könige von Holen 
auf dem Concilium der Erzbifchef von Gneſen Nicolaus, 
der Bifchof Andreas von Pofen, der Biſchof Jacob von 
Ploczk mit einigen AÄbten und Domberrn, ‚ der Caſtellan 
Tohannes von Ealis und Janufius Niger, Ritter, Aus 
fer diefen gingen aber Polnifche Sadwalter während der 
drei Jahre ab und zu. 


»*) Hier fehlt ein Wort, vielleicht „erzürnt ” 
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bleib undiewegin unde die Polan m. mit grofin — 


din von dannen *). 


1417. 


Ouch ſo was der herre Biſchoff von — aldo — 


unde der hatte etliche fentencien behaldin wedir den or⸗ 
den um fchadin, unde liff uff gros gelt, unde die Rich: 
ter der fachin worin vil von Polan dor undir- unde ouch 
ander, die den Polan.bey login mit rate unde hülffe 
weder den ordin, unde als der Pabift ivwelt wart, do 
bat des ordins Procurator **) um andir richter ,. DI do 
fremde werin beidin - teilin, di fache zeu irfennen unde 
zeu richten; dy wanthin to di fachin wedir um, als fie 
irfanthin noch gote noch rechte, das der ordin wart ge 
freiet unde los gefprochin von allin ſchadin unde fenten: 
cien, die der herre Bifchoff von Pofenow vor irfordirt 
hatte off den, ordin, 





5 


) Wir haben auch noch ein Schreiben des Papſts Martis 
nus V an den König von Polen und den Großfürften 
Witold gerichtet übrig, im welchem er diefen beiden Fürs 
ften ziemlich nachdrüdlich die Ermahnung giebt , von aller 
Feindichaft gegen den deutfchen Drden abzuftchen und 

zur Eintracht zurück zu Fehren. 


*) Er hieß Peter von Wormdith. Seine Briefe aus Eofts 
nis an den HM. find eine fehr reiche Quelle für die Ges 
fchichte des Conciliums. Er klagt darin aber unaufhörs 
lich über feine große Geldnoth, die ihm nicht felten in die 
größte Verlegenheit feste, Freilich Foftefe das Eoftniger 
Concilium dem deutfhen Orden auch außerordentliche 
Summen, weil ohne Beftehungen nicht viel durchzufets 
zen war. Einmal Foftete eine folhe Ehrung (wie man 
es damals nannte) dem Drden taufend Ducaten. Auch 
die Drdends Bevollmächtigten Fofteten große Summen. 
Der Procurator fchreibt z. B. vom Erzbifhof von Niga 
anden HM. „Ihr habt gar einen ſchweren Vogel als 
bier , ver euch alle Wochen hundert Gulden koſtet und 
darum yabe ich ihm gar ſchwer zu thun.“ 


44168. 
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In dem Jare des herrin MIIIIIX VIII. 


Wie herczos von den geſcheftin des landes zeu Prüfin, wy die ſint 


Switrigail 


"auam us dem. geweſin, unde ouch etliche andir lande volgit hir noch 


geven keniſſe. 


beſchrebin. czwoſchin wynnachtin unde vaſtnacht qwam 
herczog ſwitirgail, des konigs Bruder von Polan, von 
deme vor ouch iſt geſchrebin, us deme gevenkniſſe, dor 
ynne yn fon. bruder unde hercjog wythaud fange czeit 


ande ſwerlichin mit groſer hatthe hattin gehaldin *). 


Der ſelbige herczog Switirgeil was des ordins groſe 
friint unde dy ſynen beſorgetin ſich, das her ſich an die 
Dütſchen worde werffin wedir ſie unde wart doch ledig 
von dem gevenkniſſe mit der hülffe des herrin unde gutir 





) Ein Originalbrief des Comthurs von Ragnit an den 


Oberſtmarſchall des Ordens giebt dariiber noch näheren 
Aufſchluß. Er ſchreibt: „Euwer Ermwirdifeit geruhe czu 
wiſſen, das dy kouffleuthe, dy czu konigisberg wonhaftig 
ſyn unde czu kauwen deſe czyt uff kouffenſchafft gelegen 
han, nu vafte herabher komen und ſagen worhafticlich, 
das herczog Swettergal wol mit IIC pferden entritten 


Is unde herczog Audrie, der Smalencz Inne heit, Im 


us geholfen hot, unde och mit Im weg fie, unbe das 
folde aeicheen fun in den Dfterbeiligen tagen, unde eyn 
teyl fagen, das Swettergal die cleyne Walschia Inne 
habe unde eyn teyl fagen, das ber dy Pabolie inne habe 
unde Im gefworen unde gehofldet haben, welche her Ins 
ne hat under der czweyger eyns, das fan ch euwer Ers 
wirdifeit sicht eygentlich gefchriben, unde fagen das hers 
czog Wythawt ſyne hiwfer in großer hutte halde, unde 


beſorge fih, ab herczog Swettergaf funer hüwßer eyns 


rege, das fih das laut czu Im worffe. Ouch fo bot 
mir in gebunge deied brifes eyn inwöner von fauwen ges 
ſayt, das von bem huwſe, do herczog Swettergal entrets 
ten id, das her Eonradt von Franfenberg houptman dors 
uffe geweſt fle umde in der abeczyunge uf den huwße irs 
mortifie, och hot her mir gefuit, das nirlich eyn herre us 
gern wol mit Ile pferden gar köſtlich czu herezog Wy⸗ 
thawt komen fie, was worbeit dorinne %, das fan Ich 
sticht gewiſſen. Gegeb. czur Khilfid am obende Georgii 
Anno XVillo, 


* 


f 
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lüthe, dor umb beide Polar unde littowin fiverfich ger 14185 
müet wurdin unde ‚betrüübit,, went fie fich alle wege vor 
ym beforgetin ,- das ber by die. lant: zenslittotoin worde 
fomen mit macht, wend ym die füte der lande zeu lit⸗ 
towin unde ruſin worin mol geneigit, wend her eyn rech⸗ 
ter erbeling geborin was zeu den ſandin, unde als her 
us dem gevenkniſſe qgwam, do gap her ſich yn die wal⸗ 
lachie unde von dannen vort fen Ofterrich zeu herczogin 
Ernſt unde andern herrin; die yn do vorhegetin etliche 
czit unde qwam dor noch ken ungern. | 

Item fo ftunden die fachin des ordins abir pn czwi⸗ Die, Polam 
vel kegin den Polan unde fittoin, dor umb fich der Frigin off den 
Homeifter unde die Gebietiger eynes Friges vorfogen, 
ande hattin beftalt pn dütfchin landin, das vil gutter 
rittere unde Fnechte dem ordin zeu hülffe off folt woldin 
habin gerethin ), unde off das der ordin deſin krig 
hette mocht beleitin unde den folt zcu gebin, So -gobin _ 
alle Gebitiger unde des ordins ‚brüder by gehorfam von. 
fich alle iv filberin gevefe unde von golde, fo fie meiſte 
mochten; man hette ouch gerne eyn gefchos gehat von, 
dem lande, adir das lant werte is fich zcu gebin. Sun⸗ 
der von deſim krige wart nicht dis Jar wend der Pa⸗ 
biſt unde der Romyſche koning mit den korfürſtin alſo 
undernomen, das der frede noch eyn Jar ſulde ſteen, 
das man die wile um erin gebrechin unde ſchelunge 
mochte vorhorin, ap is mochte bericht werdin von bei 
din teilen **). 

Dornoch off Pfingeftin ſchidin fich der heilige vatir „Der Dabift 
der Pabift, die Kardinales unde das gancze Concilium Renicz. 
von Coftenicz, beide geiſtlich unde wertliche herrin, un: 
de dis Concilium hatte gewert IIII Jar al um off groſe 





*) Wir erfahren; baß-unter — der Comthur von El⸗ 
bing / Heinrich Holt, um Söldner anzuwerben, nach 
Meißen gezogen war. 

**) Des Papſts Verlängerung des Waffenſtillſtands ſteht im 
Fol. C. p. 52 und das Original im Geh. Archiv, 
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1418, erunge,: koſte unde mit; dy der ordin zeu ſeyme teile 
do hatte mit den Prelatin unde Gebitigern, die do login 
von des ordins wegin, das nicht iſt czu vol achtin, als 
gros gut der ordin do vorezerte. Is was abir wol an⸗ 
gewant, was das nu koſte, wend der pabiſt des ordins 
groſe günner was, unde das gancze Eoncilium. - 


Ouch fo wurdin⸗ des ordins privilegia, "beide pas 
biſtliche unde keyſerliche, alle do beftetiget off eyn. nü⸗ 
wes *); unde vom dannen, zcoch der pabift Fen Jenff **) 

= mit ſyme hove unde bfeib do legin den fomir obir, unde 
\ "gcouch dor noch fen melifchin landin, unde wart ouch 
achtbarlichin off genomen von fteten unde den fandin. 
Abir Her czoch nicht wort zcu hant fen Rome, unde des. 
Pabiftes Bruder nam Rome pn. von .der ai wegin. 
unde hatte is ouch ynne mit macht He), 


Yondng» Man hatte lange nicht gefait bon den Samaithen, 
een dp milfet ir mas von horin. Sie hattin off genomen 
erin Biſchoff· por czitin eynen Bischoff unde hattin etliche firchin ge: 
bumet ym dem lande, noch) anetwifunge der polan unde 
herczogin wythaud, die fie vor gar gutte criftin us gez 

gebin hattin Fegin dem pabift unde dem Oncilio; die bez 

wiſetin iv alde tocke In defim fomir, wend eyn alt wolf. 

iſt böfe bendig zcu machin. Sie vortrebin erin bifchoff 

unde die Pfaffin, unde vorbrantin die kirchin unde ble⸗ 





Dieſe Betätigung durch den Papſt Martin V befindet 
ſich noch im Original unter den päpſtlichen Bullen im 
geh. Archiv. Merkwürdig if, daß auch die vier preußi⸗ 
ſchen Dishöfe, Johannes zu Culmſee, Gerhard zu Por 
mefanten, Johannes zu Samland und Johannes zu Erms 
land ihre Wahlen von dem Papft neu beftätigen ließen, 
wie ein darüber fprechender Brief diefer Biſchöfe hm den 
Hocmeifter ausweifet. 


*) Genf. 


”*) ©, Bow ers Gefch. der Päpfte B. IX. S. 196— 199, - . 


Des Papſts Bruder war Jordan Colonna. 


1 


* 
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bin/ als fie vot worin ). Dotumme herchog wythaud 
czornig wart unde lies LX man der beſtin koppin der 


lande, off das nit fin ſchult were von deſin ſachin, 


her hatte ouch vor mit login umgegangin vor eyme Jare. 
Do ſante her zeu dem Concilio etliche Ruſche Biſchoffe 


unde ir Prelatin mit wunderlichim geverte unde funderz d 


lich cleidunge fen Coſtenicz zeu dem Concilio, unde hatz 
ten is ſo vorgebin dem pobiſt unde dem Concilio, wie 
das ſie criſtin woldin werdin unde der Romiſchin kirchin 
gehorſam ſin unde erin ungeloubin vorwert nicht woldin 
haldin, dor zeu hette her ſie betwungen, unde die Bir 
ſchoffe unde prelatin unde Polan, di do login, worin 
gros gefrowit unde retin mit groſir macht yn enkegin 
unde brochtin fie yn mit groſin wirdin **), unde do fie 
do gelegin hatten. etliche «zit, do mwordin fie gefroget: 
worum fie dar komen werin? do ſprochin fie, das fie 
herczog wythaud dar gefant hatte, zeu befeen, adir fie 
mweldin feinen gehorfam thun der Romiſchin kirchin; fie. 
meldin bleibin, als fie vor werin geweſt; also wordin 


die. Polan vorfpot unde belacht von dem ganczin Con⸗ 


— 


cilio. 





Nach andern Nachrichten aus Briefen dieſer Zeit hats 
ten. die Samaiten den Bifchof, die Domherrn und viele 
Beiftlihe ermordet. 
**) Eine Zeit lang glaubte man in der That, es fey ein Ernft 
‚ mit der Taufe der Gamaiten. Der Orbensprocurator 
fchrieb dem HM. : „Vortme fo haben fie es alfo gros 
gemacht mit der toufe der Samayten, wie das fie umb 
feines getwanges willen, funder von der gnade des heils 
"gen geifted zu der hilgen toufe komen mellen, das ouch 


PA 
das die be 
in totinm 


die Cardinale als hüte von dem Collegio der Eardinale 
dry gefant hatten zu unſer nacio und fürbas zu den ans 


deren dryn nacionen, das man von.itlicher nacio IIII dos 

etores fulde erwelen, die mytfampt den Tardinalen die 

ſache fulden handeln und zu rate werden, wen man bon 
des Eoncilio wegen von Eardinalen und von Biſchoffen 
und von Doctorem dar fulle ſenden, fie zu toufen und 
Firhen uszugeben.” 


a deſim Jare lieg — 
— a zeu u imo Bi 
— „das ſin ſchult ſchult nicht were daß ch ‚Die, * 
2 1 beweifet unde erin Biſchoff hettin vortr Me | 
5077°°® fies, Die Fire: Dot nach inpen „den Bilcpof,pon.d . 
6 man. den, tag-hilt.nosb; Sunte michi tag, mit 
„fin, . di do worin zeu angeſichte des man ho von 9n 
"Rain folde,. das ie gute sr mein goſn Sn Ä 
A N). DH IH Or a Weg —7 — TE 


Dort dem tor; Nu 'vorftarb en OR 
—* wu ‚Somit, die Funde vil zeoubereie unde die wiſſagete Ham, 
‚das hin noch erim tode ahmmer ſolde wol geen/ ande 
wy das. nu geſchit, Das ſtee zeu gote R)unde noch 
erim tode nam Her eyn ander wip, die hatte eynen man 
gehat, der was eyn Ruſcher herezoge unde den lies her 
oppen / unde lies das wib vorſachin dem Ruſchin ge⸗ 
AS ande caiſtiunlichin teuffinz man · ſagit dee ſooſzn 


——— 












.- BT 19— 


wu haus —* here she —— oh Er 
ars ig igeht hervor / daß Jagello und Witdld alles —2* 
| um den Namen eifriger Chriften zu erhalten. „Da an 
79% 1 ſchribet von herezege Witowt, das her ber * sechs 
tig ſey ezum Criſtengelouben. Derglich Hat der fo 2 von 
Volan fonen Biſchofen her geichreben ,' bas hi Gert fries 
chen mechtig fey wider under den gehorſam —— 
134 & Eichen czu brengen Ale berre eyne eynunge ber beilgen 
firchen geſcheen wirt , und die mere "haben die: Biſchofe 
Alhie offenlich laſſen leſen und gros gefchret dobon gehabt 
> "amd alſo Fönnen fie Ir ding beleiten * beſchouen das 
man ſie vor gute eriſten halde. ET 


** Dieſe Anna Wptofdinner wie fie der HM. .in ‚in einem 
‚Briefe nennt, ftarb zu Tracken am Sonnt: ag v a vin- 
_cula Petri und wurde zu Wilna, begraben. 4 er, Hochs 
meiſter hielt viel auf fie wegen ihres Einfluffes auf, ihreu 

Gemahl und machte ihr zuweilen Geſchenke. Im 3 1416 

ſchickte er ihr „eyn vas gutes rotes Ryniſches Wynes, 

und dorczu czwey vas Moſtes, als wir den allı rbeſt ges 
baben mochten — eynir — Wirken (eins 
beeren).” Re: Eu ee 6 


/ — ai > ..% 
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amye was, unde dorumb brochte her den man von dem - 1418 
lebin unde behilt fie. um zcu wibe *). 

Dub vorftarb yn defim are Bifchoff Johannes _ Don_ dem 
von Revel unde an ſyne ftad qwam her Arnolt, "unde Zifyo von 
von vorderunge des Homeifterd **) unde des ording 
wart her providirt von dem Pabift unde wart gecleidet 
zcu dem ordin zeu Marienburg unde ouch gecronet zeu 
Bifchoff off den neftin Sontag noch Margarethe. - ; 

Ouch wart In defim Jare der here Johannes von „Uon dem 
Wallinrode, der do Erczbiſchoff was zeu Rige, Bifchoff Bing. . 
zcu Lüdich ***), unde fegite den habitum abe des ording, 
unde wye grofe truwe der ordin by Im hatte gethan, 
wend her vun des brding gutir In ftudiis mit eyme Mei⸗ 
fter offgetogin mas, unde dem ordin gros gut hatte ges 
koſt, das her Erezbifchoff zeu Rige wordin was, unde 
ouch Poftlihin vorczert wart von dem ordin In dem Con⸗ 
cilio unde groſe czerunge unde koſte do hatte ***. 





*) Es war Juliana, Tochter des Fürſten von Olſcha Iwan 
Agimund, eine Mutterfchivefter der verftorbenen Gemah⸗ 
lin Witolds. 

2) Es hat jich noch das Schreiben erhalten, in welchem ber 
Hochmeifter den Papft erfucht, den von dem Kapitel zum 
Biſchof von Reval erwäblten Domherrn Arnold Stolzs 
fuß (der in andern alten Briefen auch Arndt Stolterfoth 
beißt) zu beftätigen. Es ift datirt: Marienburg den 
12. März 1418, 

”*) Es bietet fich bier eine ſchickliche Gelegenheit dar, in 
einer Beilage (VI) ein Beiipiel zu geben, wie der Or⸗ 
densprocurator in Rom, damals der ftehende Gefandte 
des Ordens am röm. Hofe, mit dem Papft feine Unters 
handlungen betrieb. Er berichtet nehmlich dem Hochs 
meifter, was er bei der Audienz mit dem Papft wegen 
Verſetzung des Rigaiſchen Erzbifhofs nach Lüttich und 
wegen eines Nachfolgers defielben, der den Orden annebs 
men müßte, verhandelt habe, 

+, Er mar eben „der fchiwere Vogel, ber dem Orden im 
Eoncilium jede Woche hundert Gulden gekoſtet.“ Noch 
im nächſten Fahre mahnt er als Bifchof zu Lüttich und 
Graf zu Laon den HM. und den Orden um das ihm noch 

Zindenbi. Chron, y 


338 


’ 





*1418. Idoch vorgas her allie — die her entpfangin hatte, 
unde vordirte gros gut off den ordin. Ouch was vor 
Im eyn biſchoff zeu Lüdich, der was eyn herczog von 
holland geborin unde der obirgap das Biſchtum unde 
nam zeu wibe die herczogin von Brabant, die was her⸗ 
czogin hannus tochtir von Gorlicz, der herrin von Be⸗ 
hemen unde ungern Brudir tochtir, unde ir herre wart 
tot geſlagin von den Engeliſchen yn dem ſtrite unde noch 
eynir ſynir brüder unde worin brüder des no von Bu 
gundien *). 

‚ Don omie Ouch wart wedir Erczbiſchoff zeu Rige —* gehan⸗ 
Prof zeu Kr nes habin **), den der Pabift providirte do mete, wend 
ig ‚her gar eyn wol gelart man was der. fehrifft unde toch⸗ 

tig, funder her wolde des ordins cleidunge nicht off ne⸗ 
‚men, als der ander. 

Ouch gefhach eyne fulche geſchicht: Buer zeu 
Breſlow das Commune der Stad obirvil den Rad, unde 
koppte ir ſechſe, die andern qwomen do von a — 

Die torkin Ouch totin die Torkin dis Jar groſin ſchadin zeu 


Dan 368 ungern unde trebin unczelich volk von dannen gelengin 


—— 
ſchuldige Geld für ſeine Bemühungen in den — 
heiten des Ordens. 

*) Dieſer Biſchof von Lüttich war Johann von Baiern, ein 
Sohn des Grafen Albert von Holland; die Herzogin von 
Luxemburg Eliſabeth war die Tochter des Markgrafen 
Johann von der Lauſitz (ſ. oben ©. 319 Note *) und dies 
fer Johann war ein Bruder Gigiemunds, des Könige 
von Ungern und Böhmen und Wenceslang, Königs von 
Böhmen, 

*”) Andere nennen diefen Erzbishof Johann von Habundi 
oder Johannes Habundius ‚ und fo fchreibt er ſich auch 
felöfl. Er rühmt in einem Briefe. an den Hochmeifters 
daß ihm der liefländ. Ordensmeifter fo außerordentlich güs 

: tig aufgenommen, von Schloß zu Schloß geführt, zu 
Gaſt geladen und mit Föftlichen Gaben befchenft habe, 
Yu feinem Schloffe Nunnenburg aber babe er auch nicht 
| ein Stückchen Hausrath gefunden. 

*%) Das Nähere darüber f. in Soemmersberg Silesia- 

car, rer. Script, Tom, II. p. 510. 
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groſir wen ſie vor y gethon hattin, unde vorhertin vil 4418. 
landis, alzo das die ungern ſwerlichin wordin vorterbit. 

Der Romiſche koning, ir herre, tat nicht dor zeu, wend 

her noch denne Concilio zeoch off den ryn unde fen Oſter⸗ 

rich unde dor noch fen Paſſow unde bleib do legin etliche 

zeit, unde gap fich. nicht Fen ungern, unde hatte. is alſo 

vor, her wolde ezin fen Pragow unde die keczezerie ſto⸗ 

rin. Der heilige vatir der Pabiſt hatte ym gegebin zeu 

hülffe eynen Cardinalem, der Im lange zeit — — 

wart abir nicht von. 

Ouch Brit: In deſim Jare der herre Boſchoff von Be a 
Collin wedir ſyne Stad unde hätte vil fürftin unde herz die re 
rin zeu — ai dem RE unde wart. doch — E 
men; on 

Ouch * diß Jar eyn feig ger, — —— 
wart gnug unde wol veil, das des glichin nymant ge: 
dochte; als kan is der barmherezige got wandeln von 
ſynen gnodin, wend alzo groſe tüwerunge wol febin Jar 
was geweſt noch dem Strite, alzo wol veil wart hüer 
allerleie getreide unde ouch zeu Jare, das die lüte gros 
wordin irfrowet. Ouch wart honig genug, Sunder 
hering wart wening gefangin. 

Ouch wart eyn früntlich tag off genomen unde ge⸗ eg 
Haldin hüer XIIII tage noch Sente Michils tag zeu Wer nen, 
funen off. der. memil czwoſchin dem herin Fonige von Por 
lan, herezoge Wythaud von eyme teile, unde dem Ho⸗ 
meiſter Bruder Michel kochemeiſter, den Gebitigern von 
dütſchen landen unde von lyffland unde erin metegebiti⸗ 
gern des ordins, die do worin von des ganczin ordins 
wegin, von dem andern teile unde der tag unde teps 
dinge habin ſich alfo irvolgit *). Is worin ouch vif 





.*) Statt aller Anmerkungen, die hier bei dem einen und 
‚. dem andern Punkte hinzugefiigt werden müßten, mag 
man einen andern Bericht über die Verhandlungen drefeg 
Tags vergleichen, den Kopebue Alt. Preuß: Geſch. 
3. II, ©. 431, aus einer Urkunde des geh. Archivs hat 


92 


1416. 
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guttir Ritter unde knechte us det fürſtin hove unde res 
thin von dütſchin landin, beide der geiftlichiw unde wert⸗ 
lichin, geſant zeu deſim tage, zeu vorhorin von beidin 





BR die felunge u unde georochin. IDG RE 210g 
na 247 }3 — ame 
DALE EN 5 Dee 


— laſſen ‚€ Reit auch i im Fol · O. ©. ED 
ei wird aus der Bergleichung beider fehen , wie;g Ta 
Berichterſtatter die Sache, genemmen hat. Hissihal 
ha: — das geh. Archid noch manche gan unbenutzte DR 
terialien iiber dieſen Berathungstag. — — 
hier einen Brief des Hochmeiſters an verfchiebenei@chiee 
‚a tiger, mit, worin: er; die, während feiner Abwpeſenheit zu 
239 „baltenden, feierlichen Gebete, auordnet z ch — 
39 | Homeiſter diütſches ordend..m Vin mid. 
aan Agt Gebitteger deſſir nochgeſchriben Hiwsfer’Erinbing) 
RER Brathenm; ı Sint Ir wol vornomen bet, 
35:0) Da$ wir und der Gebitteger von Lifflant mit dem, konige 
x, DO, Polan und Herczos Wotawt vierejentage nu noch 
a Michaelis eynen fruntlichen tag unſir czufampne komun⸗ 
N ge werden haͤlden ff der Memel, hirumb ſo bitte wit 
ATI mit errifter Hefelunge, das Irs gerucht ezu beſiellen 
34971 in euwern hüwſern und wo euch ‘das chzu thun iſt das 
de vom neeſten Suntage nu czukomende an ezu hebende 
„and vordan denn alle wochen die wiele wir uſen ſein 
dry meſſen achtbarlichen gehalden werden, als des Sun⸗ 
tages zo nicht gros feſt iſt, die Erſte von allen’ golis 
heyligen, Is abir gros feſt, To halde man die In der 
- woben, Die Andere de Angelis, die drytte Pariter 
agentibus und no Sclicher mefle zal man fingen adir 
Inneclichen leſen das Responsorium: Omni tempore 
benedieit domini ete, mit dem Berficulo und Collecta: 
pariter agentibus unde Iclich Prifter der die meſſe fins 
get adir Fit unde ouch brüdere des Ordens unde gemeyn⸗ 
lich ouch alte andir leuthe, die alle tage bynnen unſir ufe 
! wefunge forechen andachticlichen V pater noster und V 
ave maria vordynen von Biſchofflicher gebunge XL tage 
0. Mplas. Beſtellits ouch, das Is vorkundt und das volk 
dorezu gereyſet werde Inneelichen den herren anezu ruf⸗ 
fen unde czu beten / das der Almechtige got unſirn czog 
glagſelielichen vuͤge, das wir mit anwyſunge ſynes heyligen 
geyſtes vromen und nutz dis armen: landes beteydingen 


341 
Ouch worin etliche Bürgermeiſter von dee See⸗ 
Stete wegin dem Ordin zeu erin unde früntſchaft geſant 
fen Prüßin, die ouch bey deſin teydingen ſint gewefk; 


dor zeu hatte der herre Homeiſter ouch mit Im deſe Er⸗ 


wirdigen in gote vetere unde herin deſe Biſchoffe von 
Rige, von Darpte, von Marienwerder unde Ermeland, 
mit vil erin Prelatin unde ouch vil andir Rittere unde 
knechte des landis von Prüſin uß vil gebitin der trefflich⸗ 
ſtin, di man mochte gehabin, unde dor zeu die borge⸗ 
meiſtere unde etliche rotman der groſtin ſtete des landis, 
unde brochte groſe koſte unde mit von beidin teilin, uns 


de wart doch nicht do von, wend der herre koning von 


polen noch der Homeiſter ny zeu ſamne qwomen zeu re⸗ 
din mit enander, Sunder ir rethe von beidin teilin al⸗ 
leine unde do wart vor bracht von des konigs rate unde 
weithaud, wy vor III Farin von des Homeiſters wegin 
yn angebotin werin etliche lant unde Slos, als das lant 
Samaythin, Sudawer lant die helffte unde ſoſt miches 
lawer lant, das Slos Neſſaw mit etlichin Jegenethin, 
die dor zeu gehorin, begernde, das yn die abegetretin 
wurdin, unde dor off wart yo fo geantwert: In were 
vor IIIIJarin eyn geboth geſcheen uff eyn ſlos, das 
ſie des ordins lant in Prüſin nicht ſuldin mit herunge 
obir czin, unde ſint ſie das geboth nicht off nomen, So 
were man yn nicht pflichtig zeu haldin, wend fie mit 





amd mit begertem vrolichen ende weder Fomen heym czu 

‚Sande , Suntirfichen bitte wir euch das man uff den gros 

ften hüwſern drey. Arme menfchen uff-den mittel hüwſern 

.,..ejwep unde uff den aeringen bitwfirn cynen armen mens 

ſchen die cziet obir czu tiſche feteze, dor an thut Jr ung 

czu danke. Gegeb. czu Marienburg am neeften dins 

.» Mage nach Mathei. Duch fo wiflet, das wir gewarnet 

-fint, das man mit unfirm ergeften ume geet, dorume 

‚beftellet eumwere humfere an den Greniczen, zo Ir beite 
— das Ir keynen ſchaden emphoet. 

Von Huwſe cezu Huwſe tag und 
Nacht ane alles ſümen. 


1466. 


lis. 


* 


J ouch undir ſynir maleſtatin Ingeſegil; 
briffes unde artikulos wiſunge Irboth 


Von den 


——— Dornoch ſante hercjog wythaud fonen | 
n deme Homeifter In fegenmwertifeit alle der gi 


do, gefi 
of Om one, 


/ 
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€ macht. des ordins land’ vbit cſooh unde uncyelichin 
Hadin unde Jamir an mort, brande, kirchin vorwũ⸗ 
ſtunge unde an wektrelbunge des volkis doruß in tati 
Doruff antwertin der fürftin Rete: wy wol daß. ge ot 
N ‚die chit nicht wart offgenomen, Sp weide man 
och itezunt offnemen Das wart yn alzo rn 
do were zeu Thorun eyn ewiger frede vorſch 
ſchin dem egenantin fürſtin unde dem mn san 
andern artieilin alfo pnne helt: Ap mas och 
ſchin beiden teilin entfproffin , So fulde ielich part Se 
perfonen kyſin die XII ſuldin das entfepeidin ar 
mochtin fie, des nicht eyns werdin, So fulde u fir geil 
gen vatir der pabiſt dor fon eyn obirman, weichit 
debriff mit, derſelbin Herrin konig von —* unde 
herejogin wpthaud. maieſtad *) unde ſoſt mit an 
fürſtin unde herein unde ir rethe, Prelatin, deli 
unde Stetin kegin XXXVI Ingeſegun iſt bevef 
unde ouch beſtetigit von ‚dem alfirduechfuch tin fur nun: 
de herrin Seaifmund, Romiſchir, Een bg oning 

































ſter unde ſin ordin deme genchlichin noch * 
rechtin adir yn früntſchaft um allirleh ‚tab 
unde zeuſproche weichirley die werin 5 
ul rethe nicht wurdin ***) offnemen. 


»W 
* 2 Ir 


worin, unde warb alzo,, ‚das, fon herre de — da 
man baſte ‚lege off den fredebriff Der. pi neifter. fült 

if das der herre Foning, noch. her. v fin il 

din * 9; Is were eyne geſchidikeit unde 


* — — — — 
— — —— . tr ty It .» 
‘ J 


2) Se. „gethan hätten”. EL MITL 5 oT 
‚#*) Did. Majeitcte s Siegel, rare] 
#4) Statt „wurdin“ wohl beiler : „wollfen®.. Ans 
“) D. h. daß ihn (dem Friedensbrief) weder. der König, 
noch er wollten halten, ° 
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vorrichtunge. Dor um weldin fie den fredebriff, noch 
den uſſproch des Romiſchen fonigs nicht haldin, wend 
her unmechtig were. Dor uff wart yn geantwert: der 
Homeifter irbote fih eyn ſemelichs zeu geen zeu irkent⸗ 
niſſe, die von beidin teilin dor zeu wordin gekoren jeu 
irkennen, unde dor obir irbot her ſich noch, adir nicht 
von ſchult, noch von levnerlev⸗ broche wegin mit feinem 


gr 2% 


zcu Samaythin mit “fulin gliche a grehiczin, 
die unfchedelich werin den andern landin, die der ordin 
von alders gehat hette, wy mol der ordin bewerliche 
privilegia unde erefftige brive dor obir Hat von dem hei⸗ 
ligin Romiſchen Riche unde nemelich von dem herin ko⸗ 


nige von polan unde ouch herczogin wythaud, under 


irre beidir maieſtatin Ingeſegll. Ouch welde her yn 
abetretin zeu lipniſſe der Gegenoth Morin, Orlow unde 


Nüwedorff, die des ordins eldiſte güttir ſeyn, unde die. 


vor IIC Jarin Hat beſeſſin. Nu ſulchir des ordins ir⸗ 
bitunge ze vorgegebin von den egenantin fürftin Riche : 
Sie fullin alle ie fehelunge mit dem ordin geen an den 
herein Romiſchen unde ungeriſchin koning, alſo doch 
das is an ſpnen gnadin ſulde ſteen, ab her die ſchelunge 
Im rechte adir yn früntlichkeit entſcheiden welde, unde 


nicht lenger wend czwoſchin Jinte Margaritin tage, off 
den defer frede iſt offgenomen. Ouch welden fie irre, 


fhelunge nicht gern thun an unfern heiligen vater den 


Pabıft umb des willin, wend her iczezunt mit ſulchin 
ſwerin andern geſchefftin der kirchin beſwerit were, das 


her die ſachin off eyn korcz nicht mochte entſcheidin unde 


mochte eynen offczog gewynnen, das ſie bynnen X, 
Karin adir XXX nymmer mochte fomen zcu eynen ende. , 


Dor off wart yn geantwert: das der heilige- vatir der 
Pabift feynir achtbar botſchafft usgericht hatte, ‚her-pn 
zcu Fomen uff, Symonis unde Jude, als den fürſtin mol 


were wiſſintlich, zeu den fich der ordin gerne wolde ha⸗ 


1418. 
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‚A448 hin gegebin; die fürſtin —— das —— das 
ſie nicht enqwomen. ZEN 


KB Ouch gap der ordin vor unde irboth z des 
vberre als die czwene fürſtin von erin teile ouch thun 
din, ‚das man off eynen nemelichin ‚tag vorbrechte: * 
join vatir dem Pabifte alle beropfunge, die, iclich teil 
gehabin mochte obir alle zeuſproche, Is were an landin, 
in, ſchadin adir welchirleie dag were, unde, das. fone 
hei eit eynen ufiproch denne tete bynnen forgin. tagin, 
go ey w befier noch fonen gnadin dorch der force. «© 


Och beforgite fich der Homeifter unde fon‘ otdin⸗ 
Sit der erſte uſſproch des herrin Romifchin konigs von 
den fürſtin nicht wurde gehaldin, So geſchege is tot 
lichte der gliche ouch her nochmols. Idoch ſo irbbt ſich 
der Homeifter abir mit ſyme ordin, ap man von allin 
der vorgenantin irbitungen keyne off nemen welde, her. 
wolde is mit ſampt der fürſtin abir gerne geen an unſern 
ae en vatir den Pabift, unde „uch an. den Irluchſtin 
ir N; unde herrin den. Romiſchen unde ungeriſchen ko⸗ 
ning, uff das irre beider uſſproch deſte ereftlicher von 
beiden teilin worde gehaldin. In wordin och vor ege⸗ 
bin die korfürſtin, die herrin von Oſterrich unde ey⸗ 
ern, ‚, Hollant unde Gere, unde alle andir criſtinliche 
fürftin, die Stete des Riches, unde ouch der herren, 

zeu den alle der ordin mechticlichin ſeynir ſachin welde 
ſin gegangin. Is kunde allis nicht gehelffin; der ſachen 
allin geczüg ſint geweſt die achtbaren herrin, die bh des 
ſin teidingin ſint geweſt off dem tage, die des och ere 
Ingeſegil zeu eynir gewiſheit unde bekenntniſſ hangin liſ⸗ 
fin an dy briffe, di do. geſant wordin an den heiligin va— 
tir den Pabiſt, ſine Cardinalin, an konige, fürſtin un⸗ 
de herrin, off das fie des ordins redelichkeit dor an moch⸗ 
tin irkennen. In 


login der Dar Ouch wy offinbar deſe ding unde ſachin herrin, 
beit. Kitten, knechtin, Bürgern unde deme gemeinen ‚ande 
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zeu Prüfin —* So ſchemete ſich doch des der Foning erh. 
nicht von Polan unde fchreib briffe an Ritter, knech 
unde an die Stete des landes, claginde obir de omeis 
ſter unde den ordin mit groſin login, wy her fü 3 ‚gu0$ 
irboten hatte unde gerne flede ſege der lande unde 1 
te — * 8 Funde yn allls nicht gehelffin. „Su 
| ezweitracht hette her gerne gemacht armufchin. der, 
ſchaft unde dem fande, unde clagite, wy her ‚Sie 
unde groftich ‚were vorfpot unde vorhonet von Ki | 
meifter unde den fonen, unde hette, gerne, gemachet a 
eyn unwirde ken dem lande unde Intin; mit ſulchir “bo 
heith ging her. um, die. ym doch nicht czemelich worin zeu 
ſynen erin, tat her. des, glichin ſchribende unde elaginde 
pn allır fürftin. hose dorch ſyne ſendebotin unde hriffe⸗ 
claginde ohir den ordin unde doch nit login unde trogin 
unzebelihin, wirt Bfunden — da tal nackt 334 
uälnerh Hass 0 Stasi anntldui niInRNID10d 200 
x f tim Bh A: 






"ey Se waren”, 
—* Solcher Anklage⸗Briefe des — von’ DR DOER, 
den Orden beſiht das geh. Archiv noch mehrere. Ih’ dem) 
0 einen klagt der König: bei dem Römifchen Könige «über! 
das Betragen ‚des Hochmeifteng, bei der, Zuſammenkuuft 
‚zur. ‚Sriedengunterhandlung , über ‚die nicht ‚erfolgte Aus⸗ 
ä lieferung ‚der drei Dörfer Morin, Orlau und Meyens, 
VO 5 ein anderes ahnliches Schreiben it an alle 
Fuürſten Riiter um⸗ Grafen und eins befonders an den 
A Markgrafen Friederich von Brandenburg gerichtet!) Das’ 
Schreiben des Königs an die Städte in Pommern liefert 
Eszebue B. IN. ©.437-. (Es muß aber, im — 
Abdruck Zeile ı nah civinm noch Consulibns | 
werben; 3. ig muh ftatt mobis — vobis, 8.26 in an 
Licke nach derisum — vacuas} 27 Pk suggesse- r 
. it suggesserint;'g. 50) rar In) er Tre 
ken geleſen werden.) iin ai 
) Ein Brief des Vogts vom der Neumark; Sander; won‘ 
Machwitz, giebt ung fogar die Nachricht, daß der, König 
von Polen den Plan gefaßt hatte, den König von Dünes 
muaark zu gewinnen und im ihr Bündniß den Römiſchen 
und ngeriſchen König, mehrere. chriftliche. und heitpier 
ſche Ehren unter andern den Großfürſten von Moskau 
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In dem Gare des herein M. FIIICXIX. 

von den fouffin-des landes zcu Prüßin fal man wiſſin 
Als nu der heilige vatir Martinus Pabift der fünfte vor: 
nam, wy der, Foning von Polan unde der Homeiſter 
and ende gefcheiden worin von dem tage, ünde wy dy 
Polen yn erim homute gros ufgeblofin worin mwedir den 
ordin unde usfantin, um feldener off zcu nemen, yn vil 
fanden unde hervart gebotin obie al ir land, unde fich 
fterftin mit den heidin unde Tattern, littowin unde Ruf? 
fin abir off eyn niwes, wen der tag usgegangen were, 
dag fie das lant zeu Prüfin mit herescraft hettin obirfal 
fin, do Fegin fich der Homeifter unde fin Ordin ouch 
richtin mit irre macht unde riffin an fürftin unde Herrin, 
wo fie fich guttid zeu vorfogin, unde die von liffland 
unde dütfchin landin die Bebitiger, mit iere macht yn 
zeu hülffe zeu komen off Senthe Johannes baptiften tag, 
unde gewonnen ouch vil guttir Ritter unde Fnechte von- 
diitfehin landin off folt, unde wolden fich werin mit der 
hülffe des herrin; des fante der heilige vater der Pabift 
ejtvene legatin ken Polan ) dor um das der. foning 





und die Herrn der Tartarei zu ziehen, um den deutſchen 

Drden aus Preußen zu vertreiben. Denn als Zweck dies 

fes Bündniſſes wurde angegeben : „das fie den -orden czu 

.  Brüflen welden uffnemen und welden Im fegen by dem 

+ ‚konig von Enpern und by den meifter von Roddus, war 

ſie das aljo beftellen welden, das her do der criftenheit 

. ‚nüger were wen by.” Ein anderer Zweck diefes Biindnifs 

ſes follte noch feyn: „das fie welden gewynnen das heilge 

grab.” 

9 Nehmlich die beiden Biihöffe Jacob von Spoleto und 

Fernand oder ‚Ferdinand von Lucca. Der Auftrag, den 

ihnen der Papſt in Beziehung auf die Friedensftiftung 

gab, fteht im Fol, C. ©. 83 und iſt datirt: Mantua 

‚„ oetava Idus Februar. pont. anno secundo. Der Bis 

{hof von Kurlaud gab damals dem HM. den Rath, die 

beiden päpftlien Gefandten fo aufzunehmen und ihnen 

die Sache des Ordens ſo zu empfedlen⸗ als. wenn fie le- 
‚. gati de latere wären. | — 
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unde die ſynen yn nicht woldin loſin gnügin, wedir an 1419 
rechte, noch bewiſunge redelichir irbitunge des ordins, 
des offinlich geſcheen was off dem tage, als vorgeſchre⸗ 
bin iſt unde offinbar was vil erbarin herrin, die do cae⸗ 
— bi deſin teidingen. ER 
Ouch fo. Farthin fich die Polan cleyn an die 4 
J Pabiſtes unde volgetin noch erin eygin willin, wy 
wol die legatin worbin unde gerne geſeen hettin eyne 
gutte eyntracht der lande von beidin teilin, zeu vorm 
den vorgiſſunge eriſtliches blutis; fie. kundin an yn nicht 
gehabin, unde ezogin von dannen ken Thorun off Oſtern, 
do wordin ſie achtbarlich off genomen, als ſich das wol 
czemete; ‚Die legatin brochtin is dor noch ſo verre, daB 
die herrin Biſchoffe zeu Polan unde des konigis rat hil⸗ 
din eynen tag zeu Gnybikow mit dem ordin, ſunder do 
wart nicht von *). Die Polan hildin ir. alde wufervor 
ſich, unde als man ſprach, ſo vorliſſen fie ſich gros off 
den herrin den Romiſchen koning, do ſie des Pabiſtis 
botin wenig achtin unde eleine ere botin, unde wolden 
ſich ouch nicht gebin wedir zeu rechte noch zeu früntlicher 
berichtunge. Dor noch vorhortin die legatin des ordins 
briffe, unde irfundin ir gerechtikeit unde redelichkeit yn 
allin ſachin, unde ludin vor ſich, wen ſie mochtin geha⸗ 
bin, zeu Thorun, Ritter, knechte, Bürgere unde far 





*) Bon Seiten des Ordens waren als Abgeordnete und Bes 

vollmächtigte auf diefem Tage die Biſchöfe Johannes 
von Ermland und Gerhard von Pomefanien, Heinrich " 

g von Niferig Großcomthur, Martin Kemnather, Oberfter 

-  Marfchall, Paul von Rußdorf Oberſter Trapier, Johann 

Tiergard Drdens: Procurator, Andreas Nector der Pas 

rochial⸗Kirche in Danzig, Caspar Schenenpflug Probft 

und Domberr zu Frauenburg, ferner die Nitter Gohans 
‚nes von Drfehau, Bannerführer des Eulmerlandes, 

Hans von Logendorf, Eulmischer Landrichter , "Nammir 

von Hoendorf, Otto von Machwig und die Bürgermei—⸗ 

fter Philipp in Eulm, Johann von der Merfe in Thorn, 

Aiffhard in Elding und Nicolaus Rogke in Danzig. Der 

Hochmeifter ftellte für fie alle in’ Thorn, wohin er fi 
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"W419. getin offinbar vor allim-volfe, wy fie den ordin gerecht 
irfundin yn allin fachin unde gehorſam der heiligin kir⸗ 
bii,,; „ande vormantin das volf dor zeu, das fie getriiw⸗ 
lichin by ſteen fuldin erin herrin, wend fie, eyne gerechte 
ſache hettin wedir die Polan, unde ſoldin gote deme her⸗ 
xin getruwin: das gelocke, das die Polan vorezitin het⸗ 
tin gehat, das. mochte got der herre yn ouch gebin unde 
vorlien, unde gobin dem volke groſin troſt, unde ſchi⸗ 
Vin ſo von dannen *), unde als die legatin qwomen ken 

aſchow zeu ungern zeu dem fonige, ‚do vondin ſie nach 
audir.legatin, den herein Esgzbifchoff von Meylam, uns 

ide, des; herin konigs botin, von Engeland **), die der 
heilige vatir der Pabiſt andirweit uß geſant hatte an den 

Herrin. Romiſchen koning, deſe ſachin unde ſchelunge 

cwuſchin den Polan unde den von Prüßin zeu underne⸗ 

men. | Do Schreib: der Romifche koning, wy her yn ey⸗ 

Ent ‚perfonen komen melde. fen — ſouen 7 





ſelbſt begeben, am 30 April 1419 einen Bollmachtebrich 
N aus; -fteht im Fol. C. p. 85, wo überhaupt über dieien 
g6 Kos i zu Gnebkau in Eujavien noch mande andere Nach⸗ 
richten befindlich find, i 


* ‚Die von Seiten des Könige von Polen auf- —* Tage 
vorgelegten Forderungen. an den Drden fteben im dem 
— FSol. C. p. 86 — 87 verzeichnet; dabei auch die Antwort 
2°. des Hochmeifters auf dieſe Forderungen. — Der Beuges 
°.- „Brief der päpftlichen Gefandten für den Orden, welcher 
— ausſagt, ‚wie die beiten Biſchöfe die Suche des Ordens 
— gerecht und feine Anerbietungen billig gefunden, ſteht im 
.Wol. C» P. 88 — 90 und ift-datirt: Im opido Thorun sub 
“x anno nativ. dom. M.CCCC,XIX, die undecima 
» Mensis Maji. | 


) Sie werden genannt Thomas Walden sacrae, theolo- 
ES iae doctor, prior proyincialis ordinis beatae Ma- 
riae de Monte Carmelo in regno Angliae et,Hartun- 
., „gus Clux Miles, consiliarius seren. principis domini 

‚„„ Henriei Angliae Regis. Der. Erzbifhof von Mailand 
». +Die$ Bartholomäus Eapra. — 
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qwam nie dat *), under her fante herczogitt Zum? ta is. 
kin von Troppow unde Graven lodwig von Ottingin 
firien hovemeiſter, ken Thorun off Pfingeſten, unde die 
worbin an dem Homeiſter, wy ir herre, der Romiſche 
koning fie dar geſant hette,’ by deme der koͤning "bon 
Polan alhy ſynir ſachin mechticlichin welde bliben zeu 
ſyme uſſproche czwoſchin ym unde dem ordin, unde 
welde das der Homeiſter ouch thun, So ſoldin # Da 
gebin ere privilegia obir ir lande, ap fi fie frh hettin 
So welde her eynen uſſproch thun, do fulde ym "ey 
jelich teil’ loſin an genugin *). "Aber der gebrante vorcht 
das fner, alfo "das der Homeifter unde fin Ordin "wol 
din der ſachin zeu Tome uſſproche alleine nicht geil off 
die zit, Finder ouch zeu dem Heiligen vatir deme Pabift 
unde ouch je 'ym unde den korfürſtin des riches #+#), 
unde die botin woldin is ouch dem ordin nicht ratin, dus 
fie der ſachin mechticlichin an yn alleine werin Fehacgin⸗ 
alſo ſchydin ſie von dannen. Die legatin des Pabiſtis 





J 39141 

0] Er Bfieh zu u Rafau und erklärte von da aus, daß. * dem 

am sten Mai auf ihn geftellten. Compromiß des. Könige 
von Polen annehmen und bis nächfte Michaelis die Enty 
ſcheidung ſprechen wolle. Des röm. Königs Brief ift das 
tirt: - Caschoviae an. dom. M.CCCCXIK decirhe 
octava die Mensis Maji. Diefes Schreiben und des 
Königs von Polen Compromiß ftehen im Fol. C. pl g90 — 
915 auch in den Preuß. Samml. T. III. ©, 584. Und in 
Semmersberg Scriptt, rer. Silesiacar, T,IT.p, 81, 

* Herzog Przemko von Troppau amd Graf Ludwig von Ötr 
fingen , der-letere unter dem Titel: Imperialis’Magi- 
ster Curiae, fommen auch als Zeugen in.dem zu Bress. 
lau geſchehenen kaiſerl. Ausipruch vor. Im Fol. O. 
P- 47 fteben auch die Aufträge, die der HM. dem Hera. 
309 Przemko zu feiner Unterhandlung mit „dem Fönige 
don Polen gab, ’ 

er) Das Schreiben des HM. an den Papfi vom 26 Juni 
ſteht im Fol. C, p. 91; verfchiedene Briefe der Kurfürs 
ſten an den Papft, an das Cardinal⸗ Collegium und an 

*’ Yen dom, Konig für die Sache des Ordens t dom, 8. ‚Jan. 
d. %. ebentaf. p. 76— 77, " 
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unde des Fonigis von Engellant arbeitin ſich getruwlichin 


pn den fachin, als ſie is pn bevelunge hattin, unde wol⸗ 


din nicht abe loſſin, unde gingin abir teydinge an, unde 


rettin czwoſchen beiden teilin unde was korcze czit vor 


Sente Margaritin tag, als der frede us’ ſulde geen; 


unde do mete hatte der Homeifter wol gehofft, ‚das deſe 
fachin wurdin undernomen, unde ſchreib allis zeu rocke, 


„ das der Meifter von dütſchin landin mit den-geftin unde 


Soldenern fich foldin enthaldin; alfo geſchach vafte vor⸗ 
fumpniffe do von, das fie nicht qwomen off ir ezit; 
gliche mol hatte der Homeifter bobin Tufunt ſpiſſe off 
folt alveit yn dem lande unde der Foning von Polan. czoch 
zcu unde herczog Wythaud mit grofer macht; unde-login 
yn der Maſow unde zeu Dobrin an den greniczen. So 
lag der meifter mit den finen yn enfegin. an der Dre 
wancz ym lande zeum Colmen. Nu hatte, der, Homei⸗ 
fter fofin machin eyne mechtige brücke off ſchiffin obir dy 
mufel unde Reffow dem huſe, das den Polen gar zere 


vordros, unde man mochte ficher unde ungehindirt cin 


obir die Brücke off die Cuyow. Go login die von, Po: 
merel gemeynclich an den greniczen by der Swecze umde 
off der Bro, unde worin alle bereit, das fich die Polen 
off der Cuyow fere beforgitin unde worin alle geflogin, 
die an den greniczen worin gefeffin. Doc greiff keyn 
teil das ander an, unde di teydinge mwerthin dry gancze 
wohin noh Margarethe. Sunder fie .vorhertin fich 
under enander unde ie lüte wo fie login *). Der Ho⸗ 
meifter unde fon ordin worin von den gnoden gotig gar 
tool gefchicket zeu defym Frige, unde die lite worin gar 


willig unde werin gerne geweſt an die Polan. ame 


— — — % 
*) Auch im Dften hatte man den Orden in dieſer gefährlis 


\ 4... „hen ‚Lage beichäftigen wollen. Witold ftand mit dem 


Großfürften von Mosfau im Bündniß und brachte es bei 
biefem dahin, daf er von den Pleffauerm verlangte, fie 

-follten dem Drden den Frieden auffagen- und die Ritter in 
Liefland gehörig mit den Waffen befchäftigen. 
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der Homeifter mart fere vorſümet mit defin teidingem; 
ym worin gar vil lüthe fomen zeu hülffe, beide fürftin 
unde herein, das di. Polen ouch nicht worin ane forge. 
Nu wart is doch alfo geteidinget off das befte unde be 
richt, das der foning von polen unde der ordin eve far 
in von beiden teilin mechticlichin gingen an den Romi⸗ 
ſchen Fonig unde ungern *). Alſo zcuretin beide heer 
von enander; von defin gefchefftin gwam der ordin yn 
grofin ſchadin, wend gar vil gefte uff dem wege worin 
von Soldenern, den man gliche wol gnug ‚mufte thun, 
ab fie vollin retin werin, unde irre vil hattin gut unde 
‚gelt alreit von dem ordin entpfangin, das alliv dor se 
wor was vorlorin. 

Duch mufte der ordin gehorfam fin in defin fachin 
dem heiligen vater dem Pabift unde dem Riche. Alleine 
i8 gefehach mit grofim ſchadin. Dorch deſſes friges wil⸗ 
lin wart vil firchengerethe von allin hüfern des landes 
genomen us den Firchin von manchin zeirlichin dingen 
unde-cleynoth, von cerügin, monftrancien, kelchin, 
lüchtern, becken, ruchfaffin, bobin XVIIC Totige 
marg filbers, ane andir filberin gevefe von Foppin, 
ſchüſſelen, fehalin des Homeifters unde fonir Gebitiger, 
das allis zcuflagin wart unde vorfmelczit yn der moncze, 
off das man dy gefte unde Soldener mochte abe richteng 
alzo notdorftig was der ordin von gelde, unde do nu der 
- Homeifter unde fin ordin irre fachin mechticlih gegangin 
Wwerin an den Romifchen foning unde ungern, der ouch 





*) Es Fam beſonders durch die Wermittlung des Erzbifchofs 
von Mailand zu einer Verlängerung des Maffenftills 
J ſtands, abgeſchloſſen zu Graudenz am ı9 Juli, da an 


demfelbigen Lage auch der Hochmeifter einen Compros - 


miß auf den röm. König in Graudenz ausgeftelt hatte, 
Er fteht in dem Fol. C. p. 96, in den Preuß. Samml. 
T, III. ©. 538 und im Cod. Polon. T. IV. p. 105. — 
Die gegenfeitigen Verfprehungen des Königs von Polen 
und des Hochmeifters, Friede zu halten, im Fol, C. 
P- 97 — 98. 


41419, 


1819, 
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ſere obit retin was von den Torfin, die mit macht lo⸗ 
Yin ym lande zeu ungern unde grofin fhadin totin, das 
her on nicht mochte wedirfteen *), uff das leczte wart 
is getagit czwoſchin yn, das die Torfin wedir us czogin 
uß dem lande. Nu hatte der herre Foning offgenomen 
den tag des uffproches, den her wolde thun zcu Breflow 
off Sente michelstag czwofchen dem konige von Polan 
unde dem ordin; des Funde her nicht gemwartin dorch des 
Hinderniffes twillin, den her hatte von den Torfin, das 
Her wart vorfchobin vorwert uff der heiligen dry Fonige 
tag, das fich der foning von Polan unde der ordin abir 
off eyn nüwes mechtichichin an yn gingen noch irre vorli⸗ 
bunge mechticlih als vor; unde do das nu offinbar 
wart, do fehreibin die Forfürftin unde ander fürftin unde 
vil herrin, ym vor den ordin betinde, das her den or: 
din geruchte yn ſyme uffproche zeu behaldin bi erin pri- 
vilegien unde friheitin unde rechte, die her hette, beide 

von der heiligen Romifchen kirchin, unde ouch von dem 

heiligen Romifchen Reiche obir alle ire güttir unde gre⸗ 

niczen, als fie fie von alders hattin befeffin, unde das 
bewegete yn funderlih, das her den uffproch tat mit 
rate on Fegenwertifeit vil achtbar herein, die by ym 
toorin zcu Breflow, ald das woll offinbar wirt off ton 
czit, wie her fich hot irvolgit **). 


) Der Drdensmeifter in Liefland fchrieb dem Dehmeißer, 
„Als uns der Cumthur von Dünebürg hat gefchreben, 
alfo das ber uf litthowen habe vornomen, wie das die 
Türken in Ungern font gewefen und haben da woll XX 
meyle weges lanah und breyt geheret und haben den uns 
gern eunen Streyt abegeilagen; auch das der Römifcher 
Foning ligge vor Prage. Duch fo fereidet ber felbige Cum⸗ 
thur doch in ezweyfel alſo, das her von ſagehoͤren dor⸗ 
nommen, wie das der Romiſcher koning etzwelſche von 
ſeynen Rittern an herczog Wytowdt geſandt habe laſſen 

werben, das her ſich mit unferm Orden vorczüne, went 

Im ſo vill czu ſchicken werde, das her Im nicht gehelfen 

eenkonne.“ 

*) Der zu Breslau geſchehene kaiſerliche Ausſpruch iſt ſchon 
oft gedruckt. S. Kotzebue's Preußens ältere Ger 
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eyn —N — opt Romte cher foning,, Dane bil Je — 
rethum h Fa eftandin, ‚bon, ‚der chit als die 
kirche wa unde aleczt Era, Pabifte, wprin, 
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I — obnhen are Hab er 30,000, Golkgufs 
* den dem alzgrafen ‘der ihn m. er ga» 


„halten tte. — — 
SR naar 
g.tarb,am B—————— 
Pr ha ame begeht. hier offenbar einen Irrthum. 
Gregorius XII‘ war: keines wegs der in Arragonien ſich 
in — aufhattende Wa dieſer hieß Benedict XIIFI. Keiner 
von beiden ſtarb in diefem Jahre; goͤr Ai warfen 
ur am 18Oet. 417 zu Recanati geſtorben und Benediet 
Aebte his ins· I 1424 Mein manriſt rüber die letztere 
Augabe doch nicht ganz einig/ wie aus Bowers Ge⸗ 
ſciale det Pupſte TI IK: ©, 212 zu erſehen in. Wenn 
N — 2* der Annaliſt wirklich den Bob Benediets hier anzeigte / 
Un ddeſſen Todesjahr 1424 auch Scchro dh Kirchengeſch. 
B. XXXI. ©. 544 einſtimmt) fo müßte der Annuliſt die⸗ 
fe ae eg nach dem Jahe aae 4 beführieben<habeh.“ 
Lindenbl. Chron u. B’sndınoR -* 3° u a 
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1419. kanbin;, das eyne teil * is mit eyme unde dat ander 
‚Don, dem mit dem andern.. 


wen eserla Item in defim Jare vorſtarb der koning zeu Vehe⸗ 


3 rad men; des herrin Romifchen Fonigs Bruder, unde wos 
ein beide Feifie karoli füne -des fünften *), der -machte 
yn Romiſch foning dennoch by fome lebin, unde der 
Wenczeflaus was. Romifch Foning in das XLIIII Jar; 
alleyne id wonderlichin gefcheen ift by ſyme lebin, do 
von vil vor. ouch ift gefchrebin, unde noch ſyme tode 
ſtarb die hyrſchafft der lande Behemen, Merhern, lu⸗ 
ſeczin **) allis an Segiſmundum den Romiſchin koning 

as unde zcu ungern. Do irhub ſich die Secte unde kecz⸗ 
men. eyjereie zcu Behemen unbe wart fterfer, wen fie vor 9 
= was geweft, noch ſyme tobe, unde hette ſich ichabin 
von dem Hug, der zeu Coſtenicz gebrant wart, als vor 

ift gefchrebin, unde di keczczerie wart fo ftant unde mech⸗ 

tig, das fie gar vil bofheit wedir den criftin geloubin 

hattin unde teebin, unde Hildin wedir Die geſeczcze der 
kirchin, unde. hattin vil helffir von lantherin, Rittern 
unde fnechtin des landes, di yn alle bi login, unde wor⸗ 

din fo mechtig, das fie vorftortin vil Cloſtir der monde 
unde der Nonnen unde twungin fie dor zeu, das die: 
nonnen manne muftin nemen, unde das Cloftir zeu den 
Carthüſern zeu Pragom vorftortin fie zeu grunde unde 
wordin alfo mechtig, das fie ezogin vor den Berk zeu 
kottin ***) unde befogin yn mit XVIM Pferdin ane 
fufgenger unde fundin doch an yn nicht gefchaffin, men 

die zeu Fottin wedir fie worin, unde irre keczezerie nicht 

woldin volgin, unde zeu leczte ftunt eyner off von den 
keczczern unde predigite den andern, unde ſprach; libin! 

unfer nie Ordin unde E wiſet das dor us, dag wir 

alle gleich ſullin ſin, nymant ſal ſin bobin den andern, 





„en BT rn “ - 2 * u = 

°). Wenzeslaus und Sigismund / bekanntlich Söhne Carls IV. 
Wenzeslaus ftarb am: 16 Aus. 148. 

”) Die Laufig. 

) — der auuteners genamt, 
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der knecht fal fin, als der herre. Ouch fal nymant 
czyns gebin dem andern, Ir fullit alle fry fin, eynir 
ald der ander, Do das die fantherrin, Rittie unde 
knechte hortin, di der Secte worin, do vorlyhſin fie die 
keczczerie unde woldin das nicht ftete haldin unde beriffen 


unde czogin alfo von enandir *, Duch wart dem her: 
rin Romifchin Fonige gar gros ſchacz gelofin von ſynem 
Bruder, des glichin in allie Eriftinheit nicht was yn key⸗ 
nen landin, her bedorfte fin mol unde were lange czit 
ym not gemweft, das der ſchacz an yn were gefallin, 

In defim Jare vorſtarb der herre Johannes von 


din was Biſchoff zeu Lüdich. Der ſelbige her Johannes Ki 
fegite des ording habitum abe, wend her eyn Bruder 
des ordind was, finder i8 gefchach mit loube des Pa⸗ 
biftes, unde truck Foftliche unde wertliche cleider, unde 
fchemete ſich ſynes ordins, von deme her irczogin was 
von ſynir Jogunt, unde von des ordins gute gedegen 
was by fines vettern geczithin, herrin Conrad von Wals 
linrode des Homeifters, unde Im ftudio zeu Banonie 
enthaldin wart mit eyme meiſter unde kuſtlichin geſinde 
vil Jar unde qwam von des ordins vorderunge an das 
biſchthum zeu Rige unde entpfing den ordin an ſich unde 
wart eyn gewaldiger herre, das dem ordin gros gut 
koſte kegin Bonifacio dem Pabiſt, meer wen ich wil 
ſprechen. Der woltat vorgas her mit enandir, do her 
yn qwam yn das Biſchtum zeu Lüdich unde vordirte gros 
gut off den ordin, das her ſolde habin vorczeret zeu Co⸗ 
ſtenicz yn dem Concilio, unde czerte doch allis off den 
ordin gar koſtlich, von deme her doch alle ſyne ſelikeit 
hatte unde gelücke gehat alle ſyne tage unde ouch ander 
ſyne frinde, unde dorch ſynen tod wart der Homeiſter 
unde ſyn ordin RE unde geledigit, das fie ym 


) über diefe Huffitifchen Unruhen vergl. Woltmanns 
‚Beihichte von Böhmen. ' 
32 


1419. 


' 


fi an den herein Romifchen Foning, fie zeu befheidin, 


Don herem 


MWallinrode, der Eresbifchoff zeu Rige was unde wor⸗ 3* ——* 


1419. 


— 
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nicht bedurftin gebin; Als man ſagit, zo wart ym vor 


gebin *) unde was korcze wile an dem Biſchthum; Is 


were ſynir zelen beſſir geweſin, das her. by une ordin 
were blebin. i 
tem yn defim Jare wart der herre von Vurgun 


Bergundien, dien tot geflagen von vorhenkniffe des herrin Foniges von 


ode, 


* frankreich off eyme früntlichen tage **), unde hattin alle 
entpfangin off den tag den heiligin leichenam unſers her: 
rin, alle die von Herrin do worin, E dan fie gingen yn 
erin rat, unde do vor hute her fich nicht, wend fie ym 
ſchult gobin, das her is mit den Engelifchin wedir fie 


gehat hette, unde ouch dorum, das der herre von Dr: 


leans vor czitin tot geflagin twart zeu Parys, das wart 
von ſynen Findern nu an ym gerachin. Is was gros 


ſchade um yn, wend vil lüte beclagitin yn unde fprochin, 


das her von unfchuldin fo itmort wart unde qwam zeu 
dem tode. Der felbige herre von Burgundien was 
gros friint des ordins, dorum yn leide an ym geſchach 


von des todes wegin, wy ſichs nu hatte irgangin. 


Item dis Jar was gar unſtete unde eyn ſpete Jar, 
wend is gar wunderlichin witterte. So is kalt ſulde 
fon, fo was is warm. So is truge ſolde ſyn, fo reynte 
is ſunder los, unde nemelichin pn: dem awſte, das vil 
getreides vortarb unde das hew ouch, als das geſchach, 
an vil enden was der awſt noch Sente michils tag unde 
dornoch So was is zeu vorjarin alſo kalt noch oſtern hin 
ken Pfingeſtin, das die blut vorfros off den bowmen, 
das wening früchte wordin von obis, und was dor wart, 
das was unczitig unde frad unde cleyne. Idoch von 
den gnadin gotis wart allerley getreide wol notdorfft, 


Suunder yn der beſtin «zit vorfros der weyn off dem ſtö— 


*) Das Magnum Chron, Belgic. in Pistoriirer, Ger- 

man. Scriptt. T. II. p. 398 fagt cbenfallg: quia tam 
subita et inopinata morte decessit, non defuerunt, 

‘ qui veneno interfectum suspicarentur. 

) Die Mordthat geihah bekanntlich auf der Brüde zu 
Montercan am 23 Aug. j 
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in, das wenig weynes wart, unde was do art, 
das tochte nicht unde wart nicht alzo zeu noczceze, als 
fi hatte bewifet. Duch wart wening honig; des her 
rings wart ouch wenig gefangin defin herbeft, beide zcu 
Heile *) unde ouch zeu Schone. Der hoppe vortarb 
ouch, das fon wenig wart. 

Item in defim Jare vorftarb eyn Bifchoff von 
Mencze, geboren von Naſſow **), der vil zit was an 
dem Bifchtum, unde doch nicht gar norzcje was ſonir 
kirchin, als do von ouch vor iſt geſprochen. 

Item ſo hatten die von Revel nicht gelocke zeu 
erin Biſchoffin, wend yn deſim Jare vorſtarb abir ey⸗ 
nie unde was korczeze czit dor an geweſt **), alzo das 
bynnen korczin Jarin ir wol IIII Biſchoffe vorſtorbin. 

Item zo hatte der herre herre Johannes zeu Leſ⸗ 
ford‘, anders genant Cropidlo, etliche ſentencien behal⸗ 
din Im hove zeu Rome wedir den ordin, unde der drang 
den ordin off groſin ſchadin unde ſyne lüte in deſim Ja⸗ 
re, als von des zcenden wegin, den ym Ritter unde 
knechte Im lande zeu Pomerel In ſyme ſprengil geſeſſin 
nicht woldin gebin, wen noch aldir gewonheit, unde ſie 
vorſümetin ſich mit irre appallacien, das her ſie zeu 
banne hatte bracht; wo ſie hin qwomen, ſo legite man 
den geſank yn den kirchin, das * mit dorum was, 





) Iſt Hela, Danzig | Da da der Heringsfäng 
oft ſehr reich war, wird mehrmals erwähnt. J 
) Es war der Erzbifchof Sobann II von Naſſau. Auch 
dag Chron. Hirsaug. T. J. p. 364 führt ſeinen Tod 
an und ſagt: Hic praesul statura brevis, sed valde 
fuit astutus. Unde pruverbium vulgare dicebatur; 
Bischoff Henschin ist ein beschissen Menschin, 
»**) Es war der fchon erwähnte Arnold Stolterfoth. Er 
. muß im Herbft des J. 1419 geftorben ſeyn, denn ſchon 
vom 2ten Januar 1420 haben wir einen Bericht des Drs 
densprocuratord Johann Tiergarth aus Florenz, worin 
er dem Hocmeifter melder, daß Heinrih Irkul Bifchof 
von Neval' geiverden amd Magifter Franciscus deſſen 
halbe Thumerei zu Dorpat erhalten babe, 


1419. 
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1419. unde nemelich zeu Danczk unde ouch eynen andern weg 
al um, beide in Steten unde dörffern des geſtichtes *). 

Item ſo vorſtarb der Erwirdige vatir unde herre 
dis Jar her Weynrich von knypperode, Biſchoff zeu 
Oſel in liffland, der das ampt getragin hatte bobin 
XXXVI Jar unde hatte ſyne kirche mit erin unde gros 

ſim vromen vorftandin **), unde an ſyne ſtad wart 
Biſchoff .... 

Item was in deſem Jare eyne groſe Peſtilencie an 

vil endin zeu dütſchin landin unde nemelich zeu Oſterrich 

unde zeu Coſtenicz unde al um unde ouch off jhenſit me⸗ 
tes pn vil ſtetin unde by dem hove des Pabiſtis zen flo⸗ 
rencz unde ouch an andern endin, dor um das gar vil 
lüte vorſtorhin. 

Item dorch deſir groſin koſte unde czerunge, di 
dis Jar gingin off das lant zeu Prüſin, als vor iſt ge⸗ 
ſchrebin, Irgobin ſich dy lant gemeynlich dem Homei⸗ 
ſter zeu eyme geſchoſſe unde dem ordin zeu hülffe, beide 
biſchoffe unde ir lüte, Ritter, knechte unde Stete unde 
das gemeyne lant, nymandis us genomen, yderman 
von ſynen güttern, arm unde rich, yderman noch ſy⸗ 
nem vormogin, dinſtbotin unde die um lon dyntin, yo 
von der marke VIII gute nüwe pfennynge unde II ſcot 
guttis geldis zeu vorſchuſſe von dem tiſſche. 


Der Streit mit dieſem Biſchofe war zwar ſchon im J. 
1417, wie erwähnt iſt, beigelegt; da indeſſen die Bezah⸗ 
lungen an ihn von Seiten des Drdens erft im J. 1419 
und 1420 erfolgten, ſo fam es doch wieder zu allerlei 
WMißhelligkelten. | 
) Der Hochmeifter war fchon im J. 1418 willens geweſen/ 
dem Papſt den Vorfchlag zu thun, den alten Bifchof von 
Sſel mit einer Leibrente zu penfloniren und das Bisthum 
" dem verdienten Domherrn zu Frauenburg, Caspar 
Scheuenpflug, zus verleihen; diefer aber danfte dem Hochs 
meifter file fein Wohlwollen. Nach des alten Biſchofs 
Tode fchlug nun der Drdensmeifter von Liefland den Meis 
ſter Johann Wrede, des liefländifhen Landmarſchalls 
Vetter, zum Biſchof von Öfel vor. 





« 
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Beheica der Sehne: bib "af Paul von 
| Rußdorf. — 


Bruder biatis — der aſt⸗ Meiſter des dütſchen 
ordens, als der orden geftifft wart vor Ackirs In den Jarin des 
herein Tufunt hundirt Im XC Jare, hilt das Ampt X Jar zeu 
ackirs unde ſtarp do ſelbens *), | 

Bruder Otto.von firpin In der Jarczal des herrin Tu⸗ 
ſunt CC wart Meiſter gekorn, unde hi das ampt Sechs Jar 
unde ſtarp ouch zeu Ackirs *). 

Bruder Herman Bart in der Jarcjal de herrin Tuſunt 
CC Sechſe wart meifter unde hilt das * unde ſtarp ouch 
do ſelbins we, | 

Bruder Herman von Salcza, in den Jarin des herrin 
Tuſunt CE.X. wart her’ Bomeifter des Drdins, unde hilt das 
ampt XXX Jare erlich, der wart gefürſtint von dem Pabiſte 
Honorio unde vom kehſer frederich, unde itwarß die groſten unde 
die beſten privilegia, die der Ordin hat mit groſſin güttern, die 
dem Ordin gegebin wordin zeu Polin, Romania, Armenia, Als 
mania, Ungaria, Lyvonia unde zeu prüft N: unbe ſtarp unde wart 
begrabin zeu Barletho ***). 





2) Neue Unterſuchungen aus Diplomen haben zu dem Reſultat geführt, 
daß zwar im Herbſt des J. 1190 ſich die Marienbrüder aus Jeruſa⸗ 
lem mit den Pilgrimen aus Bremen und Lübeck vor Akkon vereinigt 
und-fo den erftien Grund zur Stiftung ded Ordens gelegt hatten, 

daß aber die eigentliche Stiftung erſt im Frühling ded J. z2g1 ges 
ſchehen ſeyn kann. Der Beweis zu diefer ee wird anders⸗ 

wo geführt werden. Heinrich Walpot ſtarb am 24 Octob. 1200. 

) Gewöhnlich Otto von Karpen oder Kerpen genannt, ſtarb am 2ten 
Jun. 1206. 

*») Der ültefte Ordenstalender nennt ihn Heinrich; er ſtarb am softte | 
März 1210, oder nach einer andern Angabe am ıg April ızaı. Die 
legtere Angabe ift die richtige. 

++) fiber den Todestag Herrmanns von Salza ift man weit gewiſſer, 
als über fein Todesjahr; denn jenen giebt der alte Ordenskalender 
ganz beftimmt mit den Worten an: XIII Cal. April, Hermannus 
obiit magißter quartus; bies ift der zone März. Die Yngaben des 
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„Bruder. Conrad Jantgraff von Doringen wart * 
meiſter gekorin in der Jarczal des herrin M.CC. XL, unde hilt 
das ampt XII Jar unde ſtarp unde begrabin zeu Martburg *). 

Bruder Poppo von Oſterna wart Homeiſter in dem 
Jare des herrin M. CO. LII. unde hilſt das ampt XI Jare unde 
wart irſlagen von den Tattern unde leit besrabin zeu Breſlaw bie 
den Prediger Brüdern *. 

Bruder Anno von Scnsichusin wart homeiſter gekorn 
in den Farin des herein M. CC. LXIII unde hilt das — XII 
Jar unde vorſtarp zeu dütſchen landen ***), 

Bruder Hartman von Helderungen wart —— in 
den Jarin des herrin M. CC. LXXV unde hilt das Ampt VIII 
Jar unde ſtarp zeu venedig **+**),. 

Bruder Burghard von Swandin wart Homeifker i in 
dem Zere des herxin M. CC. Im LXXXIII unde hilt dag * 
vus Jare unde ſtarb zeu Ackirs bie. Pe: Johanis herrin . 


Eodee jahrs ſchwanken zwiſchen 1259 '. 3240, 1245 und a, * 
Utrkunde aber giebt Fir das J. 1239 “eine ziemlich fichere Entſchei⸗ 
* dung; fie iſt ausgeſtellt von Herrmanns Nachfolger am 14 Mai 
ss 2240. Da aan beider Annahme bes Dodesjahrs 1240 ſich zwiſchen 
itnden 20 März undt n4 Mai eine Menge von Ereigniſſen zuſammendrän⸗ 
gen würden, die unmöglich in folher Schnelle auf einander folgen 
konnten, fo ift das Todesjahr 1239, dem auch font nichte weiter 
entgegenfteht, das wahriheinlichttg. 

* Seine Wahl Für alfo ins J. 1239, Er ſtarb am 24 Sue 1241. 
Gein Todesjahr wird gewoͤhnlich falſch 1242 oder 3249 angegeben · 
a Eine Urkunde feines Nachfolgers vom März 1242 beweiſt daß er 
“Schon 1241 geſtorben ſeyn muß. Zwischen dieſem und dem HM. - 
Voppo find hier drei Hochmeiſter ausgelaſſen ı) Gerhard von 

-Malbergyr gewählt 1241, trat in den Tempferorden't 1244; 
2) Heinrid don’ Hößentobe'von 1244‘ —— . Sons 
"#her, gewählt 1252, farb 1a5z- Hi im 

m Er trat das Amt alfo nicht 1252, fondern 1253 an.‘  Bersöpnfic 
= = nimmt man any daß er erft im’. 1261 feinem Amte entſagt habe. 
In einer Urkunde vom J. 1258 aber’ fteht Poppo quondam ma- 
| —— — ſeyor unter den „Bengen: bar Rerb an — DR, | 
1263. 2.17 . 
ee) Wurde erwählt —* ſtarb am 8 Quiz. © — 
er) Wurde erwahlt 1274 ſtarb am 19 Aug. 1285. Zur 
HF) Erwählt im Zerzggytrat 1290 in den Johanniter ⸗Orden. 
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Bender Conrad von Böntehanpen wart homeifter 
in den Jarin des herrin M. CC. Im XC Jare unde hilt dag 
Ampt VII Save, her ftarp zcu Degen unde wart begraben zeu 
Dragowitcz 9 

Bruder Gotffrid von Hoenloch wart homeiſter in den 
Farin des herrin M. CC. XCVII unde hilt das Ampt vünff J Jar 
unde ſtarp zeu dütſchen landn rL 


‚Bruder Siffrid von Büctewangen wart homeifter 
in den Jarin des Herrin M.CCC unde II Zar, der zeum erftin 


ſatcezte den ſtul des homeifts von venedie, do vor des ordend 


heupthus was, fegin mariendurg zeu Prüßin, unde hilt das ampt 
X, Zar unde irſtarp unde let begrabin zeu Colmenſehe In deme 


thume ** 


Bruder Karl von Trire Beffard wart homeiſter i in rn 
Jarin des herein M. CCC. $m XII unde hilt das ampt XVII 
Jare unde wart geladin in den hoff zeuu Rome bon deme Pabifte, _ 
unde entrichte do vil notliche ſachin des ordins unde ſtarb zeu Trire 
off der wedir reyſſe unde leit do begraben FF)... 

Bruder Werner von Drzele wart Homeifter. in den J Ja⸗ 
ven des herrin M. CCO Sm XXVIII unde hilt das Ampt IIE 
ar, den irftach. bruder Johan von gindorp an. finte Elyzabeth 
obende zcu marienburg vor der kirchen, ald her von der vefper 


gink unde zn zeu Marienwerder in dem uns 2 unde 





er) Wurde: Hochmeifſter in 3. 1290, — — * * in der — 
des Ordenshaufes Dragowitz in Boͤhmen begraben. 
+) Wurde am 3 Mai 1297 in einem General⸗Capitel zu Venedig ges 
wählt, legte fein Amt 1305 nieder, behauptete aber dennoch feine 
Wirde bis an feinen Tod 1509. ° 
4) Wurde im Eapitel zu Efbing im J. 1503 gewählt. Es ift gelungen, 
durch Vergleihung mehrerer Urfunden auszufinden, daß diefer Hochs 
meifter zwiſchen dem gten und 2iſten Gept. 7309 in Marienburg 
eingezogin ift. Er ftarb im Anfang des J. 1311, nicht aber 1312, 
sr, Gewählt im J. 1311, farb am ı2 Febr. 1324 zu Trier. 
+) Wurde gewählt am 6 Jul. 1324, und ermordet am ı8 Nov, 2530. 
Sein Mörder war der Ordensritter Johannes von Endorf. Ein, 
akte Ehronif drückt ſich über den Ort, wo er ermordet wurde, fo 
aus: interfectus est, dum exiret capella juxta porticum. “in 
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— qwam das off, das des homeiſters dyner alleczeit vor em 
geen, wo her hot zeu *)... 

Bruder Luderus herczog von Brunſwig wart — 
meiſter in den Jaren des herrin MCCC Sm XXXI Jar unde 
hilt das Ampt IIII Zar unde vorſtarp ande fit begraben zeu koni⸗ 
giſberg ym Thume **). 

Bruder Ditterich Burggraoe von Alldenberg wart 
homeiſter in den Jaren M. CCC. XXXV Irwelit off den tag 
des heiligen crüczis als ichaben wartunde hilt dag Ampt VI Jar 
unde ftarp zeu Thorun unde wart begraben zeu Mariendurg In 
Sunte Annen Sappellen **). 

Bruder [udolff Foning wart homeifter in den Jaren des 
herren M. CCO. Im XLII off der obirſten tag unde hilt das 
Ampt III Jar unde bat ſich abe fen Engilfberg unde ftarp do fels 
bins unde feit begraben zcu marienweider **2. 

Bruder Hinrich Duzemer wart — uff Sinte lu⸗ 
cien tag in den Jaren des herren M. CCC. Im XLV unde hilt 
das Ampt VI Jar unde bat fi abe von dem Ampte kegen dem 
Brethien; do vorſtarp her korezlich unde lyt — * Rarien⸗ 
burg in Sente Annen cappellen ). 








der Pfarrkirche zu Marienwerder it. af der Wand noch fein Bild 

zu fehen. 

=) Das ausgelaffene Wort ift in der Urihrit nicht mehr. ganz zu leſen; 

es ſcheint „wandeln“ da geſtanden zu haben. 

) Wurde gewählt im Febr. 1551. Das oft angeführte Todesjahr 1335 
ift falſch. Urkunden erweiſen ganz ficher, daß er. im Sommer 1335 
/geftorben feyn muß, denn aus dem Frühling find noch Urkunden von 
ihm ımd aus dem Det. 1353 fchon Diplome von feinem Nachfolger 

‚vorhanden. 

er) Wurde gewählt am.ız Aug. oder. 14 Et. 13355 farb am ten 
Det. 1341. Man nimmt gewöhnlich. den 14 Jun. als den Todestag ' 
anz allein wir haben noch eine Urfunde, die von ihm am 27 Sept. 
1541 ausgeftelt iſt; da nun Bachem ©. 32 not. 18 auch den 6ten 
Det. als feinen Todestag angiebt, fo ift diefer wohl der richtige. 

+) Wurde gewählt am 4 Jan, 134235 legte die Würde am sten oder 
ısten Dec. 1345 nieder und ftarb 1348. 

+) Scine Wahl gefhah am 135 Dec. 15455 legte im J- 1551 das Amt 
nieder und farb in dem nehmlichen Jahr in dem Wönseisasuen Dre 
— Brathean bei Neumark. J 
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Bruder Wynrich von Knypperdde wart homeifter ge: 
'orin im Jare des herein M. CCC Im LI Jare unde Hift dag 
Ympt XXXII iare unde ftarp off Sunte Johannis Baptiften tag, 
inde leit begraben zeu merienburg zeu Sente Annen *). 


Bruder Conrad Czolner von Rotenſteyn wart ho⸗ 
neiſter gekorn im Jare de herrin M. CCC Im LXXXII gar 
m fünfftin tage des octobris, unde hilt das Ampt VIII Jar un⸗ 
ze vorſtarp unde lith ouch begrabin zeu ſente Annen **). — 


Meiſter Conrad vın Wallinrade wart meiſter gekorn 
im Sontag Judica in den Jaren des herrin M. CCO. Im XCI 
Jare unde hilt das Ampı. ILL Jar unde A ouch — Sn 
ente Annen zeu Marienbirg a 


Bruder Conrad ron Fungingen wart once of 
Sunte Andris tag in den Taten des herrin M. CC. Im XCIII 
are unde hilt dag Ampt XIIII Yare unde lith ouch begraben zu 
Sunte Annen ****). 


Bruder Ulrich von Jungingen wart geforn homeifter 
ff Sunte Johannis Vaptiften tag in den Jaren des. herrin 
M.CCCC Im VII Jare 'unde hilt das Ampt III Zar unde 
vart tot. geflagin Indem Strite unde wart tot gebrocht ken Mas 
sienburg unde begrabin zcu Sinte Annen pP). - 


Bruder Hinrich don Plaumen wart homeiſter gekorn 
noch dem Strite unde noch dem belegin des huſes Marienburg in 
dem Jare des herrin M.CCCC Im X Jare am Sontage vor 





*) Wurde gewählt am 14 Sept. 1352 und ftarb in der Nacht vom 23 — 
24 Juni 1385, 

") Er farb am 20 Aug. ı390 in Ehriftburg. 

“, Wurde gewählt am ı2 März 1391, ftarb am a5 Juli 1595. Wars 
um Bahem und die Acta Boruss, T. I. dag Todesjahr 1394 
annehmen , ift nicht abzufehen, da vom J. 1393 fchon Briefe vom 
HM. Eonrad von Jungingen vorhanden find, 

+) Wurde gewählt am go Nov, 1395 (nicht 1594) , ftarb am 30 März 
1407. 

+) Wurde gewählt am 26 Tun. 1407 (nicht am »4 Jun.); blieb in der 
Schlacht aufdem Tannenberge am 15,Juli 1410, 
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Mactini unde Hit das Ampt III Zar unde wart von der 
Ampte N. 

Bruder Michel Kochmeiſter wart dornoch irwelt za 
homeiſter in dem Jare des herrin M. CCCC. in dem XIIII Jar 
uff den neheſten Sontag noch epyphanie Domini **); bie deſer ır 
welung worin die Gebitiger beide von ditfehin unde ouch von fi 
lande unde gefhach gar eyntrechtig noch willen des ganczen orden, | 
unde was VILI Jar unde Il monde andem Ampte unde bat ſit 
von dem Ampte, wente her gebrechlich vas von dem Steyne unk 
foft vor alt, das her das ampt nicht lenger mochte getragin ***), 
| Bruder Pauwel von Ruffdorff wart irwelt zcu home 
ſter am dinftage Noch Reminifcere ir den Farin Des Herrn 
M.CCCC Im XXII Jare, bie deſir irwelunge worin die Ge 
bitiger beide von dütfehin landin unde Hfland unde geſchach Wr 
eyntrechticlich unde worin beide mete In defer For mit andern.... 


des ordind =: | 


J 





*) Wurde erwůhlt am Noo. (nach Andern am. 16 Nob. () 14105 ſei⸗ 
ned Amts entſetzt am 1 Det. 14135 ſtarb im Lochſtedt im I. 1450 

(nicht im %. 1422, wie Bahem angiebt). 

*) Nicht am Sonntag, fondern am Dienftag Epiphania Domini, den 
8 Jan. 1414 gefchah die Wahl, wie er felhft in einem Briefe angicht, 

»*2) Logte das Amt im J. 1422 nieder und ftarb zu Danzig am 20 Dec. 
1424 (nicht am 4 Die. 1422, wie Bad em angiebt). | 

»*) Wurde erwählt am 10 März 1422; legte am 6 Dec, 1440 dus 
Amt nieder und ftarb den 29 Dec. 1440. 
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Stammtafel des Haufes von Jagjiel, 
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Gedimin, Hrig von Litthauen, 1299 
+ 1525 beim Sturm auf Bayern. 

















FIT ee = = 
Dlsiierd, Grfhrz. v. Litth. + ı380 Kynftutte, Herzog v. Trodi, 
1, Maria, 8, d. Fürſten v. Twer, ermorbet 1582. 
eb. 5 Söhne. 2. Uljana, T. d. | ee EEEER TR, 


ürften von Witepsf. 
— 





c 





a. Witaut b. Wigand, c, Giegs 
- - — (Bitoudt, getauft mund, 
2, 2. 2. 2. Witold, Wis Conrad. 











2 2, 
Jagiiel, Skirgailo, Karjebut Swidrigailo, Langwenne Karigailo Wigand, Hand), Dig. 


Großherzog 1582, Hrz. (Demes 


getauft Boless (Simon) (aſimir) getauft von Troki 


158807 ges v. Trofi bis trius) Fürſt laus 1450 —52 koͤmmt nach + 1390 vor Alerander, 1383, dann d. Tock⸗ 

tauft Wlas 83, dann v. v. PAR Großhrjg. von 1583 nicht Wima. T 1392 als = Luczk und Fe 

dislaw III. Polock, gegen die Litth., dann mehr vor, Großherzog rodno. 1390 

u. K. v. Pos + 1394, artara vertrieben lebt | von fits Großherzog »vor 

len 1386, ' 1399. er als Rufe thauen. v. Eittbauen Wilna. 

— Großfürft in 159%, 7 1450, 
Luczk bis 1452. | | 


Diefe Tafel Tiefert nur die in der Gefchichte bekannten echten Söhne von Dlgjierd und Kynſtutte. 
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Osern — des Dentfäen Ordens 
in Preußen, 
von 13860 — 1419. 


Es war meine Abſicht, in einem Vorberichte zu diefen Liften mich 
über die Art ihrer Entwerfung und über ihren Gebrauch auszufpres 
hen, wie fie nicht bloß den Augenfcheinlihen, aber für die Geſchichte 
geringen Merth in genealogifchen Unterfuchungen in ſich trügen, ſon⸗ 
dern wie fie gerade: die einzig fichere, nie täufchende Grundlage zu eis 
nem chronologifchen Gebäude der Preußifchen Geſchichte von 1230. — 
1525 darböten, wie fie endlich als! eing der vorzäglichften Prüfungsmits 
tet zur Beurtheilung des Gehaltes neu aufgefundener Chroniken (im 
den legten Sahren wurden, bei genauer Duschficht der Klofter » und 
Kaths: Archive mehre neue ans Tageslicht gebracht) angefehen werden 
müßten. Beiſpiele, wie einzelne Thatſachen berichtigt, wie ſelbſt in 
mehren Originalcopien Namen und Jahrszahlen verbeſſert worden ſind 
wie die ſpaͤtere Auffindung der Originale dieſe Verbeſſerungen zur 
Freude des Kritikers ſämmtlich beſtätigte, wie alfo eine bis jetzt ganz 
vernachläſſigte Strenge. der. fritifchen Prüfung der Diplome für Preu⸗ 
Ken namentlich in den Eopiebüchern eingeführt werden: fönnte und 
müßte, würden die ausgeſprochene Behauptung hinlänglich begrün- 
det haben. Allein die Stärke der Abhandlung Überfchritt die Gränzen 
und den Zweck der Bearbeitung diefer Jahrbücher, und fo begnüge ich 
mich mit ihrer Andeutung und hoffe fie bald ai in meinen 
hronologifchen Unterfuchnngen zu liefern, 


Meine Quellen find alte gedrudten Diplome ber Preußiſchen, 
Polniſchen, Liefländiſchen und Pommernſchen Geſchichtsforſcher und 
Öefhichtsfammlungen , überdies etwa 500 Originale und Driginalcor, 
pien im Königsberger Ordensarchive, mehr als 1000 Verſchreibungen 
in den Copiebüchern und die Einweifungsbücher ber Ordensbeamten in 
ihre Ämter von 1870 — 1447 mit beträchtlichen Lücken, ebendaſelbſt. 


Wenn dieſe nicht ausreichten, traten Peter Dusburgensis und feine 
Lindendl, Chron. Ya 


370 





Fortſetzer, dieſe Jahrbücher, Lucas David und Schüß ein, die beis 
den leßten nur da, wo fie aus Urkunden berichteten, indem fonft ihre Zus 
verläffigkeit in Narhen und Zahlen aus obensangeführten Beifpielen 
fich nicht genügend erwies. Simon Grunau und Leo, der ihm ges 
wöhnlich blindlings nachfchreißt,, find für diefe Arbeit ganz unbrauch— 
bar, weil fie Höchft felten einen Comthur richtig benennen, die genaue 
zeitbeftimmung fehlen laffen und die meiften, Namen völlig erdich— 
‚- tet, Nicht einmal der Deutſchen Sprache nachgebildet haben. Won 
fchon vorhandenen handfchriftlichen Comthur + Verzeichniffen hat das ber 
deutendfte den verftorbenen Kriegsrath Bolz zum Verfgffer, mit deffen 
Nachlaß es in —— des Archivs gekommen iſt: allein ſelbſt 
dieſes iſt nicht nur ſehr unvollſtändig, ſondern auch ohne alle Kritik zus 
ſammengeſchrieben zu einer Zeit, in der das Archiv noch nicht für den 
Forſcher geöffnet war; fo: daß es alſo nur in wenigen Fällen benutzt 
werden konnte. Daſſelbe gilt in noch geringerem Grade von Sey— 
ler’s*), Werner’s** und Liedert's **) Special-Arbeiten 
und ähnlichen Bruchſtücken. en Sch. 





Die Hochmeiſter und die Biſchöfe ſind hier nicht nochmals wieder⸗ 
holt, da die nöthigen Bemerkungen über fie dem Texte zugleich beige 
fügt wurden. — | 


. 


1. Großcomthure. 


Sie waren immer um den KHochmeifter, alfo für gewöhnlich in 
diefer Zeit in Marienburg, und hatten feine Comthureien zu verwal⸗ 
ten, wie die Obermarfchälle, DOberfpiteler und Obertrappiere: alfo ſtell⸗ 
sen fie-auch niemals Handfeften und Verfchreibungen aus, und die we 
nigen Beiſpiele, welche man zum Gegenbeweis vorbringe, find leicht 





ı 


9— Analecta Hospitälariorum historiam spect. Elbing, 4to, 743. 


; **) Nachrichten von den Großcomthuren und Obermarfchallen in den 

Nachr. zur Preuß. Poln. und Märfifchen Gefchichte, ır (u. einziger) 

Bd. 4. Cüſtrin 755. — Nachrichten von den oberften Gpittlern. 

„Königsberg 751. 4: 13: Bogen — Verzeichniſſe der. Pfleger zur Fund, 

Angerburg und Johannesburg in Poleograph. Boruss. Specim; I. 

AII. III, — Nachrichten von den Obertrappieren und Treßlern, in 
Mſpt. — — 


4) Verzeichniß der Comthure und Hauscomthure von Königsberg, im, 
feinem jubilivenden Königsberg. en | 
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zurück zu weiſen, weil fie dieſelben nicht in Kraft ihrer Wurde ‚ fon 
derh als Statthalter des Hochmeiſters gegeben Haben *). | 


1) Wolfram von Baldersheim, von 1360 Freitag vor Ger 
orgii, ftirbt 1374 **) gegen Michael ***). 

2) Rüdigervon@lner, 13574 **5) Dontg. n. Nicolai — 1888 

Dontg.n. Oſtern, wird Pfleger von Tuchel Alters wegen, 

3) Cuno von Liebenftein (nicht Lichtenftein oder Kotenftein, 
wie er oft gedruckt fieht), 1383 Dontg. n. Johann, d. Täuf, — 
1387 Antoni [17 Jan. zu unterfcheiden von Anton, Magn. 
3 Sept.], geht als Comthur nach Strasburg / 

4) Conrad von Wallenrode, 1337 Mariä Verkünd., wird 
‘den 15 Aug. 1890 nach dem Tode des Hochmeifters Conrad von. 
Rotenſtein zum Statthalter erwählt. | 

5) Wilhelm von Helfenftein, 1891 Anfı April $, wird wer 
gen feines Alters Blaſii 1404 ald Comthur nach Graudentz in 
‚ein ruhigeres Amt verfegt, . | 





⸗ 

*) Um bie Citate nicht ungemeſſen zu häufen, haben wir jedes, was aue 
Urfunden nah wiederholter Prüfung bewährt geblieben ift, wegge⸗ 
laſſen: und dieſes konnte um ſo leichter geſchehen, da ſolche Anfüh⸗ 
rungen doch nur für den von Nutzen find, der dag Archiv täglich 
durchmuftern darf, und überdies ſehr oft für einen einzigen Mann 
59% — 100 Urfunden die Beweiſe geliefert haben. | 

*, Heinrich Kramfelth, den Dlugoß I. p. 1150 1561 magnum Com- 
mendatorem nennt, heißt Kranichfeld und war , früher Compan des 
Hochmeifters 1357 — 1545, damals ein Pfleger zu Kaftenburg. Cund 
von Hartenftein wird von Schü Fol, 81 als Örofcomthur unter die 
in der Schlacht bei Rudau Gebliebenen (1570) gezählt; er heift aber 
Hatczinftein oder Herzogenftein und war nur Comthur in Brandens 
burg. 

Die Cage find entiveder die bed Ans und Abtrittes , oder bie gefuns 

| denen äußerſten Gränzpunkte ihrer Verwaltungs; jedoch findet das 
erfte gewöhnlicher ſtatt: bei den Heiligen ift nur da das heutige Das 
tum beigefchrieben, wo die Mehrheit deflelben Namens verwirren 
Fönnte. 

) Hier hat einmal Lindenblatt einen Beamten irrig ein Jahr früber 
1575 verſetzt: man findet ihn auch in Handfeften E ler gefchrieben. 

7) Nicht früher, weil Conrad von Wallenrode erft Judica 1591 die 
hochmeifterlihe Würde erhielt, und fo lange beiden Ämtern vorge⸗ 
fanden hatte, — Während feiner Berwaltung fhiebt Simon Gru, 
nau Gotthard von Golmau und Ifrael () von Keigenftein , fpäter 
Humbert (!) Grunebach und Gulih () von Haufa ein, Namen, 
die ſelbſt im; Feiner Lifte der niederen Beamten jemals vorkommen, 

Ya 2 


4 


Sr 





6) Cuno von Lichte — 1404 Blafli, fällt in der Shlact 
bei Tannenberg 1410. d. 14ten Juli, - 

7) Friedrih Grafvon Zollern, 1412 Martini *), nimmt 
am Oſtern 1416 feinen Aufenthalt in Engelsburg, das feine Com⸗ 
thurei 1415 fchon verloren hatte und zwifchen Rheden und Dir 
ſchau vertheilt war, und ftirbt noch in demfelben fahre an der ° 


eft. | 
- 8) Paulvon Rußdorf *H rückt aus den Amte des Obertrapn 
piers 1417 bier ein, Eehre aber nach oh. d. Täuf. 1418 in feine 
vormalige Stelle zurück. 
9) Heinrich von Niedrig, 1418 — 1421. m kömmt 
n niemals in Urkunden vor) 


IL. Obermarſchuͤlle. 


Sie verwalteten in diefen Jahren ohme Ausnahme die Comthur 
rei Königsberg und von 1346 —64 überdies noch die nn zu 
Ragnit, und gaben als folche Lehndriefe u. dergl. 


3) Henning ***) Schindekopf, von 1359 Andrei reen), wur: 
de in der Schlacht bei Rudau tödtlich verwundet 1370 Exsurge 
quare obd. ($ebr.) ; 

D Rudiger von Einer, 1370 Freitg.n., Mariä Verkünd. — 
1374 Dechr, zum Großcomthuramte berufen. 

3) Gottfried von Linde, 1374 Luciä, Kirbt um Jacobi 1379. 

4) Cuno von Hatczenftein (Hattenftein), 1879 Jacobi, ſtirbt 

"1982 an September. 





* — ein⸗ für allemal ser Rechtfertigung der Nichtbeachtung diefes 
Mönches hierin dienen mögen. 
29 In dieſer drangvollen Zeit waren mehre Ämter eine Zeit lang nur 
vorläufig verwaltet worden, wie es ſich aus den nachfolgenden Liſten 
ergeben wird. 
0) Ihn hat big jetzt noch Fein Schriftſteller als Großeomthur gekannt; 
‚man ſchlage nur nach, wie mangelhaft Kogebue III. 449 über feis 
.. nen Vorgänger und Nachfolger-fpricht. 
*) In Driginalurkfunden ift fein Vorname niemals Johann oder Heins 
rich gefchrieben. 
6) Martini 1357 beftätigt fein Vorgänger Gieafried von Dahnenfeld 
noch eine Verfchreibung als Zeuge, die zwar in mehren Copien die 
Jahrzahl 1370 hat, aber twenen der Comvane des Hochmeifters (fie 
wechleln am häufigſten; Rüdiger von Einer in diefer Urkunde Coms 
pan ift 1370 fhon Dbermarfchall, Ludolf Rabe der andere Compan 
ſchon 1365 Comthur zu Althaus) mit Gewißheit in das Jahr 1347 
erſetzt werden fann« 
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5) Conrad von Wallenrode,1382’Sontg. vor Michael, wird 
Judica 1357 zur Großeomthurei berufen.. 
6) Engelhard Rabe, 1387 Mariä Verkünd., wird 1892 Sonn: 
abend vor Eliſabeth Comthur zu Thorn. : 
7) Werner von Tettingen, 1392 Novbr., wird 1404 um 
Michael Oberſpitiker. 
8) Ulrich von Jungingen, 1404 Mid, wird 4407 Mont. 
2.0 Johann. di Tyuf. Fam Hochmeifter erforen 
9) Sriedrihvon Wallenrode, 1407 oh, bei Tannenberg 
erfchlagen 1410 d. 15 Aul, 4 
10) Michael Küchmeifter von Sternberg, 1411 Vigil. 
Joh. d. Täuf., Sonntagen. Epiph. Domini 1414 zum Hochmei⸗ 
ſter erwählt. 
11) — von Wallenfels Waldenfels), von 1414 bis 
— 1415 Mittwoch ver Himmelfahrt. * 
1) Martin Kempnater, von 1415, erhält 1422 Sonnab. 
n. Er. Dom, die Comihuvei zu horn. " 


Oberſpittler. 


Wahrend dieſer ganzen — waren ſie — Comthure in El⸗ 
bing, obgleich mit Unterbrechung noch bis 1853 neben den Spittlern 
und Hauscomthuren beſondere Comthure für das Haus Elbing beſtan⸗ 
den. Sie hatten überdies Unterſpitiler faft in allen großen Käufern, 
aber einen Compan (söcius) nur wegen ihrer Comthurwürde, wie ale 
andern Comthure, Vögte und Pfleger (provisores). 


1) Ortulf von Trier, von 1854 bis 1871 Mittw. n. Epiphan. 
2) Ulrich von ride x), 1872 Margaret) Abend, ftirbt 1384 
unm Luciä. 

: 3) Siegfried Walpot von Baffenheim (auch Paſſenh), 
1384 — 1396. 

4) Conrad Grafvon Kyburg, 1896 Doroth., ſtirbt 1402 
Montg. vor Georgii. 

6) Conrad von Licht enſtein, 1402, wird 1404 Vleſt Groß⸗ 
comthur. 


* Seylerl. c p. 18 feßt in fhon in das J. 1370 auf das Anfehen 
einer Urfunde, allein dieſe ift offenbar fchlecht in ein Copiebuch einger 
tragen, da-diefelbe im Erläutert. Preuß. IV. p. 50 dag Jahr 1365 
bat: es läßt fich mit vieler Wahrfcheinlichfeit annehmen, daf es ein 

, Schreibfehler mit ausgelaffenem X für 1375 iſt; früher als ı3zı 

a  Fann fie aber unmöglich gefegt werden, weil noch Ortulf mehre Ur⸗ 

kunden im Novbr, und Decbr. 1379, und im Anf. 1571 ausftelte, 
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6) Johann — 1404 Schokest, virg., tirbt 
noch in demſelben Jahre. 

Werner von Tettingen, bon 1404 Prothi und Hyacinthi, 
ſtirbt zu Kaſchau in Ungarn 1412 auf der Geſandiſchaft an Kai⸗ 
fer Siegismund. 

8) Herrmann Gans, 1412 Ciement Moohe) bis 1416 Mar 
tini, wird Vogt zu Roghaufen. 

9) Heinrich Hold (Halt) 1416, 1417 als Geſandter auf das 
Concilium zu Coſtnitz abgeſchickt, bleibt bis 1428 Aller Heil, 
Wo er zum Obermarſchall ernannt wird. 





IV.. Obertrappieere. — 


Von der regelmäßigen Verbindung dieſes Amtes mit der Com— 
thurei zu Chriſtburg machen nur ‚die Jahre 1885 —87 *), 1412 **) 
und 1415— 18 ***) eine Ausnahme, wo die Würden getrennt war 
ven. Untertrappiere gab es im den einzelnen Conventen FR) nicht, 
nur in Marienburg — | 





*) Neben dem Obertrappier Heinrich ftand Johann Marfhalfvon 
Frohburg als Ehriftburgifher EComthur von Neujahr 1385 bis 
Oſtern 1387, und erhielt dann auch dag erſte Amt, Mehre Urkun⸗ 
den in dem Chriſtburgiſchen Handfeſtenbuche nennen beide zugleich. 
So war auch Werner von Tettingen ſchon 1590 Walyurgis 
Comthur zu Chriſtburg, als der Danziger Comthur Walrabe von 
Scharfenberg dag Trappieramt einige Monate verſah, big jener noch 
in demielben Jahre auch zum Krappier erhoben wurde; wegen der 
geringen Dauer ift diefe Abweichung im Texte nicht angemerft, 

”) Dito von Sangewis-als Comthur von Ehriftburg (?), während 
Friedrich von Wellen Trappier war; er ſteht aber nur in einer eins 
zigen Urfunde verzeichnet, die überdies eine ſpätere Abſchrift iR: 
von Henneberg fol, 47 wird er nur Hauscomthur genannt. 

. um diefe Zeiten befleideten die Comthure von Mewe zugleich das 

Trappieramt; Joſt von Strupperg war von Donnerstag vor 
Michaelis 1415 bis 1418 Egidit Comthur von Ehriftburg, wo ihn 
Paul von Rußdorf, zugleich wieder Obertrappier , ablöfte, Soft aber 
als Vogt nach Brathean verfegt wurde, 

+, Man beftimmte friiherhin gewöhnlich ı2 Kitter und 6 Priefterbriis 
ber für einen Convent, und ſprach von halben, doppelten und dreis 
fachen Conventen. Ganz irrig; aus den Amtsbüchern ergiebt es ſich/ 
daß Convent nichts anders, als die fir ein Haus feſtgeſetzte 
Anzahl yon Mittern umd Priefterbrübern ift, fie mochte 6, ı2 oder 
24 und 36 betragen ; alfo befand fih in Marienburg, Königsberg 
und Elbing eben fo nur ein Convent, wie in Engelöberg und Sre⸗ 

bin bei Damis ein vollſtändiger war, 
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1) Werner von Rumdorf, von 1955 bis 1372. 
we) Conrad Zölner von Motenkein, Ditern 1873, FR 
— Hochmeiſter den Sten.Dctobr, 1382... 
2 He in rich Gans von ———— Wewirſtete), von 
Sonntagen. Galli 1882, legt 1335 zu Neujahr die — 
und 1387 zu Oſtern dag Trappieramt nieder: I 
4) Sohann Marſchalkvon Frohburg,, 1387 — 1300 Wat 
purgis, nimmt das Vogtamt zu Noghaufen zurück, . 
„5 Walrabevon Sharfenders, Comebur von Danzig, vers 
4... Waltete das Amt im Sommer 1890, 
‚® Werner von Tettingen, 1390, wird 1892 Aber Heigen 
+ zum Marfchalleamte berufen *). —— 
Johann von Beffart, von 1392, wird en um Vartho⸗ 
‚Im vom Amte entlaſſen. 
8). Johann von Rumpenheim, 1899 ai 1404 Blaſii 
Obberſpittler. 
9) Bürchard von Woͤbe de, 1404 Apollonta, entlaſſen 1410 
ai „BennteB, vor Ambroſi ius und nach Engelsbers als Comthur ge⸗ 
Rſandt. 
0) Alb r echt Graf, von Srarzburg, — 1410, ale 
bei Tannenberg d. 15 Juli 1410. 
41).Friedrich non Wellen (auch in Urkunden zuweilen Wel— 
de), von 1412 ab, ſtirbt einige Wochen vor Michael 1415. 
Paul von Kußdorf,; Comthur zu Mewe, wird Donnerstag 
vor Michael 1415 Dbertrappier, 1416 von der — zu 
Mere entlaſſen und 1417 Großcomthur. = 7. 
18) Johann von Seelbach, ſchon 1416 Pfingſten Comthur 
zu Mewe, erhält 1417 das Trappieramt und wird nach Coſtnitz 
dl Gefandter. verſchickt, giebt 1418 Egidil das obere Amt an 
feinen Vorgänger zurück und bleibt nur Comthur zu Memwe. 
" 14) Paul von Rugdorf erhält mit feiner vorigen Würde zus 
gleich die Comthurei zu Ehriſtburg **) 1418 Sept, oh Hoch 
meifter erwählt 1422 Dienst, n. I Demhukfsene, 


») — p- 175 ſetzt den Conrad von Jungingen hieher, der aber damals 
Treffer war, und Johanu von Langerack in das Trehleramt/ das 
ſchon 1547 — æ 66 von demſelben verwaltet wurde. 

* Nun bleibt dieſelbe mit dem Trappieramte bis zum dreizehmahrigen 
Kriege vereint; nach dem Thorner Frieden 1466 wird den Trappie⸗ 
ren die Comthurei Balga, und als auch dieſe Hochmeiſter Friedrich 
Herzog zu Sachſen 1499 einzog, die zu Rhein angewiefen. 


— 
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-Vr Treßler. 


Die Obermarfchäffe,  Oberfpittier und Obertrappiere hatten in 
der blühenden Zeit des Ordens ihre beſonderen Untertreßler, die nach 
der Tannenberger Schlacht gar nicht vorfommen-(unter den Zeugen in 





Urkunden), Mit dem Schatze des Ordens hörte auch zugleich diefe 


Würde auf, denn nad) dem Thorner Frieden *) wird feiner gefunden, 


1) Schweder von Pelland, yon Michael i3sc bis 1875 
Elementis. — | 

2) Baldewin von Srantenhofen, 1375 Sonntag nad) 
Andrei — 1381 Octava Epiphan,, nach Thorn als Comthur 

verſetzt. 

3) Ulrich von Hachenberg *), 1381 — 1889 Dienst, nach 
Weihnachten, wird Comthur von Graudens, 1.7. 

4) Ludwig Wa feler (Mofeler) **), 1380 — 1391 Gregorii. 

5) Lonrad pon Jungingen,1sgL, zum Hochmeiſter erwãhlt 


J 


Montagen. Andrei 1898. ER. 
6) Friedrich von Wenden, 1393 — 1397 Sonntag n. heil, 
9 Könige als Comthur nach Thorn berufen, RR ae 
7) Burdard von Wobede, 18971404 Sonntag n, Licht 
meffe zum Trappieramte berufen. 2. ee 
8) Arnold von Hecke, 14041407 eifftauf, Jungft., Com⸗ 
thur von Engelberg. Be a 
9) Thomas von Merheim, 1407 14 10 15 Zul. dei. Tas 
nenberg erfchlagen, ET 
10) Behemund Brendel, 1411-1414 Antoni ; wird Com⸗ 
thur zu Graudeng. FREE end 
11) Paul don Rußdorf, 1414-1415. gegen Michael," geht 
., als Comthur von Mewe und Hgrtrappigr ab. - - —— 
2 2tto von Iſenberg 1416, ſirbt 14163..— — 
43) Deinyih,von Nieserig, 1416 — 1418, Johann, des 
Täuf., zum Großcomthur ernannt. - Se 
14) Walter von Merheim, 1418 Sept. — 1420 Sonntag 
nach Matthai (21 So) "en 





*) Der legte iſt Eberhard von Königseck feit 1455. 


) Die Namen, die ſich auf berg endigen, laſſen In der Regel in den - 
Urkunden das vom weg und verwandeln die Endigung in berger, 
alfo Hachenberger, Iſenberger u. ſ. w., uber er kömmt auch ſo wie 
er im Texte geſchrieben, in Originalen vor. Daſſelbe gilt von der 


Endſvolbe kein, — — 
)Waeler if gleichfalls fo viel, ale non Wafeln 


. „stm 


* 
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VI. Eomthure za: Alt Culm ober: Althalus —* 


1) Ludolf Rabe von Pabtheim, von „1388, wird 1364 
von ſeinem Amte entlaffen.‘ 
2) Reinhart vom Rade, von 1364, bis 1378. 
3) Moafe **), von 1378 Jacobi —- Dsso.” 
| „9 ‚Thomas von Merheim, 1380 — 82. 
“5, Johann von Beffart, 1882 Prifca - — 1388, 
„9 Walrabe von Scharfenberg, ‚1983 Dieifaltigteit, g» 
1334 Vogt von Schiefelbein,: +" «*- 

u Winrich von Ryndorf, 1384 Divif, Apofiolı — 1387. 
8) Wilhelm von Helfenftein; 1887 .Transfigurn «Dom, — 
1391, zum Großcomthur erhoben. Are? 
op). Johanng von.Neddern, 139: Mont. in; Miſericord. Dom., 

wird in — Jahre —— vor Sum und Juda ent⸗ 
laſſen. MH’ 
u Johann von kichtenßteinAsor, —* 1893: Tomthur 
von Memel. MIICHRI 8 
iD) Erwinvon Kruftel Rrafieten) ; 1803 Bizast+21398, 
12) Nickel von Mellin, 1398 ‚Freitag vor —— 1409 
‚nach Rheden verſetzt. 23* PR when 
13) Eberhard von Ippinburg, ‚vor 1409 Micha; bei Tan, 
nenberg erfchlagen 1410: d. I5Jul⸗ VVVV—— 
BE riedrich Spott: Lin, oh noch in — Jahre 
daſa 9 Zen 1 


*4 J 
2 44 om 64 vr dm He u®t \ 





s Die — DB Runder of‘ ging in ber weiſte da Aten 
— Jahrhunderts eins die Geſchäfte derjelben fielen am ‚den, yohmgifter, 
© nicht an den Großeomthur , was die gewoͤhnliche Meinung will: wie 

diefes nicht fiiher geſchehen it, ‚babe ich in meiner Abhandlung 
de Gubsrnatoribus Borussiae, etc, 1820 erwieſen. n⸗e 

— Diejen Comthur führt nur dag Berapungsbug any aber beide Male 
mit weggelaffenem Vornamen. „, FR 

ws Das Erfiuterte Preuf, IV. P- 497, nennt aus Dlu g0s5, Batderia 
‚Prutenorum (Mspt.) den Eomthur zu Althaus in der, Tannenber 
"ger Schlacht Wilhelm von Nippen, aber es itt Ippinhurg damit ges 

meint; auf ahnliche Weiſe ſind auch die andern Namen von dem Vo⸗ 
fen verftiimmelt. Übrigens ſtimmt der Zert in der Banderid mit der 
‚ausführlichen Erzählung von ber Schlacht im Dhrgoß’s Geſchichte vols 
lig überein (XI. p- 240 seg.)y so daß Kogebue’s Behauptung (in 
det Vorgede p. 27). .er. habe die Nahrihten von der Schlacht 

F allein aus der. Banderia fchöpfen, fönnen, fehr wunderlich bleibt. 
h [die Aufzählung der. einzelnen, Wappen, manche, Anekdoten ſind 

"gleichfalls in die Geſchichte bis p. 264 eingefhaltet]. 


ri 
star 
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15) Wolf von Eynningen,-von 1411-1412, 7 
16) Gerlach Hofe von Brandenburg, 1412 — 1419, 
17) Engelhard Krebs 9, 1419 Nov. — ‚23 ‚vonjfeinem 
Amte verfeßt, | | 


VIL- Comthure ; zu Balga.ı" ER ETZ * 2 


Sie waren zugleich Vogte des Landes Nathangen 2 welches 
pur im dreizehnten Jahrhundert eigene Beamten hatte. 


1) Ulrich von Fricke, von iss⸗ Andreũ bis 187% 11: Auguſt, 
dann Oberſpittler. 
2). en Finder 1372, wad 1874 im Herbſte Ober⸗ 
marſchall 
3) Die trich von Einer, ‚uon 1s7a0h, ‚firbe, 1392 Brsitag vor 
Matthäi. ie u 2 
* Marquard von. Eocheim, 1382 Sonntag nach. Michael 
auf dem großen Capitel eingeſetzt, wird 188% — Comthur 
von Graudentz. 
6)e Fri edrich van Eiofiksin, 1389, firbe 1387 um Ping 
Aſten a Ser pn: 
2 Arnold von Bur in en, 1387 ‚Pfingften - — 1393, 
2tommt lach Schönfee: ‚als, Komthur. het 
m Conrad Örafvon-Kpburg,- 1892: Gregor, 1896, zum 
Oherſpittler befördeut.guien „tües 
9) Ulrich von Yungingen, 1396 Philippi und Jacobi, wird 
1404 zu Michael Obermarſchall. 
MR ann Graf von Sayn, 1404 Michael, ‚1416 Apr. als 
mehur nach Thorn 'verfeßt. 
40) Friedrich Graf von Zotiern, 1810 Anbroſ —X 
1412 zum Großcomthur ernannt. er 


*) ) oh oft. undentlich Ciöbis gefehrieben; ’ geisößnfich * Krebis, 

**) Jů diefem engeren Sinne begreift Nathangen die Gegend zwiſchen 
Heiligenbeil, Zinten, Landsberg ımb der Ermlandiſchen Granze.· 
er Auch Burgelan, Burgelon geſchrieben. 

— Diwgof Band, Pruten. (Erl. Preuß. IVi 413) ſtellt ihn als Eom⸗ 
thur von Ragnit in die Tannenberger Schlacht: aber ganz falſch, 
Henn von diefem Amte war er bereits »407 entlaſſen, hatte von 1407 

—bis 1410 die Eomthuret von Dfterode gehabt, war in Balga nad 

dem Einweifungsbuche 141 0“eingeführt; und auch Lindenblatt als 

n Zeitgenoſſe behauptet , daß allein’ die Comthure von Danzig, Elbing 

und Balga ſſch von der’ Niederlage gerettet haben: in Memel (das 

— auch in Diugof XI. 240 sq. nicht genännt if) und Kagnit mußten 

wbobhl zur Bewahrung der Oränze gegen Witoudts Sqaareun die Com⸗ 
thure zurüdbleiben. — 
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11) Ulrich Zenger (Zengeler, von Zeng), 1417 Martini bis 
1418 $reitag nad Matthät, war. 1417 Gefandter bei dem: Loft 
niger Concilium, und wird 1418 Komthur von. Thorn.  ‘. \ 

12) Joſt von Strupperg*), von 1420, 1431 Margareth. 
von feinem Amte entlaſſaeee. * 


VII. Comthure zu Birgelau **). 
Die Comthurei wird 1415 mit der zu Thorn vereint, obgleich 


man anfänglich im Haufe Birgelau.nody einen Pfleger beftellte, dar⸗ 
auf 1416 mit Neſſau und 1421 wieder mit Thorn. . FR 
ee von Prittig, bis 1385, wird Vogt von Schiefel⸗ 
. bein, ; Ä EEE, 5 
2) Walrabe von Scharfenberg, 1385 Purifisat, Mar, — 
1389 nad) Graudentz verjeßt. * 2% 
ig von Hecke, 1389 Sonntag n. Epiphan., wird 1404 
Treßler. . | a REDE 
4) Conradvon®aldersheim, 1404. Lätare, noch in demſel—⸗ 
ben Sahre verfest. F Sen RUE 
5) PaulRolmann von Dademberg, 1404 Sonntag nach, 
Marci, bis 1407 zugleich Comthur von Golub, wird 1411 Pfler 
ger von Tuchel, nachdem er wenige Monate das Vogtamt in 
Brathean verwaltet hatte. s * J 
6) Johann von Poſern und Ludwig von Landfee, Coms 
thure zu Neffau, haben 1414 die Aufficht über Neffau. 
7) Engelhard Kirfau, von 1414, Übergiebt 1415 Mittwoch 
vor Johann. d. Täuf, das Haus an Johann von Seelbach, Com⸗ 
thur zu Thorn, nn REG 


“ ı #8 


— 


⸗ * 


IX.Comthure zu Brandenburg. 


1) Cuno von Herzogenſtein (Herzechtenſtein), von 1360, 

- 41870 Exsurge q. ob. ‚bei Rudau erſchlagen. — — 

2) Günther von Hohenſtein, 1870, ſtirbt 1380 Mariä 
Magdal. | 

3) Albrecht Herzog zu Sachfen, 1830, kömmt in der Peft 
um im Winter 1382, —— 

4) Friedrich von Wenden, 1484 Epiphan. Dom, — 1392 

nach Golub verfegt. — 





) Soft wird in Copien auch von Sternberg genannt, 

**) Ungeachtet aller Nachſuchungen in den Handfeften ift diefe Lifte 

doch ſiickenhaft geblieben: eben fo XI— XIII, XVI, XVII, XX, 
XXIII, XXVI u, XXX, m rate te 3 
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5) Joh ann von Schönefeld, 1892 Freitag. vor Himmelfahrt, 


wird 1393 Vogt von Dirſchau. 
6) Johann von Streifen, 1898 Leichnam — 1896, 
wird San. 1897 Pfleger von Tuchel. 


ö 7) Johann von Rumpenheim, 1396 Donnerst. n. Oſtern, 


wird 1399 Obertrappier. 
8) Conrad von Lichtenſtein, 1399 Egidii, 1402 zum Ober⸗ 
ſpittler befördert. 


9) Marquard von Salzbach, 1402 Freitag n. Himmelfahrt, 


wird bei Tannenberg 1410 gefangen und auf Witoudt's Befehl 
hingerichtet *. 


40) Ulrich Zenger, 1411, wird 1412 nach Balga verſetzt. 


11) Helfrich von Drade, 1412 Andrei — 1416, als Com; 
thur nah Danzig berufen. 


12) Lupold vonReitenbach, 1416 Martini, erhält 1418 die 


- Romthurei von Rhein. 


„13) Ludwig von Landfee, 1410 Nativ. Mariä — 1422 fünf 


Wochen vor Weihnachten, zum Obermarfchalf befördert. 


Die Comthure von Chriftburg fiehe bei den Obertrappieren. 


J — 
J 


X. Comthure von Danzig. 


—9 Wolfram von Baldersheim, von 1357 ab bis 1360 Lichts 


By 
.o 


"meh, wird Großcemthur. 


2) Sifelbredtvon Dudelöheim,. 1360 Freitag vor Geor⸗ 
gii — 1363 Mittwoch nach Oſtern. 


B8) Ludecke von Eſſen (Eſſyn), 1368 Michael. — 1867 Lucä. 


4) Conrad Zöllner von Äotenflein, 1868 Marci, wird 
1373 vor Oſtern Obertrappier. 

5) Siegfried Walpot- von Bafſenheim, 1378 Gertrud, 
wird 1383 Sonntag vor Thoma nad Thorn verfegt, 


6) Ludwig Wafeler (von Wafeln), 1384 Sonnab. nad) Bes 


ſchneid. Chr., geht noch 1384 um Weihnachten ald Comthur nach 
- Thorn.‘ 


) Wolf von Zolnhart, 13885 Sonntag n. Epiphan.,; kömmt 


1389 gleichfalls nach Thorn. 


8) Walrabe von Scharfenberg, 1389 Johann. Eang. 


1390 zugleich Obertrappier, wird 1891 Landcomthur von Dfts 
reich. 


) Die Urſache war die frühere Beleidigung, des Groffürften durch Mars 


auard und der angebotene Zweikampf, von dem diefe Jahrbücher den 
vollſtändigſten Bericht gaben. . Vergl. Dlugoß XI. 262 — 63. 


* 
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9) Johann von Beffart, 1891 — * Tauf. erhält 

1392 das Obertrappieramt. 

10) Johann von Rumpenheim, 1892 Nonkr., 1896 zu 
Dftern nach Brandenburg'verfegt. 

11) Albreht Graf von Shwarzenburg, 1896 Phil. und 
Sacobi, wird 1407 Det. Comthur zu Thorn, 

12) Johann von Schönefeld, 1407 Lucä, vettete ih 1410 
aus der Tannenberger Niederlage, 

- 413) Heinrih von Plauen 9 1411, Mird 1418 Luch von fei 

nem Amte entlaffeg. 

ge Heinrich Hold, 1414 Januar, wird 1416 Hour. Oben 
pittler. 

15) Helfrihvon Drahe, 1416 Donnerst. n. Martini — 1418, 

16) Herrmann Gans, 1418 Sonnab. n, Egidii, 1420 Sonn- 
tag vor Galli von biefem Amte ro 


XI. Voͤgte **) zu Dieſchau „p. Czczew. 


1) Bernhard von Elden, 1357 Mittw. n. Al 
- Sonntag vor Barnabä. 
2) Erwinvon Kruftel, von 1370 biß 1376. 
8) Albrecht-von Luchtenberg, 1376 Marci, ftirbt 1881. 
4) Adolf von Virmynne (Warchmin), 13831 Mariä Empfäng- 
mE — 1584, nah Noghaufen verfest. 
5) Erwinvon Kruftel erhätt das Amt zurück 1584 Thoma — 
1892, kömmt gleichfalls nad) Roghaufen. 
6) Friedrich von Wallenrode, 1392 heil. 3 Könige Abend, 
wird 1393 Comthur von Rhein. 
. 7) Johann von Schönefeld, 1398. Mittwoch n. Biti u. Mo⸗ 
deſti — 1396, iſt 1397 Comthur von Oſterode. 
8) Friedrich Grafvon Zollern, 1396 Phil. u. Jacobi, wird 
1402 Comthur von Ragnit. 
9) Matthis von Bebern (Bibern, Bibra), 1402 Abend Auf- 
fahrt Chrifti, bleibt 1410 bei Tannenberg. 
..10) Niclas Bergan, von 1413— 1415, 
11) Peter von Lorch, 1415 AU, Heilig. — 1416, zugleich Vogt 
zu Roghauſen. 





r) Auch bei ihm, wie bei dem Hochmeifter , vermift man den Namen 
-Reuf in den Urkunden. . 

*) Pur von Dirſchau, Lype und Noghanfen find die Liſten der Vogre 
eingerückt, weil dieſe Jahrbücher mehre Male von ihnen ſprechen, 
und weil fie auch in Bedeutung den Eomthuren am nächften ſtanden. 


— 
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42) Walther von — von me — nach Em⸗ 
pfängn. Mariä — 1418 Yuguft, zum Treßleramte berufen. - 
18) HeinrihvomXade*), 1418 Mittwoch vor Esidii, ſtirbt 
1420 im Juni. 
— Die Erafgure von Elbing waren zugleich Oberſpittler. — 


XII. Comthure von Engelsberg. 


Nach der großen Niederlage des Ordens wurde dies Gebiet ſo ver⸗ 
heert, daß es durch feine Einkünfte ferner feinen Comthur erhalten 
konnte: es wurde alſo zwiſchen Rheden und Dirſchau getheilt 1415 **), 
1416 aber um Martini mit der Vogtei zu Roghauſen verbunden. 


1) Ulrich von Hachenberg, 1874, wird 1381 Octav. Epi⸗ 

phan. Treßler. 

2 Friedrich von Wenden, 1331 Sonntag nach Epiphan. _ 

‘1383 nad) Brandenburg verfegt. 

8) Wolfvon Zolnhart, 1883 Beſchneid. Chr. — 1384. 

4) Baldewin von Franfenhofen, 1384 Geburt Chr., ſtirbt 
1392. 

5) Thomas von Merdeim, 1892 Invocavit, tauſcht 1407 
October mit dem Treßler. 

„6) Arnold von Hecke, 1407 eilftauſend Jungfr. — 1410. 

7) Burchard von Wobecke, von 1410 Sdnntag vor Ambroſii 
ab, füllt bei Tannenberg. 

8) Johann von Pofern (Pozerne), 1411, wird 1413 October 
‚entlaffen und 1414 Eomthur von Neffau. 

9) Heinrich von Planen, fümmt nad feiner Entſetzung als 
Comthur hieher 1413, verliert aber auch dies Amt 1414 Dienst, 
vor Pfingften und überliefert e8 zur Verwaltung an den Haus 
comthur Günther. 

10) Johann von Aynwil (Anewil), 1414, zieht 1415 bei der 
Theilung des Haufes ab, 

11) Sriedrih Graf von Zollern der alte Großcomthur zieht 
1416 ſich hieher zurück, und führe den Titel: eines Comthurs 
von Engelsberg und Rheden; er ſtirbt noch 1416. — Die ſpä— 

teren Vogte ſiehe unter Roghauſen. 





) Meder Node, noch Rhode, obgleich er in fpätern Abfchriften fo gefuns 
den: wird, 


**) Die Theilung ift verzeichnet im —— Einweiſungsbuche auf dem 
Archive. 


# 
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she XIII. Comthure zu Golub KSollupp) *), 

4) Johann Bollant, 1378, flirbe 1376. 

2) Maͤrquard von Lorheim (Rarheim), bon 1376 — 1381, 

ift 1832 Comthur von Balga. —— 
8) Hartmann von Königſtein, 1881 Heilig, Leichnam — 
1392. — 4: / 

4 Sriedrid von Wenden, 1892 Himmelfahrt Chr., wird 

1393 Treßler, 

6) Burhard von Wobecke, 1395 Empfängn, Mar,, erhält 

1897 gleichfalls das Treßleramt. a | 

6) Conrad von Eltz, 1347 Dienstag n. Epiphan. — 1402. 

7) Albrecht von Tonnen, 1402 eilftaufend Sunafr. — 1404, 

“Paul Rolmann von Dademberg, 1404 Mifericord, 
Dom., zugleich Comthur zu Birgelau big 1407, I — 

9 Niclas Roder, 1407, verwaltet dad Amt bis 1410, 

10) Conrad von Buchse, 1410 Tiburt, (14 Apr.), rettete 
ſich bei Tannenberg **), und wird eod. ann. Catharina (25ften 

Movbr.) als Comthur nach Neffau verfegt. — | 
11) Carl von Walterhanfen, von 1410 Novbr, ab, zugleich 
Comthur in Schönfee bis 1411. 

12) Wilhelm von Eppingen, 3. C. zu Schönfee 1411 — 

1418. 

13) Georg von Eglingen, 1418 Jubilate — 1416. 

14) Johann von Menden ***), z. C. zu Schönſee 1416 Ele; 
mens — 1419 Freitag vor Elifabeth, 


- XIV. Comthure von. Graudentz. 


1) Danielvon Menden, von 1362 ab bis 1374, 

2) Gebhard von Ampleben, von 18374— 1379. 

3) Johann von Schönefeld, 1382— 1383. 

4) Marquard von Lorheim, 1388 Galli — 1389, 

5) Walrabevon Scharfenberg, 1389, in demfelben Jahre 
um Joh. Evang. nad) Danzig verfeßt, , 





*) Von 1410— 13 und von 1416— 19 find die Comthureien Schönſee 
und Golub aus dem oben angeführten Grunde vereinigt. 

**) Ganz gewiß, da wir ibn unter den Neflauer Comthuren 1411 bes 
merfen: es wären alfo doch mehr, als 3 Comthure aus der Schlacht 
entfommen, oder Golub hätte, wie.Birgelan, als Gränzfeftung feine 
Beſatzung gar nicht in den Kampf gefandt, wie fie auch bei Diugof 
nicht angeführt wird. 

+) Vom Ende felbft in manchen Urkunden gefchrieben. 
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6) rihren ar von 1389 Bröttog- tt. Weihnacht, 
ſtirbt 1898. F 


7 Johann Graf von Sayn, 1898 Comag nad Laurent, 
toird 1404 Comthur von Memwe. 


8) Wilhelm von Helfenftein, 1404: Sonntag: n. Reinigung 
Mar., 1410 bei Tannenberg getödter. 

9) Johann von Beichau, von 1411-1418, nach Oſterode 
verſetzt. 

10) Johann von Seelbach, 1418 Sonntag Jubilate, wird 

1414 Antonii (17 Jan.) Comthur von Thorn. 

11) Behemund Brendel, 1414—1419. 


| Die Comthurei zu Königsberg wurde von: den —— 
fhällen verwaltet. 


xv. Vdote zu Lyve —— — 

Die Vogtei wurde 1411 mit der Comthurei von Papau zuſam⸗ 
mengezogen und 1430 dem Comthur von Schönſee übergeben, worauf 
alle 3 Gebiete 5 Jahre fpäter der. Comthur von — zur Verwal⸗ 
tung erhält. 

1) Marquard von Lorheim, von 1370 bis 1374, wird zum 
Comthuramte in Neffau berufen. 

2) Hartmann von Königftein, 1374, wird 1381 Comthur 
von Golub. 

3) Friedrich von Egloffſtein, 1381 heilig. Leichn. — 1883 
Donnerstag n. Urban, wird Michaelid eod. ann, Comthur von 
Balga. 

NM) — von Burgeln, 1383, gleichfalls nach Balga 1387 
verſetzt 

5) Gerhard von Fiſchig (Viſchin, Biſching), 1387, erhält 
1391 das Pflegeramt von Bütow jurüch, bas er IR 1584 — 
87 gehabt. 

6) Johann Grafvon Sayn, 1391 Sonnab. vor Balpurgi, 
wird 1898 zum Comthur nad) Graudentz befördert. 

7) — von Lichtenſtein, 1398 Sonnt. vor Darıpolom., 
ftirbt 1399. 

8) Eberhard von Wallenfels, 1399 Epiphan. — 1404. 

9) Herrmann Gans, 1404 Matthäi — 1409. 

10) Conrad von Sefeln (Sefeler, Zeugler) 1409 — (ift 

1410 Comthur von Ofterode). 
Die folgenden find unter den.Eomthuren von Papau. 
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XVI. Comthure zu. Memel.. =: 
Memel,- früher ein Liefländifches Haus, war feit 1328 mit 


Preußen‘ vereint. 


1). Wolfram von Zolnhart, im. 1865... .|,, 


.. 2) Conrad Kunfedeln, von 1374—1376., .. 
3). Berthold von Molpelm, 1376 Margaretha — 1877. 


4) Bruno urn 4377, ſtitbt 1379 nach Neujahr zu Elbing. 


— Marquard von Kaldan,, 1380, wird 1339 um Faſtnacht 


ven den Samayten erfchlagen.” 

6) Johann vı von Lichtenftein, 1898 — 1898, wird Vogt von 
Lype. 

7) FJohann von Egloffſtein, 1398 —- 1402. 


— 8) Withelm von Roſenderg, 1402, wird. 1408 Comthur 


von Strasburg. 


9) Ulrich Zenger, 1404 Michael *), — un als Comthur 


nach Balga. 


0 Heinrih Schäpen (Schabe, Schabe), von 1411— 1414, 


wird Vogt von Noggenhaufen. 


.. 11) Friedrich von Moßbach, wird von dem Obermarfchail Eber⸗ 


hard von Wallenfels ins Amt eingeführt 1415 Mittw. vor Epis 
phan. — 1416. 


| ie) Heinrih Schäven £önmt wieder in das Anit 1416 Ca, 


‚and bleibt bis 1420 Dionyfa- 4 - . Ins tarr ) ocH 
XVII. Comthure zu mene, poln. Sliche 


— Y Ludwig von Benfeld **),: von 1880 bis 1886. 


vu 
- 


2) Conrad von Ele, "1386 Epiphan: — 1896 (wird 1897 


Comthur von Golnb). 

8) Conrad von Kichtenftein, 1896 PH. u. Jacobi, 1399 
nach Brandenburg verſetzt. 

4) Arnoldvon Burgeln, 1399 Mariä Geb. — 1402. 


Henri von Schwelborn, 1402 Simon u; Judä, kömmt 


ar 


wa T 


1404 als Comthur nad) Rheden. 
6) Johann Graf von, Sayn, 1404 Blafil,'wird 8 Bögen 
vor Michael nad) Balga verfeßt. 
7) Sriedrid von Wallenrode, 1404 Marie; — 1407 
2 zum —— — une Pi ee 


on ar 





mis) 


“amt 


"siehe Aumert. zen de Comth: ur walga· 


“) Simon, Bruu eu! Tract. XL. er 6 verbr, ‚den, Namen in 
"Siegmund von Hohenfrähen (N. an fg — 


Lindenbl. Chron. 


— 


„> In Memel Stich litich während Ro —* gegen ln zurüch, 


x 
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8) Siegmund vorn Raningen (Rumungen), 1407 Sonntag 
on eimſuch. Mariä, fällt 1410 bei Tannenberg „ey 

""g) Perer von Lorch, von 1414— 1415 Michael, ‚wird Vogt azu 

Roghauſen und Dirſchau. 

10) Paul von Rußdorf, von 1415 1416. ©. Obertrappiere. 

"bay ur von Seelbach, 1416 Pfingſten, entlaſſen 1581 

| 5. vor Mar. Magdal., nur mit Unterdrechung von einigen 

HA n im I 142%, im Atselchen der alte Hochmeiſter Michael 

AR in nad) der Abbantu des Amtes Mi ca hat. 

Hversl. überdies die Dbertrappiere,. er 


XV. Comthure zu Meſou, 


Sie erhielten 1894 noch das Pflegeramt — und iats — 
1421 die Verwaltung des Hauſes Dirgelau. S. No . 


RR TER Hachenberg, von 1360 ab; wird 1874 Eom 
thur zu Engelsberg. 
9) MarquardvonLorheim, von 1374, wies 1376 nachSe⸗ 
lub verfegt. 
3) Gotthold don Kurwig, von 1376, 1382 nach Rheden be⸗ 
rufen. 
4) ee von Oſtechau Oftiſhau), 1982 Tag nach Calixt. 
BE 1988} NZZ 
5) Conrad Graf von Kyburg, 1338, wird 1391 nad) De 
rode berufen. , 
6) Heinrich Harder, 1391 Ya 4000 Air. 
7) Heinrich von Diamen,, 1402 — 1407. nad Schwetz 
aan verfeßt. im.) 
8) ottfried von hasfeld Hoiczfeidd H, 1407 Somnrag 
n. Petri Paul, 1410 bei Tannenberg geblieben; - - 
9) Eonradvon Buchseck, 1410— 1411. 
10) Alhredht Große, 41— 1412. ° — 
erh) Johann yon Menden, 1412 — 1414, mad Papa. ver: 
ſetzt. 
—2 von Paferny.asıs nur wenige Bags bis in den 


9. 


Iu⸗ wur M HH 


— — — —— 
*) Bon Dlugoß I. c. — nit benitegbaufener. Bost Fried⸗ 
rich von Wenden verwechſelt worden, woraus ſich der Fehler bei 
— MOSE NR und Kotzeb ue eingeſchlichen haf · u m 


"5 Der Borname Conrad bei Diıgof XL: 2) 2424; "Einf, Brot, IV. 

408, ift unrichtig; mehre —— von ihm ſtehen in 

age einem Bande „Handfeſten dee Sarilän iſthen Sihıfamer 
4to auf,hem Drdensarhiv. 


/ ts "DD 4ur84 
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18) Ludwig von Sandfee, 1414 Trinitat. Vigil. — 1415, iſt 
141 6Comthur von Thorn. 
44) Luceas von — 1415, wird 1416 Comthur von 
Ragnit. de 
45)Johann von —— 1416 8 Tage nah Mars 
tini, wird Dienst. nad) Trinitat. 4081 nu nad) Ragnit 


verſetzt. et Kin 


XIX: Comthure zu Oſterode. 


1) Günther von Hohenftein, 1349 Dienst. nad) Matthiä 

(25 Febr.), wird 1370 nad) Brandenburg berufen. 
2) Siesfried Walpot von Baffenheim, 1370 Freitag n. 
Mitfaſten, 1873 nad) Danzig verſetzt. 
3) Burchardvon Mansfeld, 13783 Gertrudis, ſtirbt 1879. 
4), — von eiebenſtein, 1379 Georgi, wird 1388 Groß 
comthur. 
5 bhannvon Deffart, 1383 Trinität,,. 1891 nad. Danzig 

- berufen. 

6) Conrad Graf von Kyburg, 1391 Sonntag nach Petri 
Paul, wird 1392 Komthur ‚von Balga. 

N Gernold Mond, 1392 Gregor., ftirbt 1897, 

8) Johann von ‘Schönefeld, 1897 Mittwoch vor Pfingſten, 
wird 1407 Comthur von Danzig. 

) grie drich Grafvon Zollern,'von 1407 Martini, 1410 
nad) Balga verfegt, 
10) Gamerath in Pintzenau *)' (Pinkenhauer), 1410 
Sonntag Jubilate,' bleibe bei Tannenberg. 

— Conrad von Sefeln, 1410, tauſcht 1411 mit ben Coms 
thur von Rheden. 

een, 1411 Lucä, wird 1418 Comthur von 
Thorn. 

"sy Iodhannvon Beichau, 1413 Dienst.’vor Urbani, 1421 
Dienst, vor Johann. d. Täuf, hier entlaſſen, wird Comthur von 
| 

XX. Comthure zu Papau. | 


. * . 
Jusr 1 AT 


Vergl. Vögte zu Lype. . 190% 
1) Midiger von Wirſten sgüften),. witd 1887 von biefem 
Comthuramte entlaſſen. wir 
ul; 9 —V—— 1 J— 


) In den eben angeführten Schriften 9 ganz irrig-Eberhardb von Wer - 
fenthau oder Neczenthan genannt; — Pintzenau Fommt auch unter 
den Comthuren von Schlohau vor, ein Ritter Weſenthau ift aber 
bis jegt noch nicht vor 1438 im Orden bemerkt worden. 

Bb 2 
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2) Roderich od. Rorich von Wefel, 1387 Thomä — 1391. 


3) Sottfriedvon Troßdorf, 1891 Decembr., flirbt 1398. 

4) Gottfried von der Kühle (Kule); 1398 Sonnabend vor 
Michael, wird 1406 Comthur von Strasburg. 

15) Wilhelm von Rofenberg, 1406 Sonntag n. Wargaretha, 
bleibt 1410 bei Tannenberg. 

6) Heinrich Hold, 1410, zugleich Vogt zu Lype, wird 1411 
nach Rheden verſetzt. 

7) Johann von Seelbach, 1411 Johannis Enthaupt., von 
hier 1413 entlaſſen, erhält die Comthurei von Graudentz. 


3) Paul von Rußdorf, 1413 Joh. Evang. Be BE 


- 





9) Pr. 7— 11 waren —— — TEEN eh 


ler. 

9) Johann von Menden, 1414 Antonii, erhäte 1416 bie Coms 
thureien von Schönfee und Golub. 

10) Niclasvon Bergan, 1416 Sonnabend nad) Eiifaberh — 
1419. 

11) Niclas Schatz von Eberſteten * a nad) 
Martini bis 1421 Montag nach Joh. d. T 


XXI. -omthure zu — 


9), Hennig von Schindekopf, zugleich Obermarſchall und 


Comthur von Konigsberg 1360, giebt 1364 dies Amt auf. 


2) Burchard von Dansfeid, 1365, wird 1878 Erna von 


Oſterode. 


2) Gerhard von Lenz, 1375 März, ſtirbt 1374. ed 
4) Cuno von Hatcjenftein aan, Hattenftein), 1374, 


‚wird 1879 Obermarfchall, 


u i 
5) Wernervon Sifhheim, 1379, nur wenige Monate, 


6) Wigand von Baldersheim, 1379 Barbara, wird ‚1384 
von den Litthauern erfchlagen. 


7) Johann von Rumpenheim, 1834, wird, 1392 nad Dan 
zig berufen. iR 


3) Tuno von Lichten ſtein, 1392 acht Tage nach Martini — 


1396. 

9) Marquard bon Salzbach, 1396 Philippi u. Jh, wird 
1402 Comthur von Brandenburg. 

10) Friedrich Graf von Zollern, 1402 Pfingfien, 1407 
nad) Ofterode verfeßt. 

11) Eberhard von le 1407 iz wird 4420 
nad Thorn: berufen. 


— — — —— — 


3 





12) Helferih von Drabe, 1411, erhält 1412 — 
von Brandenburg. ne, 

18) Conrad von Sefeln, 1418 Catharina, 1414 zu einem 
Landcomthur in Deutfchland beftellt. 

14) Luppold von Reitenbach (Rothenberg), 1414 Novbr. — 
1416, wird. nach Brandenburg verfegt. - 

15) Fucas von Lichtenftein, 1416 Gatharina, wird 1419 
Fabian und Sebaftian als Pfleger nach Bütow verfeßt, 


XXII. Comthure zu Rheden, p. Radzin. 
Vergl. die Liſte der Comthure von Engelsberg. 


> Pesoid von Kurwitz, 1360, fällt bei Rudau 1370. 
Sohann Rübefaamen.(NRubefom) ,- 1370 — 1373. 
n Heinrig Gaus von Webirfteren, 1373, wird 1382 
Dbertrappier. 
4) Gotthold von Kurwitz, 1382 eilftaufend Jungfr. — 1833; 


5) Engelhard Rabe, 1383 Mittw. nad) Jacobi, 1387 zum 


Dbermarfchall befördert. 


| 6) Werner von Tettingen, 1387, wird 1390 DObertrappier. 


ns 


7) Heinrih Harder, 1390 Walpurgis kömmt 1391 nach Neſ⸗ 


ſau 
8) Rudolf Graf von Kyburg, 1391 Peter Paul — 1402. 


9) Wilhelm Volftond (Folkole), 1402 Montag vor Martini 


— 1404. 


10) Heinrich von Schwelborn, 1404 virg. scholast., wird. 


1404 Petri Kettf. Pfleger zu Tuchel, 
11) Johann vonder Dollen, 1407 Novbr. — 1409. 
12) Niclas von Mellin (Melyn), 1409 Stanislaus, 1410 


bei Tannenberg erfchlagen. 


13) Georg von Wirsbers, vom sten März bis Johanni 


1411 *). 


14) Heinrich Hold, von 1411 Sonntag n. Johann. d. Zäuf, 


tauſcht im October mit dem Comthur von Ofterode. 

15) Conrad von Sefeln, 1411 Simon und Judas, — 
1412 nach Ragnit. 

16) Otto von Walsbach, 1412 Sonntag n n. Martini — 1415. 

17) Andreas von Seckendorf, 1415 Maris Empfängnig — 
1416. 

18) Friedrich Graf von Zollern, 1416, Comthur von En 
gelsberg zugleich, ſiehe dieſe Liſte. 





) ©. Beiträge zur Kunde Preuß. B. V. Heft 1. ©. 24. 


) 
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19) Soif von Sanfenheim (Sansheim), 1416, wird 14217 
um a des Tauf., Comthur von Oſterode. 


xxim. Comthure zu Rhein. 
1) Friedrich von Wallenrode, —— wird 1396 Com⸗ 
thur von Strasburg. 
2) Wolf vonZolnhart, 1396. 
8) Ulrich .............. bis 1418. 
4) Luppold von —————— 1418 Ser. bis 1421. 


XXIV. Vögte zu Roghauſen, p. Rogozno. 
Vergl. die Liſte der Comthure von Engelsberg. 
1) Zohann von Weichholtz, 1862 — 1874. 
2) Gotfriedvon Buckin (Bodum), 1874 — 1376, 
3) Heinrich von Rennenberg, 1376 Pfingſten, ſtirbt 1380, 


4) Johann Marſchalk von Frohburg, 1880 Marci, wird 
1384 von bier entlaſſen und 1385 zu Neujahr Comehur von 
Chriſtburg. 


5) Adolfvon Vyrmynne, 1384 Weihnachten — 1388, 
2 Heinrich Harder, 1388 Erifpin, 1390 als Comthur nad 
Rheden verfegt. 


7) Johann Marfhaltvon Frohburg, 1390 Februar, ftirht 
1391, 


8) Erwinvyon Kruftet, ‚1392, nachdem die Vogtei einige Mo⸗ 
nate ledig geftanden *), wird 1393 Comthur zu Althaus. 


9) Paul Rulmannvon Dademberg, 1893 Lazari, erhält 
1404 die Comthurei von Birgelau. 


10) Johann von der Dollen, 1404 Montag vor Georgi, 
wird 1407 Comthur von Rheden. 


11) Srtedrih von Wenden, 1407 Mittwoch nach Aller Heil, 
fällt bei Tannenberg 1410. 


12) Luppold von Reitenbach, 1412, wird 1414 nad) Ray 
nit ald Comthur verfegt, 


15) Heinrih Schäven, 1414 Sonntag n, Spiphan.— 1415. 


14) Peter von ford, zugleich Vogt von en. 1415 — 
1416, 





*) Einweifungsbuc anf bem Drdensarchive, ; 
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45) Herrmann Gans, 1416 Sonnabend nach Martini — 
1417, ift 1418 Tomhur von Danzig. nn 
46) Michel von Neffe, 1417 Pfingften — 14150 
ge Gedicke von Hodenderg *), 1419 Fabian u. en 
ig 1420, 


xXv. ——— zu — 


1) Heinrich von Grobit, 1865 — 1377. 
2) Conrad von Wallenrode, 1877. Freitag vor Margaretha, 
wird 13832 Obermarſchall. 
3) Friedrihvon Kühle, 1382 Freitag vor Andrei — 1383. 
"Johann won Schönefeld, 1383 Galli, wird 1892 Com⸗ 
thur von Brandenburg. 
5) Wilhelm (Willam) Vollkond, 1392 Greitag no Star 
nislaus, 140%; nach, Rheden verſetzt. 
6) Gamerad vor Pintzenau, 1402 Simon u. Jud., wird 
- 1410 Comthur von Oſterode. | 
N) Arnold von Baden **), 1410 Breitag vor ein bleibt 
bei Tannenberg. - 
s) Soft von Hohentirgen, 1410, wird 1411 um Simon u. 
r. .Yuda erſter Compan des Hochmeiſters. 
9) Johann Späth (Sped), 1411 Martini, wird 1414-Coms 
‚ thur von Strasburg... 
10) Wildelmvon Steinheim, 4414 Agnes — 1415, nach 
. Schweg berufen. 
11) Joſt von Hohenkirchen, kömmt 1415 Mariä Viſttat wie⸗ | 
„der ing Amt bis 1420 £ucä, 


3 


—2 


XXVI. Comthure zu — p. Kowalewo. 
Vergl. die Liſte der Comthure von Golub. 


1). Benifh von Schönenberg...... ftirbt 1889. 
2:9) Albrecht Graf von Sawarzurs, Ian Ga 12 
nach Schwetz verfest. 


3) Arnold von Burgeln, 1392 Montag: n. Imann, ‚wird 
1399 nad Mewe ala | 


j 


7) SR mit Dotifrien von Ridenders/, Roten oder : Radenberg eine 
mb diefelbe Perfom,.. \ 2... 
* 
) Dieſer it keinesweges mit, Arnold von — zu verwechſeln; er 
in, MORE von 1407777 4408 Vogt der, Inſel Gothland und. 2408 — 1410 
‚März Vogt in der Neumark. ey 
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4) Niclas von Vils, 1399 Auguftin, bei Tannenberg 1410 
erfchlagen. | | 
5) Eberhard von Offtersheim, 1410, noch in diefkm Jahre 
von hier entlaffen. | 
6) Carl von Walterhaufen, 1410 Catharina — 1411 zu 
gleih Comthur von Golub. 5 
7) Wilhelm yon Epzingen, €. v. Golub 1411 — 1413. 
8) Heinrih Marſchalk, 1413 Jubilate — 1415. 
2 Enbeldoth Krebs, 1415, von hier entlaffen 1416 Catha⸗ 
na. 


10) Johann von Menden, 3. €. v. Golub 1416 — 1419 
Freitag vor Elifaberh, 


XXVII. Comthure zu Schwetz, p. Swiecie. 
1) Albrecht Schoff, 1355 Donnerstag nach Quaſimodogen — 
1877. 


2) Daniel von Menden, 1377 Dienstag nach Alter Heiligen, 
ſtirbt 1382, ger m... — 
8) Thomas von Merheim, 1332 acht Tage nach Epiphan,, 

wird 1392 Comthur von Engelöberg. _ Ä 


4) Albrecht Graf von Schwarzhurg, 1892 Dienstag nach 

Reminiſcere, kömmt 1396 ald Comthur nach Danzig. 
5) Johann von Pfirten, 1396 Vitalis — 1407. 

6) Heinrich von Plauen, 1407 Donnerstag nach Mar. Vi⸗ 
fitat., geht Juli 1410 nach Marienburg und wird zum Hochmeis 
fter erwählt. ve: 

7) Friedrich von Conftetten (Kunftete), 1410— 1411. 


8) Mertin Kemnater, 1411 Sonntag nach Mar, Geb, , wird 
1415 Obermarſchall. : 


9) Wilhelm von Eglingen, 1415 Sohann. d. Täuf., bleibt 
nur 3 Donate im Amte, 
10) Wilhelm von Steinheim, 1415 Octobr. — 1416, 
11) Wilhelmvon Eppingen, 1416 Martini — 1418, - 
12) Horzil(Henzil) von Anewende, 1418— 1420, --- 


XXVIII. Comthure zu GStrasburg, p. Brodnitza. 
1) Lonrad von Kalemont (Calmund), 1369, wird 1972 
als Abgeordneter ‘an Kaiſer Cart IV gefandt, bis 1375 nad 

Thorn verfeßt, an bi Tl 
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———— 
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9) Reinhard % von Einer, von 1375 u w 


Pr 


8) Cuno von Liebenftein, 1387, nur einige Monate, 

4) Carl von kichtenftein, 1387 — 1896. 

5) Friedrihvon Wallenrode, 1396 Phil. u. Jatobi, wird 
1404 Comthur zu Mewe. 


6) Wilhelm von Rofenberg, 1404 Michael, 4os nach Par 


pau verfeßt. 


7) Öottfried vonder Kühle, 1466 Margaretha — 1409. 


8) Daldewinvon Stahl, 1409 Weihnachten, bei, Tannen 
berg 1410 getödter. 

9) Wilhelm von Eglingen, 1412 — 1414. 

10) Johann Späth, 1414 Fabian u. —8 — 1415. 

11) Alfvon Zulben**), 1415 Sonntag n. ‚Aller Heiligen — 

1417. 


12) Gottfried von Rodenberg, 1417 Donnerstag nach Re⸗ 


miniſcere, wird 1419 Vogt von Roghauſen. 

13) Engelhard Krebs, 1419 Moniag ne Agnes, nur bis zum 
Anfang des Herbftes, wird Eomthur von Althaus, 

14) Michael von Reffe, 1419 Dienst. n. — — 1420. 


. XXIX. Comthure zu Thorn. 
Die Pflegerämter zit Pehen 1413 und zu Wenczlaw Belfaffen) 


1420 werden eingezogen N), 
1) Dietrich von TEEN 1354, wird 1372 als Ge | 


fandter an Kaifer Cart IV geſchickt, dis 1375. 
2) Conrad von Kalemont, 1375 Bartholom. — 1381. 


8) Baldewin von Franfenhofen, 1381 Fabian u. Sebaſt. 


— 1383 


4) Siegfried Walpot von Baſſenheim, 1383 Sonntag 


vor Thomä, wird 1834 zum Dberfpittler befördert, 
” Ludwigvon Wafeln Bafeler), 1384 = 109, 
. zum. Trefleramte aha Ä 





2 Die Vornamen Reinhard, Rüdiger und abgefiirzt Rütger find das 


‘mals ganz gleichbedeutend: wie namentlich viele Urkunden von Wins 
rich Kniprode beweifen , die Einer als. u. des — 
1569 — 1374 unter den Zeugen beſtätigte. i 


”) Der erfte hbolländifche Name unter den — — 
Er wird auch Zuwern (Suwern) im Marienburger Amtebuche ge⸗ 
funden. 


») Vergl. Birgelau. 


X 


a 
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6) Wolf von Bolnkast,, 1389 Der, wird 1392 Vogt. zu 
Brathean. 

7) Engelhard Rabe, 1892 Andrei — 1897. — 

8) Friedrich von Wenden, 1397 Sonntag nach Shipan, 
kömmt 1407 ald Vogt nad Noghaufen. 


0) Albrecht Graf von Schwarzburg, 1407 Novbr., 1410 


zum Obertrappier befördert. 


10) Johann Graf von Sayn, 1410 Ambroſ., wird bei Tan⸗ 
nenberg erſchlagen. 


11) Eberhard von Wallenfels, von 1410 — 1418. 


12) Heinrich Hold, 1413, wird 1414 Comthur von Danzig, 
13) Sodann von Sielbag, 1414 Sonntag nad) Epiphan,, 
‚erhält 1416 die Comrhurei von Mewe und das Dbertrappierarüt, 


" 14) Ludwig von Landfee, 1416 Pfingften, wird 1418 Coms 
cthur von Brandenburg. 


15) Ulrich Zenger, 1418 Mariä Geb, his 1420 Kor ag 
eilftanfend Zungft. de Si 


XXX. — zu — Pr | 


1) Heinrich von Hollendory, 1880 — 13883, 
9) Rüdiger von Elner, 1388 Trinitat., ftirbt 1896. 


8) Conrad von Eltz, 1396 Freitag nach Eriphan., wird 1897 


Comthur von Golub, 


4) Johann von Streifen, 1397 Epiphan. — _ 1404. " 
" 8) Heinrich von Schwelborn, 1404 Petri Ketif., wird: bei 


Tannenberg 1410 erjchlagen. . 


6) Simonvon Langſchenkel, von 1410 — 1411. 


7) Paul Rulmannvon Dademberg, 1411 Michael — 1418. 


8) Daul von Rußdorf, 1413 Sonntag vor: Urbani, wird 
1415 Comthur von Mewe und Obertrappier. 


Michet von Neffe, 1415 September, wird 1417 Vogt von 


Roghauſen. 


10) Friedrich von Wilsdo rf Wolndieborf, Walser), 


1417 Mai, bleibt im Amte bis 1420. 





2 Dies Pflegeramt iſt mit — weils Pfleger , H. von Bol⸗ 


- Iendorf und Paul von Dademberg, in Urkunden ‚und —————— 
— den — — Ds | 


\ 
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Beilage U 


Irlauchter fürſte — lieber herre unde beſunder günner. Be 


boffen euwern grofmechrigen genaden fey wol czu wiffen wurden wie uns 
fer nehefter vorfar Seliges gedechtniffis etwan Bruder Ulrich von Sims 
gingen Homeiſter unfers Ordens noch Rathe und underwifunge des Ir⸗ 
lauchten fürften und herren Eunrades in Sleſien unde czur Olzen feynes 
Sones den man nennet Senior herezogen unde vil ander Irbarer lüthe 
Ritter unde bürgere des Allirdurchluchften fürſten unde herren hern 
Wenczlaw Romiſch Bemiſchen fonigen Boten aller ſache, czweitracht, 
krige unde wedirwille, die czwiſſchen uns unde unſerm Orden von eyme, 


unde dem Allirdurchluchften fürften, herren Wladislaw fonige zu Po⸗ 


lan vom andern teile umb land, füthe unde viele ander gebrechen ent 
ftanden woren czu vormyden die vorgiffunge Eriftens blutis czu dem vor 


‚genanten herren Romifchen unde behemifchen konige unde ſyme Rurhe 


volmechtichich gegangen was, fie mit rechte ader früntſchafft czwiſchen 
den vorgenanten teylen auszufprechen unde czu berichten, als das wol 


ſiet zu beweifen mit offenbaren brieffen, die dorober gemacher: ungde mit 


vil angehangenden von beiden ſeyten Ingeſegelen ſeynt befeſtiget und 
beſtetiget, unde ouch wie der ſelbige herre Romiſcher unde Behemiſcher 
koning di ſelbigen ſachen czu Im genomen hat, unde her by alle mit 
Rat und hülffe ſeynes Rathes geiſtlicher unde werltlicher fürſten, Noch 


beyder teile clage und antwert mit worten unde mit ſchrifften, Noch 
Irer beyder bewiſunge unde noch langer handelunge eynen auſſproch 


und Orteil gethan und gegeben hat. Bynnen der czeith di Im do czu 


geſatzt was und von beyden teilen vorliebet, als ouch ſtet wol. czu bewi⸗ 


fen mit ſeynen koniglichen offenbaren brieffen under angehangenden In⸗ 
geſegel ſeyner Maieſtat, welche orteil unde auſſproche der vorgeſchreben 
unſer vorfar, wir und unſer orden gancz noch gegangen ſynt unde ſie 
in alle Iren punkten unde Artikeln vorlibet unde gehalden haben, un⸗ 
de gerne ſtete unde feſte unvorſerlich halden ewiclich wellen, wie wol 
uns doboben derſelbige herre koning czu Polan mit unrechten unde obir⸗ 
ger gewald czu krigen Striten unde Criſtliches blutis vorgiſſunge ge⸗ 
drungen hat und noch dringet, wen her in der Worheit nicht alleyne 


cu hant den Orteil unde auſſproche abetrat, ſunder ſie ouch vorſmelich 


vorwarff, unde dy ny in keynen Iren puncten unde Artikeln wedir ſyne 
konigliche ere, brieffe, worte unde vorbyndunge hild noch halden wolde, 
als wol ſtet czuberoifen mit vil fürften „ herren, Nittern, Enechten unde 
andern irbaren leuthen, Sunder fich quhand mit ſtarken unde groſſer 
menige allerley ungeloubigen Thatarn, keſſer menige heyden, Reuſen, 
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Walachan Samaythen und Littawen befammelt weder unfern Orden, 
wie wol der Allir Irluchſte fürfte und herre konig zu Ungern czu ftos 
runge des kriges mit feynen Irbaren boten zwifchen beiden teilen geteis 
dinget hatte, das der felbige herre foning czu Polan mit unferm vor 
for uff Sunte Johanis tag-des Tauffers neheft vorgangen czu nüer 
vorrichtunge aller fachen zufampne fomen folden, das von beiden ſey— 
ten vorlibet und uffgenomen was, zu dem doch der felbige herre koning 
czu Polan noch fenden noch komen felben wolde, Sunder mit der. vor 
gefchreben fammelunge den vorgefchreben unfern :vorfaren unde unfern 
Orden oberczog, unde In mit ſynen gebitegern unde gar vil Irbaren 
lüthen unde herren ouch unfers Ordens unde die czu Im aus allen lans 
ben czu beſchirmunge des Eriftlichen geloubens fomen woren, czu felde 
nyder legete, Slug und mordethe czu geofien ſchaden des Criſtlichen ge 
loubens, des ſich get dirbarmen müſſe, unde wir euwerer groſmechti⸗ 
feit clegelichen clagen, unde dornoch mit der felbige mennige geweldichich 
«309 durch das land czu PDreufien das her leider an leuthen, teten, 
feften unde dorffere mit totflegen, morden,. beſchemunge Juncfrauwen 
unde frauwen, brande, Raube, kirchbrechunge der heiligen farramente 
vormelunge, vorfprechunge unde under die füſſe tretunge, wegtrybunge 
‚der leuche in Thacherifche unde andere heydenifche lande fo gar jeinmer- 
lichen gewültet hat und vorterbet, das Is das nymmer mer vorwyn⸗ 
nen mag, unde wir is euch nicht fulle gefchriben unde geclagen mogen, . 
unde Im doran nicht lies genügen, funder vorbas czog mit dem felbi- 
gen Undirhen, unde fegerte fich zu felde vor unfers ganczen Ordens 
haubthuſe czu Marienburg das her tage und nacht mit büchjen, bliden, 
undirgraben unde allerley ftormmeg gezüge bys in di zende Woche jem- 
merlid) zumarff, zufchos und czuftormerhe mit alfoldyer meynunge ab 
ber das hus gewynnen mochte mit des Ordens fchaßze, das her uns und 
unfern ganzen Orden aus den landen «zu Preuffen unde lieffelande 
vortriben unde vortilgen welde, der doch in den Ortern des criften ge 
loubend merunge Muwer unde ftarker fredefchild geweſt ift bis doher 
wedir alle anvechtunge der heyden unde uncriften unde nemelichen des 
felbigen koninges unde herczog Witawdes vetere, dy fy domethe gerochen 
haben, unde wie wol is ift das wir zu der czeith hielden des Homeiſters 
ftat, unde uns do felbigift offte und dicke kegen Sim demiütigeten bittende 
das her gote zu lobe von dem Hufe zoge unde abeliefje von fulcher grünt⸗ 
licher vorterbunge des deutczhen Ordens. unfer lieben frauwen unde dies 
boten ung mit Im umb allerley frige, zweitracht, fihaden unde fches 
lunge czu geen czu der heiligen Romiſchen Eirchen, dem Romiſchen reis 
che, allen und icglichem Foerfürften unde allen andern fürften, herren 
Rittern, knechten ader Steten, bormethe her in keyner weyſe nicht dir⸗ 
weichet und beweget wart czu gute unde baumherzikeit, Sunder unbes 
wegelicher, fieter, beftendiger unde fterker von tage czu tage zu volbrems 
gen, was her angehaben haste, Idoch von den genaden gotis der Di 
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ſynen zuftunden ftrouffet,- Sunder doch nicht-totlich. vorterbet, mit 
hülffe unfers lieben ‚vetters herren: Heynrichs..des aldern herren czu 
Plawen unde andern Irbarn Nittern und Enechten, di wir mit uns 


uff.dem felbigem Hufe hatten, haben wir Im fo Erefftichich. wedirftanden 


unde uns von fyner gewalt dirweret, das her von dem ‚felbigen huſe 
abezhien muſte, Alleyne her uns in dem ausczoge unde unſerm Orden 
groſſen ſchaden gethan hat, mit brande unde gefengniſſe unſer lüthe, di 
Durch Irer ſicherheit wille ſich Im dirgeben harten, des her ſy doch 
nicht lieſſe geniſen, unde dornoch das wir von den gnaden gotis eyn⸗ 
trechticlich von unſern Brüdern di des geweldig woren czu Homeiſter, 
dorczu wir uns untochticlich unde unwirdig achten, dirkennen und. hal 
den, dirforen unde dirwelet worden, haben. wir, mit. der hülffe gotis 
unde viel Irbarer lüthe alle unfere land di. der felbige koning ſo gar un⸗ 
criſtlich uns angewonnen hatte zu unſern unde unſers Ordens gehorſam 
und herlichkeit wedirbetwungen unde gewonnen ausgenomen eczliche 
Slos unde hüfere, di her. noch in hat in unfern landen, ‚die ſich doch 
als wir czu gote hoffen nicht lange ‚vor, uns, enthalden mögen. Unde 
uff das alle di Werlet dirkennen moge, wie ‚gar ernftlichen. wir den we⸗ 
gen des fredes unde eyntracht nachvolget unde gegangen haben, unde 
noch nachfolgen unde geen, So haben wir mit rathe der Erwirdigen 
in gote vateren unde herren hern Johannis Erczbiſchoff czu Rige, Jo⸗ 
hannis czu Wirczburg, Johannis czu Reſenborg Biſchoffe der edelen 
unde wolgeborn herren Wilhelmus von Hennenberg unde Bernhardes 
czu Koſtelen graffen, der gebiteger von deuczen und Weleſchen landen 
unde ander gebiteger unſers Ordens, der Edelen herren heynrichs von 
Plawen vorgeſchreben, Benuſch und: Caſpar von Donyn unde ſtrenge 
Ritter Zohan Romlyan von Kobernen, Abel, Viczthum von Doringen, 
Albrecht von Egloffſteyng, Erneſtus herren czu glichen,. Petrus von 
Schellendorff, Genneto von Burſenicz ac unde vil andere Rittere 
knechte unde manne, di iczund by uns ſynt durch beſchirmunge wille 
Criſtens geloubens Eynen frede tag uff genomen bys uff den neheſt ko⸗ 
mienden montag nach der heiligen drey konige tage, unde ſynt mit un⸗ 
ſers ſelbis liebe czu Am in feyn land gerethen „ ‚das doch. vormols felden 
ader ny. Fey. Komeifter von ſynem Duden, ift- vorhangen czu vorfuchen, 
ob, wir In dorezu mit bete fleen undesunderwifunge mit den vorgeſchr. 
herren Rittere unde knechten brengen ader czhien mochten, das her 
noch Schonen welde der vorgifunge Criſtenes blutis unde aller ſachen 
und ſchelunge geen czu fürſten herren Rittern ader knechten, als her 
euwern gnaden unde andern fürſten unde herren als wir vornomen hat 
geſchr. in ſeynen brieffen, Mit den her kegen euwern gnaden unde an⸗ 
dere fürſten unde herren unde nemelich kegen den herren Rittern —* 
—— di wir ihund by uns haben uff das her ſy von unſer hülffe 
entſpenen mochte, Syne ſchold mit groſſer dirbitunge unde fchonen far, 
een bedecket, unde unſer unſcholt bi gote hekant iſt berüich, 
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tiget, beczichtet unde befchufdiger, wen wir genczlich getroſt woren von 
den feinen das her unfern guten willen czu heregen neme unde deſte ge⸗ 
boger cu eyntracht unde frede werden ſulle, Sunder my wol wir uns 
mit den vorgeſchreben herren Rittern und knechten mit fo groſſer demut, 
ſo wir konden unde mochten bis an den dritten tag dorumb erbeyten 
unde muethen, So konde wir doch In nicht dorczu brengen, men her 
ſich des alſo entſcholdiget unde ſprach, das fürſten unde herren In mit 
uns ſerer vorwerren wen entwerren mochten an allen unſern fachen, 
Unde das das ouch nicht geſcheen mochte ſunder groſſe czerunge unde koſt 
domethe geld und guet aus ſynen unde unſern landen gefüret wurde, 
Unde gab uns vor wie her unde wir iczund alſulche lüthe wol by uns 
hetten, di uns mit rechte ader früntſchafft undirnandern vorrychten 
mochten an alle andern ſachen. Des woren wir gar fro unde Im 

volgik unde hofften gros her Solde do by beſten unde bliben, Unde go⸗ 
ben Im vor das her kore aus ſyme Rathe VI, des glichen wolden wir 
ouch thun mit volſermacht ung zuvorrichten mit früntſchaff ader rechte, 
alſo das di ſelbigen zwelfe eynen oberman noch gewonheit in allen EM 
lichen unde wertelich dingen undirhandern kyſen ſolden unde mochten, 
der di ſachen ausſprechen und verrichten mochte zwiſchen uns und mit 
früntſchafft ader mit rechte, In den di vorgeſprochen zwelfe nicht obir⸗ 


eyn komen mochten, unde zu ſulchem obirmanne nanten wir Imst 


fürften unde herren. Dorzu noch czu keynen andern redelichen we 
di wir Im do vorgoben Wir In mit nichte brengen konden noch mod). 
ten. Alſo das wir ung czumole ſere beſorgen unde befaren, ma 
aber alfo vor den vorgefchr. tag mit uns umb nichts andirs uffgenom 
hat, ten das her ſich di Wile fterfen und befamelen mit den —— 
uneriften> unde uns unſern Orden land unde leute aber oberfall 
nioge do got vorfey als her’ vorgetan hat. Aus welchen vorgefchr. far 
Meier groſmechtige Wirdefeit wol mag dirkennen ſeyn ader unſer 
olt in deſſen ſachen, unde welche macht her gibet ſynen königlichen 
briffen, di her euwern gnaden unde andern fürſten unde herren in’ di 
Werled ſendet unde ſtroyet. Hirumb Irluchter fürſte beſunder lieber 
herre und günner bitten wir euwer groſmechtige Herlichkeit mit groſſer 


demut unde fleiſſe das Ir geruchet anzuſehen unde ezu herzen zu nemen 


deſe groſſe not mit der wir ſynt bevallen umb des heiligen Criſten 


| loubens fache vorwar mer den unfer mit ung unde unſern helfferen ’ 








zunemen, unde uns czu heiffen als euwir Criſteliche herlichkeit angeh 
vet, So Ir erſten könne’ ader moget mit euwern ieuthen Rittern um 
dnechren den wir alen Monden uff den Spis' RXN golden gebe 
unde bezalen wellen von dem tag Irer ausfart aus Irem hauſe alſ 
fette ſy uns unde dem heiligen Coiſten —— oft 
hülfe komen welfen, welde ader ymand von Den Uwern uff eygen 


ziu uns in deſſen noten ezu vorgebunge Irer ſünde komen 





di wellen wib ober das lon das ſy von gote 
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mit gewonlicher un peflichigen Wirdekeit N ‚und eren wen wir 

uff defe czeith czu Frank unde unmechti fein wedirſteen der vorge⸗ 

ſchreben unſer unde des heiligen Criſten geloubes fynde, durch des un⸗ 

—— ſchadens willen, den ſie uns an luͤthen, —— har⸗ 
nen, ———— des 
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Mit: fulchen Gewerben iſt Meiſter Franciſcus usgerichtet 
von der Stat Danzk an den Mömifchen konig. 


Alirdurchluchtigſter fürfte sc. Ewrn königlichen gnaden, Euwer an 
dechtiger Homeiſter dütſches Ordens, fine. Gebieliger, Ritter, Engchte 
und Stete des landes zu Prüſſen clegelichen vorbrengen begern zu wife 
fen, wie im tage bed heiligen leichnams vor zween Jaren in der. Stat 
Danzif entſtunt eyn.fwaer Rumoer und uflouff widder meynen heren 
Homeiſter und den Rath der nbgenanten Stat Danzik welche ufloufg 
undir vil andern hoũbtlũten, was eyner vürder under andern houbtmas 
nen Johannes Lupi genant Im felbigen uflowfe doher in fegenwortifeit 
meynes heren Homeiſters gefchac, jwarlichen widder fine herlichfeit ger 
brochen wart, fo das derfelbige Johannes Lupi als her das Povel be 
weget hatte, do entweldigte her meynen heren Homeiſter feine Stat, 
darynne zu florme lewtende, und die Stat vor meinem heren zuflos, 
und die floffele zu dehn Thoren andern beful und an feinem Müntzhofe 
grofen frevel teten, dehen anzugrifen das Rathus und alle gemache 
darynne frevelichen mit gewapenter hand ufgeſtoſen wurden und berous 
bet. Dornach daffelbige bewegite Povel des Bürgermeiſters hus ufs 
brach, en ouch ſeiner gütter beroubende und was is von dannen nicht 
brengen mochte, das wart dennoch zu nichte gemachet, meynes heren 
Homeiſters geſatzten Rath entſetzteten, und ouch nomen ſie andern 
fremden kowflüten Ire güettere und habe. Dorumb meyn her der 
Homeiſter und der obgenante Rath teglich gemanet werden und andere 
vil obiltete, die euwir königl. gnaden zu lang weren zu erzelen. 

Do ſich nu alle deſe ſachen ervolget hatten, wol Acht wochen, 
und die vorleytten lewte Irer irrſal und vorleytunge zu erkennen beguns 
den, fandten fie vor en vollmechtige Achzik czu meynem heren zu hans 
delnde, wie die obirtretunge heen gelegt mochte werden, und wie fie zu 
gnaden fomen mochten, uff diefelbige zeit hatt meyn here fine Gebieti- 
‚ger, Ritter, knechte und andere etliche namhaftige feynes landes Stede 
bey Im die her erkennen lies, was her billich bie den vorgedachten vors 
leyten thuen fulde und fie erfanten erſt, das meines heren usgetres 
bener Rath in ficher befigunge widder fomen fulde, und das myn here 
Homeiſter die befjerte, die widder ſyne herlichfeit offenbarlih getan 
hetten, das die vorgefereben Achtzik vorliebende vollmechticlich zu en 
nomen und den Sven vorfündigten, bie is ouch vorliebten. Etzliche 
zeit dornach meyn here Homeiſter fehn Danzik komende befaßte eyn 
Gerichte mit feynem obirften Marſchalke Gebietigern, Rittern und 
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knechten, in welchem Gerichte etzliche von eigenem bekenntniſſe iter 
Sbiltete zu tode gerichtet ſint, die ouch in irem letzten uf den Joh. 
lupi ꝛc. ſam uf Iren houbtman ber vorleytunge bekanten. Etzliche die 
ſich unſcholdig ſprochen, wie wol ſie ydoch ſchuldig erkant wurden von 
gnaden us dem lande vorwiſet ſint. Etzliche und gar vil Erbare lewte 
die in der Stat bleiben und gantz unſchuldig woren dehen is gentzlich 
leit was unbekümert bleben, Etzliche aber als Johannes Lupi erge⸗ 
numbt ſampt mit feinen geſellen ꝛc. die eyns ſuchen vorgedachten öbels 
ſtifter, heber und orſache woren, ſich ſchuldig wiſſende, des Gerichtes 
nicht beitende das ſie doch mit dehen Achtzigen geſandten ufgenomen 
hatten, vorflüchtig Wurden und fo nad) dem rechte Jre obeltat ſelber er⸗ 
funten. Dorumme fie meyn here Homeifter nad) des Landes willefos 
ren an Iren güttern hat gebeffert. ! 
Nu aber alfirgnedigfter here ꝛc. Diefelbigen Johannes Lupi und 
Conrad Bell, die des obgen. öbels heber und Stifter und offenbarer 
Meyneydere geworden fint und ins Lafter nach der fchrift Erimen leſe 
Maieftaris genant, gevallen fint, anders nicht ſich zu rechen wiflen, 
der obgenanten Nach der Stat Danzik, widder dehen fie ouch ſwarlich 
gebrochen haben vor eumwirer fonigliche Gerichte Haben lafen laden, wid⸗ 
der alde des landes zu Prüffen gewonheiden, Nechte und usfakunge 
innehaldende das eyne Igliche Stat, fo in Ir vor Gerichte ymande 
am rechte nicht genügen würde, das berfelbige feynes Nechtes gebrus 
chende zur houbtftat fein recht vürder fuchen mochte, das bis in den 
hewtigen tag unvorrücket von zeliges gedechtniſſes des heiligen Reiches 
feyfern und Romifchen konigin, eumern vorfaren und duch von euwern 
koniglichen gnaden gehalden ift, Euwer fonigl, gnade y wol fulden die 
Inwonere des Armen land widder Sr Necht und uffaßunge in eyne 
ander ungewonheidt recht gezogen werden, Sunderlich von fulchen of 
fenbarlichen obeltetern und meyneydern, der flatus des Armen landeg 
würde in femelichen fachen bey euwern zeiten fchedelichen und clegelichen 
gang vorrucket. Duch villeichte die usgewiſeten nach gnade zu enner, 
rochunge wurden thuen eyn fuldhes, das y eyne merfliche befwerunge 
wurde armer lewthe fein, | 
Darumb Allergnedig: ꝛc. Bitter inneclich euwir fonigliche Dias 
ieftät und gnade Eumer andachtiger Homeifter ꝛc. das euwer fon: an: 
fie geruche zu lafen, zu handhaben und zu befchirmen bie Iren alden 
gewonheiden, uffagungen und redlichen Herkomen, alfo fie von euwern 
vorfaren und e. gn: gehandhabt und beſchirmet fint an Iren rechten 
und alden gewonheiten, aljo fie ganze trüme und hoffnunge haben zu 
eumern kön: gn:, die der gnete Got durch ſyne güete in friftunge und 
Geſundtheit zu nuge und zu trofte der armen Eriftenheidt und zu feinem 


. lobe müſſe zeleglich enthalden. r 
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Beilage V 





W ladislaus dei gracia Rex Polonorum Lytwanieque princeps 
Supremus et heres Rusie etc. et Alexander Magnus dux Lyt- 
wanie etc. Significamus tenore presencium quibus expedit 
universis, Quomodo relacione quorumdam udicants accepi- 
ınus treugas pacis inter Nos Regnum nostrum Subditos et coad- 
iutores nostros ab una, et venerabilem dominuın Michaelem 
Cuchmeister Magistrum generalem Ordinis Cruciferorum de 
Prusia, ipsumque Ordinem et ipsius Subditos et coadiutores 
jarte ab altera intervencione Reverendi in cristo patris domini 
swilherii Episcopi lausanensis officium Camerariatus domini 
Johannis tune pape vicesimi tercii gerentis et einsdem domini 
pape ad nos legacione fungentis acliterarum Serenissimi prin- 
cipis domini Sigisnundi Romanorum Regis et semper Augu- 
sti etc. et ungarie, Croacie etc. Regis fratris nostri carissimi 
comonicione et continenciaın operante factas, ordinatas, dis- 
positas et initas ante Opidum Strosberg alias Brodnicza fore et 
esse parisius prefati domini SigismuAdi Romanorum etc. et Se- 
renissimi principis domini Karoli francie etc. ‘ Regum fratrum 
nostrorum carissimorum studio et expresso consencientibus 
nostris et dicti Magistri generalis et Ordinis Oratoribus, Nun- 
ciis et procuratoribus plenam et ad id nobis et dictis Magistro 
et Ordine habentibus potestateın et mandatum a festo Nativi- 
tatis Sancte Marie nunc proximo ad festum beate Margarethe 
virginis tunc proximum ie Mense Julii prorogatas, protractas 
et dilatas cum observacione omnium capitulorum, Articulo- 
rum, Sentenciarum, clausularum, punctorum et condicionum, 
ue huiusmodi treuge pacis ante Strasberg facte continebant, 
— quidem Serenissimis principihus, Sigismundo Roma- 
norum etc. et Karolo francie Ber fratribus nostris carissi-. 
ınis etipsorum votis differre volentes, pacis semper amantes 
dulcedinem, cuius auctor nisi in pace bene colitur, huiusinodi 
prorogacionem treugarum, si per prefatos dominos Romano- 
rum etc, et francie etc. Reges, fratres nostros dilectos facla 
existit, a festo nativitatis sancte Marie nunc proximo ad fe- 
stum beate Margarethe proxime tunc affuturum volumus fir- 
miter observare et tenere. Et nichilominus sive fuerit per 
dictos dominos Sigismundum Romanorum etc. et francie etc. 
Reges etc. treugarum huiusmodi prorogacio facta sivenon, No; 
ex nunc treugas et prorogacionem earum huiusmodi inter Nos, 
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Regnum, Terras et subditos ac coadiutores nostros et eorum 
subditos ac prefatum dominum Alexandrum alias Witowdum 
ducem litwanie et ipsius Terras, coadiutores et Subditos et 
venerabilem dominum Michaelem Magistrum generalem Or- 
dinis Cruciferorum et ipsius Ordinem eius Subditos et coadiu- 
tores a festo Nativitatis sancte }larie nunc proxime affuturo 
ad festum beate Margarethe virginis de Mense Julii tunc pro- 
ximum dictamus, facimus, disponimus et ordinamus firmiter 
et constanter duraturam formam ipsarım ante Strasberg alias 
Brodnicza factam et confectam in nullo penitus excedendo, 
sed circa omnes ipsius articulos, capitula, Sentencias, pun- 
cta, condiciones et clausulas iugiter remanendo, non inten- 
dentes per hanc nostram treugarum novam ordinacioner et 
earum prorogacionem predictorum dominorum Sigismundi 
Romanorum etc. et Karoli francie etc. Regum disposicioni, 
ordinacioni, treugarum prorogacioni in aliquo derogare,, pro- 
mittentes bona fide et sine fraude et dolo, in verbo regio et 
fideli pollicentes, treugas et prorogacionem earum huiusmodi 
in omnibus suis punctis, capitulis, articulis, sentenciis, con- 
dicionibus et clausulis iuxta forınam a dictis dominis Roma- 
norum etc. et francie etc. Regibus nohis datam, traditam etc. 
directam vel alias ante Strasberg conceptam et factam tenere, 
attendere, cusgodire et servare usque sd festum beate Marga- 
reihe virginis predictum inclusive, Ita tamen quod treugis et 
prorogacionibus huiusmodi pendentibus licebit nobis prosequi 
coram sacro Concilio generali aut coram prefato domino Sigis- 
mundo Romanorum etc. Rege vel alio quocunque Judice vel 
arbitro Spirituali vel Seculari causas ipsis domino Magistro et 
Ordini per Nos motas et adhuc movendas pro Iniuriis damp- 
nis et infamiis treugarum lesionibus, Terrarım et bonorum 
invasionibus, occupacionibus et quibuslibet odiis et offensis, 
nec per hoc treuge predicte et earum prorogacio in aliquo ar- 
ticulo, Capitulo, Sentencia, puncto, condicione vel clausula 
arguentur, sed fixe, stabiles, firme et Inviolabiles usque ad 
terminum prefixum ipsis et tempus diffinitum remanebunt 
absque negocibrum nostrorum detrimento, si que coram sa- 
cro Concilio aut coram domino Sigismundo Romanorum Re- 
ge etc. prefato vel quocunque alio Judice habebimus disponen- 
da et tractanda. os autem Johannes Senior et Semovitus 
duces Masovie et Albertus Episcopus Cracoviensis et Donyn 
Sedis Apostolice prothonotarius decanus Cracoviensis vicecan- 
cellarius Regni Polonie, Cristinus de Ostrow Castellanus Cra- 
coviensis et Johannes de Tharnaw Cracoviensis, Sandziwo- 
gius de Ostrorog Poznaniens., Nicolaus de Michilaw Sando- 
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miriens., Jacobus de Coniczpole Siradiens., Mathias de uscze 
Calisiens., Mathias de labisschin Brestens., Johannes de Cus- 
ezebecz Wladislaviens. palatini, ‚Sbigneus de Brzese Mar- 
schalcus Regni Polonie, Johännes de Serecocini Castellanus 
lubinens. Maioris Polonie Capitaneus, et Albertus Malyski 
Dobrinens. Capitaneus Terrarum, necnon Cracovia, Pozna- 
nia, Calis, loblin, Brest et Juniwladislavia Civitates Regni 
Polonie promittimus bona fide sine dolo et fraude, quod treu- 
gas huiusmodi et prorogacionem earum. prefatus dominus 
Wladislaus Rex Polonie dominus noster graciosus et Alexan- 
der alias Witowdus Dux Litwanie in omnibus articulis, ca- 
— sentenciis, punetis, condicionibus et clausulis tene- 
unt ac firmiter et inviolabiliter observabunt, harum quibus 
sigilla nostra sunt appensa testimonio litterarum. Dat. In Ju- 
veniwiadislavia feria secunda ante festum dominice Ascensio- 
nis Anno domini Millesimo Quadringentesimo sexto decimo. 
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Beilage VL 


Minen’ willigen vndirtenigen gehorfam czuvor Ermirdiger lieber gne⸗ 
diger Her Homeiſter Als ich uch nu neheft von der Firchen von Nige 
bey Nicolao gefchreben habe fo gerucht «zu willen, das nu in Furg der 
Lantkompthur von Biffen vnd dry Ritter von Beyern und der Apt 
von Wynberge herguomen und brachten mit Im den gewaltbriff renuns 
ciacionis, das ift der abetretunge der kirchen czu Ludich, das fie der 
macht hatten abczutreten und vfiszugeben In des Bobſtes gemalt vnd 
willen, Vnd fie mochten des mit deme Nomiffchen konige ny gank eyns 
werden, bis nu am heilgen Pfingftobende vor der Veſper Do quomen 
fie vor vnſern Herren Bobſt und renunciirten des Bifchtums in des 
BHobftes Hende, Vnd alfe balde woren do fegenwertig von des Nomifs 
fhen konings wegen, der von Dttingen ſyn Kofemeifter und etliche 
Bifchoffe fyned rathes und boten ernftlich von feynen wegen, das her 
alſo balde welde vorfehn von der von Ludich dem von Rige und Im 


such dorczu die kirche von Rige commendiven oder in beuelunge geben, 


off das her fie uff wedir mochte brengen x. und nemlich alfo lange, big 
das her eyne fredeliche befigunge der kirchen czu Ludich mochte Haben, 
Do entfluges fich der Here Bobſt und fprach, es were am der czeit 


nicht, ouch fo hette her der Cardinal nicht bey Im und Sr weren its 2 


czunt vil weg gereten, Alfo wart her Ir ledig, Noch der Wefper, do 


quam Ich chu vnſirs ordens Cardinal und der fagte mir, wie die abe, 


tretunge, als oben gefchreben ift, gefcheen were, vnd wie der von Ot⸗ 
tingen ꝛc. die von des koninges wegen do woren, alſo gebeten hetten, 
das unfer Here der, Bobſt die vorfehunge der kirchen czu Ludig thun 
weile, vnd ouch "sr von Rige, Alfo lieg ich beftellen mit des Heren 
Bobſt heimlichin temerer, dem: ich das Pferd kouft habe, das her mir 
eyne vorhörunge beftelte mit vnſerm heilgen vater, Vnd die geſchach 
mir noch deme als her geffen hatte, Vnd czu der vorhorunge die da 


geihach heimlichen quam der Lantkompthur von Biſſen vnd der. von: 


Eifaffen, Vnd von dermwegen bat ich ſyne Heilifeit, das her den Bru⸗ 
dern In Irer Balye, erloubete, das iclicher Im mochte- erwelen einen 


3 


bichteger , einen Prifterbruder des Ordens der fie mochte abjolniven von . 


allen ren funden, vnd das vorleig her In ac. Den von Biſſen hat 


her gar Iyp, Dornoch fagte ich Im, mie das Sich vornomen hette, 


das die Procuratores des Biffchoffs von Ludich hetten renuncijrt des 


Bifchtums von Ludich, Vnd wie der Herre Nomificher koning mit ſy⸗ 
ner Heilikeit welde ryten ken Schaffhußen Vnd mwelde In bitten mit 
fonlichen groffen beten der her Im nicht mochte vorjagen, das her dem 
von Rige wurde und mufte vorfehen von der firchen von Ludig und ouch 
Sm empfelhen die kirche von Nige alfo lange bis das her die frebeliche 
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befisunge der kirchen von Ludig hette ꝛc. Vff das duchte uns aut von 
des ordens wegen, das fyne Heilikeit mit der vorfehunge der kirchen 
von Rige, welde und geruchte vffczuſchiben und vorszihen, alfo lange 
bis das umer gnade ſyner Heilikeit fehriben wurde vmb eynen der dem 
orden nutze und beheglich wurde fun, mochte das nicht aefein, vnd das 
der Romiſſche konig mit fynen unmeffigen beten nicht, welde ablafjeı, 
und das her ver nicht yo mit nichte mochte vorfagen, fo weren czwene 
wege ſyner Heilifeit czu thunde Dev erfte das her von der kirchen von 
Rige vorjege von Hern Herman Twerg mit fulcher entfchuldunge, das 
fyne Heilkeit mochte fprechen, der Nomifche foning hat vor in gebeten, 
So hat der Procurator von Prufien und die andern des ordens vor dem 
Biſſchoff von Kuwr gebeten, fo welle wird weder defen noch Jenen czu 
willen geben, funder wellens noch unferm willen Herman Twerg von 
vnſerm gutdunfen geben zc. Der ander Weg ift das, Wurde dig uwern 
Heilikeit nicht gefallen vnd beheglich ſyn fo duchte uns gut fon das umwe 
Heilkeit vmb deswillen das Ir domete vs des Kern konings Henden 
mochtet komen, deme von Rige die kirche von Rige in beuelhunge ge— 
bet, nicht czu ſulcher czit His das Im die friedeliche beſitzunge wurde, 
funder czu uwirm gutdunken und beheglichkeit domete ‚tete uwer „Deilis 
keit allen genug, Bynnen des fo mag uwer Heilifeit Irfaren vnſers 
Homeiſters wille von der firchen von Rige, vnd ouch Hern Herman 
Twergs wille Ap der die kirche von Rige vfnemen welle ader nicht, 
Vnd denne fo hat uwer gnade gancze macht die Firche zu geben noch 
vnſers Homeiſters underwifange und ouch Kern Hermaͤns wen Ir 
wellet, Wir fprechen, das wir Hern Herman lieber haben wellen, 
deumsden von Kumwr, Wurde aber uwer Heilifeit dem von Rige vorfe 
hen von der kirchen von Nige in beuellunge aljo lange bis das her die 
friedelicye befigunge dev firchen czu Ludich wurde gewynnen, fo wurde 
her allwege fprechen, her herte des dorfes befitczunge noch nicht ꝛc. Und 
fo wurdes nymmer kein ende Aber fo Sr fy Im vorlihet, czu umerm 
willen und gutdunfen fo moget Ir fie eynen andern vorlihen wie Jr 
weilet, Do antwerte vnſer Herre Bobft und fprach, Wir fagen uch 
moges wirs oberhaben fin, fo melde wir wider von der firchen von Lu⸗ 
dich noch von ber von Rige keyne vorfehunge thun in dutſchen Janden 
funder Im lande czu Safoy czu Genff oder czu gebonne, Werde wir 
aber dorczu genotige mit ungeftumen gebeten, fo welle wir vorfehen von 
der czu Ludich und wellen yo eyn vorszihen thun mit der Firchen von 
Rige nochdeme als Ir habt gefagt Quemes aber alfo von des Romi— 
ſchen koniges bete willen, das wird yo nicht domete mochten vorczihen, 
fo wellen wir der wege eynen vor und nemen als Sr itezunt habt gefagt, 
die ung gar wol gefallen, Vnd wellen denn wol befiellen noch der Cars 
dinalen wiffen und Nach, Der Here Romiſſche fonig bittet vor dry, vor 
den von Nige in Commendam, ader vor Peter Schamwenburg ſynen 
frunt, ober vor den Bifchoff von Brandenburg, Wir geloben uch das 
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wir uch der keynen wellen geben, Do fagte ich, Heilger Vater, Bir 
der den czwen, die wir begeren, fo gloube und vorfehen uns, das ber 
Orden lieber vffneme Kern Herman Twerg, denn den Biſchoff von 
Kuwr, Wir getruwen en, eyner richtunge vnd frides mit Im czu be 
komen, Denn mit dem andern, do fprach der Bobft, wir wellen uch 
der keynen geben noch fuft feinen andern her neme denn den Orden 
an fic) und laffe fich leiden und wil wiffen ap Kern Herman den orden 
an fich welle nemen oder nicht, Do fprad Sch, Heilger Vater, Ich 
habe gehort das Hern Herman In Lifflande gebiteger habe, die ſyne 
moge fun, Vnd vorfehe mich, Kumpt her czu In in das lant, her 
wirt doran thun, was In liebe ift, Do fprach der Herre Bobft, do 
vorlaffet uch nicht uff, Volget mir doran, Laffet mich domete vmb geen 
Die kirche fal keyner Haben, her fal den Orden an fi nemen, Wir 
wellen das ober ung nemen, Des dankte wir ſyner Heilifeit gar grof 
lich und fchiden wol getroft von Im Nu lieber gnediger Her Homeifter 
So fende ich uch hiebey eyne Copia die hot Kern Caſpar begriffen und 
das Ir in fulchem luwte deme Bobſte eynen briff wider fchribet, was 
ud) doran beheglich ift, das mogt Sr thun, das legfte das fieet dar- 
vmb, Ich wolde gerne vwer gnaden vor uch, vnd umer gebiteger oder 
vor alle bruder in Pruffen erwerben, als Sch vor gefchreben habe die 
czwene lantkompthur ober Ire Baleyen haben erworben, Nemlichen 
fo hat hute der von Biffen vnſerm Heren Bobfte eyne erunge gebrocht, 
von des Biſchoffs wegen von Ludich, vnd bat vor den Meifter von 
Dutſchen landen und vor alle bruder des Ordens In dutfchen landen, 
das Iclicher bynnen Il monden fo es Im czu wiffen wirt, Im eynen 
Prifterbruder erwelen mag czu eynem gebiteger, der Sm enpinden mag 
von allen fynen funden und ouch von fulchen fachen do von der Bobſt 
alleyne hat czu abfoluiren, was uwern gnaden doran beheglich ift und 
vor wen Irs haben weller, das gerucher mir czu ſchriben, Ouch gne 
diger Her Homeifter von der entfchuldunge die Im briffe oder in der 
nottel feet, und das Ir ſynes rotes volgen wellet, das kumpt alfo her, 
als Ih Im nu die legte erunge brachte Do fprach her, fehribet dem 
Homeiſter, daz her fich vor fulcher Hoffart und gewalt und unrecht, die 
fie ren armen underfaffen und feynen nafbuwern bewifen, als man 
fie offenlichen czihet und bedaffet fyn, vorbafme mit fynen gebitegern 
meffige, das fulcher clage nicht fo vil fomen, So welle wir ung des or 
dens gancz underwinden In czu befchirmen und die wile di fele in uns. 
ferm liebe ift, In nicht laſſen vorterben, Ich habes dorvmb umern 
gnaden nicht vorfchreben Her ſprach, her hettes deme von Brunſperg 
muntlich benothen uch czu fagen, Ich vorantworts das ſemliche rede von 
den Dolan her quemen, Do fprache habe, es kunppt von den umern 
her ꝛc. | 
. Procurator. 








Halle, 
gedruckt in der Gebauerſchen Buchdruckerei 
mit Genehmigung der Königsberger Eenfur s Behörde. 
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